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Einleitung

Strategische Ausgangslage
Am 23. September 2014 hat der Regierungsrat des 
Kantons Luzern beschlossen, das Projekt Sicherheits-
zentrum Sempach einzustellen und sich stattdessen 
für die Luzerner Polizei auf das Projekt am Standort 
Sprengi, Emmenbrücke, zu fokussieren. Am 28. Juni 
2016 stimmte der Regierungsrat dem Raumbedarf 
für die Luzerner Polizei (LUPOL) zu und bewilligte 
den Projektierungskredit für die Zentralisierung der 
LUPOL «Teil 1» (Sicherheits- und Verkehrspolizei, 
Abteilung Planung und Einsatz, Abteilung Technik 
und Logistik, Kommandant und Abteilung Stab) am 
Standort Sprengi in Emmenbrücke. Der Regierungsrat 
reagierte damit auf die massive Überbelegung und 
die ungenügende bauliche Ausstattung des Polizeige-
bäudes am Standort Sprengi. Zudem müssen weitere 
zugemietete Flächen im benachbarten Werkhofareal 
des Bundesamts für Strassen (ASTRA) bis zum Jahr 
2023 zurückgegeben werden. Bei den Vorbereitungs-
arbeiten und den Abklärungen für einen Neubau 
am Standort Sprengi zeigte sich, dass die Gemeinde 
Emmen von den Plänen der Dienststelle Immobilien 
(IMMO) und der LUPOL abweichende Vorstellungen 
verfolgte. Hinzu kam, dass gemäss den Planungsvor-
gaben der Gemeinde Emmen für einen Neubau am 
Standort Sprengi ein Bebauungsplan notwendig ist. 
Ein Bebauungsplanverfahren kann zwei bis drei Jahre 
andauern und beinhaltet das Risiko von Einsprachen, 
das eine Lösung für den dringenden Raumbedarf 
der LUPOL am Standort Sprengi auf unbestimmte 
Zeit verzögern könnte. Mit Regierungsratsbeschluss 
vom 5. Juni 2018 wurde das Projekt Zentralisierung 
der LUPOL am Standort Sprengi, Emmenbrücke ein-
gestellt. Weiter wurde der im Juni 2016 bewilligte 
Projektierungskredit wiederrufen, der Raumbedarf der 
LUPOL «Teil 1» jedoch bestätigt.

Mit vorgenanntem Regierungsratsbeschluss wurde 
die Dienststelle Immobilien beauftragt, in Zusammen-
arbeit mit dem Justiz- und Sicherheitsdepartement 
(JSD), eine Machbarkeitsstudie für den Standort 
Rothenburg Station auszuarbeiten. Das Grundstück 
Nr. 118 an diesem Standort, verfügt aufgrund der 
Grösse über ein Synergiepotential, von welchem auch 
weitere Projekte anderer kantonaler Dienststellen 
(DILV Dienststelle Lebensmittel und Verbraucher-
schutz sowie VetD Dienststelle Veterinärdienst und 
Dritte) profitieren könnten. Daher galt es zusätzlich 
die Integration dieser Dienststellen zu prüfen. Auf der 

Grundlage der Betriebskonzepte, Raumprogramme 
und Funktionsdiagramme der LUPOL «Teil 1» und 
jener der DILV und des VetD arbeitete die Masswerk 
Architekten AG, Luzern eine Machbarkeitsstudie aus, 
deren Ergebnisse seit Mai 2019 vorliegen.

Die Machbarkeitsstudie lag im Sinne der Transpa-
renz und des Wissenstranfers für die Teilnehmer am 
Projektwettbewerb vor. Dabei galt es zu beachten, 
dass in der Zwischenzeit die Raumprogramme präzi-
siert und ergänzt wurden, welche als Wettbewerbs-
grundlage dienten. Auch wurden die synergetischen 
Nutzungen verifiziert und quantifiziert.

Ziele des Verfahrens
Die Zielsetzungen des Verfahrens lauteten:
•	 Die Wahl eines geeigneten Generalplanerteams 

aus Gesamtleitung, Architektur, Bauökonomie 
(Kostenplanung/Bauleitung), Bauingenieurwesen, 
Gebäudetechnik und Landschaftsarchitektur sowie 
weiterer Spezialplaner, welches die gestellte Auf-
gabe mit hoher architektonischer, bautechnischer 
und organisatorischer Kompetenz unter Einhal-
tung der wirtschaftlichen Aspekte, sowie der 
Kosten- und Terminvorgaben durchführen kann.

•	 Erarbeitung eines baulich innovativen Gesamt-
konzeptes für alle Nutzer im Neubau des Sicher-
heitszentrums, unter Einhaltung der Sonderbau-
vorschriften zum Bebauungsplan Rothenburg 
Station Ost sowie der betrieblichen und baulichen 
Anforderungen.

Dabei soll das siegreiche Generalplanerteam aus dem 
Projektwettbewerb den Auftrag zur Planung und Rea-
lisierung des neuen Sicherheitszentrums Rothenburg 
innerhalb des vorgegebenen Bearbeitungsperimeters 
erhalten.

Qualitätsanspruch
Der Kanton Luzern als Bauherrschaft strebt eine 
qualitätsvolle Entwicklung an und will damit einen 
positiven Beitrag zur baulichen Entwicklung von Ro-
thenburg leisten.
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Bebauungsplan
Am besagten Standort liegt der Bebauungsplan „Ro-
thenburg Station Ost“ vor. Dieser ist seit dem  
05. Juni 2018 rechtskräftig und wurde von GKS 
Architekten+Partner AG, Luzern ausgearbeitet. Das 
Entwicklungsgebiet des Bebauungsplans Rothenburg 
Station Ost liegt zwischen der Bahnstation und der 
Autobahn und bietet Rothenburg die Möglichkeit, 
neue, wertschöpfende Firmen an verkehrstechnisch, 
zentraler Lage anzusiedeln. Durch den Bebauungsplan 
ist das Gebiet in einzelne Baubereiche aufgeteilt wor-
den. Die dem Kanton Luzern gehörenden Parzellen 
Nr. 118 und 2090 fallen einerseits in den Baubereich 
A und andererseits in den Freiraum Typ 3.

Planungsperimeter
Im unten ersichtlichen Ausschnitt der Situation um-
fasste die rot markierte Fläche (Parzelle Nr. 118) den 
Planungsperimeter für den Neubau des Sicherheits-
zentrums in Rothenburg. Der grün markierte Bereich 
(Parzelle Nr. 2090) bildete den weiteren Betrachtungs-
perimeter ab, welcher dem Zweck der Parkierung 
zugeschrieben wird. 

Die beiden Parzellen sind Teil des Bebauungsplans 
Rothenburg Station Ost. Sie liegen zwischen den 
Geleisen der SBB im Süden und der Wahligenstrasse, 
dem Ikea-Zubringer, im Norden. Zwischen den beiden 
Grundstücken verläuft die Stationsstrasse Ost, eine 
direkte Verbindung zwischen Wahligenstrasse und 
dem Bahnhof Rothenburg Ost. Während die Par-
zelle Nr. 2090 nur von dieser Strasse aus erschlossen 
werden kann, ist die Parzelle 118 auch direkt von der 
Wahligenstrasse aus erreichbar.

Die Parzelle Nr. 118 übernimmt an ihrer Südgrenze 
das Niveau der Bahngeleise, steigt leicht zur Wahli-
genstrasse an und erhebt sich unmittelbar zur Grenze 
Stationsstrasse Ost um ca. 3.0 m. Ihre Grundstücksflä-
che beträgt 12 073m2, wobei aufgrund der ausge-
wiesenen Grünzonenfläche im Westen nur 10 466 m2 
anrechenbar sind. Die zweite Parzelle Nr. 2090 sollte 
gemäss den Sonderbauvorschriften 2 712 m2 gross 
sein, weist aber effektiv nach einer Mutation (Verkauf 
von 1658 m2 an Nachbarparzelle Nr. 1737) nur noch 
1 053 m2 auf. Diese restliche Fläche ist Wiesland mit 
einem Heckenbereich entlang des nördlich verlaufen-
den Gewässers und ist in etwa niveaugleich mit der 
Wahligenstrasse.

Bild: Situationsplan mit Planungs- und Betrachtungsperimeter

Bild: Situationsplan Bebauungsplan

Gemäss dem Leitbild Architektur (wegleitender Teil 
des Bebauungsplans) sichert und definiert der vor-
liegende Bebauungsplan die übergeordnete Freiraum-
figur, die Gesamt- und Feinerschliessung und die 
Bebaubarkeit der einzelnen Baubereiche. Die Bebau-
ungsregeln sind für die verschiedenen Baubereiche 
jeweils spezifisch ausformuliert und weisen je nach 
Lage einen grösseren oder kleineren Grad an Flexibili-
tät in Bezug auf die Regeldichte auf.
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Betriebskonzept
Nebst dem Raumprogramm und Funktionsdiagramm 
lag als Planungsgrundlage für die Teilnehmenden 
das Betriebskonzept vor, welches aufzeigte, wie die 
betrieblichen Anforderungen der drei Nutzer um-
gesetzt werden können. Dabei war das Dokument in 
Abschnitte unterteilt, diese den Nutzern LUPOL, DILV 
und VetD zugeteilt. Weiter waren darin die kanto-
nalen strategischen Raumreserven (KSR), Synergien 
unter den Nutzern sowie Betriebsprozesse dokumen-
tiert.

Etappierung
Es galt aufzuzeigen, wie die Erweiterung der bereits 
vorhandenen Nutzergruppe LUPOL und/oder weiterer 
Dienststellen als KSR konzeptionell gelöst werden 
könnte.

Konstruktion, Materialisierung, Nachhaltigkeit
Das Sicherheitszentrum Rothenburg soll in Holz- oder 
Holzhybridbauweise realisiert werden. Dabei waren 
insbesondere ein möglichst hoher und sinnvoller 
Verwendungsgrad von Holz als Baumaterial und als 
struktureller Bestandteil zu prüfen. 

Weiter soll das Gebäude nach dem Standard «Nach-
haltiges Bauen Schweiz (SNBS)» geplant und realisiert 
werden. 

Im Hinblick auf allfällige, künftige (heute noch nicht 
bekannte) Nutzungsänderungen sollen insbesonde-
re die Büroräume kosten- und ressourcenschonend 
den künftigen Nutzungen angepasst werden kön-
nen. Diesbezüglich besonders zu beachten waren 
Raumeinteilung/Raumtrennung, Medienversorgung, 
Heizung-/Kühlung und Lüftung.

Energie
Das Gebäude soll nach Minergie-P-ECO geplant und 
realisiert werden.
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Verfahren

Veranstalter, Verfahrensbegleitung, Drittstelle
Veranstalter für das Verfahren ist der Kanton Luzern, 
vertreten durch die Dienststelle Immobilien, Stadthof-
strasse 4, 6002 Luzern.

Die Organisation und Begleitung des Projektwett-
bewerbs übernahm die Büro für Bauökonomie AG, 
Zähringerstrasse 19, 6003 Luzern

Als Drittstelle, zur Wahrung der Anonymität zwischen 
der 1. und 2. Stufe des Verfahrens, übernahm Jörg 
Sprecher, Dr. iur., Rechtsanwalt und Notar, Peyer 
Sprecher Erni, Advokatur & Notariat, Cysatstrasse 21, 
6002 Luzern die Kommunikation mit den Teilnehmen-
den.

Verbindlichkeiten
Der Projektwettbewerb wurde als offenes, zweistu-
figes, anonymes Verfahren für Generalplanerteams 
ausgeschrieben. Das Verfahren unterstand dem 
öffentlichen Beschaffungswesen und fiel unter das 
GATT/WTO-Übereinkommen über das öffentliche Be-
schaffungswesen.

Ebenso galten als Grundlage für den Projektwettbe-
werb das Programm zur 1. und 2. Stufe, die Fragen-
beantwortungen sowie die weiteren Unterlagen zum 
Verfahren. 

Mit Einreichung eines Projektvorschlages erklärten 
die Teilnehmenden diese Grundlagen als verbindlich. 
In gleicher Weise waren diese für den Veranstalter 
bindend. Weiter akzeptierten die Teilnehmenden 
damit die Entscheide des Preisgerichts, auch jene in 
Ermessensfragen.

Die teilnehmenden Teams mussten in der 1. Stufe des 
Verfahrens die Kernkompetenzen Architektur und 
Landschaftsarchitektur erbringen können. Nach Ab-
schluss der 1. Stufe des Projektwettbewerbes hatten 
sich die ausgewählten Teams für die 2. Stufe mit 
Planenden in den nachfolgenden Fachbereichen zu 
verstärken:

•	 Gesamtleitung (Federführung)
•	 Bauökonomie (Kostenplanung/Bauleitung)
•	 Gebäudetechnik (HLKSE) inkl. Fachkoordination 

(technisch und räumlich) 

•	 Fachplanung Energie
•	 Bauingenieurwesen
•	 Verkehrsplanung (bei Bedarf)
•	 Brandschutzplanung
•	 Sicherheitsplanung, falls Kompetenz nicht durch 

Elektroplanung abgedeckt
•	 Bauphysik / Raumakustik
•	 Laborplanung

Dabei galt für beide Stufen des Verfahrens, dass 
Planer-Arbeitsgemeinschaften erlaubt waren, Mehr-
fachteilnahmen in allen Fachbereichen jedoch nicht. 
Firmen innerhalb einer Unternehmergruppe oder 
Holding, welche wirtschaftlich und organisatorisch 
unabhängig sind (eigene Aktiengesellschaft), galten 
als eigenständige Firma.

Vorbehalt Vorbefassung
MASSWERK Architekten, Luzern, TGS Bauökonomie 
AG, Luzern und T&P Troxler & Partner AG, Ruswil wel-
che im Jahr 2019 die Machbarkeitsstudie, im Rahmen 
der maximalen Bebaubarkeit des Areals, ausgearbeitet 
haben, durften am Verfahren teilnehmen. Dabei lag 
die Machbarkeitsstudie im Sinne der Transparenz als 
Unterlage den Teilnehmenden vor. Dies galt auch für 
sämtliche Planenden, welche an der Ausarbeitung des 
Bebauungsplanes Rothenburg Station Ost beteiligt 
waren, u.a. GKS Architekten, Luzern, Fahrni Land-
schaftsarchitekten, Luzern, TEAMverkehr.zug, etc.

Gesamtpreissumme
Die Gesamtsumme für Preise und allfällige Ankäufe 
im Rahmen des Projektwettbewerbes betrug CHF 
350 000.00 inkl. MWSt. Es wurde vorgesehen 3 bis 5 
Preise zu vergeben, die Aufteilung erfolgte anlässlich 
der Beurteilung. 

Weiter behielt sich das Preisgericht vor, dass im Rah-
men der 2. Stufe des Verfahrens für die Einreichung 
eines vollständigen, den Vorgaben entsprechenden 
Konzeptes einen Teil der Preissumme als feste Ent-
schädigung in der Höhe von CHF 30 000.00 inkl. 
MWSt. ausbezahlt würde. 

Die Teilnahme an der 1. Stufe des Projektwettbewer-
bes wurde nicht entschädigt.
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Eigentumsverhältnisse und Urheberrecht
Die Unterlagen aus dem Projektwettbewerb gingen 
mit der Einreichung in das Eigentum des Veranstal-
ters über. Die Urheberrechte blieben jedoch vollum-
fänglich bei den Verfassern. 

Bereinigungsstufe
Das Preisgericht behielt sich vor, falls es sich als not-
wendig erweisen sollte, den Projektwettbewerb durch 
eine optionale Bereinigungsstufe zu verlängern. Eine 
allfällige Bereinigungsstufe wäre separat entschädigt 
worden.

Preisgericht
Sachpreisgericht
•	 Adi Achermann, lic. iur., Kommandant Luzerner 

Polizei (LUPOL)
•	 Martin Brügger, Dr. med. vet, Dienststellenleiter 

Veterinärdienst (VetD), Kantonstierarzt
•	 Silvio Arpagaus, Dr. phil. nat., Dienststellenleiter 

Lebensmittelkontrolle (DILV), Kantonschemiker
•	 Daniela Bolzern, Departementscontrollerin,  

Controlling, Finanzen und Informatik (CFI) JSD

Ersatz Sachgremium
•	 Ivo Müller, Projektmanager Technik und Logistik 

LUPOL (Ersatz für Adi Achermann LUPOL)
•	 Hans-Urs Vogel, Bereichsleiter Tierschutz VetD 

(Ersatz für Martin Brügger VetD)
•	 Robert Brogioli, Dr. Sc., DILV (Ersatz für Silvio 

Arpagaus DILV)

Fachpreisgericht
•	 Patrik Bisang, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Luzern 

(Vorsitz)
•	 Felix Bossart, dipl. Architekt FH, dipl. Psychologe 

FH, Dienststelle Immobilien, Leiter Baumanage-
ment

•	 Lukas Meyer, dipl. Architekt ETH SIA, Zürich
•	 Christoph Steiger, dipl. Architekt ETH SIA BSA, 

Luzern
•	 Marie-Nöelle Adolph, dipl. Ing. Landschaftsarchi-

tektur FH SIA BSLA, Meilen

Ersatz Fachgremium
•	 Markus Hartmann, dipl. Architekt FH, Bauökonom 

MAS, Dienststelle Immobilien

Berater und Experten ohne Stimmrecht
•	 Gilbert Brossard, dipl. Architekt ETH SIA,  

Dienststelle Immobilien 
•	 Reto Limacher, Dienststelle Immobilien,  

Portfoliomanager
•	 Valentin Kreienbühl, Ressortleiter Öffentliche  

Infrastruktur, Gemeinde Rothenburg
•	 Karin Jörger, Zanoni Architekten AG,  

planerische und bauliche Anforderungen
•	 Curdin Hess, Hess Immocare GmbH,  

Betriebskonzept VetD und DILV
•	 Kevin Schöpfer, pom+, Betriebskonzept LUPOL
•	 Martin Scherer, Emch+Berger WSB AG,  

Experte Statik
•	 Jürg Weilenmann, Weilenmann GmbH, Experte 

Gebäudetechnik und Nachhaltigkeit
•	 Boris Camenzind, GVL, Abteilungsleiter Prävention, 

Brandschutz und Entfluchtung
•	 Roger Gort, Büro für Bauökonomie AG Luzern, 

Verfahrensbegleitung
•	 Edith Portmann, Büro für Bauökonomie AG  

Luzern, Verfahrensbegleitung

Termine
Das Wettbewerbsverfahren wurde am 22. Februar 
2020 im Luzerner Kantonsblatt und auf www.simap.
ch publiziert. Die teilnehmenden Teams reichten ihre 
Planunterlagen zur 1. Stufe des Verfahrens Ende Mai  
2020 ein. Am 22. und 24. Juni 2020 fand, jeweils in 
der Viscosistadt in Emmenbrücke, die Beurteilung der 
16 eingereichten Projektvorschläge statt.

Nach dieser Beurteilung der 1. Stufe und der Auswahl 
durch das Perisgericht von 5 Projektvorschlägen zur 
Weiterbearbeitung in der 2. Stufe, wurden die Unter-
lagen hierzu am 12. August 2020 an die 5 Teams zu-
gestellt. Um die Anonymität zu gewährleisten erfolgte 
die Information sowie der Versand der Unterlagen 
über die Drittstelle Jörg Sprecher, Dr. iur., Rechts-
anwalt und Notar. Die 5 teilnehmenden Teams der 2. 
Stufe zum Projektwettbewerb reichten ihre Planunter-
lagen Ende November  2020 ein. Am 11. Januar 2021 
fand wiederum in der Viscosistadt in Emmenbrücke 
die Jurierung der 5 eingereichten Projektvorschläge 
der 2. Stufe statt.
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Beurteilungskriterien 1. Stufe
Für die 1. Stufe des Projektwettbewerbes galten fol-
gende Beurteilungskriterien:

Städtebau und Architektur
•	 Architektonisches Gesamtkonzept
•	 Positionierung und Dimensionierung des Gebäude-

volumens 
•	 Gestaltung der Innenräume und Aufenthaltsquali-

tät 
•	 Räumliche Orientierung und Lichtführung 
•	 Qualität der Aussen- und Freiräume inkl. Verkehrs-

erschliessung 
•	 Fassadenkonzeption und -Materialisierung

Funktionalität
•	 Übergeordnete Strategie der Nutzungsanordnung
•	 Betrieblich optimale und effiziente Anordnung der 

Funktionsbereiche 
•	 in der räumlichen Umsetzung
•	 Stringenz des Erschliessungskonzeptes Aussen und 

Innen  

Beurteilungskriterien 2. Stufe
Für die 2. Stufe des Projektwettbewerbes galten 
zusätzlich zu jenen aus der 1. Stufe die nachfolgend 
aufgeführten Beurteilungskriterien:

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
•	 Potential Erreichung des Kostenziels
•	 Energie- und kostenbewusste Konzeption bezüg-

lich des Betriebs - und Unterhalts
•	 Nachhaltigkeit von Konstruktionen, Einfachheit der 

Systeme 

Beurteilungskriterien
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Jurierung 1. Stufe

1. Jurytag
Das Preisgericht sowie Experten und Berater ohne 
Stimmrecht tagten am Montag, 22. Juni 2020 im 
Gebäude Spinnereistrasse 3 in der Viscosistadt, 
Emmenbrücke. Aus dem Preisgericht musste sich 
Silvio Arpagaus, Dr. phil. nat., Kantonschemiker DILV 
entschuldigen, da jedoch Robert Brogioli, Dr. Sc., DILV 
als Ersatz für Silvio Arpagaus teilnahm, war das Preis-
gericht beschlussfähig.

Fristgerecht, bis am 29. Mai 2020 sind 16 Projekt-
vorschläge mit den geforderten Unterlagen bei der 
Büro für Bauökonomie AG eingereicht worden.

Als erstes nahm das Preisgericht Kenntnis von der 
Vorprüfung, welche durch Edith Portmann, Büro für 
Bauökonomie AG, Luzern präsentiert wurde. In der 
Vorprüfung sind unten aufgeführte Themen durch die 
entsprechenden Personen wertungsfrei geprüft und 
durch die Büro für Bauokonomie AG in einem detail-
lierten Bericht zusammengestellt worden. Die Themen 
der Vorprüfung entsprachen dabei den Vorgaben der 
Wettbewerbsunterlagen sowie der Fragenbeantwor-
tung.

•	 Einhaltung Bebauungsplan:  
Karin Jörger, Zanoni Architekten AG, Zürich

•	 Betriebskonzept: Kevin Schöpfer, pom+, Zürich / 
Curdin Hess, Hess Immocare GmbH, Stettfurt

•	 Eingangskontrolle, Rahmenbedingungen, Ge-
schossflächen, Gebäudevolumen:  
Büro für Bauökonomie AG

Im Rahmen der Vorprüfung wurden bei den eige-
reichten Projektvorschlägen die nachfolgenden, 
wesentlichen Verstösse, vorwiegend im Bereich des 
Bebauungsplans, festgestellt:

•	 Projekt 02 Bonnie & Clyde 
Nichteinhaltung der Baulinie 1 und 2 in der nord-
westlichen Gebäudeecke (minimaler Rücksprung).

•	 Projekt 06 KUBB 
Nichteinhaltung der Baulinie 2 in Richtung Wah-
ligenstrasse. Der Hof wird nicht bis zur Baulinie 
2 geführt, was zu einem Unterbruch der Fassade 
entlang der Wahligenstrasse führt. Dadurch ent-
steht eine Konzeption mit zwei Gebäudevolumen.

•	 Projekt 08 LON und 16 WIE BÄUME 
Die minimale Fläche von 1 688 m2 für die Bildung 
des Hofes wurde nicht eingehalten. 

•	 Projekt 09 LUCHS 
Die Nutzung des Hofes ist nicht konform mit dem 
Bebauungsplan. Der Bebauungsplan sieht nicht 
vor, dass der Hof (Freiraumtyp 5) als Parkierungs-
fläche genutzt wird. Er dient als gemeinschaft-
licher, lärmgeschützter Freiraum, welcher grund-
sätzlich als Grünraum zu gestalten ist.

Auch im Bereich der betrieblichen Vorgaben wurden  
«Verstösse» erkannt. Da es sich hierbei eher um be-
triebliche Mängel als Verstösse handelt, beschloss das 
Preisgericht diese in der Diskussion vor den Plänen 
detailliert anzuschauen. 

Der Vorprüfungsbericht wurde durch das Preisgericht 
genehmigt und die 16 fristgerecht eingereichten 
Projektvorschläge, trotz der erwähnten Verstösse im 
Bebauungsplan, zur Beurteilung zugelassen.

Für eine erste Sichtung wurde das Gremium in vier 
Gruppen eingeteilt, jeweils bestehend aus je einer 
Person aus dem Fach- bzw. Sachpreisgericht, mit der 
Aufgabe sich in jeweils vier Projektbeiträge einzu-
lesen. Dabei las sich Marie-Nöelle Adolph individu-
ell in alle Projektvorschläge ein, um dann den Teil 
Landschaftsarchitektur dem Gremium vorzustellen. 
Die Berater und Experten standen den Gruppen beim 
Einlesen für Fragen zur Verfügung.

Nachdem sich die Gruppen in ihre zugeteilten Projek-
te eingelesen haben, kam das ganze Gremium wieder 
zusammen, um mit dem gegenseitigen Vorstellung 
der Projektvorschläge zu beginnen. Dabei wurden die 
Projekte vom jeweiligen Fachjuroren in der Gruppe 
vorgestellt und durch Marie-Nöelle Adolph (Land-
schaftsarchitektur), Curdin Hess (Betrieb DILV/VetD) 
und Kevin Schöpfer (Betrieb LUPOL) ergänzt. In dieser 
Vorstellungsrunde der Projekte wurden Stärken und 
Schwächen, hauptsächlich in der architektonischen 
Konzeption, Zugänglichkeit, der Organisation der 
Grundrisse und der Qualitäten des Aussenraums er-
läutert. Zudem sind Stärken und Schwächen in der 
betrieblichen Funktionalität aufgezeigt worden.
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Nach diesem ersten Überblick über alle Projektvor-
schläge begab sich das Preisgericht nochmals an den 
Tisch, um einzelne Themen zu diskutieren. Vorwie-
gend wurden städtebauliche Aspekte zur Etappierung 
besprochen. Da der zeitliche Horizont zwischen der 
ersten und zweiten Etappe doch eher gross sein wird, 
ist ein wesentliches Kriterium bei der Beurteilung 
der Projekte, wie die erste Etappe in städtebaulicher, 
aussenräumlicher und funktionaler Hinsicht überzeu-
gen kann. Hierzu wurden verschiedene städtebauliche 
Ansätze in die zur Verfügung stehende Modellgrund-
lage eingesetzt, welche die heutige Situation im 
Umfeld des Planungsperimeters darstellt und nicht 
den fertigen Bebauungsplan. Auch die Thematik der 
Vorinvestitionen in der ersten Etappe für die zweite 
Etappe wurden vertieft diskutiert.

1. Wertungsrundgang
Im ersten Wertungsrundgang sind die Projekte vertieft 
nach nachfolgenden Kriterien beurteilt worden:

•	 Städtebau im Rahmen des Gestaltungsplans und 
hinsichtlich der ersten Etappe

•	 Betriebliche Funktionalität
•	 Aussenräume allgemein und in Bezug zur Etap-

pierung
•	 Zugangssituationen

Bei dieser Gegenüberstellung der Projekte schieden 
die folgenden fünf Projektvorschläge im ersten Wer-
tungsrundgang aus:

•	 Projekt 04 HAIFISCH
•	 Projekt 07 LEKU
•	 Projekt 08 LON
•	 Projekt 09 LUCHS
•	 Projekt 14 TANGRAM

2. Wertungsrundgang
Im zweiten Wertungsrundgang sind die Projekte 
vertieft nach den Kriterien des ersten Wertungsrund-
ganges hin beurteilt worden. Zentrale Themen waren 
dabei die betriebliche Funktionalität sowie die städte-
baulichen Aspekte. Bei dieser vertieften Gegenüber-
stellung der Konzepte schieden die folgenden sechs 
Projektvorschläge im zweiten Wertungsrundgang aus:

•	 Projekt 02 Bonnie & Clyde
•	 Projekt 10 OASIS
•	 Projekt 11 PENTAGON
•	 Projekt 12 Schutzengel
•	 Projekt 13 SIRO
•	 Projekt 16 WIE BÄUME

Somit verblieben am Ende des ersten Jurytages die 
untenstehenden fünf Projektvorschläge in der Diskus-
sion. Zugleich wurden diese fünf provisorisch als Aus-
wahl für die Bearbeitung der 2. Stufe des Verfahrens 
bestummen. Das Preisgericht sah jedoch vor diese 
Auswahl am 2. Jurytag, beim gemeinsamen Kontroll-
rundgang, abschliessend zu bestätigen.

•	 Projekt 01 BEL ETAGE
•	 Projekt 03 Digue
•	 Projekt 05 HELLE RINDE
•	 Projekt 06 KUBB
•	 Projekt 15 WALLANDER

2. Jurytag
Am Mittwoch, 24. Juni 2020 kam das Preisgericht 
mit Fach- und Sachpreisrichtern, sowie Experten 
und Beratern ohne Stimmrecht zum zweiten Jurytag 
im Gebäude Spinnereistrasse 3 in der Viscosistadt, 
Emmenbrücke zusammen. Für diesen zweiten Jurytag 
mussten sich Hans-Urs Vogel, Bereichsleiter Tierschutz 
VetD (Ersatz Sachgremium) und Valentin Kreienbühl, 
Ressortleiter Öffentliche Infrastruktur, Gemeinde 
Rothenburg (Berater) entschuldigen. Jedoch waren 
alle stimmberechtigten Personen aus dem Preisgericht 
anwesend, somit war dieses beschlussfähig.

Das Gremium begab sich sogleich vor die Pläne, um 
mit dem Kontrollrundgang zu starten. Bei diesem 
Kontrollrundgang wurden nochmals die Stärken und 
Schwächen der einzelnen Projektvorschläge diskutiert 
und überprüft. Dabei konnten die fünf Projektvor-
schläge, welche bereits am ersten Jurytag für die 2. 
Stufe des Verfahrens provisorisch ausgewählt wurden, 
bestätigt werden. In der vertieften Diskussion dieses 
Kontrollrundganges sind zudem die weiteren Projekt-
vorschläge, im Vergleich der unterschiedlichen Kon-
zepte hinsichtlich deren Qualitäten, in den zugeteilten 
Wertungsrundgängen bestätigt worden. 
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Anschliessend begab sich das Preisgericht vor die Ab-
gabepläne der fünf ausgewählten Projektvorschläge 
für die 2. Stufe. Es wurden allgemeine und individu-
elle Bearbeitungspunkte zu den Projekten für die 2. 
Stufe formuliert. Dabei sind die nachfolgend aufge-
führten allgemeinen Punkte, bzw. Rückmeldungen 
formuliert worden:

•	 Berücksichtigung des Bahnstaubs in Bezug zur 
Farbgestaltung der Fassaden

•	 Es kann davon ausgegangen werden, dass die 2. 
Etappe für die Erweiterung der LUPOL und/oder 
weitere Dienststellen vorgesehen wird.

•	 Überprüfung des sommerlichen Wärmeschutzes 
der Südfassade

•	 Da voraussichtlich zwischen der 1. und 2. Etappe 
eine grössere Zeitspanne entstehen wird, muss die 
1. Etappe wie ein abgeschlossenes Projekt Bestand 
haben.

•	 Restaurant (Mensa) kann auch von Externen ge-
nutzt werden

•	 Grundsatz: Es gibt ein Betriebskonzept und ein 
Funktionsdiagramm, welche es umzusetzen gilt

•	 Ergänzungen zur Abgabe: 
- Schema Personenströme und Fahrzeuge  
  (hinterlegt mit Wendekreis) 
- Darstellung einer Arbeitsplatzsituation MST 1:20 
  hinsichtlich Lösung des sommerlichen  
  Wärmschutzes

•	 Modelleinsätze müssen herausnehmbar sein

Die individuellen Rückmeldungen zu den Projektvor-
schlägen wurden von den Fachjuroren in Form von 
Projektbeschrieben verfasst, mit Ergänzungen durch 
Marie-Nöelle Adolph (Landschaftsarchitektur), Curdin 
Hess (Betrieb DILV/VetD) und Kevin Schöpfer (Betrieb 
LUPOL).

Damit schloss das Preisgericht die Jurierung zur 
1. Stufe des Verfahrens ab.
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Jurierung 2. Stufe

Schlussjurierung
Das Preisgericht sowie Experten und Berater ohne 
Stimmrecht tagten am Montag, 11. Januar 2021 
erneut im Gebäude Spinnereistrasse 3 in der Viscosis-
tadt, Emmenbrücke. Aufgrund der COVID-19-Situa-
tion wurden nachfolgende Personen entschuldigt, um 
die Teilnehmerzahl an der Jurierung zu reduzieren: 
Hans-Urs Vogel, Bereichsleiter Tierschutz VetD, Robert 
Brogioli, Dr. Sc., DILV, Markus Hartmann, Dienst-
stelle Immobilien Kanton Luzern, Valentin Kreienbühl 
Ressortleiter Öffentliche Infrastrastruktur Gemeinde 
Rothenburg. Jedoch waren alle stimmberechtigten 
Personen aus dem Preisgericht anwesend, womit 
dieses beschlussfähig war.

Fristgerecht bis am 20. November 2020 sind die fünf 
Projektvorschläge zur 2. Stufe des Verfahrens mit den 
geforderten Unterlagen bei der Büro für Bauökono-
mie AG eingereicht worden.

Als erstes nahm das Preisgericht Kenntnis von der 
Vorprüfung, welche durch Edith Portmann, Büro für 
Bauökonomie AG, Luzern präsentiert wurde. In der 
Vorprüfung sind unten aufgeführte Themen durch die 
entsprechenden Personen wertungsfrei geprüft und 
durch die Büro für Bauokonomie AG in einem detail-
lierten Bericht zusammengestellt worden. Die Themen 
der Vorprüfung entsprachen dabei den Vorgaben der 
Wettbewerbsunterlagen sowie der Fragenbeantwor-
tung.

•	 Einhaltung Bebauungsplan:  
Karin Jörger, Zanoni Architekten AG, Zürich

•	 Betriebskonzept: Kevin Schöpfer, pom+, Zürich / 
Curdin Hess, Hess Immocare GmbH, Stettfurt

•	 Energie, Gebäudetechnik und Nachhaltigkeit:  
Jürg Weilenmann, Weilenmann GmbH, Luzern

•	 Statik: Martin Scherer, Emch+Berger WSB AG, 
Emmenbrücke

•	 Brandschutz und Entfluchtung: Boris Camenzind, 
Gebäudeversicherung Luzern, Abteilungsleiter 
Prävention

•	 Eingangskontrolle, Rahmenbedingungen, Ge-
schossflächen, Gebäudevolumen:  
Büro für Bauökonomie AG

Im Rahmen der Vorprüfung wurden bei den eige-
reichten Projektvorschlägen die nachfolgenden, 
wesentlichen Verstösse, vorwiegend im Bereich des 
Bebauungsplans und des Brandschutzes/Entfluchtung, 
festgestellt:

•	 In Art. 16 Parkierung, der Sonderbauvorschriften 
(SBV) zum Bebauungsplan wird, wie folgt, eine 
Aussage zu den Untergeschossen gemacht: «…
Parkierungsgeschoss im UG, dies entspricht dem 
Fussabdruck des realisierten Gebäudes…». Bei 
allen Projektvorschlägen treten die Untergeschosse 
über den Fussabdruck der Gebäudevolumen über 
Terrain mehr oder weniger hinaus. Dabei reichen 
diese Überschreitungen bei den Projekten 05 
HELLE RINDE und 06 KUBB bis in den Bereich Frei-
raumtyp 3 hinein (Bereich Parkplätze im Nordwes-
ten). Da innerhalb des Planungs- und Baugesetzes 
Untergeschosse, die vollständig unter dem Terrain 
liegen (mit Ausnahme der Erschliessung) bis an die 
Grenze gebaut werden dürfen, ist eine baurecht-
liche Machbarkeit möglich. Inwieweit hierfür eine 
Bebauungsplanänderung notwendig ist, gilt es 
abzuklären.

•	 Projekt 03 Digue und Projekt 06 KUBB 
Das Brandschutzkonzept, im Wesentlichen die Ent-
fluchtung, weist in einigen Bereichen Verstösse auf 
(u.a. Fluchtweglängen überschritten, Entfluchtung 
über mehr als einen Raum, 03 Digue Anbindung 
der Fluchttreppen führen im EG nicht direkt ins 
Freie).

Auch im Bereich der betrieblichen Vorgaben wurden  
«Verstösse» erkannt. Da es sich hierbei eher um be-
triebliche Mängel als Verstösse handelt, beschloss das 
Preisgericht diese in der Diskussion vor den Plänen 
detailliert anzuschauen. Auch die Ergebnisse der 
Vorprüfung in den Bereichen Statik, Energie, Gebäu-
detechnik und Nachhaltigkeit wurden während der 
Diskussion der Projekte weiter miteinbezogen.

Der Vorprüfungsbericht wurde durch das Preisgericht 
genehmigt und die fünf fristgerecht eingereichten 
Projektvorschläge, trotz der erwähnten Verstösse, zur 
Beurteilung zugelassen.
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Aufgrund der ausserordentlichen Lage betreffend 
COVID19 sind die Plangrundlagen zu den fünf einge-
reichten Projektvorschlägen vorgängig dem Preisge-
richt zugestellt worden. Mit diesem Vorgehen konnte 
das Einlesen in die Projekte vorgezogen und damit 
den einzuhaltenden Abstandsregeln am Jurytag Rech-
nung getragen werden. Dabei wurden die Projekte 
den drei Fachjuroren zugeteilt, gemäss Verfassen der 
Projektbeschriebe der 1. Stufe. Marie-Nöelle Adolph 
(Landschaftsarchitektur), Kevin Schöpfer und Vertreter 
LUPOL (Betriebskonzept LUPOL) Curdin Hess und Ver-
treter VetD/DILV (Betriebskonzept VetD/DILV) haben
sich in alle Projektvorschläge eingelesen. 

Da das Einlesen in die Projekte bereits vorgängig 
erfolgte, wurde direkt mit der gegenseitigen Vorstel-
lung der Projektvorschläge begonnen. Die Vorstellung 
der Projekte fand am Beamer/Leinwand statt. Dabei 
wurden durch den jeweiligen Fachjuroren die Projekte 
vorwiegend im Bereich Städtebau, architektonisches 
Konzept und Materialisierung vorgestellt. Ergänzt 
worden sind diese Projektvorstellungen jeweils durch 
Marie-Nöelle Adolph (Landschaftsarchitektur), Kevin 
Schöpfer (Betrieb LUPOL) und Curdin Hess (Betrieb 
VetD/DILV). Bei dieser Projektvorstellung sind auch 
Rückschlüsse zur Abgabe aus der 1. Stufe gemacht  
worden. Weiter prüfte man, wie mit den Rückmel-
dungen aus der 1. Stufe umgegangen wurde und ob 
Veränderungen daraus erkennbar sind.

Mit diesem Wissensstand über alle fünf Projektvor-
schläge nahm das Preisgericht die Informationen zur 
vergleichenden Grobschätzung der Baukosten von 
Roger Gort, Büro für Bauökonomie AG, Luzern ent-
gegen. Die Büro für Bauökonomie AG hat eine ver-
gleichende Grobschätzung der Baukosten (+/- 25%) 
der fünf eingereichten Projektvorschläge der 2. Stufe 
vorgenommen und in einem Dokument dargestellt. 
Nachfolgend sind die wesentlichen Erläuterungen 
daraus aufgeführt:

•	 Die totalen Kosten der Projektvorschläge liegen 
zwischen rund CHF 142.3 Mio. und CHF 174.3 
Mio.

•	 Diese totalen Kosten wurden in zwei Kostenstel-
len, gemäss Etappierung (Sicherheitszentrum und 
KSR), gegliedert. Dabei liegen die Kosten für die 
Etappe Sicherheitszentrum bei den Projektvorschlä-
gen zwischen rund CHF 92.2 Mio. und CHF 110.6 
Mio.  

•	 Dabei galt es zu erwähnen, dass die Differenz in 
den Kosten vorwiegend in der unterschiedlichen 
Kompaktheit der Projektvorschläge, wie auch de-
ren unterschiedlichen Fassadenabwicklungen und 
allfälligen Vorinvestitionen in der 1. Etappe für die 
2. Etappe (UG’s / EG) begründet sind.

•	 Im Programm zum Projektwettbewerb wurde die 
Zahl von CHF 91.0 Mio. als Zielgrösse definiert, im 
Wissen, dass durch die Vergrösserung des Raum-
programms (u.a. Mensa, KITA) die Kosten höher 
liegen werden.

•	 Die Teilnehmenden (GP-Teams) haben mit den ein-
gereichten Projektvorschlägen auch Kosten dazu 
ermittelt. Im Dokument zur vergl. Grobschätzung 
der Baukosten wurden diese im Vergleich zu den 
ermittelten Kosten der Büro für Bauökonomie AG 
dargestellt und auch die Abweichungen dazu in 
Prozenten aufgeführt. Dabei konnte festgehalten 
werden, dass die Abweichungen im Bereich von 
+/- 10% liegen. 

Die Ausführungen zur vergleichenden Grobschätzung 
der Baukosten wurden vom Preisgericht zur Kenntnis 
genommen. 
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1. Wertungsrundgang
Im ersten Wertungsrundgang wurden Stärken und 
Schwächen, hauptsächlich im Städtebau und der 
architektonischen Konzeption, der Zugänglichkeit, der 
Organisation der Grundrisse und der Qualitäten des 
Aussenraums erläutert. Zusätzlich wurden die Stärken 
und Schwächen in der betrieblichen Funktionalität 
aufgezeigt.

Bei dieser Gegenüberstellung der Projekte schieden 
die folgenden zwei Projektvorschläge im ersten Wer-
tungsrundgang aus:

•	 Projekt 03 Digue
•	 Projekt 15 WALLANDER

2. Wertungsrundgang
Im zweiten Wertungsrundgang sind die verbliebenen 
drei Projekte eingehend nach ihrer betrieblichen Funk-
tionalität beurteilt worden. Auch der architektonische 
Ausdruck wurde vertieft diskutiert.

Bei dieser Gegenüberstellung der Projekte schied der 
folgende Projektvorschlag im zweiten Wertungsrund-
gang aus:

•	 Projekt 06 KUBB

Somit verblieben die folgenden zwei Projektvorschlä-
ge in der Diskussion:

•	 Projekt 01 BEL ÉTAGE
•	 Projekt 05 HELLE RINDE

Die beiden Projektvorschläge wurden unter bereits 
behandelten Aspekten nochmals vertieft einander 
gegenübergestellt. Mit der weitergeführten Diskus-
sion ist ersichtlich geworden, dass die mäandrierende 
Gebäudeform des Projektvorschlags 01 BEL ÉTAGE für 
die weitere Bearbeitung eine grosse Flexibilität zulässt.

Bevor das Preisgericht zu einem definitiven Entschluss 
gelangte, wurde die Frage in die Runde gestellt 
nach einem Kontrollrundgang. Aus dem Gremium 
kam kein Votum für einen Kontrollrundgang. Somit 
beschloss das Preisgericht einstimmig den Projektvor-
schlag 01 BEL ÉTAGE zur Weiterbearbeitung zu 
empfehlen.

Empfehlungen zur Weiterbearbeitung
Empfehlungen des Preisgerichts zur Weiterbearbei-
tung:

•	 Die Flächenzuteilung, bzw. Beschriftung der DILV 
und des VetD sind zu überprüfen. Dabei muss der 
VetD über ein Geschoss angeordnet werden und 
die DILV über möglichst wenige Geschosse.

•	 Überprüfung der Gebäudetiefe der «Arme» auf 
die sich darin befindende Nutzung, einhergehend 
damit die organisatorische Überprüfung der Labor-
geschosse hinsichtlich optimaler Abläufe gemäss 
Betiebskonzept.

•	 Erdgeschoss: Überprüfung Zufahrt, insbesondere 
die Ausbildung der Werkstätten müssen mit deren 
betrieblichen Funktionalität überprüft werden

•	 Anpassung von Raumgeometrien in den Unter-
geschossen

•	 2. Etappe: Überprüfung der Innenhofbildung, 
vorwiegend die Geometrie des spitzen Winkels im 
Grundriss

Rangierung, Preiszuteilung
Gemäss Programm zum Projektwettbewerb standen 
CHF 350 000.- inkl. MWSt. als Gesamtpreissumme 
zur Verfügung. Dabei behielt sich das Preisgericht vor, 
im Rahmen der 2. Stufe des Verfahrens, für die Ein-
reichung eines vollständigen, den Vorgaben entspre-
chenden Konzeptes, einen Teil der Preissumme als 
feste Entschädigung in der Höhe von je CHF  
30 000.00 inkl. MWSt. auszubezahlen. Dies bestätigte 
das Preisgericht klar, hinsichtlich der grossen Arbeit, 
welche die Teams geleistet haben. Nach Abzug der 
festen Entschädigung standen für die Preisverteilung 
CHF 200 000.- inkl. MWSt. zur Verfügung.

Die Rangierung und Preiszuteilung wurde durch das 
Preisgericht, wie folgt, vorgenommen:

•	 1. Rang / 1. Preis:  
01 BEL ÉTAGE 	 CHF 70 000.- inkl. MWSt.

•	 2. Rang / 2. Preis:  
05 HELLE RINDE 	 CHF 50 000.- inkl. MWSt.

•	 3. Rang / 3. Preis:  
06 KUBB 	 CHF 40 000.- inkl. MWSt.

•	 4. Rang / 4. Preis:  
03 Digue 	 CHF 25 000.- inkl. MWSt.

•	 5. Rang / 5. Preis:  
15 WALLANDER 	 CHF 15 000.- inkl. MWSt.
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Gesamtbeurteilung, Würdigung und Dank
Vom Preisgericht wurde erkannt, dass es sich beim 
vorliegenden Verfahren um eine sehr komplexe 
Aufgabenstellung gehandelt hat, dies durch das 
vielschichtige Zusammenspiel vom Betrieb der drei 
unterschiedlichen Dienststellen, der Etappierung, der 
Vorgaben aus dem Bebauungsplan und der architek-
tonischen und aussenräumlichen Anforderungen. 

Die Dienststelle Immobilien IMMO des Kantons 
Luzern, als Ausloberin sowie das Preisgericht und das 
Expertenteam erkennen und würdigen die qualitäts-
vollen Arbeiten und danken für die interessanten 
Beiträge der Architekten-, Landschaftsarchitekten-
teams sowie dem erweiterten Generalplanerteam der 
Teilnehmer aus der 2. Stufe, für die umfangreichen 
und interessanten Arbeiten.
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Das Preisgericht hat den Entscheid und die Empfeh-
lungen gemäss vorliegendem Bericht genehmigt.

Luzern, 22./24. Juni 2020 und 11. Januar 2021

Adi Achermann

Martin Brügger

Silvio Arpagaus

Daniela Bolzern

Ivo Müller (Ersatz)

Hans-Urs Vogel (Ersatz)

Robert Brogioli (Ersatz)

Patrik Bisang

Felix Bossart

Lukas Meyer

Christoph Steiger

Marie-Nöelle Adolph

Markus Hartmann (Ersatz)

Genehmigung
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Projektverfassende

Die Öffnung der Verfassercouverts legte die anschlies-
send folgenden Planerteams offen (Reihenfolge nach 
Rang, anschliessend nach Nummerierung anlässlich 
der Jurierung).

Rangierte Projekte
01 BEL ÉTAGE		  1. Rang / 1. Preis	
Architektur
atelier ww Architekten SIA AG, Zürich
Mitarbeitende: Axel Beck, Michael Frey, 
Ana Lopez Munoz, Yunhan Lin, Silvia Giandoriggio
Landschaftsarchitektur
BNP Landschaftsarchitekten, Zürich
Mitarbeitende: Anja Bandorf, Rebecca Hellmann
Gesamtleitung
ARGE atelier ww Caretta Weidmann GmbH, Zürich
Mitarbeitende: Axel Beck, Michael Frey, 
Rafael Caretta, Frank Kabilka
Baumanagement l Kostenplanung
Caretta Weidmann Baumanagement AG, Zürich
Mitarbeitende: Kabilka Frank
Tragwerksplanung (Bauing. I Holzbauing.)
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Bern
Mitarbeitende: Jan Stebler, Xavier Ladon
Fassadenplanung
Neuschwander + Morf AG, Basel
Mitarbeitende: Andreas Neuschwander, Roger Rieder, 
Jürgen Modispacher
Bauphysik l Energie I Nachhaltigkeit
EK Energiekonzepte AG, Zürich
Mitarbeitende: Christoph Ospelt
HLKKS und Fachkoordination
Abicht Zürich AG, Oerlikon
Mitarbeitende: Matthias Müller, Marco Frick, 
Enrioo Sicuro
Elektro Engineering l Gebäudeautomation
HKG Engineering AG Schlieren, Schlieren
Mitarbeitende: Stefan Bauer, Andreas Baumgartner
Sicherheitsplanung
HKG Consulting AG, Zweigniederlassung Schlieren
Mitarbeitende: Markus Tschumper, Yves Hodel
Brandschutzplanung
HKG Consulting AG, Zweigniederlassung Schlieren
Mitarbeitende: Patrick De Geest, Albina Elezi
Laborplanung
Aicher, De Martin Zweng AG, Luzern
Mitarbeitende: Martin Zahno, Michael Gasser
Verkehrsplanung
AKP Verkehrsingenieur AG, Luzern
Mitarbeitende: Adrian Leuenberger, Dominik Stamm
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05 HELLE RINDE 	 2. Rang / 2. Preis	
Architektur I Gesamtleitung
Graf Biscioni Architekten AG / SIA, Winterthur
Mitarbeitende: Marc Graf, Roger Biscioni, Max Müller,
Silvan Wettstein, Olivia Steiger, Elisa Loganes, 
Julia Brönnimann, Djuna Stöckli, Antonio Obrist, 
Rene Schnellmann
Landschaftsarchitektur
BROGLE RÜEGER Landschaftsarch. BSLA, Winterthur
Mitarbeitende: Nadia Müllhaupt, Michael Brogle
Baumanagement
b+p baurealisation ag, Zürich
Mitarbeitende: Folkert Reuwsaat
Holzbauingenieur
Krattiger Engineering AG, Happerswil
Mitarbeitende: Markus Krattiger, Wolfgang Kraft, 
Andreas Rohrer
Bauingenieur Massivbau l Baugrube
Ingenieurbüro A. Keller AG, Weinfelden
Mitarbeitende: Peter Wartenweiler
Fassadenplanung
gkp fassadentechnik ag, Aadorf
Mitarbeitende: Remo Kunz, Lukas Reutimann
Bauphysik
mühlebach partner ag, Winterthur
Mitarbeitende: Schwyn Stefan, Schiltknecht Jürg
Kattner Julia, Cossy Stefan
HLKKS I Sprinkler
Denkgebäude AG, Winterthur
Mitarbeitende: Heiner Siegrist, Sandro Hitz, 
Robert Schmid, Martina Loser
Elektro Engineering
IBG Engineering AG, Winterthur
Mitarbeitende: Mauro Canzian, Bruno Michel, 
Stefan Luongo
Brandschutzplanung
AFC AirFIowConsulting AG, Zürich
Mitarbeitende: Christian Thren, Manuel Schertel,
Simon Schleiner
Gastroplanung
planbar ag, Zürich
Mitarbeitende: Friedrich Tanja
Verkehrsplanung
Enz & Partner GmbH, Zürich
Mitarbeitende: Rudolf Hintermeister

Innenarchitektur
GREGO Jasmin Grego+Stephanie Kühnle Arch., Zürich
Mitarbeitende: Jasmin Grego, Claudia Imfeld
Lichtgestaltung
Iichtgestaltende ingenieure vogtpartner, Winterthur
Mitarbeitende: Patrick Pintaske, 
Matthias Wilcken-Frei, Christian Vogt

06 KUBB 		  3. Rang / 3. Preis
Architektur I Gesamtleitung
ATP architekten und ingenieure Zürich AG, Zürich
Mitarbeitende: Andrea Bianchi‚ 
Álvaro González Vergara, Justyna Porowska, 
Ira Niemöller, Juan Bermejo Herrero, Lucia Amaddeo
Landschaftsarchitektur
vb landschaftsarchitektur, Rüti ZH
Mitarbeitende: Verena Bayrhof
Bauökonomie
ATP architekten und ingenieure Zürich AG, Zürich
Mitarbeitende: Christian Schwarz, Milan Novakovic‚ 
Astrid Schweizer 
Tragwerksplanung
ATP architekten und ingenieure Zürich AG, Zürich
Mitarbeitende: Sandro Kühne
Bauphysik l Raumakustik
BWS Bauphysik AG, Winterthur
Mitarbeitende: Yvonne Scheidegger
Energiefachplanung
ATP sustain GmbH, Wien (AUT)
Mitarbeitende: Michael Haugeneder, Tina Tezare
Gebäudetechnik HLKKSE
ATP sustain GmbH, Wien (AUT)
Mitarbeitende: Michael Haugeneder, Tina Tezare
Sicherheitsplanung
4 Management 2 Security GmbH, Zürich
Mitarbeitende: René Anderegg 
Brandschutzplanung
4 Management 2 Security GmbH, Zürich
Mitarbeitende: René Anderegg
Laborplanung
ATP health GmbH, Aachen (D)
Mitarbeitende: Armin Wentzler
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03 Digue 		  4. Rang / 4. Preis
Architektur
NYX ARCHITECTES, Zürich
Mitarbeitende: Nathanël Chollet, Yann Gramegna, 
Dorian Bürgy, Cosimo Caccia, Benjamin Melly
Landschaftsarchitektur
USUS Landschaftsarchitektur AG, Zürich
Mitarbeitende: Johannes Heine, Ana Olalquiaga
Baumanagement
Jung Meyerhans AG, Rain
Mitarbeitende: Urban Jung, Florian Meyerhans
Bauingenieurwesen
SEFORB - Ingenieurbüro für Hochbauten, Uster
Mitarbeitende: Alexandre Fauchere, Jörg Habenberger
Bauphysik l Akustik I Nachhaltigkeit
CSD Ingenieure AG, Zürich
Mitarbeitende: Michael Walk, Georg Schulte,
Elias Röthlisberger
HLKKS und Fachkoordination
Gruenberg + Partner AG, Zürich
Mitarbeitende: Stefan Thöne, Patric Baggi,
Carmela Natoli
Elektro Engineering l Gebäudeautomation
R+B engineering ag, Baar
Mitarbeitende: Thomas Barth, Rolf Eiholzer, 
Mirjam Dobler
Sicherheitsplanung
R+B engineering ag, Baar
Mitarbeitende: Thomas Barth, Rolf Eiholzer, 
Mirjam Dobler
Brandschutzplanung
BIQS Brandschutzingenieure AG, Zürich
Mitarbeitende: Florent Lushta, Markus Wagner
Laborplanung
Laborplaner Tonelli AG, Gelterkinden
Mitarbeitende: Dario Tonelli, Adrianna Tkaczyk
Verkehrsplanung
TEAMverkehr.zug ag, Cham
Mitarbeitende: Guido Gisler, Colin Anker

15 WALLANDER		 5. Rang / 5. Preis	
Architektur
Franziska/Sebastian Müller Architekten, Zürich
Mitarbeitende: Sebastian Müller, Franziska Müller, 
Sophie Savary, Tea Savic
Landschaftsarchitektur
Carolin Riede Landschaftsarch. BSLA/SIA, Dietikon
Mitarbeitende: Mitja Röhm
Gesamtleitung I Baumanagem. l Kostenplanung
Ghisleni Partner AG, Zürich
Mitarbeitende: Stefano Ghisleni, Maurizio Ghisleni, 
Martin Bender
Baustatik Tragstruktur in Beton
wlw Bauingenieure AG, Zürich
Mitarbeitende: Martin Kündig, Filipe Baia, 
Stefan Kunz
Bauingenieurwesen - Spezialtiefbau/Baugrube
Gruner Berchtold Eicher AG, Zug
Mitarbeitende: Stefan Aufdermauer, Martin Hofmann
Holzbauingenieur
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See
Mitarbeitende: Christoph Blättler, Milo Zimmerli
Fassadenplanung
Reba Fassadentechnik AG, Chur
Mitarbeitende: Markus Mäder
Bauphysik l Akustik
Gartenmann Engineering AG, Zürich
Mitarbeitende: Stefan Berner, Emanuele Chollet
Energie I Nachhaltigkeit I HLKKS I Fachkoord.
Abicht Zug AG, Zug
Mitarbeitende: Elmar Fischer, Michael Wulpillier
Elektro Engineering
pbp ag engineering, Zürich
Mitarbeitende: Gianni Palmisano, Bruno Duff,
Rolf Hostettler, Joel Steinegger
Sicherheitsplanung I Türengineering
Ingenieurbüro Janzi AG, Zürich
Mitarbeitende: Carlo Falcicchio, John Gugger
Brandschutzplanung
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See
Mitarbeitende: Julia Bühler
Laborplanung
ARO Plan AG, Oberägeri
Mitarbeitende: Bruno Rogenmoser, Marcel Güntert, 
Leonita Dedaj
Baulogistik
Amberg Loglay AG, Zürich
Mitarbeitende: Reto Ruch
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Projekte ohne Rang
02 Bonni & Clyde
Architektur
Rüssli Architekten AG, Luzern
Mitarbeitende: Justin Rüssli, Gabriel Assin, 
Christopher Horn
Landschaftsarchitektur
Chaves Biedermann Landschaftsarch., Solothurn
Mitarbeitende: Miguel Chaves

04 HAIFISCH
Architektur
Müller Mantel Architekten, Zürich / 
Stefanie Scherer Architektin, Zürich
Mitarbeitende: Barbara Müller, Malik Mantel
Stefanie Scherer, Ricardo Guimaraes
Landschaftsarchitektur
MØFA urban Iandscape studio, zürich
Mitarbeitende: Fujan Fahmi, Michael Mosch
Gesamtleitung
architekturbüro bosshard und partner ag, Zürich
Mitarbeitende: Marcel Mathe

07 LEKU
Architektur
StudioPEZ GmbH, Basel
Mitarbeitende: Marta Cuesta, Wojciech Motyka, 
Alberto Cobo, Karolina Tadek, Felipe de Ia Cierva
Landschaftsarchitektur
Appert Zwahlen Partner AG, Cham
Mitarbeitende: Karin Meissle, Benjamin Gorzawski

08 LON
Architektur
Bachelard Wagner Architekten, Basel
Mitarbeitende: Cédric Bachelard, Katerina Krupickova,
Luca Chanteau, Manuel Kost, Sofia Alexandre
Landschaftsarchitektur
META Landschaftsarchitektur, Basel
Mitarbeitende: Lars Uellendahl

09 LUCHS
Architektur
Dorji Studer Architekten AG, Luzern
Mitarbeitende: Manuela Studer, Tashi Dorji, 
Michaela Burtscher, Daniela Zeiter, Thupten Dorji,
Fabienne von Rotz
Landschaftsarchitektur
Christoph Wey Landschaftsarchitekten GmbH, Luzern
Mitarbeitende: Christoph Wey, Natalie Heidrich

10 OASIS
Architektur
Scheitlin Syfrig Architekten AG, Luzern
Mitarbeitende: François Guillermain, Davide Etter,
Maria de Ia Funete Mateos, Fabio Cicuto,
Milena Marti, Tobias Waser, Francesco Tadini
Landschaftsarchitektur
vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich
Mitarbeitende: Nils Lüpke, Stefanie Schaufelberger

11 PENTAGON
Architektur
Stutz Bolt Partner Architekten AG, Winterthur
Mitarbeitende: Alex Cazurra, Cyril Kramer,
Dario Oechsli, Alba Villanueva, Pablo Palomar
Landschaftsarchitektur
de Paauw Architecture and Landscape slp, Barcelona
Mitarbeitende: Robert de Paauw, Gabriela Amorim,
Maria Fernanda Arias Godoy

12 Schutzengel
Architektur
ltten+Brechbühl AG, Bern
Mitarbeitende: TiII Roggel, Philip Reich
Landschaftsarchitektur
Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, Zürich
Mitarbeitende: Marco Aspes
Bauingenieur
Merz Kley Partner AG, Altenrhein
Gebäudetechnik
eicher+pauli Zürich AG
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13 SIRO
Architektur
Ruprecht Architekten GmbH, Zürich
Mitarbeitende: Rafael Ruprecht, Jakob Tuszynski, 
Nadia Raymann, Silas Bücherer, 
Fabio Rodrigues Lopes, Oliver Vogler
Landschaftsarchitektur
EDER Landschaftsarchitekten BSLA, Zürich
Mitarbeitende: Felix Eder

14 TANGRAM
Architektur
ARGE Marcel Baumgartner Architekten
und Claudia Loewe, Zürich
Mitarbeitende: Marcel Baumgartner, Claudia Loewe,
Cristina Fusco
Landschaftsarchitektur
Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und
Städtebau GmbH, Zürich
Mitarbeitende: Lorenz Eugster, Daniela Gasperotti
Sebastian Friebel

16 WIE BÄUME
Architektur
ARGE Schiemann Stucken Sala Hars, Basel
Mitarbeitende: Robert Schiemann, Jan-Holger Stucken
Juan Sala, Douglas Harsevoort
Landschaftsarchitektur
Stucken Landschaftsarchitektur, Bötersen (D)
Mitarbeitende: Frank-Dieter Stucken
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Projekte und Beschriebe

1. Stufe
Nachfolgend werden die Projekte der 1. Stufe doku-
mentiert, welche zur Weiterbearbeitung in der 2. Stu-
fe des Verfahrens ausgewählt wurden. Die Reihenfol-
ge entspricht dabei der Nummerierung der Projekte.
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01 BEL ÉTAGE

Architektur
atelier ww Architekten SIA AG
Asylstrasse 108
8032 Zürich

Mitarbeitende:
Axel Beck, Michael Frey, Yunhan Lin,
Silvia Giandoriggio, Karolina Korona

Landschaftsarchitektur
BNP Landschaftsarchitekten GmbH
Eichstrasse 23
8045 Zürich

Mitarbeitende:
Anja Bandorf, Rebecca Hellmann

Beschrieb Abgabe 1. Stufe
Das Projekt BEL ÉTAGE setzt die Auflagen aus dem 
Bebauungsplan mit einem durchgehenden EG - So-
ckelbau und einem in den Obergeschossen mäand-
rierenden Baukörper um. Geschickt bilden die beiden 
geforderten Etappen in jedem Realisierungsschritt ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes und vermögen in bei-
den Schritten in ihrer Setzung zu überzeugen. Fraglich 
aber, warum sich die Randbebauung der ersten Etap-
pe zu den Geleisen und nicht zu den umliegenden 
Grünräumen öffnet.

Die Hauptzugänge im Erdgeschoss organisieren sich 
von den Geleisen abgewandt auf die Zufahrts- und 
Parkierungsseiten. Die Entflechtung der einzelnen 
Hauptzugänge vermag zu überzeugen, die Anbin-
dung resp. Zugänglichkeit von der Bahnhofseite sollte 
aber verbessert werden. Auch entstehen hier uner-
wünschte Überschneidungen zwischen dem Fuss- und 
dem Fahrverkehr, ebenso auf der Bahnseite bei den 
Eingängen füf die Mitarbeitenden gibt es teilweise 
grössere Konflikte mit den Anlieferungen. Die Lage 
der Anlieferung muss im Rahmen der Überarbeitung 
überprüft werden. Im gesamten Erdgeschoss organi-
sieren sich rund um das Gebäude Parkierungs- und 
Anlieferungsflächen. Dies schmälert einerseits die 
Raumqualität der innenliegenden Nutzungen und ver-
mag auch als Adressbildung des neuen Verwaltungs-
baus nicht zu überzeugen. 

In der Fahrzeughalle im Erdgeschoss sind insbeson-
dere die innenliegenden Manövrierflächen und die 
Zugänglichkeit zur Werkstatt zu knapp bemessen. Die 
Raumanordnung und die Fahrgeometrie müssen im 
Rahmen der Überarbeitung überprüft werden.

Die Anordnung und Ausbildung der Mensa im ersten 
Obergeschoss vermag funktional und räumlich zu 
überzeugen, hier kann ein angenehmer Aufenthalts- 
und Freizeitbereich entstehen. Die externe Zugäng-
lichkeit der Mensa muss aber überprüft werden. Auch 
die aufgezeigte Aussenraumgestaltung der Höfe ist 
ansprechend, die Unterscheidung in einen Gleis- und 
einen Waldhof kann aber in deren Ausbildung noch 
weiterentwickelt werden.

Die Grunddisposition der Räumlichkeiten in den 
Obergeschossen erscheinen sinnvoll, müssen aber im 
Rahmen der Überarbeitung nutzungsspezifisch präzi-
siert werden. Die beiden Untergeschosse respektieren 
sinnvollerweise die Etappierung des Gebäudes, die 
Organisation der Einstellhallen sind aber nutzungs-
spezifisch besser zu entflechten. Auch müssen die 
Fahrtrichtungen und insbesondere auch die Fahrgeo-
metrien im Rahmen der Weiterbearbeitung überprüft 
werden.

Die Fassade und deren Erscheinung resp. Adress-
bildung wird als denkbare Lösung wahrgenommen, 
auch der feine Wechsel in der Materialisierung zwi-
schen Innenhof und Aussenansicht ist nachvollzieh-
bar. Die Fassade muss im Rahmen der Überarbeitung 
in technischer Hinsicht präzisiert und verfeinert wer-
den, die entsprechenden Nachweise (z.B. sommerli-
cher Wärmeschutz, Reinigung, Verschmutzung durch 
Bahn, Ökologie, etc.) sind aufzuzeigen.

Insgesamt macht das Projekt BEL ÉTAGE einen inter-
essanten Vorschlag für ein mögliches Sicherheitszen-
trum in Rothenburg. Das Projekt hat auch Potential, 
sich im Rahmen der Überarbeitung zu präzisieren 
und sich auf die formulierten Anliegen weiterzuent-
wickeln.
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Luzerner Polizei LUPOL
Die Grunddisposition der Raumanordnung der Lu-
zerner Polizei entspricht den Bedürfnissen, folgende 
wesentlichen Punkte sind aber zu überarbeiten resp. 
zu präzisieren:

•	 Das Tageslicht im Empfangsbüro und bei der 
Garage / Werkstatt ist ungenügend und muss ver-
bessert werden

•	 Im Bereich des Flottenmanagements bildet sich ein 
«Flaschenhals», dieser muss entschärft werden

•	 	Die Postverteilung im Eingangsbereich der LUPOL 
sollte Synergien mit der Sicherheitszentrale nutzen

•	 	Die Anzahl Parkplätze im 1. und 2. UG sind nut-
zungsbezogen zu überprüfen

•	 Das Raumkonzept für das Schiesskino ist mit ent-
sprechenden Fachplanern zu überprüfen

•	 Empfang / Lounge für BGK / HRM / SiVPol sind 
nicht nötig, SoKo und Führungsraum sollten sein, 
Empfang kann weggelassen werden

•	 	SivPol bestmöglich im 2. OG anordnen
•	 Die Lagerflächen sollten in der Nähe zur zentralen 

Anlieferung für Zwischenlagerung und effizientes 
Be- und Entladen angeordnet sein

•	 	Auf sämtlichen Geschossen und in regelmässigen 
Abständen sind dezentrale Flächen für Entsor-
gungs- und Reinigungsräume (Reinigungsstatio-
nen) einzuplanen

•	 Eine Möglichkeit zur Reparatur aller Fahrzeugtypen 
(PW, Lfw, LKW, Sachentransportanhänger und 
Motorräder) ist zu prüfen

•	 	Die Räumlichkeiten der Werkstatt sind stark verteilt 
(Werkstattbüro nicht direkt bei Werkstatt, Lager-
räumlichkeiten teilweise im UG und ebenfalls ver-
teilt) und müssen besser zusammengefasst werden

•	 Die Waschanlage und die Trocknung müssen 
überarbeitet werden (Erschliessung zur Werkstatt / 
Waschen von übergrossen Fahrzeugen)

•	 Zwingeranlage inkl. Nebenraum und Abstellflä-
chen für Hundeboxen müssen eingeplant werden

 
Veterinärdienst VetD
Die Nutzung auf einem Geschoss entspricht den 
Bedürfnissen des VetD. Das Bürokonzept für die vier 
Bereiche des VetD ist aber noch wenig ausgereift und 
auf die entsprechenden Dimensionen auszurichten. 

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die Stärken des Projektes liegen in der Anordnung 
der Labor- und der zughörigen Technikräume. Die 
Beziehungen zwischen den Laborräumen (Verortung, 
Durchgang und Durchsicht) sind gut dargestellt und 
nachvollziehbar. Bei der Überarbeitung des Projektes 
gilt es Räume auf ihre nutzungsspezifische Verortung 
zu überprüfen.

Nachhaltigkeit und Ökologie
Die mäanderförmige Gebäudestruktur führt zu 
einem hohen Fassadenanteil, was in Kombination 
mit fassadenhoher Verglasung ein attraktives Arbeits-
klima mit viel Tageslicht ergibt. Bezüglich Erreichung 
des Minergie-P Standards und auch zur Gewährleis-
tung des sommerlichen Wärmeschutzes sind bei der 
weiteren Planung bezüglich Dämmstärken, Fenster, 
sowie Beschattung wesentliche Optimierungen nötig. 
Die Technikzentralen (insbesondere Lüftung) in den 
Untergeschossen sind schlecht geeignet, um insbe-
sondere die Räume im Südwesten des Gebäudes zu 
erschliessen. Weiter sind die Steigzonen knapp be-
messen. Komfortbezogen optimal, aber relativ teuer 
ist die kombinierte Heiz-/ Kühldecke.
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Dem Gebäudekonzept liegt das Thema korrelierender 
Gegensätze und Kontraste zu Grunde, die sich gleich 
einem roten Faden durch den Entwurf ziehen. 

In Ihrer Addition bilden diese Kontrastpaare eine 
spannungsreiche Einheit, die die vielfältigen Nutzergruppen 
und Etappierungsstufen architektonisch ganzheitlich 
miteinander verknüpft.

Auszug der Kontrastpaare:
Sockel & Aufbau, Gleishof & Waldhof, 
«Harte Schale – Weicher Kern», Holz & Metall, offen – 
geschlossen, externe Stadtebene – interne Boulevardebene, 
…

Der Neubau besetzt die Perimetergrenzen des Baufeld 
A. Eine Mäander-Typologie bildet die Grundform der 
Obergeschosse aus und resultiert in zwei unterschiedlich 
grossen Innenhöfen, die auf einem mineralischen 
Sockelkörper sitzen. Die dreiseitig gefassten Höfe im ersten 
Obergeschoss sind räumlich durch den Cafeteriabereich 
verbunden und öffnen sich jeweils einseitig dem Gleis- 
oder Waldraum. 

Der Entwurf lotet die Vorschriften des Bebauungsplans 
aus, indem der zweiseitige Durchbruch des Innenhofs an 
den Aussenseiten zu einer volumetrischen Brechung der 
Gebäudelänge führt. 
Die Grundform des Hoftyp 5 des Bebauungsplans wird 
somit neu interpretiert, die Summe der Hof-Grundflächen 
jedoch regelkonform und äquivalent mit ca. 1`890 m2 
ausgewiesen.

Ein kompakt eleganter und doch hoch effizienter 
Gebäudekörper entsteht, der auf eine Vollausnützung in 
der Erweiterungsstufe und optimale und nachhaltig flexible 
Arbeitswelten abzielt.
Das sechs-geschossige Gebäude lässt sich tektonisch in 
drei Hauptebenen gliedern:

Eine geschlossene, monolithische Sockelzone übernimmt 
den Terrainanschluss zum Strassenraum, sowie die 
Ausbildung der Eingangsbereiche und infrastrukturelle 
Nutzungen. Diese Ebene wird augenmerklich dort 
perforiert, wo sich Auf- und Eingänge befinden.

Die BEL ÉTAGE befindet sich als erhöhte «Boulevard-
Ebene» und halböffentliche Schnittstelle zwischen dem 
Sockelgeschoss und den Obergeschoss-Aufbauten. 
Die wichtigsten gemeinsam genutzten Gebäude-
Infrastrukturen, wie Restaurant, Sitzungszimmer, Kita, 

und Fitnessräume, etc. sind entlang einem internen Weg 
angeordnet, der sich gleich eines Kreuzganges konsequent 
an den Innenseiten der Höfe befindet. Die Bel-Étage ist 
horizontaler Verteiler, Gebäude-übergreifender Treffpunkt 
und soziales Epizentrum zugleich und stellt mit seinen 
ruhigen und schützenden Innenhofbereichen einen 
kontrastierenden Gegensatz zur öffentlichen Stadtebene 
des neuen Masterplans dar. 

Grundriss Ergeschoss  |  Sockel  |  1:200

Gebäudekonzept
Grundstruktur

Eckpunkte 
Entwurfskonzept

> Die „Bel Étage“ als horizontale Verteilerebene

> Zwei Innenhöfe - dreiseitig gefasst

> Die „Cabrio-mensa“ als räumliches Bindeglied.

> Im Sommer ein einziger „durchfliessender“ Hofbereich

> Klare volumetrische Etappierung

> strassenseitige Adressierungen der Hauptzugänge

Schwarzlpan
Volumetrisch ganzheitliche Etappierung
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Die Umgebungsgestaltung greift das kontrastierende 
Gebäudekonzept der harten äusseren Erscheinung und dem 
weichen Inneren auf und führt dieses weiter. 
Die Flächen um das Gebäude sind versiegelt und 
funktional gehalten. Die Zugänge zu den verschiedenen 
Bereichen sind gut sichtbar. Über Signaletik am Boden 
werden sowohl Besucher als auch Mitarbeiter einfach und 
effektiv zu den Gebäudeeingängen und um das Gebäude zu 
den Stellplätzen für Velos und PKWs geleitet. Die lockere 
Baumsetzung um den Neubau bindet an die grosszügigen 
angrenzenden Baumbestände an und verschränkt sich mit 
der Umgebung.

Im Hof entsteht ein lärmgeschützter Innenhofbereich, der 
einen Kontrast zu dem «hart» gestalteten Aussenraum 
bildet und einen überraschend «weichen» Gegenpol bildet. 
Das graphische Muster ist inspiriert von den Entwürfen 
Burle Marx. Die verschieden farbig asphaltieren 

Belagsflächen überspannen den gesamten Hof. Dem 
Muster folgend, erheben sich Sitzbänke aus dem Belag, die 
mit üppigem Grün bepflanzt sind. In dem Innenhof entsteht 
eine atmosphärische Oase, die zum Aufenthalt einlädt. 
Das Muster des Innenhofs durchzeiht sowohl die beide 
Hofbereiche als auch die mittig verortete Mensa. Neben der 
optischen Verbindung können während der Sommermonate 
die seitlichen Fenster geöffnet und der Hof zu einem 
gemeinschaftlich genutzten Raum zusammenwachsen. Der 
Aussenbereich des Kindergartens ist seitlich der Hoffläche 
angeordnet, sodass ein räumlicher Bezug zum Aussenraum 
und gleichzeitig eine notwendige Privatheit entsteht. 
Der Gestaltungsgedanke des Innenhofs beschränkt sich 
nicht lediglich auf das Zusammenbinden der Flächen und 
der Entstehung eines ansprechenden und angenehmen 
Aufenthaltsortes, sondern bietet darüber hinaus auch 
ein interessantes Erscheinungsbild, auf welches von den 
Arbeitsplätzen der Büroräume geblickt werden kann. Es 

entsteht, wie auch bei Burle Marx, ein spannungsvolles 
Gesamtbild, welches auch in der 5. Fassade ein 
Aussenraumerlebnis darstellt.
Die üppige Bepflanzung des Innenhofs hat einen positiven 
Einfluss auf das Mikroklima. Durch die natürliche 
Beschattung und die Luftverbesserung entsteht an heissen 
Sommertagen eine angenehm kühle Oase.
Die Flachdachbereiche des Gebäudes werden durch 
eine Dachbegrünung zu ökologisch wertvollen 
Ausgleichsflächen.
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Die zweigeschossigen und repräsentativen Eingangsbereiche 
befinden sich an den strassenzugewandten Seiten des 
Gebäudes und dienen als räumliche Schnittstelle zwischen 
der Stadt- und der Bel Étage. Als kompositorischer Bruch 
in der Fassadenstruktur markieren und adressieren sie 
klar die Eingangssituationen der vertikal angeordneten 
Nutzergruppen. 
Die Innenhöfe stehen dabei in räumlichen Blickbezug zu 
den transparenten Eingangsräumen, so dass der Besucher 
bereits beim Betreten des Gebäudes einen Ein- und 
Durchblick in die grünen Hofbereiche bekommt. 
Im Strassenraumbereich werden die Haupteingangsbereiche 
anhand volumetrischer Unterschnitte verankert, die als 
Arkadengänge die urbane Grammatik des Bebauungsplans 
objekthaft aufgreifen. 

Motorisierter Verkehr
Das motorisierte Erschliessungskonzept sieht eine 
gebündelte Um- bzw. Durchfahrt in einer Richtung für alle 
Zufahrten vor, die primär über die Erschliessungsstrasse 
Station Ost erfolgt. So wird das Gebäude auch motorisiert 
vom Haupt-Gebäudevorplatz adressiert. Die Wegfahrt 
der Tiefgarage und der Anlieferung erfolgt im Westen an 
der Wahlingenstrasse, so dass auch bei Stosszeiten eine 
Aufstauung am Kreuzungspunkt Erschliessungsstrasse 
Station Ost und Wahlingenstrasse vermieden wird.
Der Fuhrpark der Lupol wird für die überhohen Fahrzeuge 
im Sockelgeschoss, sowie für die PW im 1. Untergeschoss 
baulich und sicherheitstechnisch von den übrigen 
Parkflächen des Gebäudes getrennt.
Je nach zukünftigem Stellflächenbedarf kann die 2. 
Etappierungs- und Erweiterungsstufe des KSR für die 
zusätzliche Erstellung von Stellflächen ausgelegt werden.
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Das Etappierungskonzept ist integraler Bestandteil in der 
Entwicklung des architektonischen Gebäudekonzeptes.

Ziel ist es, das Gebäude in jeder Etappierungsstufe als 
volumetrisch ganzheitlich und architektonisch vollkommen 
wahrzunehmen. In einer zweiten Bauabschnittsphase 
ergänzen die ober- und unterirdischen KSR- Flächen 
als Teilvolumen im Südwesten das Hauptgebäude der 1. 
Etappe, in dem sich die Hauptnutzungen Lupol, VET und 
DILV befinden. 

Die mäandrierende Grundform, sowie die Aufteilung der 
Grundform in zwei Innenhöfe, ermöglicht ein hohes Mass 
an Flexibilität hinsichtlich zukünftiger Etappierungs- und 
Wachstumsszenarien der diversen Nutzereinheiten.

Im Untergeschoss der 2. Etappe werden ebenfalls die 
Lupol-Aussenstellplätze aufgenommen, die sich bis zur 
Erstellung temporär auf dem Baufeld (2. Etappe) befinden. 

Als zukünftige Erweiterungsoption können die 
Hoföffnungen im Bereich der Obergeschosse geschlossen 
werden, sodass nochmals ein Potenzial von ca. 1`300 m2 
GF generiert werden kann, und die Vollausnützung von 
rund 29`000 m2 sichergestellt werden kann. 

Etappierung &
Erweiterung

Etappierung
2 Etappierungsstufen + opt. Erweiterung

2. Etappe

KSR: ca. 8`550 m2 (oi)

1. Etappe

Lupol, Vet, Dilv: ca. 18`800 m2 (oi)

Optionale Erweiterungsstufe: 

Zusätzliche Büroflächen: ca. 1`300 m2
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als Kontinuum

Der Boulevard
als roter Faden

Räumliche Verbindung
Eingangs- & Hofbereiche

INNEN / AUSSEN 

Materialität und Raum der Innenhöfe im Kontrast zur Aussenhaut 

„Harte Schale - Weicher Kern“

Grundgliederung Gebäude

Die „Bel Étage“ als horizontale Verteiler im Zentrum

Die „Cabrio-Mensa“ im Zentrum der Bel Étage als verbindener 

Raum. > Im Sommer raumverbindenes Element auf Sockelebene

Verknüpfung der wichtigsten Synergiepotenziale / Funktionen 

an einem Strang > Nutzerübergreifender Begegnungsort 

Ein- und Durchblicke vom Strassen- in den Hofraum

als räumliches Verbindungsprinzip.
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Nutzungseinheiten
Disposition

Untergeschosse -1 / -2

Nebenräume Lupol /Vet/ Dilv
Garderoben, LAger, Technik, 
Schiesskino, etc.

Eingang
Parking Lupol
Überhohe 
Fahrzeuge

Synergienutzungen
Eingang Kita
Post, Anlieferung, 
Küche, etc.

Lupol
Anzeigenerst.
Ausbildung
Fitness

Kita Mensa KSR
Büroflächen

Lupol
Büroflächen

Forum
Vertikal

VET
Büro

DILV
Labor & 
Büro

KSR
Büroflächen

Aula, vermietbar
Fremdnutzung

Lupol
Aufenthalt, Multifunktion

Vet / Dilv
Empfang, 
Abklärung, etc.

KSR
Eingang

Parken
Lupol
Generell

Nebenräume KSR

Erdgeschoss / Sockelgeschoss 1. Obergeschoss / Bel Étage Obergeschosse

Querschnitt B-B  |  M 1:200
Nutzungsverteilung & Sicherheitskonzept

Der Entwurf generiert klare und intuitive Bewegungsabläufe 
im Gebäude. Die Abhängigkeiten und Hierarchien des 
Funktionsdiagramms werden in der Gebäudezonierung 
berücksichtigt. 

So beruht das Funktions- und Nutzungskonzept auf einer 
klaren Zonierung der Zugangs- und Sicherheitszonen, 
die einer Kombination aus einem vertikalen Verlauf von 
„öffentlich“ in den Sockeletagen bis zu „eingeschränkt 
öffentlich“ in den oberen Geschossen, sowie einem analog 
horizontalen Verlauf von Innen nach Aussen folgen.

Die «Bel Étage» dient dabei als zentrale 
horizontale Erschliessungs- und Verteilerebene, die 
Synergiepotenziale, wie Mensa, Kita, Fitness, etc., 
räumlich an den durchgängigen Boulevard anbindet und so 
die nutzungsübergreifende Begegnung der Mitarbeiter und 

Besucher fördert.
In dem monolithisch geschlossenen Sockelbereich sind alle 
Funktionen mit direkter Schnittstelle zur Öffentlichkeit, 
sowie die sicherheitsrelevanten Flächen der Einvernahme, 
Sicherheitszentrale, etc., und die überhohe Einstellhalle 
der Lupol, Werkstatt, etc. verortet. 

Ein hohes Mass an Flexibilität, sowie das Wachsen und 
Schrumpfen einzelner Nutzungsbereiche wird durch die 
durchgängige Modularität des mäandrierenden Grundtypus 
auf räumlich-architektonischer und haustechnischer Ebene 
ermöglicht.

In den Obergeschossen erlaubt die Grundstruktur der 
Büroetagen eine hohe Szenarien-Vielfalt an Möblierung 
und Nutzungsverschiebungen. Eine gestaffelte Frequenz-
abhängige Nutzungsanordnung wird vorgeschlagen, in 

der die höher frequentierten, zum Teil halböffentlichen 
Bereiche (SZ Orange) wie das Forum verortet sind. 

Die Labornutzungen des DILV befinden sich 
entgegen dem Betriebskonzept in den obersten 
Geschossen des Mittelbügels, um so diverse Synergie-
Potenziale zu nutzen. Die lokalen Lüftungs- und 
Technikzentralen der Labore gehen flächeneffizient mit 
den haustechnischen Querschnittanforderungen und 
effizienten Trassenführungen um. Gleichzeitig liegen diese 
sensiblen Bereiche abgeschieden und entfernt von den 
Haupteingangsbereichen. 

Innenräumliche Modularität & Büro-Layout

Der Riegel-Typus wird je nach Ausrichtung und Lage 
im Gebäude in Form von Zwei- bzw- Dreibund-
Gliederungen strukturiert. Ferner kann das asymmetrischen 
Stützraster situativ auf die vielfältigen räumlichen 
Nutzungsanforderungen an Spannweite, Korridorlage und 
Arbeitsplatztiefe reagieren. 
Es wird trotz des überwiegend geforderten Openspace-
Layouts aufgezeigt, wie weitere Büro-Szenarien 
zukünftig umgesetzt werden könnten. So garantiert 
das enge Fassadenraster von 1,35m ein optimales und 
wirtschaftliches Proportionsverhältnis für die Zellen-, 
Kombi- und Grossraum- Konfigurationen. Ebenso sind 
kleinmaschige Trennwand-Anschlüsse möglich und 
unterstreichen das hoch flexible modulare System.

2 OG

4 OG 5 OG

3 OG 2 OG

4 OG 5 OG

3 OG

LUPOL

VET

DILV

KSR

Synergie-Nutzungen

Parking - Generell

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg

BEL ÉTAGE



29

5.408.20

13.60

5.408.20

13.60

8.
10

8.
10

8.
10

8.
10

8.
10

8.
10

9.45 6.75
16.20

9.45 6.75
16.20

9.
45

9.
45

9.
45

9.
45

9.
45

9.
45

5.408.20

13.60

5.408.20

13.60

8.
10

8.
10

8.
10

8.
10

8.
10

8.
10

9.45 6.75
16.20

9.45 6.75
16.20

9.
45

9.
45

9.
45

9.
45

9.
45

9.
45

Dach. 24.50m

5.OG  19.90m

1.OG 4.10m

2.OG 8.80 m

3. OG 12.30m

4. OG 15.80

1. UG 4.60m

2. UG 3.10m

0.00m / +522.00 m.u.M

Clic
k t

o buy N
OW!PD

F-XChange Product

w
w

w.tracker-software

.c
om Clic

k t
o buy N

OW!PD

F-XChange Product

w
w

w.tracker-software

.c
om

Plan 06 M 1:400 0 4 8 16

L507
Zentrale Garderobe
Damen
216 m2

L508

Zentra
le G

ard
ero

ben H
erre

n

564 m
2

L701
IT
38 m2

L205
Zwi.Lagerung
Asservate
32 m2

L201
Aktentriage
63 m2

L1
06

A
rc

hi
v

11
1 
m
2

L206

Staura
um fü

r 

pers. E
insatzmateria

l

61 m
2

F405

Gard
ero

ben

36 m
2

L702

HLKS R
aum

441 m
2

F402

Hausd
ienstr

aum

W
erks

tatt

98 m
2

K401

HLKS K
SR

625 m
2

K402
Stauraum KSR
51 m2

K403
Garderoben KSR
149 m2

K404
Nebenraum KSR
281 m2

L402
Abstell.
Hundbox
18 m2

L402
Abstell.
Hundbox
23 m2

50 PW
27 LW
  7 Motorräder

77 PP für LUPOL

37 PP
(2. Etage für LUPOL reserviert)

3m
 S

trassenabstand

3
m

 S
tr

a
s
s
e
n
a
b
s
ta

n
d

P
erim

eter

3m Strassenabstand
Perim

eter

P
e
ri
m

e
te

r

Perimeter

P
er

im
et

er

L207

Staura
um fü

r

Korp
s. 

Einsa
tzm

ateria
l

18 m
2

L204
Wafferlager
35 m2

F305
Lüftung Mensa und Küche
v56 m2

L203
Disporaum
38 m2

D309
Garderobe
23 m2

L611
Fz Lagerfläche
55 m2

L407
Schiesskino
216 m2

L202

Materia
lhalle

564 m
2

F406 V
202 D

304

Tech
nik

601 m
2

V305

Gard
ero

ben

36 m
2

F304
35 m2

F407
Entsorgungs-/ Renigungs
raum dezentral
97 m2

F401 V203 D311
Hauswart40 m2

D603
Labor Radioaktivität
17 m2

D313
Chemikalienlager

29 m2

D106
Archiv dezentral
9 m2

V303

18 m
2

V304

Materia
lla

ger

45 m
2

L610
Fz Lagerfläche
29 m2

F403

Lager 

Haustd
ienst

75 m
2

L401
Trockenraum
23 m2

L612
Fz Lagerfläche
56 m2

L703
Reinigun
-gsraum
35 m2

K401

HLKS K
SR

625 m
2

K404
Nebenraum KSR
336 m2

K404
Nebenraum KSR
281 m2

V106

Arch
iv 

deze
ntra

l

10 m
2

F404

Gerä
te fü

r H
ausd

ienst

25 m
2

D305 Lager 
Verbrauchsmaterial
19 m2

D308 IT
8 m2

25 PW für VETD MA
  2 PW für VETD Besucher
11 PW für DILV MA
  3 PW für DILV Besucher
  2 LW für DILV
22 PW für LUPOL MA/Besucher
  8 Motorräder

65 PP

34 PP
(2. Etage für KSR reserviert)

3m
 S

trassenabstand

3m Strassenabstand
Perim

eter

3
m

 S
tr

a
s
s
e
n
a
b
s
ta

n
d

P
e
ri
m

e
te

r

P
erim

eter

Perimeter

P
er

im
et

er
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Grundriss 1. Untergeschoss  |  1:400 Grundriss 2. Untergeschoss  |  1:400

Fassade Nord |  M 1:200
Grundstruktur  |  Kernposition

KSR
Büroflächen

Typus 1 - Labor Typus 1 - Büro im 2-Bund Typus 2 - Büro im 3-Bund

Querschnitt B-B  |  M 1:200
Riegeltypologien & Lyout-Flexibilität

Struktur &
Tektonik

Das monolithische Erdgeschoss und die Untergeschosse 
werden in Ortbeton ausgeführt. Auf diese werden die 
Obergeschosse gestellt, die in nachhaltiger Holzbauweise 
unter Verwendung heimischer Hölzer erstellt werden.  
Die Aussteifung erfolgt über die Deckenscheiben zu den 
zentral angeordneten Treppenhauskernen. 
Diese werden ebenfalls in Ortbeton erstellt. In den 
Obergeschossen wird eine Flachdecke mit lokalen 
Unterzügen verbaut, die Teil der Installationsschichthöhe 
sind und zu den Holzstützen führen. 
Ziel der Konstruktionstypologie ist es trotz der polygonalen 
Grundform des Gebäudes einen hohen Wiederholungsfaktor 
und entsprechenden Grat der Vorfabrikation repetitiver 
Elemente anzustreben.

Architektonisches Erscheinungsbild – Konstruktion & 
Materialität

Das Erscheinungsbild des neuen Sicherheitszentrums 
ist geprägt von industriell-semantischen Anleihen aus 
dem Gleis-Kontext, vermengt mit der typologisch sowie 
konstruktiv relevanten Grammatik einer primären Büro- 
und Labornutzung.
Im Zentrum steht auch hier das zentrale Entwurfsthema 
der Kontrast-Paare. Die nach Aussen gerichteten Fassaden 
sind metallischer, harter Natur, während die Fassaden der 
Innenhöfe als hölzern, warm und weich in Erscheinung 
treten. Das Material wechselt, die Grundstruktur und 
tektonische Gliederung jedoch sind miteinander verwandt. 
Vertikale Fensterelemente mit integriertem Lüftungsflügel 
gliedern die Fassaden und bilden mit den Deckenstirn-
Elementen die unterschiedlichen Geschosshöhen 
nach Aussen hin ab. Das asymmetrische Primärraster 
von 8.10 m wird nach Aussen in einen Rhythmus 
vertikaler Fassadenpfosten filigran segmentiert.  Ein 

Rhythmuswechsel schliesst das Gebäude nach Oben hin 
ab. Im Sockelgeschoss «erden» konkave Betonelemente 
den filigranen Holzbau und bilden ein ruhiges, mineralisch-
monolithisches Gegengewicht zu den repetitiven 
Bürofassaden aus. 

Die Fassadenelemente in Ständer- und Rahmenbauweise 
können grossflächig vorfabriziert werden. Die 
Mehrschichtigkeit und Bauteiltrennung in Form von 
hinterlüfteten Fassadenelementen verspricht einen 
einfachen und kosteneffizienten Unterhalt und ggf. 
Ersatz. Die der Witterung ausgesetzten Schichten der 
Lammellenkonstruktion sind imprägniert und sollen 
bewusst im Laufe der Zeit ihre Patina und Antlitz verändern 
können. Die Regeln des konstruktiven Holzschutzes finden 
Anwendung und gewährleisten eine Langlebigkeit der 
exponierten Bereiche. 

Ein aussen liegender textiler Sonnenschutz kommt zum 
Einsatz und ergänzt den Materialkanon aus Holz, Metall 
und Beton.
Im Inneren kommen dem Segment des öffentlichen 
Bürobaus entsprechend langlebige und unterhalts-
freundliche Materialien wie Hartbeton, Linoleumflächen 
und unbehandelte Wand- und Deckenmaterialien zum 
Einsatz. 
Die haustechnischen Installationen werden, wo 
brandschutztechnisch möglich, offen geführt.
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TG LUPOL: Total 77 (1. Etappe) - 50PW / 27 LW / 7 Motorräder

TG VETD / DILV / LUPOL

Total: 65 PP

25 PW VETD MA

2 PW VETD Besucher

11 PW DILV MA

3 PW DILV Besucher

2 LW DILV

22 PW LUPOL MA / Besucher

8 Motorräder
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Deckenaufbau
Extensivbegrünung
Drainagematte
Schutzlage
Abdichtung, 2-lagig
Dämmung im Gefälle
Brettschichtholz
Rippen/Sandschüttung
Brettschichtholz

80 mm
30 mm
15 mm

80 - 240 mm
100 mm
180 mm
120 mm

Bodenaufbau
Plattenbelag
Unterlagsboden
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung 
Wärmedämmung
Stahlbetondecke

20 mm
70 mm

20 mm
80 mm

350 mm

Bodenaufbau
20 mm
70 mm

30 mm
100 mm
180 mm
120 mm

Hartbelag
Unterlagsboden
Trennlage PE-Folie
Wärme-/Trittschalldämmung 
Brettschichtholz
Rippen/Sandschüttung
Brettschichtholz

Metallprofil

Wandaufbau
Profilblech
Hinterlüftung
Unterkonstruktion

30 mm
30 mm
30 mm

Pfosten-Riegel System
mit Metallfassade

Vertikalmarkise

Metallprofil

Metallprofil

Metallprofil

Schriftzug

Metall-Fenster

Pfosten-Riegel System
mit Metallfassade

Vertikalmarkise

Wandaufbau
Profilblech
Hinterlüftung
Unterkonstruktion

30 mm
30 mm
30 mm

Pfosten-Riegel System
mit Metallfassade

Heiz-/Kühlecke
Installations-Schicht

Heiz-/Kühlecke
Installations-Schicht

Heiz-/Kühlecke
Installations-Schicht

Heiz-/Kühlecke
Installations-Schicht

Abgehängte Decke

Metall-Fenster

Eingangslobby Lupol

±0.00

+8.80

+12.30

+15.80

+19.90

+24.50
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3.OG

4.OG

5.OG

7.6
7
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40
12

2.9
8

40
12
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40
12
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36
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Die Hauptzugänge im Erdgeschoss organisieren sich 
entlang den Geleisen in einer aussenräumlich aufge-
werteten Zugangsseite. Obwohl eine Adressierung zu 
den Geleisen hin als Ansatz durchaus nachvollziehbar 
ist, bindet die vorgeschlagene Lösung die Zufahrts-
seite, insbesondere in der ersten Etappe, zu wenig an. 
Auch entstehen teilweise unerwünschte Überschnei-
dungen zwischen dem Fuss- und dem Fahrverkehr. 
Die innere Erschliessungs- und Anlieferungsachse ist 
ein möglicher Ansatz, die Belichtung und auch Be-
einträchtigung der angelagerten Büroräumlichkeiten 
vermögen aber nicht zu überzeugen.

Die Anordnung und Ausbildung der Mensa im Erdge-
schoss vermögen funktional und räumlich zu über-
zeugen, hier kann ein angenehmer Aufenthalts- und 
Freizeitbereich mit starker Aussenanbindung ent-
stehen. Die aufgezeigte Aussenraumgestaltung und 
die Nutzung der Höfe hingegen sind weniger über-
zeugend, diese wirken unspezifisch und sind schlecht 
erschlossen, zudem beeinträchtigen diese teilweise 
die direkt angelagerten Nutzungen. Die einfache 
Grundstruktur der Räumlichkeiten in den Oberge-
schossen der ersten Etappe erscheinen hingegen als 
sinnvoll und haben ein gutes Entwicklungspotential, 
die Organisation muss aber nutzungsspezifisch über-
arbeitet werden. Die beiden Untergeschosse sind 
übersichtlich und gut organisiert, bieten aber keinerlei 
Entwicklungsmöglichkeiten in einer zweiten Etappe. 
Die gewünschte Entflechtung der Nutzungen muss 
noch präzisiert werden.

Beschrieb Abgabe 1. Stufe
Das Projekt Digue setzt die Auflagen aus dem Bebau-
ungsplan mit einem durchgehenden EG - Sockelbau 
und zwei voneinander losgelösten Baukörpern in den 
Obergeschossen um. Die erste Etappe bildet dabei 
ein bahnbegleitender, langgestreckter Baukörper, die 
Ergänzung in der zweiten Etappe erfolgt durch einen 
geometrisch verkippten und von der ersten Etappe 
losgelösten Ergänzungsbau. Im Endausbau entsteht 
eine Figur, deren Höfe sich stark in den Aussenraum 
beziehen und entsprechend attraktive Aussichten und 
Belichtungssituationen ermöglichen. Während die 
erste Etappe in ihrer Setzung zu überzeugen vermag, 
ist die zweite Etappe mit beträchtlichen Problemen 
behaftet:
•	 Die Geometrie des Baukörpers vermag nicht zu 

überzeugen, es entstehen, insbesondere in der 
innenräumlichen Organisation, schwierige Raum-
geometrien und auch schlechte Belichtungsverhält-
nisse.

•	 Der Sockelbau im Erdgeschoss wird bereits in der 
ersten Etappe vollständig erstellt, dies verunmög-
licht in der zweiten Etappe eine Erdgeschossausbil-
dung. Die Nutzung und auch die Adressierung bei 
der Erweiterung ist daher zu sehr eingeschränkt.

•	 Das bereits fertiggestellte Erdgeschoss in der 
ersten Etappe bedingt auch beträchtliche Mehrin-
vestitionen (Vertikalerschliessung, Untergeschosse, 
etc.) für eine Nutzung, die noch nicht abschlies-
send bekannt ist.

•	 Durch den in den Obergeschossen komplett losge-
lösten Ergänzungsbau ist eine zusammenhängen-
de Nuzungsverbindung nur über den Sockelbau 
möglich. Mindestens sollten in der Aussenraumge-
staltung, im ersten Obergeschoss, attraktive Quer-
verbindungen vorgeschlagen werden.
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können. Die Verortung von Abklärungsraum und 
Hundeboxen, die einen engen Bezug zueinander und 
zum Empfang haben müssen, sind nicht zweckmässig 
gelöst. Gefordert sind insgesamt fünf Fokusräume. 
Die Geometrie der geschlechtergetrennten Gardero-
ben ist zu überprüfen. 

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die Qualität des Projektes liegt in der betrieblichen 
Organisation der Labor- und Bürobereiche im 4. und 
5. Obergeschoss. Sowohl die Laborbereiche und die 
labornahen Büros wie auch die Büros und Nebenräu-
me sind grundsätzlich zweckmässig verortet. Bei der 
Überarbeitung des Projektes sind die Durchgänge und 
Durchsichten zwischen den Laborräumen sowie die 
Nähe zum Empfang zu überprüfen. Wichtig ist auch, 
dass die Leitungslänge zwischen dem Gaslager und 
den Laborräumen minimiert werden kann. Auch die 
Verbindung zwischen der Technikzentrale und dem 
Laborbereich muss kurz sein. 

Nachhaltigkeit und Ökologie
Die Raumzuteilung in solche mit und solche ohne 
Fassadenanteil erlaubt es, in beiden Gebäudeteilen 
ein attraktives Arbeitsklima mit viel Tageslicht in den 
Arbeitsbereichen zu schaffen, während Nebennut-
zungen, vor allem im nördlichen Gebäudeteil, keinen 
Fassadenanteil aufweisen und kompakt angeordnet 
sind. Infolge der geschosshohen Verglasung und 
eines wesentlichen Anteils der Fassade des südlichen 
Gebäudeteils gegen Norden / Süden ist zur Erreichung 
des Minergie-P Standards in der weiteren Planung 
eine Optimierung des winterlichen und sommerlichen 
Wärmeschutzes nötig.

Die Technikzentralen sind gut disponiert. Im nördli-
chen Gebäudeteil ist die Einführung insbesondere von 
Lüftungskanälen in die Steigzone zwischen den Liften 
schwierig. Komfortbezogen optimal, aber relativ teuer 
sind die Heiz- / Kühlsegel.

Die Betonelemente der Fassade sind bezüglich Nach-
haltigkeit eher nachteilig und müssen einer im Rah-
men der Projektierung durchzuführenden Gesamt-
beurteilung des Gebäudes besonders berücksichtigt 
werden. 

Die Fassade und deren Erscheinung, resp. Adressbil-
dung werden als denkbare Lösung wahrgenommen. 
Die Fassade muss aber im Rahmen der Überarbeitung, 
auch in technischer Hinsicht, präzisiert und verfeinert 
werden, die entsprechenden Nachweise (z.B. som-
merlicher Wärmeschutz, Reinigung, Verschmutzung 
durch Bahn, Ökologie, etc.) sind aufzuzeigen.

Insgesamt macht das Projekt Digue insbesondere in 
der ersten Etappe einen ansprechenden Vorschlag. 
Obwohl die zweite Etappe in ihrer Setzung und 
Raumbildung ein interessanter Ansatz ist, hat das Pro-
jekt hier beträchtliche Mängel. Der Projektansatz hat 
aber durchaus Entwicklungspotential, im Rahmen der 
Überarbeitung müssen entsprechende Korrekturen 
vorgenommen werden. 

Luzerner Polizei LUPOL
Die Raumanordnung der Luzerner Polizei kann in wei-
ten Teilen den Bedürfnissen der Polizei entsprechen, 
folgende wesentlichen Punkte sind aber zu überarbei-
ten resp. zu präzisieren:
•	 Die Adressierung der LUPOL ist unklar und vermag 

nicht zu überzeugen
•	 Der Einvernahmebereich muss in der Nähe zum 

Haupteingang der LUPOL und mit diesem erschlos-
sen sein

•	 Sämtliche Abläufe im Garagenbereich müssen 
optimiert und besser abgestimmt werden

•	 Es fehlen die Lagerflächen mit Nähe zur zentralen 
Anlieferung für Zwischenlagerung und effizientes 
Be- und Entladen (Disporäume/Bereitschaftsraum)

•	 Ein Warenlift ab der Lieferrampe auf sämtliche 
Stockwerke ist nicht vorhanden

•	 Forum: es fehlt 1 Schulungsraum / Sitzungszimmer 
(Ausbildungsraum) für bis zu 40 Personen

•	 Aula: Unterteilbarkeit muss gewährleistet sein, 
ebenso die Möglichkeit zum autarken Betrieb, 
synergetische Nutzung muss möglich sein, die Zu-
gangssituation ist zu klären 

 
Veterinärdienst VetD
Das vorgeschlagene Raumkonzept über zwei Ge-
schosse ist nicht überzeugend und muss auf einem 
Geschoss zusammengefasst werden. Trotzdem soll 
aufgezeigt werden, wie die vier Bereiche Tierschutz 
inkl. Vet-Polizei, Tiergesundheit, Lebensmittelsicher-
heit und zentrale Dienste sinnvoll angeordnet werden 
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Waligewäldli

Fussgängerbrücke

Wahligenstrasse

Autobahn A2

SITUATIONSPLAN Dachauf sicht

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue

Situationsplan   1:500 5 10 25
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NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue
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DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

DILVLUPOL KSRF-Serv.VETD

Architektonisches und städetbauliches 
Konzept

Das neue Sicherheitszentrum besteht aus zwei Gebäudekörpern, 
die durch ein volumetrisches Konzept miteinander verbunden 
und erschlossen sind. Die Baukörper dieses Ensemble sind in 
einen eingeschossigen Sockelbau und mehrstöckigen Aufbauten 
gegliedert. Das volumetrische Konzept ermöglicht eine optimale 
innere Organisation und bietet kompakte, kostengünstige und 
effiziente Baukörper. Die vorgeschlagene neue Volumetrie 
verstärkt die Aspekte des Leitbildes Architektur.
Dieses besteht aus einem Riegelbau für die erste Etappe und 
einem breiterem Punkthaus für die zweite Etappe, mit den 
darin enthaltenen kantonalen, strategischen Raumreserven, als 
mögliche Erweiterung.

Mit der ersten Phase entsteht ein langer Riegelbau entlang 
den Geleisen. Wie eine «Digue» an den Gleisen zeigt das neue 
Sicherheitszentrum sein neues Gesicht, mit öffentlichem 
Charakter und der Bedeutung seiner Nutzungen: eine 
repräsentative Fassade mit einer neuen Identität für das gesamte 
Areal.

Aus übergeordneter Sicht ist es entscheidend, dass das Gebäude 
zuerst entlang der wichtigsten Baufluchten realisiert wird. 
Bereits mit der ersten Etappe wird die städtebauliche Situation 
geklärt im Sinne einer Verstärkung. Die Priorität liegt in der 

Im Norden in der Struktur der zukünftigen Erweiterung der 
KSR befinden sich unterschiedliche Werkstätten, angrenzend 
zur Einstellhalle der LUPOL.

Regelgrundriss Gebäudetypologie, und Flexibilität
Der Grundriss des Riegelbaus ist mit 3 Kernen konzipiert, 
die von einer Fassade zur anderen Fassade gestreckt sind. Sie 
teilen den Grundriss in 4 Zonen und ermöglichen damit eine 
Vielzahl an programmatischen Kombinationen. Der Betrieb 
dieser Zonen kann flexibel organisiert werden: Openspace von 
Fassade zur Fassade, kleine Büros, grössere Büros mit zentraler 
Serviceschicht, usw… Die Kerne beinhalten Treppenhäuser, 
Aufzüge, Schächte, Toiletten und Fokusräume an der Fassade. 
Die Podeste sind grosszügig, sie bilden geschossweise die 
Adresse jeder Abteilung. In der Längsrichtung ist der Grundriss 
in den meisten Fällen dreischichtig organisiert.

Der Regelgrundriss der Erweiterung ist mit einer zentralen 
Kerndisposition konzipiert. Dies ermöglicht eine maximale 
Flexibilität für die zukünftige Planung und Realisierung, da der 
Grundriss radial ist und beliebig segmentiert werden kann. So 
können pro Geschoss unterschiedliche Abteilungengrössen 
gebildet werden.

Untergeschosse
Im nördlichen Bereich der Untergeschosse sind alle Parkplätze 
organisiert, und profitieren von einem Verkehr im Loop-system. 
Im ersten Untergeschoss werden alle PP der LUPOL verteilt. 
Eine öffentliche Rampe führt direkt vom Erdgeschoss zum 
2.Untergeschoss, wo sich die weiteren Parkplätze befinden. 
Unter dem Riegel befinden sich alle weiteren Räumlichkeiten 

Digue

Bildung einer Front an den Geleisen. Der Entwurf  bietet 
eine einfache Antwort. Er schlägt eine direkte Verbindung 
entlang den Geleisen bis zum letzten Baubereich (D) vor. 
Die wichtigste städtebauliche Geste wird zu Beginn fixiert. 
Das Gebäude will seine Präsenz hervorheben und nicht als 
Hintergrund wahrgenommen werden. Es versucht sich den 
Bebauungsbereichen der Nachbarschaft anzunähern mit der 
Vervollständigung der Front.

Der Sockel ist konzeptionell beweglich, fügt sich in die Baulinien 
des Bebauungsplans ein und integriert alle nötigen Eingänge des 
neuen Sicherheitszentrum. Im Süden ist er einladend und bietet 
eine visuelle und physische grosszügige Durchlässigkeit. Die 
Hauptzugänge sind im Süden entlang den Geleisen platziert. 
Der dazugehörige Gebäudevorplatz bildet die Hauptadresse 
des Gebäudes, ist für Fussgänger gestaltet und mit grosszügigen 
Bäumen gepflanzt. Die öffentlichen Erdgeschossnutzungen 
mit den Empfangsräumen, Mensa und Aula konzentrieren 
sich dort. Der Bahnhofplatz kann sich nun von der Ostseite 
des Bahnkörpers zur Westseite aufspannen. Es entsteht ein 
attraktiver Raum, mit weiterem Gestaltungspotential.

Mit dem zweiten Gebäudekörper - dem Punkthaus - wird ein 
direkter Dialog mit dem Hochhaus geschaffen. Das bestehende 
l-formige Gebäude des Baubereiches B steht auch mit diesem 
neuen Körper in Einklang. Die Fassaden bilden eine zweite 
Empfangssituation an der Wahlligenstrasse.

der verschiedenen Nutzer und die Technikzentralen. Die 
Nutzungen sind hier auch klar getrennt. Im 1.UG befinden 
sich nur Räume der LUPOL. Auf  die westlichen Seite des 2. 
Untergeschosses findet man die letzten Räume der LUPOL. 
Danach ordnen sich die Technikräume an und schlussendlich 
die Garderoben der DILV und VETD sowie Lager und Labor 
mit Radioaktivität.

Konstruktion, Ausdruck / Materialisierung – 
Beton und Holz

Fassade
Die Fassaden des neuen Sicherheitszentrums werden mit einer 
feinen Haut aus vorfabrizierten Betonelementen verkleidet. 
Verwandtschaft und Dialog zwischen den neuen Gebäuden 
und dem Kontext (Leitbild) sind durch die Materialien gesucht. 
Die Gliederung der Fassaden ist so konzipiert, dass das 
volumetrische Prinzip Sockel-Aufbau von aussen ablesbar und 
einheitlich ist.

Die Erdgeschosse sind offen, verglast und präsentieren 
sich deutlich als öffentliche Geschosse. Die Fassaden aus 
vorfabrizierten Betonelementen bieten eine kostengünstige, 
sowie langjährig wirksame Schicht mit ausgezeichneten 
Eigenschaften der Dauerhaftigkeit. Der Unterhalt der Fassade 
bleibt einfach und reduziert. Der Beton ist hell pigmentiert und 
ergänzt in Farbe und Textur subtil den inneren Ausdruck, der 
sich mit einer warmen Atmosphäre der Holz-Beton Decken 
des Gebäudes äussert. Silberglänzende Fenster aus eloxiertem 
Aluminium ergänzen diesen Dialog der Materialen.

Die Reduktion und die Direktheit der Fassade entsprechen 
der städtebaulichen Haltung. Eine sehr offene, aber robuste 
Gebäudestruktur, die durch die Setzung der mächtigen Kerne 
rhythmisiert wird. Die Präsenz dieser Kerne ist im Ausdruck 
der Fassade durch die Verwendung von Glasbausteinen lesbar. 
Sie orientieren auch den Besucher. Die Eingänge sind deutlich 
lesbar ausgebildet. Die Fassade erlangt durch ihre Haut einen 
repräsentativen Charakter.  
Die 110 Meter lange Fassadenfront ist, in einer zweiten 
Ebene, durch die Vertikalen der Tragstruktur alle fünf  Meter 
rhythmisiert. Ein Raster von 1.25 m ermöglicht eine einfache 
und flexible Teilung der Innenräume.

Tragkonzept
Das Projekt besticht durch eine einheitliche und rationelle 
Bauweise. Die oberirdischen Bauten sind die Bauten als 
Skelettbau in Holz-Beton-Verbund erstellt, unterirdisch als 
Massivbau in Stahlbeton konzipiert.

Die Geschossdecken der Obergeschosse bestehen aus 
vorfabrizierten Holz-Beton-Verbundelementen, welche im 
Regelfall 7.5 m resp. 8.75 m spannen. Die Bauweise erlaubt aber 
auch Spannweiten bis zu 10 m, für welche die Elemente bei den 
grösseren Konferenz- und Mensaräumen ausgelegt sind. 

Die Holz-Beton-Verbundelement werden im Werk 
aus Stahlbeton gegossen im Verbund mit verdübelten 
Brettstapelelementen. Bei verdübelten Brettstapelelementen 
können Leimverbindungen von Holz vermieden werden. Damit 
werden, bei einem eventuellem Rückbau, verwertbare Elemente 
mit geringem oekologische Fussabdruck verbaut.

Umgebungsgestaltung

Die Lesung des Ortes wird massgeblich durch das Waligewäldli 
und die natürlichen hohen Grasweiden zuvor stehend geprägt. 
Gemeinsam mit dem Gewässerraum des Baches wird das 
Sicherheitszentrum zukünftig vor allem in einer landschaftlichen 
Situation eingebettet sein.

Diese Typologie setzt sich auf  die Freiraumtypen Park und 
Parkplatz innerhalb des Planungsperimeters fort, so dass diese 
mit Bäumen gleicher Ordnung bepflanzt werden. Damit wird 
das Waligewäldli bis hin zur nördlichen Fassade spürbar. Das 
Areal wird sozusagen von der Natur «umarmt».

Im Gegensatz dazu flankiert eine geradlinige Promenade 
die Geleise, sowie die Zugänge an der Südfassade. Eine 
Aufweitung dieser Promenade zwischen den Gebäuden 
A und B integriert weitere Zugänge mit der Bildung eines 
gemeinsamen Platzes. Stadtbäume als Allee und Einzelgruppen 
und Aufenthaltsmöglichkeiten runden das Angebot ab. Hier 
begegnen sich Velofahrer und Fussgänger an der zukünftigen 
Adresse des Sicherheitszentrums.

Die Hartbeläge der Vorzonen entlang der Gebäude sind 
durchbrochen und bepflanzt. Diese grünen Inseln dienen auch 
der Oberflächenentwässerung und fördern die Bewegung der 
Kaltluftströme in Richtung der Hitzeinsel der Gleisanlagen.

Die Holz-Beton-Deckenelemente werden vor Ort versetzt 
und mit den Ortbetonunterzügen eingegossen. Die 
Ortbetonunterzüge von rund 25 cm Stärke spannen in 
Längsrichtung über kurze Spannweiten von ca. 5 m zwischen 
ebenfalls vorfabrizierten Stahlbetonstützen. Dank dem hohen 
Vorfertigungsgrad des Skelettbaus ergibt sich eine effiziente 
Bauweise.

Die Geschossdecken über Erd- und Untergeschossen sind 
Flachdecken aus Ortbeton, welche auf  Stützen, Aussen- und 
Innenwänden aufgelagert sind. Dank der vorhandenen statisch 
verfügbaren Höhe für die Geschossdecke unter dem Dachgarten 
und dem Erweiterungsbau können die Lasten ebenso effizient 
abgefangen werden. Mit rund 1 m hohen Unterzügen spannt 
die Decke leicht zwischen den wenigen Innenstützen der 
Einstellhalle. Im Bereich des Erweiterungsbaus können die 
Unterzüge zur Aufnahme der Auflasten der Erweiterung 
vorgespannt sein. In den darunter liegenden Untergeschossen 
ist es möglich auf  eine unabhängige, für das Parkinglayout 
abgestimmte Stützenanordnung über zu gehen.

Die Stabilisierung gegen Wind- und Erdbebeneinwirkungen 
erfolgt über die Wandscheiben der Erschliessungskerne. Diese 
verlaufen durchgehend über alle Geschosse, die in den steifen 
Untergeschossen eingespannt sind.

Mit zwei Untergeschossen kan auf  Fels flach fundiert werden, mit 
der Erfordernis einer Grundwasserabsenkung bei der Erstellung. 
Aufgrund der setzungsempflichen gebauten Umgebung und im 
Besonderen der Bahngleise ist die Grundwasserabsenkung mit 
einem geschlossenen Baugrubenabschluss auf  die Bauparzelle 

Ein vielfältig gestalteter Dachgarten bildet mit seinen 
geschwungenen Wegen und Nischen Aufenthaltsflächen für die 
Mitarbeiter und die Kindertagesstätte aus. Eine Hügellandschaft 
differenziert die Bepflanzung in unterschiedliche Höhen. 
Hartbeläge sind wasserdurchlässig und werden Teil des 
Wasserrückhalts auf  dem Dach. Der Hof  in Gebäude B 
nimmt Bezug zum Waligewäldli und bietet sich als lebendiges 
Gegenüber der örtlichen Landschaft an.
 

Gebäudeidee, Typologien - funktional und 
qualitativ Architektur und Einpassung

Das Gebäude besteht aus einer klaren Nutzungsanordnung.
- die erste Etappe mit Sockel und südlichem Riegelbau  
 beinhaltet alle Nutzungen der LUPOL, DILV & VETD.
- die zweite Etappe der KSR befindet sich am Norden im  
 breiten nördlichen Punkthaus

Erdgeschoss
Das Erdgeschoss ist vierteilig konzipiert:
Südlich in der Riegelbaustruktur befinden sich die gemeinsamen 
öffentlichen und repräsentativen Nutzungen: Konferenzraum 
der LUPOL, Empfang, Freeflow und Mensa. Drei 
unterschiedliche Eingänge organisieren die Personenströme 
und führen zu drei Treppenhäusern.Der Eintritt in das Gebäude 
erfolgt über Sicherheitsschleusen. Das erste Treppenhaus im 

zu beschränken. Da Spundwände im Fels nicht eingebunden 
werden können, wird eine überschnittene Bohrpfahlwand 
notwendig sein.

Gebäudetechnik

Die Bauteile für die Sicherstellung der thermischen und 
hygienischen Behaglichkeit bestehen aus Decken-Heiz-/
Kühlsegeln, sowie Luftauslässen je Gebäudeachse. Innerhalb 
des Unterlagbodens - nachhaltig entkoppelt zur Primär-
Tragstruktur - wird die Feinverteilung der Heiz-/Kühlrohre 
geführt. 

Die horizontale Medienversorgung für die 
Hauptnutzungsbereiche in den Obergeschossen erfolgt 
aus der in vier Teilstrecken unterteilten Gebäudeachse. Die 
Vierteilung reduziert die Medienquerschnitte optimal, damit die 
Geschosshöhen für die Nutzungen minimalst und nur in der 
Gebäudemitte reduziert werden müssen.

Aus den Kernen mit der Vertikalerschliessung ins Untergeschoss/
Zentralen können so die Medien Heizung, Lüftung, Elektro und 
Kälte auf  kurzen Wegen angebunden werden. Innenliegende 
Räume sind ebenfalls ohne lange Erschliessungswege mit 
allen Medien bedienbar. Die Elektroverteilung wird ergänzt 
mittels der Fassade entlanglaufenden Unterflurkanälen. 
Die Sondernutzungen mit erhöhten Anforderungen an die 
Lüftungstechnik werden im obersten Geschoss (Labor) 
sowie in den gut erreichbaren Geschossen 1.OG (Räume 
mit hohen Personenbelegungen) und EG (Küchen, Gastro 

Westen ist für die interne Erschliessung der LUPOL reserviert. 
Der mittlere Kern ist auch Teil der LUPOL, beinhaltet den 
Empfang und organisiert die externe Personenströme. Der 
Veterinärdienst, die Dienststelle Lebensmittelkontrolle und der 
Verbraucherschutz teilen sich den dritten und letzten Kern.Von 
hier erreicht man auch die Kita und die Fitness im 1.OG. Die 
Organisation und Verteilung des Raumprogrammes sind einfach 
und klar. Die Konzeption des Grundrisses ermöglicht dazu eine 
grosse Flexibilität. Die drei Kerne ermöglichen nicht nur eine 
saubere Trennung der Funktionen, sondern gewährleisten auch 
die Möglichkeit einer horizontalen Verschiebung der Grenze 
zwischen den Nutzungen innerhalb eines Geschosses.Die 
Lage der Trennung zwischen den Nutzern kann problemlos 
verschoben werden. Beispielsweise besetzt die DILV die 
Hälfte des Grundrisses im 4. und 5. OG während die LUPOL 
ca. 80 Prozent der Geschossfläche auf  dem 1.OG besetzt. 
Die Aufteilung des Raumprogramms kann somit ohne deren 
Veränderung angepasst werden.
Im nordwestlichen Bereich befindet sich die Einstellhalle 
der LUPOL. Sie wird erschlossen über die Wahligenstrasse, 
profitierend von den direkten Verbindungen zu den zwei 
Treppenhäusern der LUPOL. Eine Rampe im Zentrum führt 
zur Tiefgarage der LUPOL im 1.UG. Ein Teil der nördlichen 
Fassade ist auch ein Teil der Fassade der Einstellhalle. Damit 
fällt natürliches Licht in die Halle ein.
Im nordöstlichen Bereich befindet sich die Anlieferungszone. 
Die Funktionsweise ist unabhängig vom Rest des Gebäudes.

etc.) angeordnet. Damit können die Schachtgrössen in den 
Kernen auf  ein Minimum reduziert werden. Im Untergeschoss 
werden die Techikzentralen bereits auf  die darüberliegenden 
Nutzungen gesplittet und selektiv versorgt. EG/1.OG über 
separate Erschliessungswege ausserhalb der Kernzonen damit 
die Kerne nur für die Obergeschosse minimal belastet werden.

Eine weitere Teilung erfährt die volumenintensive 
Luftaufbereitung und -teilung durch den Kernbezug. Damit 
werden die horizontalen Erschliessungwege im Untergeschoss 
ebenfalls stark vereinfacht. Die Dachflächen können für die 
Generierung alternativer Energieerzeuger (Photovoltaik, 
Sonnenkollektoren) genutzt werden.

Brandschutz

Das Projekt entspricht den geltenden Brandschutzvorschriften 
(VKF 2015). 

Die oberen Geschosse des Riegelbaus werden durch 3 
Treppenhäuser entfluchtet. Die oberen Geschosse der 
Erweiterung werden durch 2 Treppenhäuser entfluchtet. 
Der maximale Fluchtweg von 35m ist überall gewährleistet. 
Diese Treppenanlagen führen dank brandschutzkonformer 
Glaswände im Eingangsbereich des Erdgeschosses direkt ins 
Freie. Die Konzeption bietet eine hohe Nutzungsflexibiltät der 
Zwischenzonen des Grundrisses, da nur das Treppenhaus selbst 
Brandschutzanforderungen erfüllen muss. Alle anderen Räume 
können frei möbliert werden und sind ebenso frei gestaltbar. In 
den Untergeschossen ist die maximale Fluchtweglänge mit den 
fünf  Kernen auch überall eingehalten. 

Konzept Städtebau - Front entlang den Geleisen Landschaft und Blickbeziehungen Riegel & Sockel

Zugänge 

Haupteingang LUPOL

Nebeneingang LUPOL

           Eingang

DILV - VETD -KITA

Nutzungen Statik - Hybrid Holz Beton Haustechnik Brandschutz UG - EG - OG 1:2000

Dazu werden die konzeptionellen unterschiedlichen 
Freiraumtypologien des Leitbildes auch respektiert und 
thematisiert. Im hinteren Bereich sind die Tiefgarageneinfahrten 
organisiert, deren Position im Einvernehmen mit den 
Bestimmungen zur Erschliessung und Parkierung des 
Bebauungsplans Rothenburg Station Ost.

Auf  Grund der volumetrischen Anordnung ist der Freiraum 
im ersten Obergeschoss als zweiteiliger offener Hof  konzipiert. 
Dies ermöglicht eine qualitätsvolle Nutzung des Dachs einerseits 
als Pausenraum des Sicherheitszentrums und andererseits als 
Aussenaufenthalt für die Kita. Das Dach ist als begehbare 
Parkanlage konzipiert und bietet Treffpunkte für Aufenthalt, 
Rückzug und Erholung. Diese ist differenziert ausgestaltet, 
als ein wichtiges integratives und ökologisches Element. Der 
Dachraum erfüllt dazu eine wichtige städtebauliche Funktion, 
in dem alle Mitarbeiter des Sicherheitszentrums die Möglichkeit 
des Ausblicks darauf  erhalten.

Die Phase 1 beinhaltet sechs Geschosse, während in der 
zukünftigen Erweiterung (Phase 2) sogar sieben Geschosse 
realisiert werden können. Die Erweiterung kann unabhängig 
von der Phase 1 realisiert werden, weil dieser Gebäudeteil 
autonom geplant wurde. Ein fortlaufender Betrieb der Phase 1 
ist dadurch garantiert, Passerellen können im Zusammenhang 
mit der zweiten Phase zwischen den zwei Gebäudekörpern am 
optimalen Ort vorgesehen werden.
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Fassadenschnitt und Ansicht   1:50 0.5 1 2

Deckenaufbau

Bodenbelag   20 mm
Unterlagsboden  80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung  20 mm
Vorfabrizierte Holz-Betondecke  410 mm

Total   530 mm

ZuluftAbluftZuluft

ZuluftAbluftZuluft

ZuluftAbluftZuluft

ZuluftAbluftZuluft

Fassadenaufbau (Deckenbereich)

Vorfabrizierte Faserbetonelemente 60 mm
Wärmedämmung  180 mm
Wärmedämmung  70 mm

  
Total   310 mm

5.OG: Labore

(VEDT/LuPol)

4.OG: Büros

(VEDT/LuPol)

3.OG: Büros

(DILV/LuPol)

2.OG: Büros

(DILV/LuPol)

1.OG: Büros

(DILV/LuPol)

Erdgeschoss

(DILV/LuPol/VETD)

Dachaufbau

Substrat extensiv begrünt 120 mm
Drainageschicht  20 mm
Bitumenbahn würzelfest
Wärmedämmung  200 mm
Wärmedämmung (1.5%)  30 - 150 mm
Dampfsperre  
Vorfabrizierte Holz-Betondecke 410 mm

Total  760 - 880 mm

EG   +/- 0.00 m (= 522.00 m ü. M)

1.OG   +6.04 m

2.OG   +9.27 m

3.OG   +12.50 m

4.OG   +15.73 m

5.OG   +18.96 m

Dachrand   +25.00 m
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Technik

Erdgeschoss

(Einstellhalle)

Fassadenaufbau (Fensterbereich)

Rafflamellenstoren
Holz-Metall-Fenster
3-fach-Isolierverglasung Uwert ≤ 0.6 W/m2K 
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05 HELLE RINDE

Architektur
Graf Biscioni Architekten AG / SIA
Rudolfstrasse 17a
8400 Winterthur

Mitarbeitende:
Marc Graf, Roger Biscioni, Silvan Wettstein, 
Olivia Steiger, Djuna Stöckli, Nicole Wenzel,
Christoph Giger

Landschaftsarchitektur
Brogle Rüeger Landschaftsarchitekten BSLA
Mühlestrasse 5
8400 Winterthur 

Mitarbeitende:
Michael Brogle, Nadia Müllhaupt

Beschrieb Abgabe 1. Stufe
Mit einem durchgehenden, eingeschossigen Sockel-
bau und darüberliegenden Obergeschossen, die eine 
geschlossene Randbebauung mit innenliegendem Hof 
bilden, setzt das Projekt HELLE RINDE den Bebauungs-
plan gemäss Vorgaben um. 

Die erste Etappe ist städtebaulich nachvollziehbar und 
richtig. Entlang der Geleise zeigt der langgestreck-
te Baukörper Präsenz und wird nicht als Fragment 
wahrgenommen. Als Folge der Setzung des Oberbaus 
wird der im Endausbau introvertierte Hof anfänglich 
als Terrasse gelesen und wirkt typologisch «unvoll-
endet». Hier wünscht man sich eine Stärkung der 1. 
Etappe - volumetrisch oder landschaftlich - damit der 
eingeschossige Sockelbau nicht nur als Nebenbau in 
Erscheinung tritt. Entsprechend ist auch der östliche 
Abschluss Niveau Erdgeschoss, gegenüber dem fre-
quentierten Parkplatz, in der 1. Etappe wenig attraktiv 
und soll aufgewertet werden.

Die Etappierung wird folgerichtig in den Unterge-
schossen, mit einer eigenständigen Vertikalerschlies-
sung, weitergeführt und wahrt damit die nötige 
Flexibilität für eine spätere Nutzung. Die Zugänge in 
den Einstellhallen sind zu eng oder treten in Konflikt 
mit den Rampen. In der nächsten Stufe sind diese 
Stellen zu überarbeiten und mit Wenderadien und 
Abstellflächen nachzuweisen.

Alle Hauptzugänge sind über eine landschaftlich auf-
gewertete Vorzone entlang der Bahn organisiert. 
Diese Organisation scheint möglich, jedoch muss die 
Adressierung verbessert werden, so dass die einzel-
nen Hauptzugänge besser erkennbar sind und nicht 
in der Länge der Fassade verschwinden. Ebenso ist 
zu klären, wie hauptsächlich in der ersten Etappe die 
Anbindung an die Zufahrtsseite ohne ungewollte 
Überschneidungen von Fahrzeugen und Fussgängern 
verbessert werden kann.

Die innere Erschliessungsachse, bzw. Anlieferung 
ist im Ansatz möglich. Der grosse Platzbedarf der 
einzelnen Rampen wirkt sich jedoch negativ auf die 
Platzverhältnisse aus. Die Konflikte von Rangierflä-
chen, Anlieferungszonen und Stellflächen, sowie die 
Anbindung an die Kerne sind in der Überarbeitung 
zu beheben. Ebenso ist zu prüfen, ob strukturell ein 
einheitliches Kernlayout möglich ist.

Die Lage der öffentlichen Räume wie Mensa und Aula 
im Erdgeschoss gegen die Bahn ist funktional richtig, 
vermag aber räumlich und bezüglich Belichtung mit 
der geschlossenen Rückseite gegen die Einstellhalle 
noch nicht ganz zu überzeugen. Im 1. Obergeschoss 
könnte die Beziehung zum innenliegenden Hof 
räumlich stärker ausgebildet sein. Allfällige Synergien 
oder räumliche Beziehungen mit den Nutzungen 
des Erdgeschosses sind zu prüfen. Die zweibündige 
Anordnung der Büroräume funktioniert. Das Poten-
zial einer variabel genutzten mittleren Zone scheint 
jedoch noch nicht ausgenutzt und ist auf die gefor-
derte Variabilität von Bürolayouts nutzungsspezifisch 
zu untersuchen. Die Ausformulierung der beiden 
Balkone ist nicht verständlich. Die Organisation der 
Obergeschosse muss mit den nutzerspezifischen In-
puts überarbeitet werden. Die nahe Anbindung der 
Kita an die Dachterrasse ist attraktiv, jedoch ist die 
Erschliessung der Kita über das mittlere Treppenhaus, 
Tür an Tür zum Labor, noch nicht stimmig und birgt 
Konfliktpotenzial.

Bei der Hofgestaltung sind die vorgeschlagenen 
Massnahmen mit den zweigeschossigen Plattformen 
hinsichtlich des Nutzens und Ertrags zu hinterfragen. 
Ebenso ist zu prüfen, ob das Potenzial der Tageslicht-
führung in die Einstellhallen bereits ausgeschöpft ist.
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Eine Fassadengestaltung mit feinen, vorgesetzten 
Lamellen ist denkbar und die Wirkung beim Vorbei-
fahren von offen und geschlossen bekannt. Ob die 
Hoffassade gleichbehandelt wird oder der Hof mit 
dem Innenraum nicht auch stärker interagieren kann, 
ist in der Überarbeitung nochmals zu hinterfragen. In 
technischer Hinsicht ist der entsprechende Nachweis 
(Verschmutzung durch Bahn, Farbe) aufzuzeigen.

Insgesamt überzeugt das Projekt HELLE RINDE durch 
die bereits in der ersten Etappe städtebaulich klare 
Setzung. In der Überarbeitung ist eine Stärkung für 
den Sockelbereich zu finden, ohne dabei die Klarheit 
der Geometrie zu verlieren. Das Potenzial der klaren 
Ausgangslage und einfachen Struktur ist erkennbar, 
die Mängel in der Organisation müssen jedoch mit 
entsprechenden Korrekturen sorgfältig angegangen 
werden.

Luzerner Polizei LUPOL
Die Disposition des Raumprogramms der Luzerner 
Polizei weist noch erhebliche Mängel auf. In der zwei-
ten Stufe sind insbesondere folgende wesentlichen 
Punkte zu überarbeiten und zu präzisieren:
•	  Konzept der Warenströme und Anlieferungsberei-

che (UG) ist nicht verständlich.
•	 Adressierung LUPOL (Haupt und Nebeneingange) 

muss erkennbar sein.
•	 Durchmischung Parkplatze VetD, DILV und LUPOL 

in der Fahrzeughalle problematisch.
•	 	Lagerflächen mit Nähe zur zentralen Anlieferung 

für Zwischenlagerung und effiziente Be- und Ent-
ladung (Disporäume/Bereitschaftsraum) fehlen.

•	 Abstellplätze für Wasserwerfer und betriebseige-
nen LKW unklar.

•	 Auf sämtlichen Geschossen und in regelmässigen 
Abständen sind dezentrale Flächen für Entsor-
gungs-/Reinigungsräume zu berücksichtigen.

•	 Die Treppenhäuser und Aufzüge werden teilweise 
durch DILV und VETD mitbenutzt. Dies führt zu 
einer unerwünschten Durchmischung der Perso-
nenströme auf den Stockwerken.

•	 Zwingeranlage inkl. Nebenraum fehlt.
•	 Ausbildungsformation: Zu wenige Räume ausge-

wiesen und die Räume sind ungünstig über  
mehrere Stockwerke und Bereiche verteilt. 

•	 Forum: Forumsbereich besteht nur im 5.OG. Die 
Zugänglichkeit ist in Ordnung, jedoch ist das Ge-
samtkonzept des Forums mangelnd. Falls nur auf 
einem Stockwerk Forumsfläche angeboten wird, 
dann sinnvollerweise nicht im OG (längste Perso-
nenwege). Weiter ist das Forum zu knapp konzi-
piert, um allen Anforderungen gerecht zu werden. 
Es wurde lediglich der Sitzungszimmer Zusatz-
bedarf und einen Teil der mit oranger Sicherheits-
zone ausgewiesenen Flächen eingeplant. Entspre-
chend sind zu wenig Räume vorhanden (auch für 
Akteneinsichten, Anzeigeerstattung, etc.). 

Veterinärdienst VetD
Die Stärken liegen in der Anordnung aller notwendi-
gen Büroräume im 3.OG. Unklar ist die Verortung der 
vier Bereiche des VETD auf dem Geschoss. Die Anord-
nung der einzelnen Räume ist zu optimieren, auch im 
Hinblick auf die Faktoren Lärm und Privatsphäre. 

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die vorgeschlagene Dachzentrale für die Laborlüf-
tung und -technik erlaubt eine gute Entflechtung der 
Installationen und kurze Wege für die Installationen 
zwischen der Zentrale und den Labors im 6.OG. 
Bei der Überarbeitung des Projektes sind die Durch-
gänge und Durchsichten zwischen den Laborräumen, 
sowie die Nähe zum Empfang zu überprüfen. Wichtig 
ist auch, dass die Leitungslänge zwischen dem Gas-
lager und den Laborräumen minimiert wird. 

Nachhaltigkeit
Das ringförmig angeordnete Gebäude erlaubt es, ein 
attraktives Arbeitsklima mit viel Tageslicht in allen 
Arbeitsbereichen zu schaffen. Infolge der nahezu 
geschosshohen Verglasung ist zur Erreichung des 
Minergie-P Standards in der weiteren Planung eine 
Optimierung des winterlichen und sommerlichen 
Wärmeschutzes nötig. Ein wichtiger Beitrag zum 
sommerlichen Wärmeschutz bildet die Bepflanzung 
des Innenhofs, um dessen übermässige Aufheizung 
zu vermeiden. 
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Die Lüftungszentale im Dachgeschoss ist optimal für 
die Versorgung des südlichen Gebäudeteils disponiert, 
dies reduziert den Flächenbedarf für die Steigzonen. 
Nicht ersichtlich ist, wie die Räume im nördlichen Ge-
bäudeteil ab der Lüftungszentrale im Dachgeschoss 
des südlichen Gebäudeteils erschlossen werden 
sollen. 

Die kombinierte Wärme- und Kälteabgabe im Unter-
lagsboden stellt eine günstige und effiziente Lösung 
dar, welcher für die meisten Räume einen genü-
genden Komfort ermöglicht. Für Räume mit hohen 
Wärmelasten ist lokal eine zusätzliche Kühldecke 
vorgesehen. 

Die Metallrippen und Aluminium-Profile der Fassade 
sind bezüglich Nachhaltigkeit eher nachteilig und 
müssen im Rahmen der Projektierung durchzufüh-
renden Gesamtbeurteilung des Gebäudes besonders 
berücksichtigt werden. 

Positiv zu werten ist eine erste schalltechnische Be-
urteilung des Gebäudes.
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HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

HELLE RINDE

Erscheinungsbild des Gebäudes

Eine helle, feingliedrige Fassadenlisenen-Struktur umfasst das markante Gebäude und

vermittelt eine proportional ins neue Quartier eingearbeitete Massstäblichkeit. Beim

Vorbeifahren erscheint eine weisse Textur, nahezu eine geschlossene Wand. Genügend

nahe am Gebäude öffnet sich das Gebäude dem Betrachter mit klarem Durchblick in

die Tief. Die innere, helle Holzbaustruktur erscheint.

STÄDTEBAU UND ZUGANG

Etappierung

Der fertig gebaute Zustand orientiert sich am Gestaltungsplan als einheitlicher, ruhiger

gesamtzusammenhängender Körper. Die erste Etappe zeigt Präsenz zum Gleisraum

und ist mit seiner klaren Sprache nicht Fragment, sondern bereits Quartier stärkend.

Zum Geleisraum in der ersten Etappe ist das Erdgeschoss mit

öffentlichkeitsfördernden Nutzungen Mensa, Mehrzwecksaal und den Eingängen.

besetzt und ist charakteristisch einladend (transparent) gestaltet. Die erdgeschossige

Fläche hinter dem Geleisraum ist funktional besetzt, hauptsächlich zur Abdeckung der

Mobilität für das Gebäude und der Polizei in maximal direkter Weise und Beziehung

nach draussen.

Die zweite Etappe erhält einen weiteren Erdgeschosstberiech. Dieser orientiert sich mit

dem Haupteingang zur ausgewiesenen Parkplatzzone. Die Bauherrin ist flexibel mit der

Etappierung auf dem Sockel. Fragmental oder gesamtheitlich kann erweitert werden.

Referenzbild: Taiga

Endlos wirkende Birkenwälder begleiten einem Zugreisenden durch die Taiga. Beim

vorbeifahren wirkt der Wald wie eine weisse Wand aus heller Rinde der einzelnen

Baumstämme. Hält der Zug für einen Moment an, oder Blickt man tief in den Wald

hineein, entsteht ein beeindruckende räumliche Tiefe.

Übersetzt auf das Projekt soll sich die hölzerne Struktur in ihrer warmen Farbigkeit

dem Betrachter in einem Moment zeigen, um dann wieder hinter der hellen

Fassadenrinde zu verschwinden.

UMGEBUNGSGESTALTUNG

Einbettung in die Landschaft, Hof, Geleisraum

Die geplante Promenade ist in hohem Mass öffentlich. Die Fassade ist

Zwischenschicht und gewährt Einblick ins Gebäudeinnere. Der Promenade werden -

analog zu Bermen in einem Fluss - grosse Pflanzelemente vorgestellt. Diese

bremsen in Fassadennähe den Verkehrsfluss und schaffen nischenartige

Aufenthaltsbereiche.

Als Gegensatz zur öffentlichen Promenade ist der Innenhof eigentlicher Hortus

Conclusus - ein romantisches Idealbild der Natur. Im Sinne der Sicht von Künstlern

wie Spitzweg, Richter oder Friedrich wird ein romantisch geprägtes Naturbild

überzeichnet dargestellt. Die Gegensätze Umland - Innenhof sollen maximal sein

und, damit einhergehend, der Erholungseffekt. Für Arbeit und Sitzungen oder Pause

stehen zweigeschossige Plattformen im Grünen zur Verfügung. Ein Wegsystem

spannt sich über den Vegetationsteppich.

In Etappe 1 wird der zukünftige Fussabdruck provisorisch begrünt.

FUNKTIONSVERTEILUNG

Geschosse 1-4 / EG & 2x UG

Das halböffentliche Forum sowie der Kinderhort mit Bezug zur Dachterrasse sind

attraktiv im obersten Geschoss situiert. Die überhohen Laborräume der Dienstelle

DILV sind daneben in den obersten zwei Geschossen nahe dem Dach (Lüftungs-

Leitungen) ergänzend gedacht. Der Warenlift erschliesst den Hort mit der Küche im

EG. Ebenso sind die Labore dem Warenlift direkt angeschlossen.

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

VETD

ETAPPE I

II II

PROJEKTTITEL: HELLE RINDE

UMGEBUNG M 1:500

SITUATIONSPLAN

0
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-2

-1Tiefgaragenanteil LUPOL

Tiefgaragenanteil Mitarbeiter, Einsatz

Anlieferung, Werkstatt, Postverteilung

VISUALISIERUNG

GLEISRAUM IM ZUSAMMENSPIEL MIT HOCHHAUS

ETAPPE I & II

ETAPPE II = EBENFALLS UNTERTEILBAR (O)

(O)

(O)

(O)
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1. Etappe

LUPOL - 80 PP (PW & Lieferwagen)

2. Etappe

LUPOL - 110 (+30 PP)

1. Etappe

LUPOL - 70 PP

Mitarbeiter - 90 PP

2. Etappe

LUPOL - 30 PP

Mitarbeiter - 165 PP (+ 35 PP)

direkte Anlieferung Lift

zu versch. Dienststellen

1.

2.

öffentliche Räume zu den EG Nutzungen

(WC, Garderboe, etc.)

direkte Anlieferung Lift

LUPOL

Statik Holzbau

Massivbau Kerne & Sockel, Brandschutz

Das Holztragwerk des Gebäudes wird als Skeletbau bestehend aus vier

Stützenreihen und Trägern mit zwei unterschiedlichen Deckensystemen ausgeführt.

Im Bereich der Büroarbeitsplätze kommt eine sichtbare und atmosphärisch

spürbare Balkenlage zur Anwendung; beim Erschliessungsgang eine massive

Holzplatte, diese ermöglicht eine einfach zugängliche Erschliessung sämtlicher

Räume mit Haustechnikinstallationen im Korridor.

Betonierte Kerne ermöglichen das Fluchtwegkonzept und geben auf den

Geschossen die nötige Flexiblität, Arbeitsplätze auf alle Seiten in verschiedene

Abteilungen zu entwickeln.

1. UNTERGESCHOSS

LUPOL PP

LUPOL Plätze sind zur Parkierung im ersten Untergeschoss geplant. Die Etappe 2

würde die LUPOL Parkierung erweitern. Des weiteren sind Schiessstand, Fitness,

Garderoben und Lager in diesem Geschoss, direkt an die Kerne angebunden.

Die dienenden Räume für jeweils Empfang, Mensa, Saal, etc. sind ab dem

Erdgeschoss ins 1. UG zugänglich.

2. UNTERGESCHOSS

LUPOL PP, Mitarbeiter & Einsatz, Anteil dienende Räume

Im zweiten Untergeschoss hat es einen Anteil LUPOL PP, über eine separate Rampe

erreichbar. In der ersten Etappe ist dieser Bereich grösser und kann mit der 2.

Etappe halbiert werden, da im 1. UG  LUPOL PP dazugewonnen werden. Des

weiteren sind Mitarbeiterparkplätze der gesamten Anlage in diesem Geschoss.

HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

Die Grundstatik ist "einfach" rhythmisiert und verläuft nach einem repetitiven

Prinzip eines Holzbaus auf dem Erdgeschoss-Massivbautisch. Dort wo im

Erdgeschoss keine Stützen erwünscht sind (z.B. Saal), wird im Geschoss darüber

ein "Sprengwerk" angewandt.

Sprengwerk

HOLZ

MASSIV

STRUKTURENPLAN HOLZBAU

REGELGESCHOSS M 1:333

1. UNTERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:333

2. UNTERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:333

BRANDSCHUTZ - FLUCHTRICHTUNGSFLEXIBLITÄT

FREIE EINTEILUNG DER ABTEILUNGEN AUF GESCHOSSEN

> 900 m2

= 2 Fluchtreppen

< 900 m2 (max. 35 m)

= 1 Fluchtreppen

Erweiterung der unterschiedlichen auf

alle Seiten beliebig möglich, da

Geschossniveau durchgängig ist.
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Nebeneingang LUPOL

Haupteingang DIVL, VETD
Nebeneingang LUPOL

Teilung möglich

Eingang Saal

Allg. Anlieferung
Anlieferung LUPOL

Zugang Einvernahme

Nebenein
gang LUPOL

Nebeneingang LUPOL

Scherenbühne Anlieferung

Anlieferung DILV, VETD

Eingang Saal Eingang Mensa Eingang Mensa Eingang Mensa

H
aupteingang K

SR

Warenlift

±0.00
522.00

±0.00
522.00

W
erk

statt 
LUPOL

Cont.

V0301

Abklärungsraum

33.00

F0101

Empfang

60.25

F0102

Wartebereiche Besucher

53.75

F0103

Empfang

28.75

F0104

Wartebereiche Besucher

53.75 F0105

Empfang

31.50

F 0
20

1

Post
ve

rte
ilu

ng

49
.0

0

F 0202

Anlieferungsbereich Externe

172.00

F 0301

Freeflow

368.00

F 0302

Küche, Kühlräume, Abwasch, Küchbüro

183.75

F 0
30

3

Ents
org

ung

15
.0

0

F 0306

Aufenthaltsbereich aussen

133.75

F 0
40

1

Büro
 F

M
 / 

Hau
sw

ar
t

44
.2

5

F 0
40

2

Hau
sd

ie
nst

ra
um

 z
en

tra
l /

 W
er

ks
ta

tt

11
7.

50

F 0
40

8

Zen
tr
al

e 
Ents

org
ung

11
8.

00

L0408

Sicherheitszentrale

33.00

Garderobe

10.00

L0601

Fz-W
erk

statt

511
.75

L0602

W
erk

stattb
üro

72.25

L0603

Fz-W
aschen

80.50

L0604

Fz-T
ro

cknen

62.25

L0605

Fz-T
echnik

82.75

L0606

Reife
n

Fz-L
agerfl

äche

57.00

L0607

Velos-W
erk

statt

32.25

L0608

Velos-L
ageru

ng

39.25

L0609

Fz-W
arte

bereich

20.50

L0610

Betri
ebs- u

nd Schmiers
t.

Fz-L
agerfl

äche

32.25

L0611

Ers
atzt

eile
, K

lein- u
nd Verb

ra
uchsmat.

Fz-L
agerfl

äche

56.50

L0612

ausgebaute
 Fahrz

eugkomponenten

Fz-L
agerfl

äche

56.00

L0302

Aula (Konferenzraum)

206.00

L0302

Foyer (kann auch zu Saal geschlagen werden)

97.00

L0403

Abstandsr.

8.25

L0406

Einvernahmeraum

19.75

L0406

Einvernahmeraum

19.75

L0406

Einvernahmeraum

19.75

L0405

Einvernahmeraum

22.00

L0405

Einvernahmeraum

22.50

L0405

Einvernahmeraum

26.25

L0404

Abstandsr.

8.25

F 0
40

4

G
er

ät
e 

fü
r H

au
sd

ie
nst

25
.0

0

L0505

Toiletten

32.25

L0502/3

Toile
tte

n

14.25

L0502/3

Toile
tte

n

14.25

L0506

Sanitätszimmer 1

13.75

V0302

Hundeboxen

10.00

F 0
20

2

Anlie
fe

ru
ngsb

. E
xt

.

39
.2

5

Warenlift

+16.15 +16.15

LUPOL - 725 m² DILV - 725 m²DILV - 725 m²LUPOL - 725 m² D0101

Standardbüroarbeitsplätze

176.75

D0110

Kaffeeküche

29.00

D0312

Postverteilung

15.50

D0102

Fokusräume

16.00

D0109

Servicezone

22.50

D0108

Lounge

15.50

D0204

Nebenräume ZD

35.50

D0805

Labor Raum PCR

23.25

D0806

Labor Raum Medienerstellung

36.50

D0802

Büro Biologie

38.75

D0106

Archiv

9.50

D0310

Toiletten

32.25

D0309

Garderobe + Dusche

23.25

D0308

Informatik IT

23.25

D0311

Hausdienst

13.75

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

327.25

L0107

Besprechung

52.00

L0305

Ausbildungsraum (20 Plätze)

77.50

L0107

Besprechung

31.00

L0108

Lounge

31.00

L0109

Servicezone

22.50

L0110

Kaffeküche

34.75

L0701

Informatik

8.25

L0703

Reinig.

7.25L0502/3

Toiletten

32.25

L0102

Fokusräume

48.00

D0703

Büro Wasser und

Badewasserinspektor

38.75

D0704

Wasser Hauptlabor

69.75

D0705

DOC-Labor

11.25

F0101

Empfang

26.75

F0105

Empfang

23.25

VETD / DILV - PW Mitarbeiter > 18%

1. Obergeschoss
+5.65

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.65

4. Obergeschoss
+16.15

5. Obergeschoss
+20.25

Dachgeschoss
+24.75

Erdgeschoss
±0.00 = 522.00 m ü. M.

-1. Untergeschoss
-4.25

-2. Untergeschoss
-7.25

LUPOL - PW Mitarbeiter > 18%

VETD / DILV - PW Mitarbeiter > 18%

15% < LUPOL - (inkl. Anhänger)

Garagenstellplätze, DILV / VETD Garagenstellplätze, DILV / VETD Garagenstellplätze, DILV / VETD

Garagenstellplätze, DILV / VETD

Mat. Lager Reinigung / Waschraum Technik Anlieferung Technik Lager Lager

Trocknungsraum Toiletten Garderobe Garderobe Herren Garderobe Herren Garderobe Herren Garderobe Herren Zwischenlager Asservate Aktentriage Garderobe Damen Garderobe Damen Garderobe Herren Garderobe Herren Garderobe Toiletten

Anlieferung Anlieferung Anlieferung

Anlieferung

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

H
O

L
Z

B
A

U
M

A
S

S
IV

B
A

U

Rampe höhenverstellbar

1 2

21.1

1

HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

3

4

3

4

ERDGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

LÄNGSSCHNITT A MIT HOFFASSADE

M 1:200

1

1.1

2

3

4

LUPOL

WERKSTATT

GEMEINSAM

VEDT / DILV

KSR

4. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

DILV

KSR
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2 3 4 5 6

7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18

19 20 21 22

1

2

3

4

5

6

Sprengwerk zum Lastabtrag
alle 5 Geschosse - Saal
Erdgeschoss

Warenlift

+5.65 +5.65

LUPOL - 1540 m² LUPOL - 1540 m²

L0109

Servicezone

22.50

L0110

Kaffeküche

37.50

L0301

Aufenthaltsraum zentral

213.00

L0701

Informatik

8.25

L0703

Reinig.

8.25

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

576.50

L0107

Besprechung

48.75

L0107

Besprechung

33.25 L0110

Kaffeküche/Pausenraum

29.00

L0307

SoKo- und Führungsräume

61.00

L0308

SoKo- und Führungsräume

61.75

L0111

Ruheraum

27.50

L0108

Lounge

31.00

L0107

Besprechung

31.00

L0107

Besprechung

31.00

L0109

Servicezone

29.00

L0502/3

Toiletten

32.25

L0502/3

Toiletten

32.25

L0102

Fokusräume

53.00

L0102

Fokusräume

53.00

F0101

Empfang

33.25

Warenlift

+20.25 +20.25

Forum - 555 m² DILV - 725 m²DILV - 725 m²KITA - 265 m²

D0604

Büro Chromotographie

38.75

D0605

Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)

69.75

D0606

Labor Chromotographie Aufarbeitung

69.75

D0607

Büro allg. Analytik

Lehrlingswesen

23.25

D0608

Labor Nasschemie / Berufsbildung

44.25

D0609

Lab. Elementanal.

Aufber. + Aufschl.

23.25

D0610

Lab Elementanal.

ICP-MS, AAS / 2. ICP

23.25

D0611

Labor Ofen

Trockenschränke

23.25

D0306

Sanitätszi.

16.25

D0307

Versuchtsk.

19.50

F 0501

Gruppenraum

102.00

F 0502

Schlafraum

22.75 F 0508

Garderobe

18.50

F 0504

Ruheraum

23.25

F 0505

Büro

26.75

F 0507

WC

15.50

F 0503

Garderobe

24.50

F 0509

Waschküche

8.75

F 0510

Abstellraum

23.25

L0504

Toiletten IV+Besucher

32.25

L0509

Sanitätszimmer 2

22.50

L0303

Ausbildungsraum

92.25

D0901

Labor Umweltlabor

34.50

L0304

Ausbildungsraum

76.00

L0110

Kaffeküche

34.75 D0306

Besprechung / Aufenthalt

29.00

D0301

Bibliothek, Bespr.,

50.50

D0111

Ruheraum

23.25

D0803

Labor Mikrobiologie Lebensmittel

46.50

D0804

Labor Mikrobiologie Wasser

51.50

L0309

Bespr. Zusatzbedarf

31.00

L0309

Bespr. Zusatzbedarf

30.00 L0309

Bespr. Zusatzbedarf

25.25

Dachgeschoss
+24.75

Garagenstellplätze, LUPOL

Garagenstellplätze, DILV / VETD Garagenstellplätze, DILV / VETD Garagenstellplätze, LUPOLHaustechnik

Waffenlager Stauraum für pers. Einsatzmaterial Stauraum für Korps-Einsatzmaterial Lager Hausdienst Fitnessraum Fitnessraum Technik Mensa Materialhalle 01 Materialhalle 02 Materialhalle 03 Materialhalle 04 Materialhalle 05 Materialhalle 06

Haustechnik Haustechnik Probenlager Chemikalienlager

Empfang LUPOL

Empfang LUPOL

Empfang LUPOL

Empfang LUPOL

Forum

Empfang LUPOL

Fokusraum

Fokusraum

Fokusraum

Fokusraum

Standardbüroarbeitsplätze / Besprechung

Standardbüroarbeitsplätze / Besprechung

Standardbüroarbeitsplätze / Besprechung

Standardbüroarbeitsplätze / Besprechung

Ausbildungsräume

Standardbüroarbeitsplätze / Besprechung

VETD - Standardbüroarbeitsplätze / Besprechung

DILV - Labore

DILV - LaboreGruppenraum KITA

Empfang

Fokusraum

Fokusraum

FokusraumEmpfang VETD

Empfang DILV

Empfang DILV

SoKo- und Führungsräume SoKo- und Führungsräume

H
O

L
Z

B
A

U
M

A
S

S
IV

B
A

U

1. Obergeschoss
+5.65

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.65

4. Obergeschoss
+16.15

5. Obergeschoss
+20.25

Erdgeschoss
±0.00 = 522.00 m ü. M.

1

1

HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

4

3

4

2

LÄNGSSCHNITT B

M 1:200

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

VEDT / DILV

KSR

1. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

5. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

1

2

3

4

LUPOL (FORUM)

GEMEINSAM (KITA)

DILV

KSR
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Warenlift

+9.15 +9.15

LUPOL - 1540 m² LUPOL - 1540 m²
L0101

Standardbüroarbeitsplätze

851.25

L0107

Besprechung

46.50 L0109

Servicezone

22.50

L0102

Fokusräume

48.00

L0102

Fokusräume

51.50L0110

Kaffeküche/Pausenraum

29.00

L0108

Lounge

31.00

L0107

Besprechung

93.00

L0107

Besprechung

31.00

L0107

Besprechung

31.00

L0107

Besprechung

31.00

L0109

Servicezone

22.50

L0110

Kaffeküche

34.75

L0701

Informatik

8.25

L0703

Reinig.

7.25L0502/3

Toiletten

32.25

L0502/3

Toiletten

32.25

F0101

Empfang

26.75

Sandkasten

Spiel- und Kletterelemente

Warenlift

+24.75 +24.75

F0406

Technik / Lüftungszentralen

138.50

Dachgarten KITA

299.50

D0316

Technik für Labore

138.50

1. Obergeschoss
+5.65

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.65

4. Obergeschoss
+16.15

5. Obergeschoss
+20.25

Dachgeschoss
+24.75

Erdgeschoss
±0.00 = 522.00 m ü. M.

-1. Untergeschoss
-4.25

-2. Untergeschoss
-7.25

Fitnessraum Fitnessraum Garderobe Damen Duschen Damen

Garagenstellplätze, LUPOL

Standardbüroarbeitsplätze

Standardbüroarbeitsplätze

DILV - Labore

Standardbüroarbeitsplätze

Besprechung

Besprechung

DILV - Labore

DILV - Labore

Aufenthalt / Besprechung

Aufenthaltsraum

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

2. Etappe / KSR (Büroflächen)

Mensa / Freeflow Küche Durchfahrt Anlieferung Fz-Werkstatt Fz-Wartebereich

Rampe

Haustechnik

H
O

L
Z

B
A

U
M

A
S

S
IV

B
A

U

1

HT HT

HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

Referenzbild: Birkenhof mit Stegnetz

Das Hofleben soll sehr begrünt sein und eine Oase für

Pausen, Gespräche oder Workshops bilden. Plattformen

ein- und zweigeschossig laden zum Verweilen ein und

können auch zweigeschossig erscheinen.

Referenzbild: Spundwandtröge

Nahe den Geleisen, vorgelagert zur Fassade als Nischen-

Filter, sind bepflanzte Tröge mit Spundwandabschlüssen

(Gleisreferenz) angedacht und interpretieren den

Gestaltungsplan.

4

2

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

VEDT / DILV

KSR

2. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

DACHGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM (KITA DACHGARTEN)

VEDT / DILV

KSR

QUERSCHNITT C MIT HOFFASSADE

M 1:200
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Warenlift

+12.65 +12.65

LUPOL - 865 m² VETD - 605 m²
V0101

Standardbüroarbeitsplätze

244.75

V0202

Technik

30.25

V0203

Hausdienst

13.50

V0107

Besprechung

31.00

V0111

Ruheraum

15.50

V0204

Postverteilung

15.50

V0102

Fokusräume

51.50V0109

Servicezone

22.50

V0106

Archiv

9.25

V0110

Kaffeeküche

29.00

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

383.25

L0306

Multifunktionsraum (6-10 Plätze)

77.50

L0106

Archiv dezentral

104.75

L0108

Lounge

31.00

L0107

Besprechung

31.00

V0108

Lounge

31.00

L0107

Besprechung

31.00

L0109

Servicezone

22.50

L0110

Kaffeküche

34.75

L0701

Informatik

8.25

L0703

Reinig.

7.25L0502/3

Toiletten

32.25

V0201

Toiletten

32.25

L0102

Fokusräume

48.00

V0107

Besprechung

23.25

F0101

Empfang

26.75

F0103

Empfang

38.75

Gitterstruktur mit Photovolatik

1. Obergeschoss
+5.65

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.65

4. Obergeschoss
+16.15

5. Obergeschoss
+20.25

Dachgeschoss
+24.75

Erdgeschoss
±0.00 = 522.00 m ü. M.

Garagenstellplätze, LUPOL

Garagenstellplätze, DILV / VETD Garagenstellplätze, DILV / VETD Garagenstellplätze, LUPOLHaustechnik

Waffenlager Stauraum für pers. Einsatzmaterial Stauraum für Korps-Einsatzmaterial Lager Hausdienst Fitnessraum Fitnessraum Technik Mensa Materialhalle 01 Materialhalle 02 Materialhalle 03 Materialhalle 04 Materialhalle 05 Materialhalle 06

Haustechnik Haustechnik Probenlager Chemikalienlager

1 3

HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

4

2

NORDOSTFASSADE

M 1:200

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

VEDT

KSR

3. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

DACHAUFSICHT

GRUNDRISS M 1:200

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM (PHOTOVOLTAIK)

VEDT / DILV

KSR
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Hartsteinholz

Unterlagsboden

Trittschall

Überbeton

3-Schichtplatte

Balken

BODENAUFBAU BÜROS

Bodenbelag

Doppelbodenplatten

Doppelboden

Überbeton

3-Schichtplatte

Balken

BODENAUFBAU KORRIDOR

Unterlagesboden für
Speichermasse im Sommer

Platten und Begrünung

Speichermatte

Abdichtung

Wärmedämmung mit Randkeil

Dampfsperre

Überbeton

3-Schichtplatte

Balken

DACHAUFBAU

Hartsteinholz

Unterlagsboden

Trittschall

Überbeton

3-Schichtplatte

Balken

BODENAUFBAU LABOR

3-fach Isolierverglasung mit hohem Dämmwert und der entsprechenden

Schallausbildung werde als Fenster eingesetzt. Ein aussenliegender

Sonnenschutz mit Lichtumleitung ins innere des Gebäudes,

Tageslichtgesteuert, dient der Beschattung. Der Ausdruck des Hauses ist

geprägt durch eine vertikale Strukturierung mit Metallrippen / Aluminium-

profile.

Die Brüstungsituation ist hoch wärmegedämmt mit Steinwolle, um dem

Minergie P ECO Anspruch gerecht zu werden.

FASSADE

Der Überbeton sowie der Unterlagsboden tragen zum geforderten

Schallschutz sowie Brandschutz bei. Zugleich ermöglicht die Masse eine

gute Nachtauskühlung sowie ist Träger für das Heizsystem / Cooling.

ELEKTRO

Der Hohlboden im Korridor sowie die Brüstungskanäle (Ringsystem)

bieten eine vielseitige und flexible Installation. Die Arbeitsplätze können

frei platziert werden; dies wird mit einem Bodendosenraster unterstützt.

LÜFTUNG

Der heruntergehängte Bereich im Korridor dient der Leitungsführung und

Erschliessung der Büroräume mit Luft. Diese Situation ist zugänglich.

KÜHLDECKE & SCHALL, LICHT

Die Idee ist, ein Deckenfeld zu entwickeln, welches bei Bedarf "Kühlung"

integriert, sicher jedoch Schall und eine Basisbelichtung. Diese wird als

Raster auch die Fasaade prägen.

Eine aufgeständerte Photovoltaikanlage prägt die Erscheinung technisch

und ermöglicht eine beschattete Aussenspielanlage für die Kinder der

Kita. In einem weiteren Schritt ist zu überlegen, ob zum Beispiel das

Forum daran partizipieren soll oder ein Aussenruhebreich für die LUPOL

angeboten werden könnte.

PHOTOVOLTAIKRASTER, PERGOLA

Die Lüftungsgeräte und Rückkühler sind gut zugänglich direkt am

Aussenklima angeordnet. Eine einfache Ummantelung ordnet das

Erscheinungsbild.

HAUSTECHNIKBOX

Ein Dachgarten mit Spielgeräten soll eine begrünte, atmosphärische

Situation vor der Haustechnikbox vermitteln. Die Photovoltaikanlage

spendet Schatten oder schützt sogar ein wenig vor Regen.

2

0

1

2

3

4

5

-1

-2

HAUSTECHNIK & LABEL MINDERGI P ECO, SNBS

Energiegewinn, primäre Strukturen und Erschliessungen

Die Haustechnikzentrale ist auf dem Dach als eigene Architektur mit einem

Photovoltaikdach platziert. Kurze AUL und FOL Wege sind gegeben. Durch das

Gebäude müssen so «nur» die Zu- und Abluftleitungen geführt werden. Diese verteilen

sich in den Korridoren und bringen die frische Luft direkt in die jeweiligen Büro-Zonen

mit ihren Komfortansprüchen (entweder vom Korridor oder gezielt mit Leitungen);

jederzeit zugänglich. Die hohen Luftmengen für die Laboratorien funktionieren

deckungsgleich und sind in den obersten erhöhten Geschossen verteilt.

Einen hohen Anteil an der Labelfrage wird das ökologische Tragsystem aus Holz

beisteuern. Das additive Bauen mit erprobten, sinnvollen und nachhaltigen Materialien

machen einen weiteren wesentlichen Teil aus.

Das Elektrokonzept für die Strom- und Netzverteilung ist konsequent in den

Brüstungen als Ringprinzip gedacht. Mit einem im Unterlagsboden geführten

Rohrsystem mit Bodendosen werden in die Raumtiefe flexibel gerasterte Arbeitsplätze

ermöglicht. Das Licht soll im nächsten Arbeitsschritt an der Holzstruktur orientieren

und nebst der Arbeitsplatzbeleuchtung die Architektur in einem rationalen Ansatz

stärken. Dies bewusst mit energiesparsamen LED Einsatz und in Kombination mit einer

Tageslichtsteuerung.

Der sommerliche Wärmeschutz ist primär aussenliegend als Beschattung

gewährleistet. Angedacht ist zusätzlich ein gekoppeltes Heiz-/Coolingsystem im Boden,

welches energiearm im Winter heizt und im Sommer zusätzlichen Kühlungsgewinn

bringt. Falls dies nochmals unterstützt werden sollte, können zwischen den Holzbalken

(auch nur an gezielten Positionen) weiter Kühldecken eingeführt werden. Diese

kombinieren sich mit den Schallabsorptionen. Die Überbetonplatten dienen auch zur

Nachtauskühlung, welche im Sommer durch gezielte Lüftungsmechanismen sowie dem

Cooling forciert werden. Der Energiegewinn dazu wir mit monovalenten Erdsonden-

Wärmepumpen erzielt.

STATIK / HOLZBAU

Massivbau Kerne & Sockel, Brandschutz

Das Holztragwerk des Gebäudes wird als Skeletbau bestehend aus vier Stützenreihen

und Trägern mit zwei unterschiedlichen Deckensystemen ausgeführt. Im Bereich der

Büroarbeitsplätze kommt eine sichtbare, spürbare und «atmungsbare» Balkenlage zur

Anwendung; beim Erschliessungsgang eine massive Holzplatte, diese ermöglicht eine

einfach zugängliche Erschliessung sämtlicher Räume mit Haustechnikinstallationen im

Korridor.

Zur Gewährleistung der Brand- und Schallschutzanforderung sowie der

Gesamtstabilität erhalten die Geschossdecken einen 100mm starken Überbeton. Die

Dachkonstruktion wird analog der Geschossdecken ausgeführt. Der Überbeton dient

hier zusätzlich als sommerlicher Wärmeschutz. Im Bereich des Saals (Erdgeschoss)

werden die Kräfte aus den inneren Stützen der Obergeschosse mit Sprengwerken auf

die Fassadenstützen geleitet.

Für das gesamte Tragwerk wird Fichtenholz, für hoch beanspruchte Bauteile Buche

verwendet. Der Lastabtrag über die Geschosse erfolgt über Kontaktpressungen parallel

zur Faser. Dies verhindert Gebäudesetzungen in Folge Schwinden von Holzbauteilen.

Im Erdgeschoss wird über eine Abfangdecke aus Beton der Holzbau in den massiven

Unterbau geleitet. Betonkerne steifen mit aus und ermöglichen ein einfaches

Fluchtkonzept (Brandschutz). Beton im Erdgeschoss ist adäquat, da mit viel Mobilität

und Beanspruchung gerechnet wird.

Das geplante Projekt soll flach fundiert werden. Grossmehrheitlich liegt die

Bodenplatte im Felsen der oberen Süsswassermolasse. An einzelnen Stellen

durchsticht das Fundationsniveau die Moränenablagerungen, hier sind allenfalls

Baumeistertatzen notwendig. Der Entscheid mit zwei Untergeschossen, dafür mit

erweitertem Raum  gegenüber dem Hochbau zu projektieren, unterliegt ebenfalls dem

Gedanken, möglichst wenig Felsen entfernen zu müssen (wirtschaftlicher Ansatz).

HELLE RINDE SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

Die horizontale Unterbrechnung nimmt für die erste Etappe den

"eingeschossigen" Körper auf und spielt mit der Proportion der oberen,

zusammengefassten Stockwerke. Das Erdgeschoss wird als sensible

Zäsur und glatte, offene Fassade gezeigt.

MASSTÄBLICHKEIT, SOCKEL

LÜFTUNGSZENTRALE & RÜCKKÜHLER

LÜFTUNGSZENTRALE HEIZUNGSZENTRALE KÄLTEZENTRALE SANITÄRZENTRALE ELEKTROZENTRALE
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SCHALLBEURTEILUNG BAUPHYSIK / WERTE EINGEHALTEN

Der Eisenbahnlärm auf den Baukörper im Baufeld A ist nicht kritisch: Die

Beurteilungspegel liegen bei den zugewandten Fassaden unter 58dB

(A). Eisenbahnlärm wird immer separat zum Strassenlärm beurteilt.

Beurteilung Strassenlärm Anlieferung/Werkstatt Polizei: Die

Belastungswerte liegen bei  Tag ≤ 66 dB(A), die Planungswerte für

einen Bürobetrieb wären somit teilweise überschritten. Die Nutzung

als Werkstatthalle (Eigenlärm > Aussenlärm) ist unkritisch, zudem

sind für Werkstatträume kontrollierte Belüftungen als Massnahme

bei Grenzwertüberschreitungen eine zulässige Regel.

Beurteilung Strassenlärm Turm Büroriegel: Die Belastungswerte liegen

bei  Tag ≤ 66 dB(A). Die Planungswerte werden minimal im

Eckbereich Nordost Fassade, in den obersten Geschossen um 1 dB

(A) überschritten. Der Rest ist mit einer Punktlandung eingehalten.

Eine Ausnahmebewilligung, mittels lärmabgewandtem Lüftungs-

fenster oder kontrollierter Belüftung wird im Einzelfall realistisch

sein. Es werden keine Schallmassnahmen an Fassade benötigt.

COLLAGE, MODELL / ZUSTAND ETAPPE 1

In der ersten Etappe kann der Hofgarten bereits erstellt werden. Die

Absturzsicherung (Dachrandabschluss über Werkstatt, Anlieferung)

referenziert an die Traverse des ersten Geschosses und gibt dem

eingeschossigen Bau volumetrische und proportionale Präsenz.

KONSTRUKTION

SCHNITT M 1:50

VISUALISIERUNG

FRONTALSICHT MIT AUSSENZONE

PRIMÄRSTANDORTE HAUSTECHNIK

MINERGIE P ECO / SNBS

HOLZBAUKONSTRUKTION AB 1. OBERGESCHOSS

ERDGESCHOSS UND TIEFBAU IN MASSIVBAUWEISE
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Beschrieb Abgabe 1. Stufe
Die Verfassenden schlagen zwei Gebäude vor, die 
durch eine schmale Gasse voneinander getrennt 
sind. Städtebaulich kann die Idee und volumetrische 
Aufteilung nachvollzogen werden, sie widerspricht 
jedoch dem Bebauungsplan und ist entsprechend 
nicht bewilligungsfähig. Die Pflichtbaulinie 2 gegen 
die Wahligenstrasse wird nicht eingehalten, da durch 
die Konzeption mit zwei Gebäudevolumen die Fas-
sade auf ganzer Gebäudehöhe unterbrochen wird. 
Nebstdem wird das Verhältnis der beiden Gebäude 
kritisch beurteilt, insbesondere scheint der Reservebau 
zu klein und ist aufgrund der Geometrie wirtschaftlich 
unattraktiv organisierbar.

Die mehrfache Etappierung der Gesamtanlage ist 
ein zusätzliches Angebot. Dies ist nicht zwingend 
gefordert und in der Überarbeitung, zugunsten der 
Einhaltung des Bebauungsplanes, zu hinterfragen.

Die volumetrische Ausformulierung der ersten Etappe 
erscheint städtebaulich nachvollziehbar und richtig. 
Entlang der Geleise wirkt der längliche, bahnbeglei-
tende Baukörper präsent. Insbesondere die Übertiefe 
gegen die Bahn - zumal diese auch für die Orga-
nisation der Layouts Potenzial offenbart - und der 
zweigeschossige Sockel wird volumetrisch als reizvoll 
beurteilt, da er so nicht als Fragment der 1. Etappe 
wahrgenommen wird. Die Etappierung wird folgerich-
tig bis in die Untergeschosse weitergeführt und kann 

ohne Beeinträchtigung des bestehenden Betriebs 
erfolgen.

So klar die volumetrische Absicht ist, so kompliziert 
erscheint die Anordnung der Zugänge und folglich 
die Organisation der Einstellhalle. Es ist nicht nach-
vollziehbar wie die genauen Zufahrten stattfinden. 
Unerwünschte Kreuzungen von Fuss- und Fahrver-
kehr sorgen für ein hohes Konfliktpotenzial. Folge 
davon ist ein unattraktives Erscheinungsbild gegen 
aussen, insbesondere gegen die Zufahrtswege und 
den gegenüberliegenden Parkplatz. In der Überarbei-
tung sind die Einstellhalle und die Zufahrten grund-
sätzlich neu zu organisieren. Rampen ausserhalb des 
Gebäudes sind zu vermeiden und dem umfassenden 
Aussenraum ist mehr Beachtung zu schenken. Die 
Adressierung gegen die Bahn ist denkbar und wird 
mit einer aufwertenden Gestaltung der Vorzone 
akzentuiert.

Die architektonische Idee, die öffentlichen Räume 
zusammenzufassen und räumlich in Beziehung zu set-
zen, wird wohlwollend zur Kenntnis genommen und 
soll in der Überarbeitung, unter Einhaltung der nut-
zungsspezifischen Anforderungen, präzisiert werden. 
Insbesondere müssen die Personenströme und Emp-
fangsbereiche sicherheitstechnisch getrennt werden, 
möglichst ohne dabei auf sämtliche räumlichen Quali-
täten zu verzichten. Dabei sind bei der Organisation 
der beiden Sockelgeschosse die nutzungsspezifischen 
Anforderungen zu erfüllen und publikumsintensivere 
Bereiche (z.B. Einvernahme) einfach zu erschliessen. 
Die Organisation der Obergeschosse profitiert von der 
Übertiefe des Baukörpers mit einer vielseitig nutz-
baren, gemeinsamen Mittelzone und schafft trotz der 
Kompaktheit attraktive Bürolayouts. Der Bezug zum 
Hof im 2. Obergeschoss ist zu stärken. Mit gemein-
schaftlichen Nutzungen könnte dessen Zugänglichkeit 
attraktiver gestaltet und unerwünschte Einsichten 
vermieden werden. 

Die Laborbereiche sind durchdacht organisiert. Eben-
so ist durch die Anordnung der Kerne die Anbindung 
der Erweiterung einfach und flexibel gewährleistet.
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Unklar und eng wird die Organisation der Einstell-
hallen beurteilt, insbesondere im Erdgeschoss und im 
1.UG. Hier sind die Wendekreise und Durchgangs-
breiten nachzuweisen. Ebenfalls ist zu prüfen, ob mit 
dem Zusammenfassen von einzelnen Flächen (z.B. 
Einstellhalle und Werkstätte) mehr Übersichtlichkeit 
und Grosszügigkeit generiert werden kann. 

Strukturell unverständlich, geometrisch schlecht 
nutzbar und funktional schwierig angeordnet wirken 
die Restflächen an der Wahligenstrasse vom Unterge-
schoss bis ins 1. Obergeschoss.

Der Innenhof ist gut gestaltet und ermöglicht mit der 
vorgeschlagenen Gruppierung der Bäume bereits in 
der 1. Etappe einen angenehmen Rückzugsort. Die 
Vorzone gegen die Bahn funktioniert. Grosse Mängel 
sind insbesondere in der übrigen, vorgelagerten Um-
gebung zu finden, die mit einer Neuorganisation der 
Zugänge vertiefter betrachtet werden muss.

Die Erscheinung des Gebäudes und die Wahl der Fas-
sadenverkleidung wird kritisch beurteilt. Die Analogie 
mit den Walmdachgiebelhäusern von Rothenburg 
wird nicht verstanden. Die Gleichbehandlung der 
vorfabrizierten Betonelementen im Sockelgeschoss 
mit den Faserzementelementen der Obergeschosse ist 
schwierig und wird kaum zu einem einheitlichen Bild 
führen. Der Nachweis bezüglich Fugenbild, Statik Vor-
hängung bei der Abmessung der Faserzementelemen-
ten wäre noch zu erbringen. Gleichzeitig erscheint der 
Jury nicht zwingend, dass die Fassade die Geometrie 
des Holzbaus übernehmen muss.

Insgesamt verfolgt das Projekt KUBB einen interessan-
ten volumetrischen Ansatz, den es in der Überarbei-
tung im Rahmen des Bebauungsplanes bewilligungs-
fähig anzupassen gilt. Die innenräumlichen Absichten 
sind stimmig, müssen aber den Beweis erbringen die 
Nutzungsanforderungen zu erfüllen. 
 

Luzerner Polizei LUPOL
Bei der Disposition der Räume der Luzerner Polizei 
sind Mängel vorhanden, die in der 2. Stufe zu behe-
ben sind. Insbesondere gilt es folgende wesentlichen 
Punkte zu überarbeiten und zu präzisieren:
•	 Frage des Publikumsverkehrs im EG/Foyer und der 

nachfolgenden Personenströme ist unklar (Sicher-
heitszonen) 

•	 Diskretion EG nicht gegeben, getrennte Empfangs-
bereiche werden benötigt 

•	 	Lagerflächen mit Nähe zur zentralen Anlieferung 
für Zwischenlagerung und effiziente Be- und Ent-
ladung (Disporäume/Bereitschaftsraum) fehlen 

•	 Warenlift ab Lieferrampe auf sämtliche Stockwerke 
•	 Abstellplätze für Wasserwerfer und betriebseige-

nen LKW zu prüfen inkl. Durchfahrtshöhe 
•	 Die Treppenhäuser und Aufzüge werden teilweise 

durch DILV und VetD mitbenutzt, was zu un-
erwünschter Durchmischung der Personenströme 
auf den Stockwerken führen kann. 

•	 HRM inkl. Aus- und Weiterbildung: Vorortung im 
Allgemeinen sinnvoll. Räumliche Nähe zu relevan-
ten Räumen nicht immer gegeben (bspw. Korps-
Material, Materialhalle, etc.) 

•	 Ausbildungsformation: Zu wenige Räume aus-
gewiesen, die räumlichen Gegebenheiten würden 
jedoch eine weitere Unterteilung zulassen. 

•	 Einvernahmen: Die einzelnen Räumlichkeiten sind 
nicht plausibel angeordnet 

Veterinärdienst VetD
Das Projekt hat die Thematik der verschiedenen Abtei-
lungen des VetD gut aufgenommen. Die dreibündige 
Anordnung mit Büroarbeitsplätzen an den Fassaden 
und allgemeinen Nutzungen in der Mitte ist gangbar. 
Jedoch ist bei einer Anordnung der Büroarbeitsplätze 
mit drei, resp. sechs zusammengereihten Schreibti-
schen den Faktoren «Lärm» und «Privatsphäre» noch 
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 
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Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die Verfasser schlagen eine Anordnung des Labor-
bereichs auf einem Geschoss vor. Damit wird ein 
effizienter und effektiver Laborbetrieb sichergestellt. 
Mit der gewählten Geschosshöhe im 6. OG ist ge-
nügend Raum für Installationen vorhanden.  Bei der 
Überarbeitung des Projektes sind die Durchgänge und 
Durchsichten zwischen den Laborräumen, sowie die 
Nähe zum Empfang zu überprüfen und darzustellen. 
Die Verbindung zwischen der Technikzentrale und 
dem Laborbereich muss möglichst kurz sein. 

Nachhaltigkeit
Das sehr kompakte Gebäude ermöglicht ein attrakti-
ves Arbeitsklima mit viel Tageslicht in den Arbeitsbe-
reichen, während viele Nebennutzungen keinen (nicht 
zwingend nötigen) Fassadenanteil aufweisen. Die 
Kompaktheit ermöglicht es, den Minergie-P Standard, 
trotz geschosshohen Verglasungen, mit wenigen 
Optimierungen in der weiteren Planung zu erreichen. 
Für den sommerlichen Wärmeschutz ist die geringe 
Trägheit in den Obergeschossen, sowie der Doppel-
boden eher nachteilig und muss durch eine effiziente, 
aktive Kühlung kompensiert werden. Die erwähnte 
Nachtauskühlung über die Lüftungsanlage dürfte, 
aufgrund der geringen Trägheit des Gebäudes, einen 
untergeordneten Beitrag zum sommerlichen Wärme-
schutz ergeben. 

Die Lüftungszentrale ist im Dachgeschoss optimal 
disponiert, dies reduziert den Flächenbedarf für die 
Steigzonen. Die Aussen- und Fortluftführung für die 
Lüftungsanlagen des nördlichen Gebäudeteils muss 
unter Berücksichtigung der Erweiterung 2. OG noch 
gelöst werden. Bezüglich des Komforts optimal, aber 
relativ teuer ist die kombinierte Heiz-/Kühldecke.
 
Die Faserzement-Elemente der Fassade sind bezüglich 
Nachhaltigkeit eher nachteilig und müssen im Rah-
men der Projektierung durchzuführenden Gesamt-
beurteilung des Gebäudes besonders berücksichtigt 
werden. 
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NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG  |  KUBB

IDEE UND STÄDTEBAU

Das vorgeschlagene Bauvolumen orientiert sich an den Vorgaben aus dem Bebauungsplan und interpretiert 
diese mit Blick auf  eine Etappierung in drei Schritten. Sowohl nach Fertigstellung von Etappe 1 (Umsetzung 
des aktuellen Raumprogramms), einer möglichen Erweiterung für die dort verorteten Nutzungen als Etappe 2 
als auch bei Realisierung einer nutzungsneutralen Reserve existieren in sich abgeschlossene und schlüssige Bau-
körper, die mit den benachbarten Bebauungen harmonieren. Fragmente werden vermieden.

Etappe 1 (Umsetzung des vorliegenden Raumprogramms):

Die Ostecke des Baufeldes wird besetzt und mit einem zweigeschossigen Sockelbau und darauf  aufgesetztem 
5-geschossigen Riegel in Holzbauweise die städtebauliche Figur gebildet. Der Sockel belässt lediglich das süd-
östliche Drittel des Baufeldes frei. Die Promenade wird räumlich gefasst, Hauptfassade und Eingang orientie-
ren sich zum öffentlichen Raum der Promenade.

Etappe 2 (Erweiterungsflächen):

Eine 5-geschossige Aufstockung auf  dem Sockelbereich, ebenfalls als Holzbau ausgeführt, ergänzt den be-
stehenden bahnbegleitenden Riegel zu einem geschlossenen Pentagon. Der so formulierte Innenhof  orientiert 
sich in Form und Grösse an den Innenhöfen der Nachbarbaufelder. Durch die gut platzierten Nebennutzungen 
im betroffenen Sockelbereich gibt es durch den Bau dieser Etappe keine negativen Einflüsse auf  den bereits 
gebauten Teil. 

Etappe 3 (Reserve):

Ein freistehender 7-geschossiger Baukörper vollendet die städtebauliche Figur im Sinne der Vorgabe Bebau-
ungsplan. Auch die Promenade ist nun komplettiert. Durch die Realisierung Etappe 3 sind die Auswirkungen 
auf  das bereits realisiert Gebäude minim, es sind keine Eingriffe in bestehende Fassaden erforderlich. 

Die Zufahrten für Fahrzeughalle und Tiefgarage erfolgen von der Wahligenstrasse aus, ebenso die über den 
Zwischenraum zu Etappe 3 an die Südfassade des Sockels herangeführte Anlieferung und Entsorgung. Zusätz-
lich wird die Tiefgarage während Etappe 3 erweitert und fertigstellt.
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UMGEBUNG

Der Freiraum des neuen Sicherheitszentrums Rothenburg gliedert sich in zwei gegensätzliche Zonen. 
Den dschungelartigen, ruhigen Innenhof  und die öffentliche Promenade mit ihren grosszügigen Gesten 
und Aufenthaltsbereichen hin zu den Gleisen. Die Klaviatur der Freiraumgestaltung mit all ihren fass-
ettenreichen Zwischentönen schafft den Spagat zwischen einem urbanen Charakter nach Aussen und 
gleichzeitig einer privaten Oase im Inneren des Gebäudevolumens.

Promenade:

Die identitätsstiftende Promenade bilden freistehende, lineare Heckenkörper unterschiedlicher Höhe so-
wie Staudenmischpflanzungen unterbrochen von chaussierten Aufenthaltsflächen. 

Die Heckenkörper geben den Blick aus dem Gebäudeinneren frei auf  die Gleise und integrieren den 
industriellen Ort in das Gesamtkonzept. Gleichzeitig bilden sie einen Puffer zwischen den Gleisen und 
der Aufenthaltszone entlang der Fassade.  Für Velofahrer bleibt neben den Gleisen genügend Raum sich 
zügig über das Areal zu bewegen, ohne in etwaige Konflikte mit Fussgängern zu geraten.

Chaussierte Flächen werden mit unterschiedlichen Nutzungen bespielt. Sei es der Mensabereich unter 
Bäumen, der Spielbereich der Kita oder die Veloabstellplätze. Zwischen den Pflanzflächen unterstreichen 
grosszügige Sitzbänke die hohe Aufenthaltsqualität. Alles wird im linearen, kompakten Körper unterge-
bracht sodass eine starke, in sich zusammengehörige Freiraumstruktur entsteht, welche in der Lage ist die 
vielen Anforderungen an eine urbane Arbeitsumgebung zu erfüllen.

Rückseitig wird das Gebäude von alleeartigen Baumreihen umfasst. Dies stärkt zum einen den urbanen 
Charakter, fördert aber gleichzeitig die Verdichtung und Vernetzung der ökologischen Flächen. Trotz ge-
ringer Platzverhältnisse aufgrund der hohen infrastrukturellen Anforderungen wird so einer Verinselung 
der Landschaft entgegengewirkt.

Die Parkplätze werden ebenfalls chaussiert und mit einem Baumdach aus einheimischen Gehölzen über-
stellt. Kleinere Baumgrüppchen umstellen die Gebäude und geben dem Areal ein jahreszeitlich abhängig 
es, wechselndes Gesicht. Die Promenade grenzt sich durch einen eingestreuten Asphaltbelag von den 
übrigen Bewegungsflächen ab und bekommt dadurch noch mehr Wichtigkeit.

Innenhof  und Terrassenbereich 1 und 2 Etappe:
Die dschungelgleiche Oase der Ruhe sorgt für ein gutes Mikroklima und somit angenehme Arbeitsatmo-
sphäre in den angrenzenden Büros. Von den umliegenden Bürofenstern schweift der Blick in üppiges 
Grün.

In der ersten Etappe wird das komplette Sockelgeschoss begrünt. Der Kernbereich, der Innenhof  der 
späteren 2. Etappe wird bereits von Anfang an gestaltet und kann während des Baus der zweiten Etappe 
erhalten bleiben. Ausreichend dimensionierte Substrathöhe ermöglicht es, im Innenhof  auch grosse ein-
heimische Bäume zu pflanzen. 

Der angrenzende Dachrand wird zoniert. Es gibt Bereiche mit extensiver Wiese abgelöst von noch ru-
deraleren Flächen bis hin zu Kiesflächen mit Lesesteinhaufen für Kleintiere und Reptilien. Dadurch wird 
die gesamte Dachfläche inklusiv Innenhof  ein ökologischer Trittstein zwischen Autobahn und Gleisareal.

BETRIEBS- UND SICHERHEITSKONZEPT

Das Layout erfüllt die Anforderungen des Raumprogrammes und des Betriebskonzeptes, wobei übergeord-
net das Sicherheitskonzept mit seinen vier Zonen - öffentlich, halböffentlich, Personal und erhöhte Sicher-
heit - die räumlichen Zuordnungen bestimmt. Diese sind separat als Schema dargestellt und in den Plänen 
jeweils vermerkt. 

Im zweiten Untergeschoss befinden sich die geforderten Mitarbeiterparkplätze und Technikräume. Die Be-
reiche Führung und Einsatz mit Schiesskino sowie der Diensteingang und die Parkplätze für die Einstell-
fahrzeuge LUPOL sind im ersten Untergeschoss angeordnet. 

Der öffentliche Bereich im Erdgeschoss beinhaltet den Haupteingang mit Empfangsschalter und drei Plät-
zen für alle Abteilungen, den öffentlicheren Cafeteriabereich der Kantine und eine Kita für die Mitarbeiter. 
Im hinteren Sockelbereich sind diverse Nebenräume sowie zusätzliche Personaleingänge und die Hauptan-
lieferung platziert. Dieser Bereich wird durch eine zentrale Erschliessungsachse verbunden. 

Der zweite Teil der Kantine, hauptsächlich für Mitarbeiter gedacht, befindet sich im ersten Obergeschoss. 
Durch die Unterteilung der Kantine in zwei Bereiche kann den Mitarbeitern eine Zone mit mehr Privat-
sphäre angeboten werden, ohne dabei die Öffentlichkeit zu benachteiligen. Über die Kaskadentreppe aus 
dem Erdgeschoss erreicht man den Wartebereich und die Erschliessungsgalerie mit Blickbezug zum Haupt-
eingang.

Die Aula neben der Mensa ist flexibel als einen, zwei oder drei Räume unterteil- und nutzbar. Hinter der 
öffentlichen Zone, aber über diese erschlossen, befinden sich Sitzungs- und Schulungsräume für die LU-
POL Mitarbeiter. Ebenfalls im ersten Obergeschoss findet man den Einvernahme-Bereich mit direktem 
Anschluss an die Tiefgarage.

Die Regelgeschosse zwei bis fünf  sind so flexibel umgesetzt, dass sie nach Bedarf  genutzt und unterteilt 
werden können. Durch die Positionierung der Kerne an der Fassade gibt es auch nach der Umsetzung der 
weiteren Etappe keine Kreuzungen im Erschliessungsbereich. Der Kern ist strategisch so ausgebildet, dass 
er die getrennte, aber gleichzeitige Nutzung unterschiedlicher Nutzer zulässt und somit eine langfristige 
Flexibilität in der Gebäudenutzung gewährt. Die offene Grundrissdisposition sowie die Anordnung der 
vertikalen Erschliessungen erlauben trotz Sicherheitszonen einen guten und unkomplizierten Austausch 
zwischen den Abteilungen und über die Geschosse hinweg.

Die Abteilung LUPOL nimmt die gesamten Geschosse zwei und drei sowie jeweils die Hälfte der Geschosse 
vier und fünf  ein. Bei Bedarf  kann so einer der beiden Kerne als abteilungsinterne Erschliessung benutzt 
werden. Die ganze Abteilung VETD ist auf  dem vierten, mit Ausnahme des Abklärungsraumes in der Nähe 
vom Empfang im Erdgeschoss, und die Abteilung DILV auf  dem fünften Geschoss platziert. Durch die 
Positionierung der Labore im sechsten Obergeschoss können die geforderte Raumhöheund die technischen 
Installationen effizient umgesetzt werden.

GEBÄUDEHÜLLE/MATERIALISIERUNG

Die Wahl der Farben und Oberflächen spiegelt die Umgebung des Areals wider und schafft die Identifizie-
rung mit der Stadt und ihrer Bebauung. Die roten Fassadenelemente assoziieren die Form der in Rothenburg 
häufigen Walmdachgiebel und finden sich farblich im Kontext zu Nachbargebäuden, Gleisen als auch im 
Stadtwappen von Rothenburg wieder.

Das Konzept der Fassadenmodule setzt sich über alle Geschosse fort und schafft einen übergeordneten 
Widererkennungswert sowohl für das gegenständliche Baufeld als auch das gesamte Areal. Das Wechselspiel 
der Geschosshöhen zwischen eingeschossigen und zweigeschossigen Elementen spiegelt die unterschied-
lichen Funktionen in den Geschossen wider. 

Der in der Fassade zweigeschosshohe Sockel, mit seinen vorgefertigten Recycling-Betonelementen, signali-
siert Öffentlichkeit und korrespondiert mit der Charakteristik der Promenade. 

Die Form der Fassadenelemente ist aus der Geometrie der Holzstützen in den Obergeschossen abgeleitet, 
verleiht der Fassade einen eigenständigen Charakter und vermeidet Gleichförmigkeit.

Die Verglasungen sind teils öffenbar ausgebildet und wechseln sich mit den Faserzement-Elementen in 
einem flexiblen Büroraster von 1.25 m ab. Somit wird ein transparenter Fassadenanteil von ca. 50% erreicht. 
Alle Fassaden verfügen über einen aussenliegenden Sonnen- und sowie innenliegenden Blendschutz und 
werden gem. Minergie P-ECO ausgebildet.

Die Holz-Metallfenster sind im Büroraster gegliedert, aussen anthrazit und innen in einem hellen grau ge-
halten. Die inneren Trennwände werden als Glas- oder Leichtbauwände ausgebildet. Der Doppelboden 
nimmt die elektrische Verteilung auf, somit kann durch ein Bodendosensystem auch hier die Flexibilität im 
Gebäude immer gewährleistet werden. Die fünfte Fassade, die Dächer, sind extensiv begrünt und erhalten 
eine Photovoltaikanlage.

PARKING – ANLIEFERUNG 

Die geforderte Anzahl Parkplätze kann in den beiden untersten Geschossen realisiert werden. Als Grundla-
ge zur nachvollziehbaren Planung wurde die Schweizer Norm SN 640 291a angewendet. Wie im Programm 
vorgeschrieben, gibt es zudem grössere Parkplätze. Die Abstellhalle für die Abteilung LUPOL im ersten 
Untergeschoss wird über eine eigene Rampe auf  der Nordseite erschlossen. Die Besucher- und weiteren 
Mitarbeiterparkplätze liegen im zweiten Untergeschoss mit einer Einfahrt auf  der Westseite. 

150 der geforderten Fahrradabstellplätze sind entlang der Promenade verteilt, die restlichen 60 Plätze für die 
Dienstvelos können im Untergeschoss abgestellt werden. Bis zur Fertigstellung der Tiefgarage werden die 20 
Lieferwagen von LUPOL auf  der westlichen Parzellen-Ecke platziert.

Die Anlieferungsrampe befindet sich auf  der östlichen Parzellenseite und ist im Gebäude integriert. Die 
Anlieferung ist strategisch so platziert, dass sie auch im Falle einer Erweiterung optimal funktioniert und 
beibehalten werden kann.

Auf  der Westseite befindet sich die sekundäre Anlieferung für die Kantine. Beide Anlieferungen sind mit 
einer zentralen Erschliessungsachse verbunden, wodurch eine optimale Unterverteilung im Gebäude an-
geboten werden kann.

NUTZENGSEINHEITEN

Etappe 1 Etappe 3Etappe 2

GEMEINSAME 
NUTZUNG

2.UG 

1.UG 

EG 

1.OG 

2.OG 

3.OG 

4.OG 

5.OG 

6.OG 

LUPOL 

VEDT

DILV

Rothenburger BrückeRothenburg “LU 1906“
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Chaussierung

F0408
Zentrale Entsorgung
118m2

F0301
Freeflow und Mensa
111m2

F0302
Küche, Kühlräume, Abwasch,
Küchbüro
140m2

L0603
Fz-Waschen
82m2

L0604
Fz-Trocknen
59m2

L0607
Velos-Werkstatt
38m2

L0601
Fz-Werkstatt
535m2

L0608
Velos-Lagerung
58m2

L0611
Fz-Lagerflächen Ersatzteile,
Klein- und Verbrauchsmaterial
57m2

L0612
Fz-Lagerflächen ausgebaute
Fahrzeugkomponenten
54m2

L0606
Fz-Lagerfläche Reifen
62m2

L0610
Fz-Lagerfläche Betriebs-
und Schmierstoffe
33m2

F0403
Lager Hausdienst
68m2

F0404
Geräte für Hausdienst
29m2

F0402
Hausdienstraum zentral / Werkstatt
117m2

F0501
Gruppenraum
113m2

F0502
Schlafraum
17m2

F0503
Garderobe
22m2

F0504
Ruheraum
20m2

F0505
Büro
27m2

F0510
Abstellraum
18m2

F0509
Wasch-
küche
10m2

F0508
Garderobe
15m2

F0506
Küche
17m2

F0507
WC
15m2

D0314
Gaslager
17m2

F0303
Entsorgung
15m2

F0103
Empfang (VETD)

F0105
Empfang (DILV)

F0201
Postverteilung
46m2

F0101
Empfang (LUPOL)

L0408
Sicherheitszentrale
25m2 D0312

Postverteilung
14m2

V0204
Postverteilung
14m2

F0405
Garderobe H
32m2

V0301
Abklärungsraum
42m2

V0302
Hundeboxen zzgl. zu
Abklärungsraum
21m2

F0304
Garderobe D
13m2

AUSSENRAUM
KITA

ANLIEFERUNG

EINSTELLHALLE
LUPOL

EIN
GANG

KSR

EINGANG
PERSONAL

ANLIEFERUNG
/ PERSONAL

WERKSTATT

L0902
Zwingeranlage inkl. Nebenraum
74m2

L0703
Reinigung
15m2

F0202
Anlieferungsbereich Externe
(bei Rampe)
172m2

L0505
WC H
10m2

HAUPTEINGANG

Veloweg

Chaussierungen mit
Velobügeln und
einheimischen Gehölzen
(Acer campestre,
Prunus padus)

Asp
ha

lt

Cha
us
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ru

ng

EINSTELLHALLE
LUPOL

L0805
Anhänger
20 PP

L0804
LKW
1 PP

ANLIEFERUNG

Einheimische Gehölze
(Carpinus betulus)

KSR ETAPPE 1

L0505
WC D
8m2

L0504
WC IV
5m2

EINGANG KSR

Lager

WC

Reinigung

LUPOL DILV / VETD

F0405
Garderobe D
32m2

EIN
STE

LL
HALL

E

DIL
V / 

VETD
 /

BESUCHER

F0304
Garderobe H
17m2

ERDGESCHOSS - HAUPTEINGANG  - KANTINE - KITA - WERKSTATT - ANLIEFERUNG  M 1:200

NUTZENGSEINHEITEN

GEMEINSAME 
NUTZUNG

LUPOL 
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L0602
Werkstattbüro
96m2

L0609
Fz-Werkstatt
Wartebereich
18m2

F0401
Büro FM / Hauswart
74m2

F0301
Freeflow und Mensa
270m2

L0302
Aula (Konferenzraum)
225m2

L0303
Ausbildungsraum
94m2

L0309
Besprechungsraum Zusatzbedarf FORUM
80m2

L0304
Ausbildungsraum
94m2

L0305
Ausbildungsraum (20 Plätze)
85m2

L0306
Ausbildungsraum (6-10 Plätze)
85m2

L0501
Fitnessraum
138m2

L0506
Sanitätszimmer 1
17m2

L0403
Abstands-
raum
8m2

Lager
Fitnessraum
25m2

L0107
Besprechungsraum FORUM
80m2

L0107
Besprechungsraum FORUM
80m2

L0509
Sanitätszimmer 2
16m2

L0403
Abstands-
raum
8m2

L0405
Einvernahmeraum
75m2

L0406
Einvernahmeraum
65m2

Disponibel

LIFT

BUFFET

BRETTER

Vorplatz Konferenzraum
120m2

L0505
WC H
9m2

L0505
WC D
13m2

FO
R

U
M

EINVERNAHME

L0505
WC D
13m2

L0505
WC D
13m2

L0504
WC IV
5m2

Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht

+525.40 m +525.40 m

KSR ETAPPE 1

L0609
WC D
7m2

L0609
WC H
7m2

A A'

B'

B

EINGANG MENSAAUSSENRAUM KITA

L0107

SIVPOL

D0315 D0611 D0609 D0608 D0704

Kommandant

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40mD0606 D0605 D0303 D0610

Ausbildungsformation D0205 D0301

D0705

DILV

GEKOSIVPOL L0107 GEKO V0107 V0111V0108

SIVPOL SIVPOLL0107 L0307

Technik Logistik L0107 L0107 Einsatzführung L0307 HRM

F0501 F0504 F0505 F0301

F0301

LUPOL DILV VETD

L0407L0701L0204L0508L0507 L0508 L0508 L0508 L0508

L0202 F0406 F0406 F0406L0202 L0202 L0202 L0202 F0406

1.UG
-4.00m =518.00m

2.UG
-8.00m =514.00mErweiterungspotenzial

Reserve

EINGANG MENSA

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

EG:
+/-0.00m = 522.00m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m
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1. OBERGESCHOSS - AULA MULTIFUNKTION - KANTINE MIT. - FORUM LUPOL - EINVERNAHMEN -   M 1:200

EG

1.UG2.UG

1.OG 2.OG 3.OG

4.OG

5.OG

6.OG

SCHNITTM A-A‘ 1:200

FASSADE SÜDWESTEN M 1:200

SICHERHEITSKONZEPT
Offentliche Zone 
Halböffentliche Zone
Mittarbeiter / Personalzone 
Erhöte Sicherheitsanforderungen 
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2. OBERGESCHOSS  - LUPOL    M 1:200

L0107
Besprechungsraum
42m2

Kommandant
Kommunikation
6 AP

Kommandant
Finanzen Controlling
5 AP

Kommandant
Kom, Offizeir, Stab
5 AP

SIVPOL
Leitung und zentrale Dienste
2 AP

Technik Logistik
Leitung
3 AP

F0102
Wartebereiche Besucher
52m2

HRM
30 AP

Einsatzführung
Koordination
5 AP

Einsatzführung
Hundewesen
5 AP

L0307
SoKo- und Führungsräume
44m2

L0107
Besprechung
22m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
40m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
32m2

L0107
Besprechungsraum
30m2

L0108
Lounge
48m2

L0102
Fokusr.
5m2 

L0111
Ruheraum
13m2

Lager

L0107
Besprechungsraum
29m2

L0101
Prävention
Kriminalprävention

L0101
Prävention
Verkehrsprävention

L0107
Besprechung
20m2

L0111
Ruheraum
13m2

L0102
Fokusr.
16m2 

S
er

vi
ce

S
er
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ce

L0111
Ruheraum
5m2

L0102
Fokusr.
5m2

L0504
WC IV
5m2

Lager

L0111
Ruheraum
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
9m2

L0504
WC IV
5m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

Lager

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
9m2

L0106
Archiv
16m2

L0106
Archiv
16m2

L0102
Fokusr.
16m2 

F0306
Aufenthaltsbereiche aussen
140m2

+528.80 m +528.80 m

KSR ETAPPE 1

KSRKSR

OASE

Betonplatten mit
Grünfugen

Flächige Schattenbepflanzung
(Farne, Gräser, Stauden)

Solitärgehölze
(Prunus padus, Acer campestre,
Carpinus betulus,...)

Oberlichter

A A'

B'

B

EINGANG

Doku. D0611

D0204

L0102 L0102

L0111 L0111

D0806 D0806

D0205 D0308

InformationsmanagementGEKO

SIVPOLSIVPOL

VerkehrspräventionEinsatzführung

L0306L0302

F0103
F0105

L0107

L0612 L0610 L0611
Einstellhalle
LUPOLPROMENADE V0302V0301

L0303 L0602

L0608

L0111 L0111

D0802

L0508Schiesskeller L0205

F0406 L0702

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

1.UG
-4.00m =518.00m

2.UG
-8.00m =514.00m

Erweiterungspotenzial

EINGANGPROMENADE
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+/-0.00m = 522.00m
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+17.00m =539.00m
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AUSSENRAUMREFERENZ

FASSADE SÜDOSTEN M 1:200

SCHNITTM B-B 1:200

RAUMSTUDIE Eingangbereich - Kantine 
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3. OBERGESCHOSS - LUPOL     M 1:200 5.OBERGESCHOSS - LUPOL / VETD    M 1:200

4. OBERGESCHOSS - LUPOL / VETD    M 1:200 6. OBERGESCHOSS - DILV LABOR    M 1:200

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Patrouillendienst

SIVPOL - Verkehrspolizei
Unfalldienste
22 AP

L0307
SoKo- und Führungsräume
44m2

F0102
Wartebereiche Besucher
52m2

L0107
Besprechungsraum
34m2

L0108
Lounge
35m2

L0111
Ruheraum
5m2

L0102 Fokusr.
7m2

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Leitung und Fachstelle

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit

L0107
Besprechungsr.
21m2

L0101
SIVPOL - Sicherheitspolizei

L0107
Besprechungsraum
42m2

L0102
Fokusr.
10m2

L0102
Fokusr.
5m2

L0504
WC IV
5m2

Lager

S
er
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ce

S
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ce

L0102
Fokusr.
10m2

L0107
Besprechungsr.
28m2

L0102
Fokusr.
6m2

L0106 Archiv
25m2

L0106 Archiv
26m2L0102 Fokusr.

7m2

L0111
Ruheraum
5m2

L0102
Fokusr.
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
9m2

L0504
WC IV
5m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

Lager

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
40m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
32m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
9m2

+532.20 m +532.20 m

KSR ETAPPE 1

KSRKSR

V0110
Kaffeküche/Pausenraum
32m2

V0203
Hausdienst
4m2

V0107
Besprechungsr.
21m2

V0107
Besprechungsraum
42m2

V0108
Lounge
23m2

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Zentrale Dienst

L0101
GEKO

L0101
Informationsmanagement

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst

L0107
Besprechungsraum
30m2

L0107
Besprechungsraum
42m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
40m2

L0111
Ruheraum
5m2

L0102
Fokusr.
5m2

F0407
Entsorg. /
Reinigung
11m2

S
er

vi
ce

S
er

vi
ce

V0201
WC D
9m2

V0201
WC H
13m2

V0201
WC IV
5m2

L0108
Lounge
48m2

L0106
Archiv
16m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0111
Ruheraum
12m2

L0111
Ruheraum
12m2

V0111
Ruheraum
5m2

V0111
Ruheraum
5m2

V0102 Fokusr.
15m2

V0102 Fokusr.
15m2

V0102
Fokusr.
24m2

V0111
Ruheraum
9m2

V0106
Archiv
16m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
9m2

L0504
WC IV
5m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

Lager

V0101
Tierschutz

V0101
Tiergesundheit

V0101
Lebensmittelsicherheit

V0101
zentrale Dienst

L0102
Fokusr.
16m2 

KSR

KSRKSR

ETAPPE 1

+535.60 m +535.60 m

D0204
Büronebenraum zentrale
Dienste
36m2

D0301
Bibliothek und Ausbildung
59m2

D0308
Informatik IT
21m2

D0306
Besprechung / Aufenthaltsraum /
Sanitätszimmer
44m2

D0307
Versuchsküche
22m2

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
25m2

D0101
Leitung

D0111
Ruheraum
5m2

D0205
Betriebsarchiv
44m2

D0310
WC D
9m2

D0102 Fokusr.
16m2

D0102 Fokusr.
16m2

L0107
Besprechungsraum
42m2

L0301
Aufenthaltsraum zentral
200m2

L0111
Ruheraum
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
9m2

L0504
WC IV
5m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

F0407
Entsorgung
Reinigung
10m2

Lager

S
er

vi
ce

S
er

vi
ce

D0111
Ruheraum
5m2

D0310
WC H
13m2

D0310
Toiletten
5m2

D0311
Hausd.
4m2

L0101
Ausbildungsformation
Auszulbindende und Praxisbetreuer

Ausbildungsformation
Leitung

Lager

L0107 Besprechungsraum
23m2

L0102
Fokusr.
11m2

L0102
Fokusr.
11m2

D0101
Inspektion

D0101
Chemikaliensicherheit

D0101
Zentrale Dienst

D0106
Archiv
16m2

D0701
Besprechungsraum
42m2

KSR

KSR

ETAPPE 1

KSR

+539.00 m +539.00 m

D0605
Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)
71m2

D0604 Büro Chromotographie
79m2

D0606
Labor Chromotographie Aufarbeitung
71m2

D0608
Labor Nasschemie / Berufsbildung
47m2

D0610
Labor
Elementanalytik
(ICP-MS, AAS
oder 2. ICP)
23m2

D0609
Labor
Elementanalytik
Aufbereitung/
Aufschlüsse
30m2

D0607 Büro allg. Analytik +Lehrlingswesen
52m2

D0704
Labor Wasser Hauptlabor
71m2

D0703 Büro Wasser und Badewasserinspektor
52m2

D0705
Labor
DOC-Labor
23m2

D0802 Büro Biologie
92m2

D0315
Zentralreinigung Labor /
Dekontamination
36m2

D0302
Probenlager/
Rückstellmusterlager
42m2

D0303
Zentral
Kühlraum
23m2

D0305
Lager Verbrauchsmaterial
35m2

D0313
Chemikalienlager (inkl.
Chemikalientsorgung)
42m2

D0304
Haustechnik /
Kompressor
14m2

D0611
Labor Ofen/
Trockenschränke
17m2

D0309
Garderobe + Dusche
21m2

D0806
Labor Raum
Medienerstellung
25m2

D0804
Labor Mikrobiologie Wasser
50m2

D0803
Labor Mikrobiologie Lebensmittel
50m2

D0805
Labor Raum PCR
23m2

D0901
Labor
Umweltlabor
23m2

Schleuse

Schleuse
Geräteraum

Kommunikation- und Austauschzone
52m2

Teeküche Teeküche

Putzr.Entsorg.

KSR

KSR

ETAPPE 1

KSR

+542.40 m +542.40 m
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L0508   Zentrale Garderoben Herren   572m2
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Schiesskeller
277m2

L0407
Schiesskino
202m2

L0204
Waffenlager
61m2

L0401
Trocknungsraum
57m2

L0203
Disporaum
(Zwischenlagerung)
64m2

L0205
Zwischenlagerung
Asservate
37m2

L0206
Stauraum für
persönliches-
Einsatzmaterial
57m2

L0207
Stauraum für
Korps-Einsatzmaterial
30m2

L0402
Abstellfläche für
Hundeboxen
70m2

L0605
Fz-Technik
105m2

L0701
Informatik IT
46m2

Disponibel
45m2

Disponibel
105m2

L0802
Motorräder
7 PP

LUPOL

EINVERNAHME

02

L0803
Lieferwagen
14 PP

01 06

07 11

14 15 29

32 33 48

49 54 55 70

12

30

51 52

Einstellhalle LUPOL / 84 PP
2'640m2

+518.00 m

KSR

KSR

L0801
Personenwagen
70 PP15%

15
%

Einstellhalle LUPOL / 59 PP
1'650m2

+518.00 m

KSR ETAPPE 1

1. UNTERGESCHOSS   LUPOL EINSTELLHALLE - GARDOROBEN - SCHIESSKINO   M 1:200

GEBÄUDETECHNIK

Ziel der Gebäudetechnikstrategie sind einfache Lösungen, Flexibilität, Nachhaltigkeit und geringe Vorab-
investitionen. Da das Bauprojekt in verschiedenen Phasen erstellt wird, muss die Gebäudetechnik so kon-
zipiert sein, dass sie zu jeder Zeit und zu jeder Phase die geforderten Bedürfnisse erfüllt. Um dem Konzept 
gerecht zu werden, wird in der Bauetappe 1 eine Zentrale Aufbereitung erstellt, die zu gegebenem Zeitpunkt 
die Bauetappen 2+3 miteinbinden kann.

Das Konzept wurde so konzipiert, dass Grosskomponenten immer zur jeweiligen Bauphase ergänzt wer-
den, um so eine geringe Vorabinvestitionen zu sichern. Da es sich um ein Minergie-P-ECO Bau handelt, 
wird ein grosses Augenmerk auf  gute bauökologische Produkte und erneuerbarer Primärenergie sowie auf  
die Minimierung der grauen Energie von Gebäuden gelegt.

Die Lüftungsanlagen werden auf  das Dach gestellt und versorgen von dort über die Installationschächte 
die Gewerbeflächen mit Zu- und Abluft. Die externe Platzierung reduziert den Flächenbedarf  für vertikale 
Schächte auf  ein Minimum und maximiert so die nutzbaren Flächen. Die im Untergeschoss gelegenen Ga-
ragen werden durch eine mechanische Lüftung ins Freie be- und entlüftet.

Das gesamte Areal wird durch eine zentrale Heizungsanlage erwärmt, die sich in der Bauetappe 1 befindet. 
Die Bauetappe 2 und 3 werden über Unterstationen erwärmt, die von der zentralen Heizungsanlage via 
Fernheizung betrieben werden. Die Wasserzuleitung wird in der Bauetappe 1 vom Untergeschoss über eine 
Verteilbatterie via Strangverteilung zu den Verbrauchern geführt. Die Bauetappe 2 wird durch eine Unter-
verteilung im Untergeschoss versorgt, von der Hauptverteilung in Bauetappe 1 eingespeist.

Die Wassererwärmung wird über einen zentralen Wassererwärmer in Bauetappe 1 sichergestellt. Bauetappe 
3 wird über eine separate Wasserzuleitung versorgt. Das gesamte Areal wird durch eine zentrale Kälteanlage 
gekühlt. Die Bauetappen 2 und 3 werden über Unterstationen gekühlt, die von der zentralen Kälteanlage 
via Fernkälte betrieben werden. Es wird eine Photovoltaik-Anlage auf  dem Dach integriert. Die gewonnene 
Energie wird für die Erzeugung der Wärmeenergie benötigt. 

NACHHALTIGKEIT

Ein wichtiger Baustein der Planung des thermischen Komforts im Sommer ist die konsequente Reduzierung 
des Sonneneintrags. Ein maximaler fassadenbezogener Fensterflächenanteil von ca. 50% und ein g-Wert der 
Fenster von 0,5 bilden die Basis für den thermischen Komfort. Bauwerksbegrünungen schaffen wertvolle 
Erholungsräume und sparen dabei CO2 ein, sie verringern darüber hinaus auch die Lärm- und Schadstoff-
belastung. Der Erweiterungsbau ist kompakt und volumetrisch klein gehalten. Das Tragwerk ist effizient 
und wirtschaftlich konzipiert, um künftigen Anpassungen und internen Layout-Änderungen gerecht zu 
werden. Dieser Absicht genügt auch das Prinzip der technischen Systemtrennung. 

Das Verhältnis zwischen geschlossenen und verglasten Flächen wurde bewusst so gewählt, dass die bau-
physikalischen Anforderungen eingelöst und dennoch eine transparente Innen- und Aussenwirkung erzielt 
werden kann.

Einmal eingetragene Wärme wird über die Nachtlüftung des hybriden Lüftungskonzepts 
ohne zusätzlichen Energieaufwand dem Gebäude entzogen. Für besonders heiße Sommertage über 32°C 
gibt es zuletzt die Möglichkeit den Wärmepumpenbetrieb der Abluftanlage umzudrehen und kühle Zuluft in 
die Räume einzublasen. Der benötigte Strom kommt dabei direkt von den PV-Modulen auf  dem Dach und 
sorgen damit für ein erneuerbares Klimakonzept.

LABORE SICHERHEITSZENTRUM DILV

Das Labor wurde in Anbetracht der Gebäudenutzung als Sicherheitszentrum in das 6. Obergeschoss posi-
tioniert, so dass ein unkontrollierter Zugang für Fremde nahezu unterbunden wird. Des Weiteren bringt das 
oberste Nutzungsgeschoss den Vorteil, die komplexe für Labore notwendige Haustechnik auf  kurzer Dis-
tanz anzubinden und darüber hinaus zukunftsorientiert Anpassungen und Ergänzungsinstallationen in der 
Technikebene mit direkter Verbindung zu den darunter befindlichen Laborräumen vornehmen zu können, 
ohne weitere Gebäudebereiche zu beeinträchtigen.

Orientiert an einem üblichen Labortisch-Raster von 1.20 m wurden die einzelnen Laborräume entsprechend 
der im Raumprogramm gelisteten Flächenvorgaben strukturiert. Bei der Anordnung der einzelnen Räume 
wurde aus betriebsorganisatorischer und funktionaler Sicht besonderer Wert auf  kurze Wegeführungen so-
wie auf  eventuell gemeinsam nutzbare Funktionsflächen gelegt. Im weiteren Planungsverlauf  sollten in den 
Dunkelzonen angeordnete zentralisierte Gerätezonen erörtert werden, so dass lärmintensive Gerätschaften 
(Zentrifugen usw.) oder Geräte mit starker Wärmelast (Brutschränke, Tiefstkühlschränke usw.) das Arbeits-
umfeld in den einzelnen Laborräumen weniger belasten. Ortsnah zu den Laborbereichen sind entlang der 
Fassade, abgeschottet durch Glaswände, Dokumentations- und Büroarbeitsplätze für Aufzeichnungen der 
Laborergebnisse erreichbar.

Laboreinrichtung

Es sind handelsübliche Labormöbel vorgesehen, so dass die leistungsfähigsten Labormöbelhersteller des 
deutschsprachigen Raumes und europäischen Marktes diese anbieten können. Labortische bestehen aus 
Energiezelle mit Zellenträger als Tragegestell zur Aufnahme von Hängeschränken, Regalen oder Versuchs 
aufbauten bzw. werden über deckenhängende Medienbalken versorgt. Es soll damit eine große Flexibilität
für die unterschiedlichen Laborarbeiten erreicht werden. Ergänzt werden die Laborarbeitstischanlagen durch 
vereinzelte Spülzonen sowie Sicherheitswerkbänke und Laborabzüge. Tischplattenarten richten sich nach 
der Nutzung. Als Standard sollten bei Nassarbeitstischen Vollkern- oder PP-Tischplatten, bei Analyse- und 
Auswertetischen Melaminharz Tischbeläge Berücksichtigung finden. Spülbereiche werden gegebenenfalls 
mit CrNi-Stahl Arbeitsplatten ausgestattet.

Orientiert an die Nutzungen und in Abstimmung mit der Haustechnik wird bei Abzügen eine Frontschie-
berregelung mit automatischer Anpassung der Abluftmenge integriert. Chemikalien, Chemikalienabfälle, 
bzw. Abfälle, die der Gefahrstoffverordnung unterliegen, sind in Kleinmengen in den entsprechenden Auf-
bewahrungsschränken (z. B. unterhalb von Abzügen) bis zur endgültigen Entsorgung zwischenzulagern. 
Ansonsten ist hierzu gemäß Vorgabe im Raumprogramm ein entsprechender Chemikalienlagerraum mit 
EX-Ausstattung vorgesehen. Das Radionuklidlabor ist als abgeschirmter Bereich im Kellergeschoss ange-
ordnet und über die ortsnahe vertikale Erschließung schnell von der zugehörigen Laborzone Chemie 1 aus 
dem 6. OG erreichbar.

KONSTRUKTION

Das Tragwerk wurde hinsichtlich der Tragsicherheit, der Gebrauchstauglichkeit, der Erdbebensicherheit und 
der Nachhaltigkeit entwickelt. Gleichzeitig wurde bei der Planung der Tragstruktur eine mögliche Erweite-
rung des Gebäudes berücksichtigt.

Das neu zu erstellende Gebäude hat eine Länge von 72m, eine Breite von 23.6m und eine oberirdische Ge-
samthöhe von ca. 25m, die sich in 7 Geschosse mit Geschosshöhen von 3.4 und 3.8m aufteilt. Unterirdisch 
werden zwei Untergeschosse ausgeführt. Hinsichtlich des Tragverhaltens und der Nachhaltigkeit des Ge-
samtgebäudes wirkt sich ein Zusammenspiel der Materialisierung aus Stahlbeton und Holzbau, die getrennt 
pro Geschoss eingesetzt werden, als sehr günstig aus.

Die beiden Untergeschosse werden in Stahlbetonbauweise ausgeführt. Um die Erdbebensicherheit sowie die 
Translation, die Rotation des Gesamtgebäudes und die spätere Erweiterung nachweisen zu können, wurde 
entschieden, auch das Erdgeschoss und das erste Obergeschoss in Stahlbetonbauweise auszuführen.

Das dritte bis siebte Obergeschoss werden in Holzbauweise ausgeführt. Aus Gründen der Gebäudestabilität 
werden die Treppen- und Lifthäuser in Stahlbetonbauweise bis zur Gebäudeoberkante ausgeführt. Bei der 
Platzierung der Lage der Treppen- und Lifthäuser wurden neben den architektonischen Gesichtspunkten 
auch die spätere Gebäudeerweiterung in die Tragwerksplanung und Berechnung einbezogen.

Ein einheitliches Raster wurde in das Gebäude eingelegt. In Gebäudelängsrichtung beträgt der Abstand 
der Achsen 7.20 m. In Gebäudequerrichtung wurde ein 3-Feld System mit 8.40 m für die Aussenfelder und 
6.80m für das Innenfeld bestimmt.

Die Holzkonstruktion besteht aus Kreuzlagenholzplatten, Primär- und Sekundärholzträgern und Holzstüt-
zen. Die Kreuzlagenholzplatten werden in der Querrichtung gespannt. Durch das in Querrichtung zusätz-
liche Einfügen von Zwischenbalken b/h 30/30 in Feldmitte kann die Stärke der Kreuzlagenplatte erheblich 
reduziert werden und beträgt 160mm. Angesetzt wurden hier neben dem Eigengewicht eine ständige Aus-
baulast von 2.50 kN/m2 und eine Nutzlast von 3.0 kN/m2 Kategorie B nach SIA 261.

Die Kreuzlagenholzplatten liegen auf  einer Unterkonstruktion aus Holzbalken b/h 30/50 und b/h = 30/30 
auf. Die weitere Kraftableitung erfolgt über die Holzstützen. Die Scheibensteifigkeit der Kreuzlagenholz-
platten in den Ebenen wird durch die Verbindung an die Unterkonstruktion erreicht. Jedes Element der 
Holzunterkonstruktion ist mit den Stützen in Längs- und Querrichtung der jeweiligen Ebene biegesteif  
miteinander verbunden. 

Zwar wird die Gesamtholzstruktur durch die Treppen- und Lifthäuser ausgeführt in Stahlbetonbauweise 
ausgesteift, jedoch sind diese im Gebäudegrundriss exzentrisch angeordnet und liegen recht weit auseinan-
der. Somit werden die Stabilität und die Erdbebensicherheit des Gesamtgebäudes durch das Zusammenwir-
ken der Stahlbetonelemente und der biegesteifen Holzverbindungen in der Längs- und 

FÜGUNGSKONZEPT
TRAGWERKSKONZEPT 

GEBÄUDETECHNIK 

Haustechnik konzept Regelgeschoss 

gesamtheitliches Haustechnik-Konzept 

Photovoltaik

Heizung

Kälte

Frische Luft Abluft
Fortluft Zuluft

Sanitär Kühldecke

TRAGWERKSKONZEPT REGELGESCHOSS
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2. UNTERGESCHOSS EINSTELLHALLE - HAUSTECHNIK    M 1:200

FASSADENSCHNITT M 1:50

F0406
Technik_Heizung
150m2

L0202
Materialhalle
502m2

D0603
Labor
Radioaktivität
24m2

D0316
Technik für Labore
200m2

(50m2 Sanitär Labor)

Schleuse

F0406
Technik_Sanitär
50m2

F0406
Technik_Elektro
30m2

F0406
Technik_Kälter
250m2

L0201
Aktentriage
58m2

V0303
Reinigungsraum /
Waschplatz
18m2

V0304
Materiallager
46m2

V0305
Garderoben /
Duschen mit 20
Schliessfächer
35m2

10 Männer

10 Frauen

L0702
HLKS-Raum
466m2

V0202
Technik
44m2

KSR
Technik_Sanitär + Kälter / Etappe 2
100m2

KSR
Technik_Heizung / Etappe 2
50m2

KSR
Technik_Elektro /
Etappe 2
15m2

Abstellraum Velo
125m2

Erweiterung
Reserve Technik
100m2

La
ge

r

L0703
Reinigungsraum
11m2

Erweiterung
Reserve Technik
191m2

01 06

07 11

12 20 21 02

01 09 01 14

10 18 15 28

V0402
Personenwagen
26 PP

V0401
Anhänger
2 PP

V0403
Personenwagen
2 PP

D1001
Personenwagen
13 PP

D1101
Lieferwagen
2 PP

D1102
Personenwagen (Mobility)
2 PP

D1103
Personenwagen (Besucher, Service)
3 PP

0130

L0806
Personenwagen (MA-Pikett)
20 PP

L0904
Parkplätze Besucher
10 PP

DILV / VETD

Einstellhalle
DILV / VETD / LUPOL 80 PP
2'640m2

+514.00 mLUPOL

KSR

KSR

Einstellhalle KSR / 59 PP
1'650m2

+514.00 m VETD

KSR ETAPPE 1

F0407
Entsorgung
Reinigung
11m2

Innen

Aussen

LUZERNER
POLIZEI

Bodenaufbau: Regelgeschoss

- Doppelboden
- Doppelbodenhohlraumkonstruktion
- Unterlagsboden 75mm
- Folie
- Trittschalldämmung 20mm
- Tragschicht Holz 160mm
- Holzbalkendecke  200mm
- Kühldecke Elemente

Bodenaufbau Promenade
- Asphalt

Bodenaufbau: Sockelgeschoss

- Bodenbelag 5mm
- Unterlagsboden 75mm
- Folie
- Trittschalldämmung 20mm
- Betondecke 300mm
- Abgehängte Decke

+7.901.UG

+7.902.UG

+19.20

+15.60
+15.70

+25.00DG

Fassadenaufbau:

- vertikales und horizontales Faserzement Element
mit integrierten Befestigungsteilen (Tragprofile)

- Wärmedämmung
- Brüstung, Rohrahmen stahl feuerverzinkt

Dachrand:

- Auskragendes Dachelement
in Leichtbauweise
Überhangblech

Dachaufbau:  U-Wert <0.14 W/m2K

- Extensive Dachbegrünung , 80mm
- Feuchtigkeitssperre
- Wärmedämmung , 280mm
- Dampfsperre
- Gefälleschicht 2% var
- Holz-Beton Verbunddecke , 260mm

Sonnenschutz:

- elektromechanish angetriebene
- Vertikaler Aussenrollo
- Sturzdämmung hinter Sonnenschutz

Fenster: U-Wert <0.9 W/m2K

- Metall (Aluminium-eloxiert)
- 3-fach Verglasung

2 %

+20.406.0G

+17.005.0G

+13.604.0G

+10.203.0G

+6.802.0G

+3.401.0G

+/-0.00EG

+20.12

+19.92

+23.92

+23.72

+16.72

+16.52

+13.32

+13.12

+9.92

+9.72

+6.40

+6.05

-0.50

+23.68

+20.28
+20.40

+16.88
+17.00

+13.48
+13.60

+10.08
+10.20

+6.70
+6.80

-0.10
±0.00

+2.90

+3.30
+3.40

Bodenaufbau: Eingang
- Bodenbelag 40mm
- Unterlagsboden 40mm
- Trittschalldämmung 20mm
- Betondecke 400mm

Heiz/ Kühldecke

2L-Fancoil
350*1000

Heiz/ Kühldecke

Bench

Fassadenaufbau: Sockelgeschoss

- Vorgefertigte Recyclingbetonstutze
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15 WALLANDER

Architektur
Franziska/Sebastian Müller Architekten
Manessestrasse 170
8045 Zürich

Mitarbeitende:
Sebastian Müller, Franziska Müller, Sophie Savary

Landschaftsarchitektur
Carolin Riede, Landschaftsarchitektin BSLA
Buckhauserstrasse 40
8048 Zürich

Mitarbeitende:
Carolin Riede, Mitja Röhm

Beschrieb Abgabe 1. Stufe
Das Projekt WALLANDER besetzt den gesamten im 
Gestaltungsplan bezeichneten Baubereich A mit 
einem Baukörper durchgehend gleicher Höhe. Vier 
Innenhöfe unterschiedlicher Grösse und Geometrie 
werden in das Volumen eingezeichnet und gliedern 
das Gebäude. Dadurch entsteht ein Geviert, welches 
auf alle Seiten, sei es auf die Bahngeleise wie auch 
auf die umliegenden Strassenzüge, mit der notwendi-
gen Präsenz aufwarten kann. Im Innern erzeugen die 
Innenhöfe eine Gliederung, die die unterschiedlichen 
Nutzungen in sinnvoller Weise organisieren können. 
Dieser städtebauliche Ansatz erscheint in diesem 
Kontext, wo die allseitige Adressierung des Gebäudes 
zur Bahn, wie auch zur Wahligenstrasse und zur Zu-
fahrtstrasse Station Ost von hoher Bedeutung ist, sehr 
nachvollziehbar und wird positiv bewertet. Die verti-
kalen Organisationen der einzelnen Nutzungen, um 
ihre nutzungsspezifischen Höfe, sowie die Zugänge 
dieser unterschiedlichen Nutzungen im Erdgeschoss 
auf verschiedenen Gebäudeseiten, die gekonnt mit-
tels einspringenden Erdgeschosspartien akzentuiert 
werden, wirken sehr attraktiv. Diese städtebaulichen 
und organisatorischen Leitmotive sollen in der Über-
arbeitung des Projektes konsequent weiterverfolgt 
werden.

Neben einigen betrieblichen Mängel sollen vorab ein 
paar grundsätzliche Themen in der Weiterbearbeitung 
erhöhte Aufmerksamkeit erhalten.

Die erste Etappe muss unabhängig von der zweiten 
Etappe städtebaulich wie auch funktional überzeu-
gend ausgearbeitet werden. Dementsprechend stellt 
sich die Frage, wie die volumetrische Ausformulierung 
der ersten Etappe auszusehen hat, damit sie nicht 
Stückwerk bleibt, sondern gleiche städtebauliche 
Klarheit erhalten kann, wie dies beim Endzustand der 
Fall ist. Insbesondere das Verhältnis des Erdgeschosses 
zu den oberen Volumen soll geklärt werden. Ebenfalls 
ist zu klären, wie die Vorinvestitionen für die zweite 
Etappe möglichst tief gehalten werden können. Dies 
ist überwiegend in der Organisation des Erdgeschos-
ses und der Parkierungsanlage zu berücksichtigen.

Die Flächeneffizienz der Gebäudestruktur ist wegen 
den relativ schmalen Gebäudearmen nicht sehr hoch. 
Ein hoher Erschliessungsanteil im Verhältnis zur nutz-
baren Fläche verhindert hier bessere Werte. Es ist zu 
prüfen, inwiefern hier durch eine andere Platzierung 
der Erschliessungen oder durch eine Reduktion der 
Anzahl Innenhöfe eine Verbesserung erzielt werden 
kann, ohne jedoch die architektonische Qualität zu 
schmälern.

Dem Erdgeschoss mit seinen vielfältigen Anforderun-
gen ist in der Weiterbearbeitung sehr hohes Augen-
merk zu schenken. Attraktive Zugänge zu den einzel-
nen Nutzungen, funktionierende Zu- und Wegfahrten 
wie auch betrieblich einwandfreie Abläufe für die 
LUPOL sind unabdingbar für ein stimmiges Projekt. 
Unter Berücksichtigung des präzisierten Verkehrs-
projektes der Erschliessung des Baubereichs A ist auch 
die projektierte, ungedeckte Rampe im südlichen Be-
reich zu hinterfragen. Der Vorbereich des Gebäudes 
zur Bahn soll über eine hohe Attraktivität verfügen, 
zumal der Zugang vom Bahnhof auch über diesen 
Bereich erfolgt.

Betreffend architektonischen Ausdrucks des Gebäu-
des ist es den Verfassenden wichtig einfache geome-
trische Formen anzuwenden, eine prägnante Gliede-
rung des Gebäudes anzustreben und die Materialien 
gemäss ihrer konstruktiven Verwendung einzusetzen. 
Dies um einen Bezug zu den umliegenden Gewerbe-
bauten und den prägnanten Silobauten herzustellen. 
Diese Absicht ist verständlich und reizvoll. So sollte 
nun auch der architektonische Ausdruck des Gebäu-
des stringent mit der Tragkonstruktion korrelieren. 
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Inwiefern dies schon eingelöst wird ist zu überprüfen 
und zu präzisieren.

Luzerner Polizei LUPOL
Für die Überarbeitung in der zweiten Stufe sind ins-
besondere folgende wesentlichen Punkte zu über-
arbeiten und zu präzisieren:
•	 Die sehr prominente Verortung des Wasserwerfers 

und weiterer Grossfahrzeuge an der nordöstlichen 
Gebäudeecke ist zu hinterfragen. Der Wasser-
werfer soll in einem geschützten Bereich platziert 
werden.

•	 Zugang Einvernahmeräume: Die Personenwege für 
die Zuführung der Einzuvernehmenden vom UG 
ins EG führen am Waffenlager, am Lager für das 
Korpsmaterial, etc. vorbei. Dieser Zugang muss 
umgestaltet werden. Ebenfalls muss eine diskrete 
Zuführung über einen Lift möglich sein.

•	 	Die Werkstatt verfügt über kein Tageslicht.
•	 	Die Parkierungsanlage für Dienstfahrzeuge der  

LUPOL muss baulich abgetrennt sein und darf 
nicht für Dritte / andere Nutzerorganisationen zu-
gänglich sein.

•	 	Eine zweite Wegfahrt für Dringlichkeitsfahrten der 
LUPOL ist zu ermöglichen.

•	 Die Lagerflächen sind mit Nähe zur zentralen An-
lieferung für Zwischenlagerung und für effiziente 
Be- und Entladung (Disporäume/Bereitschaftsraum) 
anzuordnen.

•	 Es wurde keine Zwingeranlage inkl. Nebenraum 
eingeplant.

•	 Die Hundeboxen sollten nicht im OG angeordnet 
werden. 

Veterinärdienst VetD
Der zentrale, mit Tageslicht versehene Lichthof, 
schafft angenehme und helle Arbeitsbedingungen. 
Die Arbeitsplätze im Open Space lassen viel Flexibilität 
bei der Zusammenarbeit zu. Trotzdem soll aufgezeigt 
werden, wie für die vier Bereiche des VetD eine sinn-
volle Zuordnung geschaffen und wie die Faktoren 
Lärm und Privatsphäre berücksichtigt werden können. 
Die vorgeschlagene Anordnung der nebeneinander-
liegenden Zugänge zu Abklärungsraum und Hunde-
boxen einerseits und KITA andererseits stellt ein Risiko 
dar. Der KITA-Eingang ist so zu verorten, dass eine 
Trennung von Tieren und Kinder gewährleistet ist.

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Hauptmerkmal der Raumanordnung ist der zentrale, 
mit Tageslicht versehene Lichthof der schöne Sichtbe-
ziehungen schafft und dem Labor helle und ange-
nehme Arbeitsplätze ermöglicht. Die vorgeschlagene 
Raumanordnung und das Layout mit den Büroein-
heiten und den Infrastrukturräumen stellen einen 
interessanten Beitrag dar und spiegeln die Nutzung 
funktional ab. Bei der Überarbeitung des Projektes 
sind die Durchgänge und Durchsichten zwischen den 
Laborräumen zu prüfen und darzustellen. Es ist anzu-
streben, dass der Raum Informatik auf den nutzungs-
spezifischen Flächen verortet ist. Die Verortung der 
Technikzentrale ist so zu optimieren, dass die Distanz 
zum Laborbereich kurz ist. Wichtig ist auch, dass die 
Leitungslänge zwischen dem Gaslager und den Labor-
räumen minimiert werden kann. Die vorgeschlagenen 
Geschosshöhen sind für die Unterbringung der Labor-
installation technisch schwer umsetzbar. Die Vorräu-
me der Aufzüge müssen dem Transport von Paletten 
mit Handhubwagen genügen.

Nachhaltigkeit
Das optisch kompakt wirkende Gebäude hat infolge 
der Innenhöfe eine relativ hohe Fassadenabwick-
lung. Dies ermöglicht attraktive Arbeitsräume mit viel 
Tageslicht und Möglichkeiten zur natürlichen Lüftung 
gegen die Innenräume. 

Bezüglich Erreichung des Minergie-P Standards und 
auch zur Gewährleistung des sommerlichen Wärme-
schutzes sind bei der der weiteren Planung hinsicht-
lich Fenster, innenliegender Beschattung, thermischer 
Trägheit und aktiver Kühlung wesentliche Opti-
mierungen nötig. Ein wichtiger Beitrag zum sommer-
lichen Wärmeschutz bildet die Bepflanzung der hohen 
Innenhöfe, um deren übermässige Aufheizung zu 
vermeiden. 

Es sind weitere Angaben bezüglich Gebäudetechnik, 
insbesondere zur voraussichtlich nötigen aktiven 
Kühlung der Räume zu machen. Ebenfalls sind die 
Steigzonen auszuweisen und die Dimensionen der 
Technikräume im UG zu plausibilisieren.  Die Faser-
zementplatten der Fassade sind bezüglich Nachhal-
tigkeit eher nachteilig und müssen im Rahmen der 
Projektierung einer durchzuführenden Gesamtbeurtei-
lung des Gebäudes besonders berücksichtigt werden.
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2. Stufe
Nachfolgend werden die Projekte der 2. Stufe 
dokumentiert, dabei entspricht die Reihenfolge der 
Rangierung.
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01 BEL ÉTAGE

1. Rang / 1. Preis	 CHF 70 000.-

Architektur
atelier ww Architekten SIA AG, Zürich
Landschaftsarchitektur
BNP Landschaftsarchitekten, Zürich
Gesamtleitung
ARGE atelier ww Caretta Weidmann GmbH, Zürich
Baumanagement l Kostenplanung
Caretta Weidmann Baumanagement AG, Zürich
Tragwerksplanung (Bauing. I Holzbauing.)
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Bern
Fassadenplanung
Neuschwander + Morf AG, Basel
Bauphysik l Energie I Nachhaltigkeit
EK Energiekonzepte AG, Zürich
HLKKS und Fachkoordination
Abicht Zürich AG, Oerlikon
Elektro Engineering l Gebäudeautomation
HKG Engineering AG Schlieren, Schlieren
Sicherheitsplanung
HKG Consulting AG, Zweigniederlassung Schlieren
Brandschutzplanung
HKG Consulting AG, Zweigniederlassung Schlieren
Laborplanung
Aicher, De Martin Zweng AG, Luzern
Verkehrsplanung
AKP Verkehrsingenieur AG, Luzern

Beschrieb Abgabe 2. Stufe
Das Projekt BEL ÉTAGE setzt die Auflagen aus dem 
Bebauungsplan mit einem durchgehenden EG - So-
ckelbau und einem in den Obergeschossen mäand-
rierenden Baukörper um. Geschickt bilden die beiden 
geforderten Etappen in jedem Realisierungsschritt 
ein in sich abgeschlossenes Ganzes und vermögen in 
beiden Schritten in ihrer Setzung zu überzeugen. Die 
Innenhofbildung der 2. Etappe muss allerdings in ihrer 
Geometrie im Rahmen der bevorstehenden Nutzungs-
präzisierung überarbeitet und verbessert werden. Der 
Innenhof ist zu eng und der spitze Winkel im Grund-
riss sollte überarbeitet werden.

Die Hauptzugänge im Erdgeschoss organisieren sich 
von den Geleisen abgewandt auf die Zufahrts- und 
Parkierungsseiten, die Entflechtung der einzelnen 
Hauptzugänge vermag zu überzeugen. Die in der 
Überarbeitung vorgeschlagene, innere Anlieferung 
entflechtet die Konflikte aus der 1. Stufe und wird im 
Ansatz geschätzt, die Fahrgeometrie und insbeson-
dere auch die Ausbildung der Werkstätten müssen 
aber überarbeitet werden. Auch der Auftritt und die 
Adressbildung des neuen Verwaltungsbaus wurde 
stufengerecht präzisiert. Das Gebäude wird als Solitär 
mit gebäudeinterner Bel Étage folgerichtig rundum 
erschlossen, es ist keine eindeutige Zugangsseite er-
kennbar.

Die Anordnung und Ausbildung der Mensa im ersten 
Obergeschoss vermag funktional und räumlich zu 
überzeugen, hier kann ein angenehmer Aufenthalts- 
und Freizeitbereich entstehen. Die externe Zugäng-
lichkeit der Mensa wird in der vorgeschlagenen Aus-
bildung begrüsst, die sicherheitstechnischen Aspekte 
müssen aber geprüft werden.

Die Grunddisposition der Räumlichkeiten in den Ober-
geschossen erscheinen sinnvoll, die Grundrisse sind 
klar strukturiert und können in ihrer Disposition einer 
Vielzahl von Anforderungen gerecht werden. Die 
Gebäudetiefe der einzelnen Gebäudearme müssen 
aber nutzungsspezifisch überprüft werden. Auch 
die 2-geschossige Organisation der Veterinärdienste 
sowie die Labornutzung sind zu überarbeiten. Die bei-
den Untergeschosse respektieren sinnvollerweise die 
Etappierung des Gebäudes, die Organisation der Ein-
stellhallen wurden nutzungsspezifisch gut entflechtet. 
Die Geometrie der Fahrspuren müssen im Rahmen der 
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Weiterbearbeitung noch vertieft überprüft werden, 
auch die Anordnung der Lager und der Garderoben 
ist noch nicht ideal.

Es wird eine für den Ort und die Nutzung sehr pas-
sende Freiraumgestaltung vorgeschlagen, die auf die 
periphere Lage, auf die allseitigen Orientierung des 
mächtigen Volumens und auf die marginale Pub-
likumsnutzung überzeugend reagiert. Dies gelingt 
indem auf der ‚Bel Étage‘ im ersten Obergeschoss ein 
ornamental gestalteter Innenhof vorgeschlagen wird, 
der einerseits über eine Freitreppe direkt zugänglich 
ist und in räumlichem Bezug zur Umgebung steht, 
aber dennoch geschützt und erhaben eine üppig 
grüne Gegenwelt mit Identität darstellt, die einer 
Oase gleich, der Erholung dient. Die formale Einheit-
lichkeit von Freiraum und Mensa, die Transparenz von 
innen nach aussen und die Möglichkeit der grosszügi-
gen Öffnung sind die Stärken dieser Konzeption.
Das Baumkonzept sieht eine lockere und vielfältige 
Setzung verschiedener Arten vor und knüpft an die 
umgebenden Strukturen an, womit eine ausreichende 
Durchgrünung der Strassenräume gesichert ist und 
Flexibilität besteht, um in der weiteren Entwicklung 
auf die Situation und betrieblichen Anforderungen 
reagieren zu können.

Überraschend selbstverständlich, eigenständig und 
adäquat ist die Gestaltung zwischen Bahn und Bau-
körper. Ein Minimum an versiegelten Flächen, eine 
dennoch klare Adressierung mit angemessen Dimensi-
onen von Wegen und Plätzen unterstützen eine klare 
Hierarchie im städtischen Gefüge und lassen Spiel-
raum für Aufenthaltsqualität und Aneignung.

Luzerner Polizei LUPOL
Nutzungsspezifisch setzt das Projekt die verlangten 
Synergiepotentiale sehr gut um, die betroffenen 
Nutzungen für die jeweiligen Zielgruppen sind gut 
erreichbar. Aus Sicht der Luzerner Polizei wurde ins-
besondere die Bürolandschaft im Vergleich zur ersten 
Stufe qualitativ verbessert. Ebenso gefällt die ange-
passte, zentrale Anlieferung innerhalb des Gebäudes. 
Hier sind aber, wie bereits erwähnt, in den kommen-
den Phasen jedoch die verschiedenen Fahrzeugströ-
me detailliert zu prüfen und zu planen. Weiter gilt 
es hervorzuheben, dass im EG die unterschiedlichen 
Fahrzeugabstellplätze klarer definiert und zugeordnet 

wurden. Ebenso sind die einzelnen Räumlichkeiten 
der Fahrzeugwerkstatt konsolidierter und zentrali-
sierter als in der ersten Stufe positioniert. Was aktuell 
noch nicht funktionieren kann, ist die Fahrzeugwerk-
statt an sich. Die Geometrie des Raumes ist nicht 
optimal. Aus Gründen der Effizienz und Handhabung 
dürfen die einzelnen Arbeitsflächen nur nebeneinan-
der und nicht hintereinander angeordnet werden. Die 
dafür benötigte Korrektur ist jedoch umsetzbar. Eben-
falls gilt es in den Untergeschossen die Anordnung 
und Geometrie der Materialhalle und Garderoben an-
zupassen. Unter dem Aspekt des Gebäudebetriebes, 
kann das Gebäude so funktionieren.

Veterinärdienst VetD
Der Eingangsbereich mit Empfang, anschliessendem 
Abklärungsraum und benachbartem Raum Hundebo-
xen wurde gut umgesetzt. Der Raum Hundeboxen ist 
mit Fenstern auszurüsten. Die Verteilung der Nutzung 
über zwei Geschosse entspricht aber nicht den Be-
dürfnissen des VetD. Die vier Bereiche des VetD sind 
zwingend auf einem Geschoss zusammenzuführen 
und es ist auf eine Zonenbildung zu achten. Bei der 
Aufteilung der vier Bereiche und bei den Arbeits-
plätzen selber sind den Kriterien Lärm und Privat-
sphäre besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Die 
Fokusräume sind als integriertes Element der Büro-
landschaft zu planen. Die geforderten Raumflächen 
müssen eingehalten und die Anordnung der Sonder-
nutzungsräume müssen auf die Prozesse des VetD 
ausgerichtet werden.

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die Anordnung der Laborräume wirkt eher willkürlich, 
ungenügend durchdacht und nicht auf die Arbeits-
prozesse und die Intralogistik ausgerichtet. Mit der 
Überarbeitung des Projekts wurde die Nutzung der 
Räume über vier Geschosse verteilt. Bei der Anord-
nung der Räume sollen kurze Kommunikationswege 
und ein optimaler Arbeits- und Materialfluss erreicht 
werden. Das Projekt muss dahingehend geändert 
werden, dass alle Labors, die zughörigen Büroarbeits-
plätze, die labornahen Allgemeinräume sowie die 
weiteren Büroräumlichkeiten und Sitzungsräume 
optimale Abläufe gemäss Betriebskonzept zulassen 
und auf möglichst wenigen Geschossen verortet 
werden. Die Durchgänge und Durchsichten zwischen 
den Räumen sind für einen optimalen Laborbetrieb 
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elementar. Die minimale Geschosshöhe im Laborge-
schoss von 3,6 m sowie die geforderten Raumflächen 
müssen zwingend eingehalten werden. Die Anord-
nung der technischen Räume im Laborgeschoss sind 
in der Nähe des Warenaufzugs zu verorten.

Nachhaltigkeit
Die mäanderförmige Gebäudestruktur mit fassaden-
hoher Verglasung führt zu einem attraktiven Arbeits-
klima mit viel Tageslicht. Die Erreichung des Minergie-
P Standards erfordert aufgrund des hohen Glasanteils 
Optimierungen des winterlichen Wärmeschutzes. Im 
Sommer ist dank aktiver Kühlung durch Deckensegel 
und aussenliegender Beschattung ein angenehmes 
Raumklima möglich.

Die Wärme-/Kälteversorgung erfolgt durch eine 
Erdsonden-Wärmepumpe mit vorwiegend erneuer-
barer Energie. Dadurch ist die Kühlung im Sommer 
mit minimalem Energieeinsatz möglich. Die Technik-
zentralen und Steigzonen sind knapp bemessen. Die 
aufwändige Steuerung für die Deckensegel, sowie die 
aussenliegenden Rafflamellen sind relativ kurzlebig 
und unterhaltsintensiv, was aus Sicht der Nachhaltig-
keit eher nachteilig ist.

Die Fassade und deren Erscheinung resp. Adressbil-
dung wird als interessante Lösung wahrgenommen, 
auch der Wechsel in der Materialisierung zwischen 
Innenhof und Aussenansicht ist nachvollziehbar. Die 
Fassade wurde im Rahmen der Überarbeitung auch in 
technischer Hinsicht gekonnt präzisiert und verfeinert, 
es liegen überzeugende Antworten auf die zentralen 
Themenbereiche vor (z.B. sommerlicher Wärme-
schutz, Reinigung, Verschmutzung durch Bahn, 
Ökologie, etc.). Der Wechsel in der Beschattungsart 
zwischen innen und aussen ist aber fraglich, denkbar 
wäre auch eine Rundumlösung mit Stoffmarkisen. Der 
Auftritt und der Charakter des Gebäudes aber auch 
die innenräumlichen Qualitäten würden so vereinheit-
licht und verbessert.

Insgesamt macht das Projekt BEL ÉTAGE einen ge-
konnten Vorschlag für ein Sicherheitszentrum in Ro-
thenburg. Das Projekt hat auch das Potential, sich im 
Rahmen der Weiterbearbeitung noch zu präzisieren 
und weiteren Anliegen gerecht zu werden.



73

Premisse:
Das neue Sicherheitszentrum soll gerade aufgrund seiner 
Nutzung und Funktion ein transparentes Gebäude sein, 
dass offen, hell und einladend wirkt. Gleichzeitig steht 
diese Transparenz im Dialog mit einem Haus, dass durch 
den geschlossenen, monolithischen Sockel auf Strassen-
Niveau eine Hochebene als Bel Étage ausbildet, die eine 
gewisse einladende Sicherheit vermittelt, ohne dabei 
abstossend zu wirken.

Dem Gebäudekonzept liegt das Thema korrelierender 
Gegensätze und Kontraste zu Grunde, die sich gleich 
einem roten Faden durch den Entwurf ziehen. 
In Ihrer Addition bilden diese Kontrastpaare eine 
spannungsreiche Einheit, die die vielfältigen Nutzergruppen 
und Etappierungsstufen architektonisch ganzheitlich 
miteinander verknüpft.

Auszug der Kontrastpaare:
Sockel & Aufbau, Gleishof & Waldhof, «Harte Schale 
– Weicher Kern», Holz & Metall, offen – geschlossen, 
externe Stadtebene – interne Boulevardebene, …

Der Neubau besetzt die Perimetergrenzen des Baufeld 
A. Eine Mäander-Typologie bildet die Grundform der 
Obergeschosse aus und resultiert in zwei unterschiedlich 
grossen Innenhöfen, die auf einem mineralischen 
Sockelkörper sitzen. Die dreiseitig gefassten Höfe im ersten 
Obergeschoss sind räumlich durch den Cafeteriabereich 
verbunden und öffnen sich jeweils einseitig dem Gleis- 
oder Waldraum. 

Der Entwurf lotet die Vorschriften des Bebauungsplans 
aus, indem der zweiseitige Durchbruch des Innenhofs an 
den Aussenseiten zu einer volumetrischen Brechung der 

Gebäudelänge führt. 
Die Grundform des Hoftyp 5 des Bebauungsplans wird 
somit neu interpretiert, die Summe der Hof-Grundflächen 
jedoch regelkonform und äquivalent mit ca. 1`890 m2 
ausgewiesen.
Ein kompakt eleganter und doch hoch effizienter 
Gebäudekörper entsteht, der auf eine Vollausnützung in der 
Erweiterungsstufe, sowie optimale und nachhaltig flexible 
Arbeitswelten abzielt.

Das sechs-geschossige Gebäude lässt sich tektonisch in 
drei Hauptebenen gliedern.
Eine geschlossene, monolithische Sockelzone übernimmt 
den Terrainanschluss zum Strassenraum, sowie die 
Ausbildung der Eingangsbereiche und infrastrukturelle 
Nutzungen. Diese Ebene wird augenmerklich dort 
perforiert, wo sich Auf- und Eingänge befinden.
Die BEL ÉTAGE befindet sich als erhöhte «Boulevard-

Ebene» und halböffentliche Schnittstelle zwischen dem 
Sockelgeschoss und den Obergeschoss-Aufbauten. 
Die wichtigsten gemeinsam genutzten Gebäude-
Infrastrukturen, wie Restaurant, Sitzungszimmer, Kita, 
Aula und Fitnessräume, etc. sind entlang einem internen 
Weg angeordnet, der sich gleich eines Kreuzganges 
konsequent an den Innenseiten der Höfe befindet. Die Bel-
Étage ist horizontaler Verteiler, Gebäude-übergreifender 
Treffpunkt und soziales Epizentrum zugleich und stellt mit 
seinen ruhigen und schützenden Innenhofbereichen einen 
kontrastierenden Gegensatz zur öffentlichen Stadtebene 
des neuen Masterplans dar. 

Grundriss Ergeschoss  |  Sockel  |  1:200

Gebäudekonzept
Grundstruktur

Eckpunkte 
Entwurfskonzept

Eckpunkte 
Neuerungen & Optimierungen 2. Stufe

> Die „Bel Étage“ als horizontale Verteilerebene

> Klare volumetrische, skalierbare Etappierung 

> Zwei Innenhöfe - dreiseitig gefasst

> Die „Cabrio-mensa“ als räumliches Bindeglied.

> Im Sommer ein „durchfliessender“ Hofbereich

> strassenseitige Adressierungen der Hauptzugänge
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Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg  |  2. Stufe

BEL ÉTAGE

Nutzungseinheiten EG

LUPOL

VETD

DILV

KSR

Synergie-Nutzungen / Einstellhalle

Öffnung und Ausrichtung des Gleishofes 
bleibt nach Süden hin orientiert. - abgewandt vom 
Strassenlärm mit Fernblick in die Alpenlandschaft.  

Ganzheitliches Tragwerkskonzept 
in Holz-Hybrid-Bauweise geht einher mit linear 
mäandrierender Gebäudestruktur. 

Kompaktheit
Optimierte Gebäudegeometrie- & Raumtiefen > 
durchgängig mittig angeordneten Kern-Bundbereichen 
und Längsträgern – Freispielen der Fassaden – hohe 
Szenarienflexibilität – Möblierung.

Etappierung & Erweiterung
Skalierbare Erweiterungsszenarien und Anbindung KSR 
an erste Etappe. > Zeitlich unabhängige Reaktion auf 
Raum-Nachfrage der Erweiterung.

Neue Organisation Fahrzeughalle
Zentraler interner Ort für Werkstatt, Anlieferung, 

Entsorgung, Warenumschlag und Verteilung
Optimierung der Raumanordnung und Fahrgeometrie. 

Verkehr & Anlieferung
Gebündelter motorisierter und Zufahrten an der Ostseite.
  
Klare bauliche Trennung 
zwischen den Etappierungen mit einer effizienter, 
orthogonaler Neu-Organisation der UG-Einstellhallen mit 
dem Fokus auf nutzerspezifische Entflechtung. 

Innere und äussere Freitreppen
führen neu zum Restaurant. Als zentraler Mittelpunkt 
ist dieses neu grosszügig an den öffentlichen Bereich 
Boulevard & Strassenraum EG angeschlossen. 

Verkehrsberuhigung Boulevardzone
Vorzone ist neu lediglich für Fussgänger, Anbindung 
Bahnhof und Aufenthalt konzipiert.

Entflechtung 
der diversen interne Bewegungs- und Erschliessungsströme, 
ausgerichtet auf ein optimiertes Sicherheitszonen-konzept.

Fassade
Reduktion und Ausweisen einen Glasanteils von ca. 43%. 
In Kombination mit einer effizient gedämmten Haut und 
individueller Fensterlüftung. > Ein Sicherheitsgebäude, 
dass einladend und transparent dem Betrachter entgegentritt, 
und eine optimale Arbeitsplatz-hygiene bietet.

Nachhaltigkeit & Ökologie
Detailliertes Fassadenkonzept, sowie Rafflamellenstoren 
mit Tageslichtlenkung in Kombination mit ganzheitlichem 
Energie- / Haustechnikkonzept erfüllt sommerlicher 
Wärmeschutz. 
> Erreichen des Minergie P Standards möglich.

Raumprogrammatische  Anpassungen
umgesetzt wie gefordert: z.Bsp. Flächenreduktion der 
Forumsbereiche

Schleppkurvenprüfung LW Anlieferung / betriebseigen

Zufahrt Lastwagen

Wegfahrt Lastwagen

Zufahrt Wasserwerfer

Wegfahrt Wasserwerfer

Schleppkurvenprüfung Wasserwerfer
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Die Umgebungsgestaltung nimmt das Konzept des 
Gebäudes mit der harten äusseren Erscheinung und dem 
weichen Innerem auf und führt dieses weiter. 
Die Flächen um das Gebäude sind versiegelt und funktional 
gehalten. Die Zugänge zu den verschieden Bereichen sind 
gut sichtbar und einfach zu erreichen. Velostellplätze sind 
um das gesamte Gebäude, nahe der Eingänge, angeordnet. 
Die lockere Baumsetzung um den Neubau, bindet an 
die grosszügigen angrenzenden Baumbestände an und 
verschränkt sich mit der Umgebung.

Im Hof entsteht ein lärmgeschützter Innenbereich, der einen 
Kontrast zu dem «hart» gestalteten Aussenraum bildet 
und einen überraschend «weichen» Gegenpol bildet. Das 
graphisches Muster ist inspiriert von den Entwürfen Burle 
Marx. Die verschieden farbig asphaltieren Belagsflächen 
überspannen den gesamten Hof. Dem Muster folgend, 
erheben sich Sitzbänke aus dem Belag, die mit üppigen 
Grün bepflanzt sind. Die Pflanzbeete sind erhöht und 
modelliert, was trotz der Lage des Innenhofes über dem 
Erdgeschoss, eine üppige Bepflanzung ermöglicht. So 

entsteht in dem Innenhof eine atmosphärische Oase, die zum 
Aufenthalt einlädt. Das Muster des Innenhofs durchzieht 
sowohl die beide Hofbereiche als auch die mittig verortete 
Mensa. Neben der optischen Verbindung können während 
der Sommermonaten die seitlichen Fenster geöffnet und 
der Hof zu einem gemeinschaftlich genutzten Raum 
zusammenwachsen. Der Aussenbereich des Kindergartens 
ist seitlich der Hoffläche angeordnet, sodass ein Bezug zum 
Aussenraum besteht und trotzdem eine Privatheit entsteht. 
Eine grosszügige Treppe verbindet die Erdgeschossebene 
an der Wahligenstrasse mit dem Innenhof. 
Der Innenhof beschränkt sich nicht nur auf das 
Zusammenbinden der Flächen und der Entstehung 
eines ansprechenden und angenehmen Aufenthaltsortes, 
sondern bietet darüber hinaus auch ein interessantes 
Erscheinungsbild, auf welches von den Arbeitsplätzen der 
Büroräumen geblickt werden kann. Es entsteht, wie auch 
bei Burle Marx, ein spannungsvolles Gesamtbild, welches 
auch in der Aufsicht ein Aussenraumerlebnis ist.

Die üppige Bepflanzung des Innenhofs hat einen positiven 
Einfluss auf das Mikroklima. Durch die natürliche 
Beschattung und die Luftverbesserung entsteht an heissen 
Sommertagen eine angenehm kühle Oase.

Ein Teil der Dachfläche des LUPOL ist für die Mitarbeiter 
zugänglich gestaltet. Durch leichte Aufhügelungen entsteht 
eine diverse, ökologische Dachlandschaft. Verschiedene 
Aufenthaltsflächen mit Möglichkeiten zum Grillen im 
Grünen laden zum Verweilen auf dem Dach ein. Weitere 
Flachdachbereiche des Gebäudes, die nicht zugänglich 
sind, werden durch eine Dachbegrünung in Kombination 
mit aufgeständerten PV Modulen zu ökologisch wertvollen 
Ausgleichsflächen. 

Vor allem durch den hohen Baumanteil, der von 
einheimischen Arten dominiert wird, den ,wo immer 
möglich begrünten und retendierenden Dachflächen 
und einer weitest gehenden Entsiegelung nicht intensiv 
genutzter Flächen, entstehen im und um das Gebäude 
herum klimatisch und ökologisch wirksame Pufferzonen.

Grundriss 1. Obergeschoss |  Bel Étage  |  1:200

Gebäudezugänge & 
Adressierung

Verkehrs-
& Erschliessungskonzept

Bewegungsströme
Eingänge und Anlieferungsbereiche

Situationsplan  |  1:500  
Frei & Aussenraumkonzept

Plan 02 M 1:200 0 2 4 8
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Die zweigeschossigen und repräsentativen Eingangsbereiche 
befinden sich an den strassenzugewandten Seiten des 
Gebäudes und dienen als räumliche Schnittstelle zwischen 
der Stadt- und der Bel Étage. Als kompositorischer Bruch 
in der Fassadenstruktur markieren und adressieren sie 
klar die Eingangssituationen der vertikal angeordneten 
Nutzergruppen. 

Die Innenhöfe stehen dabei in räumlichen Blickbezug zu 
den transparenten Eingangsräumen, so dass der Besucher 
bereits beim Betreten des Gebäudes einen Ein- und 
Durchblick in die grünen Hofbereiche bekommt. 
Im Strassenraumbereich werden die Haupteingangsbereiche 
anhand volumetrischer Unterschnitte verankert. Gedeckte 
Eingangszonen und Arkadengänge greifen die urbane 
Grammatik des Bebauungsplans objekthaft auf. 
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BEL ÉTAGE

Nutzungseinheiten 1.OG

LUPOL

VETD

DILV

KSR

Synergie-Nutzungen | Bel Etage

Grundkonzept
Die Parkierung des motorisierten Verkehrs erfolgt 
mehrheitlich in einer Einstellhalle, die über eine Rampe 
im Gegenverkehr an die Strasse Station-Ost angeschlossen 
ist. Alle geforderten Parkfelder können bereits in der 1. 
Etappe in dieser Einstellhalle angeordnet werden. Es 
werden somit keine oberirdischen Parkfelder entlang 
der Wahlingenstrasse oder der Strasse Station-Ost nötig. 
Zusätzlich zur Parkierung in der Einstellhalle werden zwei 
Parkplätze für Personenwagen auf der Ost- und Westseite des 
Gebäudes mehrheitlich als Besucherparkfelder angeordnet. 
Die grosse Fahrzeughalle (Werkstatt, Anlieferung, sowie 
Parkierung grosser Dienstfahrzeuge Lupol) ist neben der 
TG-Einfahrt des Gebäudes angeordnet. 
Durch die unterirdische Platzierung der Parkfelder, 
der Anlieferung im Inneren des Gebäudes sowie der 
gebündelte Erschliessung des motorisierten Verkehrs 
an der Ostseite des Gebäudes, erhält der Fuss- 
und Veloverkehr grosszügige Flächen abseits des 
motorisierten Verkehrs. Die Fussgängerverbindungen 

von den öffentlichen Verkehrsmitteln zu den jeweiligen 
Erschliessungen sind somit sehr attraktiv, sicher und von 
hoher Aufenthaltsqualität. Für die Nutzer / Besucher, 
die mit dem Velo kommen, können wiederum durch den 
grosszügig vorhandenen Platz, Veloabstellflächen direkt 
vor den jeweiligen Eingängen platziert werden. Somit 
wird der Fuss- und Veloverkehr wie auch der öffentliche 
Verkehr gefördert.

Einstellhalle
Die Parkfelder in der Einstellhalle sind über insgesamt 
drei Geschosse sowie zwei Zwischengeschosse erreichbar. 
Die Einstellhalle stellt durch die geschickte, orthogonale 
Anordnung der Parkfelder sowie der Umsetzung von 
Zwischengeschossen eine sehr effiziente und logisch 
aufgebaute Nutzung sicher. Die geforderten Parkfelder der 
Dienststelle Lebensmittelkontrolle und Verbraucherschutz 
(DILV) sowie des Veterinärdienstes (VETD) werden in 
einer abgetrennten Garage im 1. Untergeschoss angeordnet. 
Somit werden ausfahrende Fahrzeuge der Luzerner Polizei 

(LUPOL) bei einem Blaulichteinsatz nicht behindert. 
Die zweite Etappe stellt ein Szenario dar, welches je nach 
Anforderungen im UG beliebig skaliert und positioniert 
werden kann. 

Fahrzeughalle
Werkstatt / Anlieferung / Entsorgung
Die zentrale Fahrzeughalle befindet sich im leicht 
abgesenkten Erdgeschoss und ist über eine eigene Zu- / 
Wegfahrt an die Strasse Station-Ost angeschlossen. Hier 
ist die Werkstatt und insgesamt 12 Abstellplätze, (davon 
4 abgetrennt), sowie   die grossen Dienstfahrzeuge 
(Lastwagen / Wasserwerfer) der Luzerner Polizei und die 
Anlieferung / Warenumschlag verortet. Die Werkstatt ist so 
dimensioniert, dass die Befahrbarkeit / Wendemöglichkeit 
mittels Lastwagen und Wasserwerfer jederzeit sichergestellt 
ist. Durch die innere Befahrung entfallen Manöver 
(Rückwärtsfahrten) auf dem umliegenden Strassennetz 
oder auf den Gehwegen,  mögliche Sicherheitsdefizite 
werden vermieden.

541.54 546.35 545.15
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Grundriss 2. Obergeschoss |  Bürogeschoss  |  1:200
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ETAPPIERUNG

1. Etappe 2. Etappe 3. Erweiterung (optional)

Räumliche Verbindung
Eingangs- & Hofbereiche

Ein- und Durchblicke vom Strassen- in den Hofraum

als räumliches Verbindungsprinzip.

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg  |  2. Stufe

BEL ÉTAGE

Ausrichtung Innenhöfe | Gleishof nach Süden & Weitblick

Nutzungseinheiten 2.OG
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Synergie-Nutzungen

Korrelative
Kontrastpaare

Vertikale 
Schichtung

Die Innenhöfe 
als Kontinuum

Der Boulevard
als roter Faden

INNEN / AUSSEN 

Materialität und Raum der Innenhöfe im Kontrast zur Aussenhaut 

„Harte Schale - Weicher Kern“

Grundgliederung Gebäude

Die „Bel Étage“ als horizontale Verteiler im Zentrum

Die „Cabrio-Mensa“ im Zentrum der Bel Étage als verbindener 

Raum. > Im Sommer raumverbindenes Element auf Sockelebene

durch Hubfenster

Verknüpfung der wichtigsten Synergiepotenziale / Funktionen 

an einem Strang > Nutzerübergreifender Begegnungsort 
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Grundriss 3. Obergeschoss |  Bürogeschoss  |  1:200
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Das Etappierungskonzept ist integraler Bestandteil des 
architektonischen Gebäudekonzeptes.
Ziel ist es, das Gebäude in jeder Etappierungsstufe als 
volumetrisch ganzheitlich und architektonisch vollkommen 
wahrzunehmen. In einer zweiten Bauabschnittsphase 
ergänzen die ober- und unterirdischen KSR- Flächen 
als Teilvolumen im Südwesten das Hauptgebäude der 1. 
Etappe, in dem sich die Hauptnutzungen Lupol, Vet und 
Dilv befinden. 
Die mäandrierende Grundform, sowie die Aufteilung der 
Grundform in zwei Innenhöfe, ermöglicht ein hohes Mass 
an Flexibilität hinsichtlich zukünftiger Etappierungs- und 
Wachstumsszenarien der diversen Nutzereinheiten.
Neu ist nun auch die komplette Entkopplung der 
Einstellhallen und Untergeschosse. Die Ausbildung der 

Untergeschosse und der oberen Geschossanzahl kann in der 
zweiten Etappierungsstufe des KSR bedarfsgerecht skaliert 
werden, so dass eine Erstellung mit einem zusätzlichen 
Obergeschoss oder auch nur einem Untergeschoss möglich 
wäre.
Als zukünftige Erweiterungsoption könnte die südliche 
Hoföffnung im Bereich der Obergeschosse des SZR 
überbrückt werden, sodass nochmals ein Potenzial von ca. 
600 m2 GF generiert werden kann, und so ein  flexibles 
Wachstum der Lupol-Flächen räumlich zusammenhängend 
ermöglicht.  In dem Szenario «Voll-Ausbau» könnten so 
insgesamt ca. 28`200 m2 GF (oi) realisiert, und eine 
Vollausnützung der Parzelle annähernd erreicht werden. 

Etappierungskonzept
Opt. Erweiterung

Längsschnitt A-A  |  M 1:200
Etappierungs- & Erweiterungsstufen

2. Etappe

KSR: GF ca. 6`950 m2 (oi) | ca. 4`800 m2 (ui)

1. Etappe

Lupol, Vetd, Dilv : GF ca. 19`250 m2 (oi) | ca. 11`800 m2 (ui)

Optionale Erweiterungsstufe 1: 

Zusätzliche Büroflächen KSR: GF ca. 1`400 m2

Optionale Erweiterungsstufe 2: 

Zusätzliche Büroflächen: GF ca. 600 m2

SZR bis und mit Optionaler Erweiterungsstufe 1. Option Erweiterungsstufe 2

Direkte Anbindung und skalierbare Erweiterung Lupol Flächen
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LABOR
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Nutzungseinheiten 3.OG

LUPOL

VETD

DILV

KSR

Synergie-Nutzungen

Parking - Generell

EG +0.00 = +522.00

OG1 +4.20

OG2 +8.90

OG3 +12.40

OG4 +15.90

OG5 +19.40

DG +23.15

DACH +24.55 = +546.55

UG1 -5.04

EG -1.50

UG2 -8.58

UG1 -11.42

EG +0.00 = +522.00

OG1 +4.20

OG2 +8.90

OG3 +12.40

OG4 +15.90

DG +19.64

DACH +20.74 = +542.74

UG1 -3.64

UG2 -6.48

Dachaufbau  + max. 3.00m
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Technikflächen
Lüftung

EG     +0.00 = +522.00

OG1     +4.20

OG2     +8.90

OG3     +12.40

OG4     +15.90

OG5     +19.40

DG       +23.15

DACH   +24.55 = +546.55

UG1     -5.04

EG     -1.50

UG2     -8.58

UG1     -11.42

Lobby VETD/DILV

Dachaufbau  + max. 3.00m
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BEL ÉTAGE
2. STUFE

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg

Schnitt I Fassade Innenhof Aktuelle Stand

Nutzungseinheiten 4.OG Nutzungseinheiten 5.OG

Grundriss 4. Obergeschoss |  Büro- & Laborgeschoss  |  1:200 Grundriss 5. Obergeschoss |  Büro- & Laborgeschoss  |  1:200

Fassade Ost  |  M 1:200

Plan 05 M 1:200 0 2 4 8
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Nutzungseinheiten
Disposition

Untergeschosse -1 / -2  (schematisch zusammengefasst)

LUPOL
Büroflächen

Forum
Vertikal

VETD
Büro

DILV
Labor & 
Büro

KSR
Büroflächen

Obergeschosse

Querschnitt B-B  |  M 1:200
Nutzungsverteilung & Sicherheitskonzept

(Auszug – Ausführliches Sicherheitszonen-Konzept im 

Erläuterungsbericht / Dossier) 

Die Kritikpunkte aus der ersten Stufe wurden aufgegriffen 
und in der angepassten Nutzungsverteilung berücksichtigt. 
Die ursprüngliche Grundverortung der vier Nutzergruppen 
bleibt indes bestehen.
Der Entwurf generiert klare und intuitive Bewegungsabläufe 
im Gebäude. Die Abhängigkeiten und Hierarchien des 
Funktionsdiagramms werden in der Gebäudezonierung 
berücksichtigt. 
So beruht das Funktions- und Nutzungskonzept auf einer 
klaren Zonierung der Zugangs- und Sicherheitszonen, 
die einer Kombination aus einem vertikalen Verlauf von 
„öffentlich“ in den Sockeletagen bis zu „eingeschränkt 
öffentlich“ in den oberen Geschossen, sowie einem analog 
horizontalen Verlauf von Innen nach Aussen folgen.

Die «Bel Étage» dient dabei als zentrale horizontale 
Erschliessungs- und Verteilerebene, welche die 
Synergiepotenziale, wie Mensa, Aula, Kita, Fitness, etc., 
räumlich an den durchgängigen Boulevard anbindet und so 
die nutzungsübergreifende Begegnung der Mitarbeiter und 
Besucher fördert.
In dem monolithisch geschlossenen Sockelbereich sind alle 
Funktionen mit direkter Schnittstelle zur Öffentlichkeit, 
sowie die sicherheitsrelevanten Flächen der Einvernahme, 
Sicherheitszentrale, etc., und die überhohe Einstellhalle 
der Lupol, Werkstatt, etc. verortet. 
Ein hohes Mass an Flexibilität, sowie das Wachsen und 
Schrumpfen einzelner Nutzungsbereiche wird durch die 
durchgängige Modularität des mäandrierenden Grundtypus 
auf räumlich-architektonischer und haustechnischer Ebene 
ermöglicht.
In den Obergeschossen erlaubt die Grundstruktur der 

Büroetagen eine hohe Szenarien-Vielfalt an Möblierung 
und Nutzungsverschiebungen. Eine gestaffelte Frequenz-
abhängige Nutzungsanordnung wird vorgeschlagen, in 
der die höher frequentierten, zum Teil halböffentlichen 
Bereiche (SZ Orange) wie das Forum verortet sind. 
Die Labornutzungen des DILV befinden sich entgegen 
dem Betriebskonzept in den obersten Geschossen des 
Mittelbügels, um so diverse Synergie-Potenziale zu nutzen. 
Die lokalen Lüftungs- und Technikzentralen der Labore sind 
unweit als Dachaufbauten verortet und gehen flächeneffizient 
mit den haustechnischen Querschnittanforderungen und 
effizienten Trassenführungen um. Gleichzeitig liegen diese 
sensiblen Bereiche abgeschieden und entfernt von den 
Haupteingangsbereichen. 
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Erläuterungsbericht / Dossier) 

Hybridbauweise hoch2:
Auf einem massiven Eingangsgeschoss stapeln sich 5 
vorgefertigte Geschosse in Holz-Beton-Verbundbauweise

Materialisierung
Der Neubau wird in Hybridbauweise aus Holz und 
Beton konzipiert. Die Materialen akzentuieren über den 
differenzierten Einsatz die architektonisch-räumliche 
und die strukturell-konstruktive Bedeutung der einzelnen 
Gebäudeteile. Der Gebäudesockel, bestehend aus dem 
Eingangsgeschoss und den zwei bis drei Untergeschossen 
werden in Massivbauweise erstellt. Die Ortbetonbauteile 
werden dabei in CO2-angereichertem Recycling-Beton 
konzipiert, dieser ist ökologisch und nachhaltig, da CO2 
aus der Luft entnommen und langfristig gebunden sowie 

Bauschutt wiederverwertet werden.
Über dem Sockel wird ein 5-geschossiger Montagebau 
in Holz errichtet. Holz ermöglicht eine leichte 
Konstruktionsweise und ist CO2-neutral. Zudem führt 
ein hoher Vorfertigungsgrad zu einer einfachen und 
raschen Bauausführung vor Ort. Für die Deckenunterzüge 
und Stützen in Holz werden verleimte Träger aus 
leistungsfähiger BauBuche© eingesetzt, dadurch können 
die Trägerhöhen und Stützenquerschnitte auf ein Minimum 
reduziert werden.

Struktur
Die Tragstruktur des bis zu 9-geschossigen Neubaus mit 
s-förmigem polygonalem Grundriss misst in der Länge ca. 
110 Meter und an der breitesten Stelle ca. 78 Meter. Der 
Neubau lässt sich strukturell und materiell in zwei Bereiche 
unterteilen – zum einen in den Gebäudesockel und zum 

andern in den darauf stehenden, polygonalen Überbau.
Der massive Sockel bildet sowohl die Adressierung wie 
auch das Fundament, auf welchem der Holzbau gelagert 
ist. Schlanke Ortbetonflachdecken spannen über ein 
regelmässiges Stützenraster bis maximal 8,4 Meter. In 
Bereichen unterhalb der Innenhöfe, wo die Einwirkungen 
von darüber gering sind, werden Nutzungen angeordnet, 
welche grössere stützenfreie Bereiche erfordern, wie z.B. 
die Anlieferung durch LKW, Fz-Werkstatt oder das Archiv.
Die Kernwände sowie die relativ hoch belasteten 
Innenstützen aus den Regelgeschossen werden generell 
durch sämtliche Geschosse durchgeführt, das führt zu einem 
effizienten Lastabtrag und damit zu einer ökonomischen 
Tragstruktur. 

Über dem Sockel wird ein vorfabrizierter Elementbau 
in Holz errichtet, welcher eine intuitive und sehr klare 
strukturelle Ordnung aufweist. Die Geschossdecken 
überspannen jeweils drei regelmässige Felder von 7,1m / 
3,9m / 7,1m bzw. 7,1m / 3,9m / 4,8m und tragen als Holz-
Beton-Verbundkonstruktion aus lediglich 18 cm hohen 
Brettstapeldecken im Verbund mit einer 10 cm starken 
Betonplatte. Die Decken sind liniengelagert auf insgesamt 
vier in Längsrichtung verlaufenden Schichtholzträgern in 
BauBuche©. Die beiden äusseren Längsträger verlaufen 
entlang den Fassadenebenen und werden von regelmässigen 
Fassadenstützen im Abstand von 2,7m gestützt. 
Die beiden inneren Längsträger verlaufen zwischen 
den Kernzonen und werden auf Innenstützen im 
Abstand von 5,4m gestützt. In den Bereichen, wo der 
Grundriss abgeknickt wird, befindet sich jeweils ein 
massiver Erschliessungskern, welcher gleichzeitig das 

Deckenauflager der beiden Randfelder bildet.

Die Wahl der Verbunddecken führt neben den verbesserten 
mechanischen Schwingeigenschaften vor allem auch zu 
besseren akustischen Schalldämmwerten aufgrund der 
zusätzlichen Masse und des mehrschichtigen Aufbaus. 
Zudem wirken die Holz-Beton-Verbunddecken als statische 
Deckenscheiben für das Verteilen der horizontalen Kräfte 
innerhalb der Geschosse.

Die Stabilisierung gegenüber horizontalen Einwirkungen 
aus Wind und Erdbeben erfolgt über regelmässig 
angeordneten Erschliessungskerne in Ortbeton, welche 
durch sämtliche Geschosse durchlaufen. Durch die 
gleichmässig verteilte Anordnung der Kerne entstehen nur 
minimale Einwirkungen aus Torsion, dies führt zu einer 
effizienten Gebäudeaussteifung.

Fundation und Auftrieb
Die Gründung ist als Flachfundation mit durchgehender 
Bodenplatte und Fundamentverstärkungen vorgesehen. 
Dabei werden die Gebäudelasten überall in die gut 
tragfähige obere Süsswassermolasse (Fels) eingeleitet. Dies 
ermöglicht die Übertragung von hohen Sohlenpressungen 
bei geringen Setzungen für sämtliche Gebäudeteile. Die 
Gebäudesohle befindet sich mehrere Meter unterhalb 
des Grundwasserspiegles und wird als wasserdichte 
Wanne ausgebildet. Die vertikalen Lasten aus den 8 bis 9 
Geschossen darüber wirken der Auftriebskraft entgegen 
und ermöglichen eine Flachfundation mit einer kräftigen 
Bodenplatte ohne kostspielige Auftriebspfähle.

Baugrube
Die Baugrube wird als allseitig rückverankerter dichter 
Spundwandkasten ausgebildet. Dies ermöglicht eine 
Absenkung des Grundwassers innerhalb der Baugrube 
bei gleichzeitiger Minimierung der Risiken von einer 
unerwünschten Grundwasserabsenkung ausserhalb der 
Bauparzelle. Durch Vorbohrungen lassen sich die Profile 
bis in den verwitterten Fels einbinden.

Fazit
Die gemeinsam im Team entwickelte Tragstruktur soll den 
architektonischen Ausdruck stärken. Die regelmässigen 
Spannweiten sowie der hohe Grad an Vorfertigung 
ermöglichen eine ökonomische Bauweise mit kurzen 
Aufrichtzeiten. Die Ressourcen Holz und Recycling-
Beton führen zu einer nachhaltigen Bauweise, wo diese so 
effizient wie möglich eingesetzt werden.
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Sicherheitszonen & Bewegungsabläufe
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Fassadenplanung
Leitdetails Strassenseitig / Innenhofseitig
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LUPOL

VETD

DILV

KSR

Synergie-Nutzungen

Der Riegel-Typus wird in einer Dreibund-Gliederungen 
strukturiert, deren Tiefe je nach Ausrichtung und 
Lage im Gebäude leicht variiert. So ist das Stützraster 
im mittleren Bügel asymmetrisch ausgelegt, um der 
Anforderung an Transparenz dieses Gebäudeteils gerecht 
zu werden und ebenfalls auf die vielfältigen räumlichen 
Nutzungsanforderungen, Korridorlage,  Arbeitsplatztiefe, 
und Laborlayout zu reagieren. 
Wie gefordert wird überwiegend ein Openspace-Layout 
und die arbeitsplatz-spezifischen Anforderungen aus dem 
Betriebskonzept umgesetzt. So garantiert das Stützen- 
und  Fassadenraster von 1,35m ein optimales und 
wirtschaftliches Proportionsverhältnis für die Zellen-, 
Kombi-, Gruppen- und Grossraum- Konfigurationen. 
Ebenso sind kleinmaschige Trennwand-Anschlüsse 
möglich und unterstreichen das hoch flexible modulare 
System.

Szenario 3 - LaborSzenario 1 - Openspace - Flex Szenario 2 - Openspace- verdichtet

Fassade Nord-West  |  M 1:200 Grundstruktur Gebäude
Riegeltypologien & Layout-Flexibilität
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2. STUFE

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg

Kontinuirlich durchlaufender Dreibund 
mit freigestellten Fassaden für max. 
Möblierungs-Flexibilität

Horizontalschnitt - Strassenseitig | M1:10

Vertikalschnitt - Strassenseitig | M1:10 Horizontalschnitt - Strassenseitig | M1:10Vertikalschnitt - Strassenseitig | M1:10

Beschrieb Fassadenkonzept im Erläuterungsbericht / Dossier) 

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg  |  2. Stufe
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Das Erscheinungsbild des neuen Sicherheitszentrums ist 
geprägt von semantischen Anleihen aus dem industriellen 
Gleis-Kontext, vermengt mit der typologisch sowie 
konstruktiv relevanten Grammatik einer primären Büro- 
und Labornutzung. 
Die nach Aussen gerichteten Fassaden sind mineralischer, 
harter Natur in Form von Faserzement- und Betonelementen, 
während die Fassaden der Innenhöfe als hölzern, warm 
und weich in Erscheinung treten. Das Material wechselt, 
die Grundstruktur und tektonische Gliederung jedoch sind 
miteinander verwandt. Der primäre Materialkanon wird 
gebildet aus Holz, Metall, Beton und Textilflächen.
Vertikale Holz-Metall-Fensterelemente mit integriertem 
Lüftungsflügel gliedern die Fassaden und bilden mit den 
reliefierten Deckenstirn-Elementen die unterschiedlichen 
Geschosshöhen nach Aussen hin ab. Das Fassadenraster 
von 1,35 / 2,708.10 m wird nach Aussen in einen 

Rhythmus vertikale Fassadenpfosten filigran segmentiert.  
Ein Rhythmuswechsel schliesst das Gebäude nach 
Oben hin ab. Im Sockelgeschoss «erden» konkave 
Betonelemente den filigranen Holzbau und bilden ein 
ruhiges, mineralisch-monolithisches Gegengewicht zu den 
repetitiven Bürofassaden aus. Diese sind im Bereich der 
dahinter liegenden Fensterflächen vertikal perforiert. 
Sämtliche Fassadenelemente können als Ganzes mit 
hohem Wiederholungsfaktor vorfabriziert werden. Die 
Mehrschichtigkeit und Bauteiltrennung in Form von 
hinterlüfteten Fassadenelementen verspricht einen 
einfachen und kosteneffizienten Unterhalt und ggf. Ersatz. 
Die der Witterung ausgesetzten Schichten der hölzernen 
Lammellenkonstruktion sind imprägniert und sollen 
bewusst im Laufe der Zeit ihre Patina und Antlitz verändern 
können. Die Regeln des konstruktiven Holzschutzes finden 
Anwendung und gewährleisten eine Langlebigkeit der 

exponierten Bereiche. 
Der sommerliche Wärmeschutz wird durch aussenliegende 
Rafflamellenstoren mit Tageslichtlenkung im Strassen- und 
Textilmarkisen im Innenhofbereich, optionale individuelle 
Fensterlüftung, sowie einer effizienten Dämmschicht 
erzielt.  
Im Inneren kommen dem Segment des öffentlichen Bürobaus 
entsprechend langlebige und unterhalts-freundliche 
Materialien wie Hartbeton, Naturkautschukflächen, 
unbehandelte hölzerne Wand- und Deckenmaterialien, 
sowie Filz- und Textilelemente zum Einsatz. 
Die haustechnischen Installationen werden, wo 
brandschutztechnisch möglich, offen geführt.

Architektonisches Erscheinungsbild – 
Konstruktion & Materialität
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(Auszug – Ausführliches Nachhaltigkeits- & Gebäudekonzept im 

Erläuterungsbericht / Dossier) 

Raumklima
Im Zentrum des Nachhaltigkeitskonzeptes steht der 
Mensch. Das Gebäude bietet beste Voraussetzungen für 
attraktive und produktive Arbeitsplätze. Diese werden 
mittels
- hochliegendem Fenstersturz 
- optimierter Glasanteil von rund 40%
- Rafflamellenstoren mit Tageslichtlenkung
grosszügig aber blendfrei mit Tageslicht versorgt.

Zusammen mit der thermisch offenen Gebäudemasse bieten 
diese baulichen Massnahmen auch gute Voraussetzungen 
für einen hohen sommerlichen Komfort. Das Gebäude 
kann über die Lüftungsanlage mit freier Nachtauskühlung 
konditioniert werden. An heissen Tagen und bei hohen 
internen Lasten ist es zudem möglich, die Räume über die 

Deckensegel zu kühlen. 

Die akustisch wirksamen Deckensegel gewährleisten 
unabhängig von der Raumgestaltung sowohl für Klein- 
als auch Grossraumbüros ein angenehmes akustisches 
Umfeld. Die Lüftungsanlage versorgt die Arbeitsräume 
mit ausreichend Frischluft. Die Anforderungen der 
Lärmschutzverordnung für Arbeitsräume werden an allen 
Fassaden erfüllt. Die Nutzer können die Lüftungsflügel 
individuell bedienen und sich damit das von ihnen 
bevorzugt Raum- und Geräuschklima schaffen. 

Die Gebäudehülle wird umlaufend gut gedämmt, so dass 
einerseits der Energieverbrauch den Anforderungen von 
Minergie-P entsprechend niedrig und der thermische 
Komfort hoch ist.

Energie und CO2
Ein zentrales Element des Energiekonzeptes ist das 

Erdsondenfeld. Im Frühjahr kann das Sondenfeld 
die notwendige Kühlenergie als freie Kühlung ohne 
Kältemaschine bereitstellen. Sobald einzelne Abschnitte 
des Erdsondenfeldes das Temperaturniveau für eine freie 
Kühlung überschreiten, dienen diese als Rückkühler für 
die Kältemaschine. Das Erdsondenfeld wird damit für 
die Heizsaison konditioniert. Die erhöhte Temperatur des 
Erdsondenfeldes ermöglicht in Kombination mit tiefen 
Vorlauftemperaturen der Deckensegel im Heizbetrieb einen 
sehr hohen Wirkungsgrad der Wärmepumpe. Im Frühjahr 
beginnt der Jahreszyklus von neuem. 

Sämtliche nicht anderweitig genutzten Dachflächen werden 
für Photovoltaik genutzt. Durch den ganzjährig hohen 
Strombedarf des Gebäudes (Labor, Sicherheitszentrale, 
Mensa etc.) ist von praktisch 100% Eigennutzung des 
Stromes auszugehen. 

Bei Bezug von Strom aus erneuerbaren Quellen ist der 

Betrieb des Gebäudes CO2-frei. 

Materialkreisläufe und Ressourcen
Die angemessenen Spannweiten, der gerade Lastabtrag 
und eine konsequente Systemtrennung sind nicht nur 
aus Sicht der Kosten, sondern auch der grauen Energie 
effizient. Besonders hervorzuheben ist die Bauweise der 
Obergeschosse in Holz-Hybridbauweise. Betonarbeiten 
werden mit Recyclingbeton ausgeführt. Die hinterlüftete 
Fassade ist mit Faserzementelementen eingedeckt. 
Diese benötigen in der Herstellung vergleichsweise 
wenig Graue Energie und sind dennoch robust und 
langlebig. Die Untergeschosse wurden so optimiert, dass 
das 3.UG minimiert werden konnte. Dies reduziert das 
Aushubvolumen und die unterirdischen Bauten. 

MINERGIE-P-ECO und SNBS Gold
Die Glasanteile wurden im Rahmen der Überarbeitung 
optimiert. Die geradlinigen Fassaden ohne Vor- und 

Rücksprünge ermöglichen eine Führung der Dämmebene 
ohne problematische Wärmebrücken. Potentielle 
punktuelle Schwachstellen wie Storenkästen und opake 
Lüftungsflügel werden durch Hochleistungsdämmstoffe 
(PIR Premium Plus oder Aerogel) kompensiert. Damit 
lassen mit einer ökonomischen und effizienten Bauweise 
der Fassade hohe Dämmqualitäten wie für Minergie-P 
gefordert erreichen. 
Mit einer Gebäudetiefe von rund 18m und fünf 
bis sechs oberirdischen Geschossen weist das 
Gebäude eine Kompaktheit auf, die eine Erreichung 
der Primäranforderungen nach Minergie-P 
problemlos ermöglicht. Aufgrund der vorteilhaften 
Tageslichtverhältnisse, der Stromerzeugung mittels 
Fotovoltaik und der effizienten Wärme- und Kälteerzeugung 
wird das Gebäude die Gesamtenergiekennzahl nach 
Minergie-P erreichen. 

Viele der oben beschriebenen Stärken des Projektes 

im Bereich Raumklima, Energie, Materialisierung und 
Bauweise sind Gegenstand der Themen nach Minergie-
ECO. Gemäss derzeitigem Projektstand ist davon 
auszugehen, dass das Projekt in den meisten Punkten gut 
bis sehr gut abschneidet. 

Wird das Label Minergie-P-ECO erreicht, so ist dies 
wiederum eine gute Voraussetzung für ein gutes 
Abschneiden nach dem SNBS. Öffentlich nutzbare 
Bereiche wie die Caféteria, die gute Verkehrsanbindung 
und der gegenständliche Wettbewerbsprozess sind weitere 
beispielhafte Messgrössen des SNBS in denen das Projekt 
eine hohe Bewertung erfährt. Insgesamt schätzen wir eine 
Auszeichnung nach SNBS Gold als realistisch. 

Nachhaltigkeitskonzept
Energiekonzept

BOULEVARD

WAHL INGENSTRASSE

Anbindung
Bel Ètage | Öffentlichkeit

Grosse Freitreppen:

Innen und Aussen liegend - Anbindung Restauration &

Bel Ètage an den öffentlichen Aussenraum

Grundriss Dachaufsicht  |  1:400 Arbeitsplatz-Situation  |  1:20

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg  |  2. Stufe

BEL ÉTAGE
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Plan 09 M 1:50 0 1 2

Blick in den Gleishof (Visualisierung 1. Stufe)
Fassadengliederung & Tektonik  |  Axonometrie  |  1:50

Fassadenschnitt & -Ansicht  |  1:50
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Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbetondecke

20 mm
70 mm

20 mm
80 mm

350 mm

Bodenaufbau
Naturkautschuk-Belag
Doppelboden
Unterkonstruktion
Holz-Beton-Verbunddecke

50 mm
70 mm

280 mm

Wandaufbau
Fassadenverkleidung aus Faserzement
Plattentragprofil inkl.Hinterlüftung
Wärmedämmung

20 mm
85 mm

Wandaufbau
Fassadenverkleidung aus Faserzement
Plattentragprofil inkl.Hinterlüftung
Wärmedämmung

20 mm
85 mm

2.OG

3.OG

4.OG

5.OG

Faserzement Fassadenverkleidung

Faserzement Fassadenverkleidung

Holz-Metall-Fenster

Rafflamellenstoren mit Tageslichtlenkung

Rafflamellenstoren mit Tageslichtlenkung

Schriftzug

Faserzement Element

Holz-Metall-Fenster

Querkraftdorn
Zugankersystem

-0.54

±0.00

+8.50

+8.90

+12.00

+12.40

+15.50

+15.90

+19.00

+19.40

+22.50

+23.14

+24.54

EG

Eingangslobby Lupol

Installations-Schicht

Heiz-/Kühldecke

2.8
0

30
2.8

0
30

2.8
0

30
7.7

0
80

2.8
0

30

35
19

8.5
0

28
12

3.1
0

28
12

3.1
0

28
12

3.1
0

28
12

3.1
0

28
36

1.4
0

Installations-Schicht

Heiz-/Kühldecke

Installations-Schicht

Heiz-/Kühldecke

Installations-Schicht

Heiz-/Kühldecke

PV Anlage

Neubau Sicherheitszentrum Rothenburg  |  2. Stufe

BEL ÉTAGE
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05 HELLE RINDE

2. Rang / 2. Preis	 CHF 50 000.-

Architektur I Gesamtleitung
Graf Biscioni Architekten AG / SIA, Winterthur
Landschaftsarchitektur
BROGLE RÜEGER Landschaftsarch. BSLA, Winterthur
Baumanagement
b+p baurealisation ag, Zürich
Holzbauingenieur
Krattiger Engineering AG, Happerswil
Bauingenieur Massivbau l Baugrube
Ingenieurbüro A. Keller AG, Weinfelden
Fassadenplanung
gkp fassadentechnik ag, Aadorf
Bauphysik
mühlebach partner ag, Winterthur
HLKKS I Sprinkler
Denkgebäude AG, Winterthur
Elektro Engineering
IBG Engineering AG, Winterthur
Brandschutzplanung
AFC AirFIowConsulting AG, Zürich
Gastroplanung
planbar ag, Zürich
Verkehrsplanung
Enz & Partner GmbH, Zürich
Innenarchitektur
GREGO Jasmin Grego+Stephanie Kühnle Arch., Zürich
Lichtgestaltung
Iichtgestaltende ingenieure vogtpartner, Winterthur

Beschrieb Abgabe 2. Stufe
Die Verfassenden halten an ihrer städtebaulichen Idee 
eines durchgehenden, eingeschossigen Sockelbaus 
und darüber liegenden Obergeschossen fest. Der 
Endausbau mit einer geschlossenen Randbebauung 
mit innenliegendem Hof wird in zwei Etappen gebaut. 
Die erste Etappe mit einem langgestreckten Baukör-
per entlang der Geleise und einem eingeschossigen 
Sockelbau, der bereits die Umrisse des Endausbaus 
erkennen lässt. Der Ansatz überzeugt, ist städtebau-
lich richtig und funktioniert als eigenständige Figur. 
Die östliche Seite wird in der Überarbeitung stark 
verbessert und erhält mit der Kinderkrippe und zu-
gehörigen Aussenraum eine attraktive Erscheinung. 
In der 2. Etappe wird die städtebauliche Figur gemäss 
den Vorgaben des Bebauungsplans erweitert. Einer-
seits mit einem gleich tiefen Baukörper auf den Sockel 
gebaut, andererseits auf der östlichen Seite, folgerich-
tig über alle Geschosse, an den Sockelbau angebaut. 
Dadurch muss die Kinderkrippe verlegt werden. Dies 
ist möglich, allerdings bleiben die Verfasser eine Ant-
wort schuldig, wo die Krippe im Endausbau zu liegen 
kommt. 

Die Erschliessung wurde in der Überarbeitung verein-
heitlicht. Fünf schmale, ähnliche Kerne werden in der 
Mittelschicht gleichmässig im Layout verteilt. Durch 
das Einfügen einer zweiten Treppe in den beiden Ker-
nen des Längsbaus entlang der Bahn können, durch 
ein ausgeklügeltes Zugangsregime, die Wege der drei 
Nutzer getrennt gewährleistet werden. Die Position 
der Kerne erlaubt eine hohe Flexibilität im Grundriss. 
Ob die Orientierung für den Benutzer, mit den bei-
nahe auf jedem Geschoss unterschiedlichen Zugangs-
berechtigungen, einfach zu finden ist bleibt fraglich.

Die Organisation des Erdgeschosses, sowie der 
Untergeschosse wird verbessert und grösstenteils auf 
die Punkte der Kritik eingegangen. Die Zufahrten 
zur Garage funktionieren besser, ebenso wurde die 
Parkierung optimiert und übersichtlicher gestaltet. 
Dazu musste allerdings ein 3. Untergeschoss einge-
fügt werden. Dies wirkt sich folglich unvorteilhaft auf 
die Kosten und Flächeneffizienz aus. Betrieblich nicht 
optimal ist die Lage der vorgesehenen Nutzung mit 
Garderoben, Schiessen und Fitness.
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Die räumliche Idee eines durchgehenden, gedeckten 
Anlieferungstunnels wird weiterverfolgt. Die ver-
schiedenen Abstellplätze sind nun klar zugeteilt und 
verortet. Der Verkehrsraum ist grosszügiger. Aller-
dings fallen noch zu viele Personen-, Waren- und 
Fahrzeugströme auf engstem Raum und von sämt-
lichen Nutzerströmen zusammen und machen eine 
betrieblich geordnete Organisation sehr aufwendig. 
Damit überzeugt das gewählte Anlieferungskonzept 
weiterhin nicht und eine zentrale Anlieferstelle wäre 
wohl zielführender. 

Architektonisch wird die Gestaltung der Durchfahrt 
stark hinterfragt. Die Jury ist sich einig, dass das 
ungefilterte Nebeneinander von halböffentlichen 
Räumen und Anlieferung so nicht funktionieren kann. 
Insbesondere wird auch die geforderte Privatheit (z.B. 
bei der Arrestantenzuführung) nicht gewährleistet. 
Zudem wird die Belichtung der Ausbildungsräume 
indirekt über die Oblichter der Fahrgasse als nicht be-
sonders attraktiv bewertet. Weiter ist die Funktionali-
tät der Fahrzeugwerkstatt eingeschränkt. Der Zugang 
und die Anordnung der einzelnen Stellplätze ist für 
einen störungsfreien Betrieb ungeeignet.

Bahnseitig wurde die Adressierung mit ausladenden 
Vordächern verstärkt. Die neu durchgehende Emp-
fangshalle hilft bei der Orientierung und findet mit 
der Mensa einen passenden Abschluss. Allerdings 
wird in der Jury die Verhältnismässigkeit der räumli-
chen Massnahme in Bezug zur erwarteten Frequentie-
rung kontrovers diskutiert. Damit verbunden auch die 
Frage, ob für die Abteilungen jeweils ein Empfangs-
bereich im EG und auf den jeweiligen Geschossen be-
trieblich nicht zu aufwendig ist. Die oberen Geschosse 
sind durch die durchgehende Struktur flexibel nutzbar 
und bieten durch die angemessene Gebäudetiefe 
attraktive Arbeitsplätze. 

Luzerner Polizei LUPOL
Generell wurden im Vergleich zur ersten Stufe bei den 
Bereichen der LUPOL sehr viele Verbesserungspoten-
tiale aus Sicht Nutzung und Betrieb umgesetzt. Dies 
betrifft insbesondere die Flächen für den Gebäudeun-
terhalt sowie die Gestaltung der Ausbildungsforma-
tion und des Forums. Potentiale bei den Nutzungssyn-
ergien sind jedoch noch nicht vollends ausgeschöpft.

Veterinärdienst VetD
Beim Veterinärsdienst wird der Entscheid, alle not-
wendigen Büroräume auf einem Geschoss anzu-
ordnen, begrüsst. Ebenso ist die Zonenbildung für 
die vier Bereiche des VetD gut gelöst. Hingegen wird 
die Disposition einzelner Räume im Hinblick auf die 
Faktoren Lärm und Privatsphäre kritisiert. Der gefor-
derte Aussenbezug ist für den Abklärungsraum und 
die Hundeboxen nicht gegeben. 

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die Abteilung ‘Lebensmittelkontrolle und Verbrau-
cherschutz’ (DILV) hat in der Anordnung der Labor-
räume und der zugehörigen Büros grosses Optimie-
rungspotenzial. So ist das Mikrobiologielabor nicht 
auf einen optimalen Betriebsablauf ausgerichtet. Die 
Fokusräume sollten Teil des Bürokonzeptes sein und 
nicht an der Peripherie liegen. Weiter ist die Nähe 
zwischen dem Lager für Verbrauchsmaterial, dem Pro-
belager und den Labors nicht gegeben. Gleiches gilt 
für den zentralen Kühlraum. Die geplante Anlieferung 
mit Lastkraftwagen sowie die Intralogistik bis zum 6. 
Obergeschoss ist noch nicht praktikabel. Hingegen 
erlaubt die vorgeschlagene Dachzentrale für die 
Laborlüftung und -technik eine gute Entflechtung der 
Installationen und kurze Wege für die Installationen 
zwischen der Zentrale und den Labors im Dachge-
schoss. Das Gaslager ist neu im Dachgeschoss verortet 
und mit Aufzug gut erreichbar. 

Der Ausdruck des Gebäudes orientiert sich am Vor-
schlag der ersten Stufe. Weiterhin wird mit einer 
durchgehenden feinen Lamellenstruktur die Fassade 
strukturiert. Mit einer Differenzierung der vertikalen 
Struktur aussen und im Innenhof wird, basierend auf 
der gleichen Geometrie der einzelnen Lamelle, ein 
Unterschied gesucht. Ob die Wirkung der Massnahme 
ausreicht wird bezweifelt. Der Bezug zum Innenhof 
ist noch immer minimal, was sicher auch daran liegt, 
dass mit der Nutzung nicht darauf reagiert wird. Hin-
gegen hat der Materialwechsel zu Faserbeton positive 
Auswirkungen auf die gestellten Anforderungen ent-
lang der Bahngeleise.

Die übergeordnete freiräumliche Leseart ist schlüssig, 
das Heranführen der Vegetation an den Baukörper 
und die Gewichtung zwischen Funktion, Naturwer-
ten und Erholung ebenfalls. Auch der Blickbezug 
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ins Grüne und die Entwicklung von der ersten zur 
zweiten Etappe wird verstanden und geschätzt. Die 
üppige, waldartige Vegetation im Innenhof schafft 
für alle eine hohe Arbeitsplatzqualität. Dass auf die 
Begehbarkeit des Innenhof - abgesehen von der Kita - 
gänzlich verzichtet wird, kann von der Jury allerdings 
nicht goutiert werden. Das entwurfsbestimmende 
‚romantisch geprägte Naturbild‘ würde eine sanfte 
Nutzung durchaus ermöglichen. Die Promenade wirkt 
sehr aufgeräumt und lässt nur geringe Aufenthalts-
qualität erahnen. Es bleibt schliesslich unbeantwortet, 
wo für die zahlreichen Mitarbeitenden Raum bleibt 
für eine kurze Erholungspause im Freien.

Nachhaltigkeit
Das ringförmig angeordnete Gebäude mit grosszügi-
ger Verglasung führt zu einem attraktiven Arbeitskli-
ma mit viel Tageslicht. Die Erreichung des Minergie-P 
Standards erfordert aufgrund des hohen Glasanteils 
Optimierungen des winterlichen Wärmeschutzes. Im 
Sommer ist dank aktiver Kühlung durch Deckensegel 
ein angenehmes Raumklima möglich.

Die Wärme-/Kälteversorgung erfolgt durch eine 
Erdsonden-Wärmepumpe mit vorwiegend erneuerba-
rer Energie. Dadurch ist die Kühlung im Sommer mit 
minimalem Energieeinsatz möglich. Die Technikzent-
ralen und Steigzonen sind gut gelöst. Die aufwändige 
Steuerung für die Deckensegel und die aussenliegen-
den Markisen sind relativ kurzlebig und unterhaltsin-
tensiv. Zusammen mit der Alu-Fassade und relativ viel 
Beton, durch drei Untergeschosse, ist die Nachhaltig-
keit eher mässig zu bewerten.

Insgesamt überzeugt das Projekt HELLE RINDE mit 
einer einfachen und städtebaulich klaren Setzung. 
Die Mängel in der Organisation wurden in der Über-
arbeitung in vielen Bereichen verbessert und auch 
innenräumlich wirkt das Projekt strukturierter. Am 
Ende konnte aber die Disposition des Erdgeschosses, 
insbesondere die Ausarbeitung und Vorstellung der 
durchgehenden Anlieferung und Vermischung der 
verschiedenen Nutzerbereiche zu wenig überzeugen, 
wo das Projekt schliesslich auch an Effizienz einge-
büsst hat.
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Blaulichtfahrten

HELLE RINDE
2. STUFE

SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

HELLE RINDE
Erscheinungsbild des Gebäudes, Projektidee Referenzbild 1. Stufe

Eine helle, feingliedrige Fassadenlisenen-Struktur umfasst das markante Gebäude und vermittelt

eine proportional ins neue Quartier eingearbeitete Massstäblichkeit. Beim Vorbeifahren erscheint

eine helle Textur, nahe zu als geschlossene Wand. Auf Gebäudehöhe öffnet sich Lisenenstruktur

dem Betrachter mit klarem Durchblick in die Tiefe. Die innere, helle Holzbaustruktur erscheint. Das

ausgestalten der Lisenengeometrie orientiert sich an der Lebendigkeit von Bäumen und ermöglicht

den Nutzern der Innenräume Beschattung und attraktive Leichtigkeit mit Ausblick zugleich. Die

Lisenen zum Hof sind weniger Tief, was in der 2. Etappe mehr Licht im Innenraum fördert.

STRUKTUR
Regelstruktur für Etappe I / Etappe II

Die prägende Holzstruktur rationalisiert das Gebäude und vermittelt zugleich eine geordnete,

angenehme Atmosphäre. Die Etappe I ist so definiert, dass die Etappe II im deckungsgleichen

System anschliessen kann und die Ideologie weiterwebt.

Die Erschliessungskerne sind sinnvoll gesetzt, um den Brandschutz in Kombination mit

Aufteilungsflexibilität sinnvoll zu vereinen. Zu erwähnen gilt, dass in der Etappe I in den Kernen aus

Sicherheitsgründen der Polizei zwei Treppen angeordnet sind, welche verschiedene Erschliessungs-

aufgaben ermöglichen.

STÄDTEBAU UND ZUGANG
Etappierunginformationen

Der fertig gebaute Zustand orientiert sich am Gestaltungsplan als einheitlicher, ruhiger

gesamtzusammenhängender Körper. Die erste Etappe zeigt Präsenz zum Gleisraum und ist mit

seiner klaren Sprache nicht Fragment, sondern bereits Quartier prägend und Auftakt zum Gleisraum.

Das Erdgeschoss mit öffentlichkeitsfördernden Nutzungen Mensa, Mehrzwecksaal und den

Eingängen ist zum Gleisraum belebt und einladend (transparent) gestaltet. Der eingeschossige

Sockelbau weitet sich im Bereich zum Wald aus. Darin ist hauptsächlich die Mobilität der Polizei.

Die zweite Etappe erhält eine weitere Erdgeschosszone. Diese orientiert sich mit dem neuen

Haupteingang zum ausgewiesenen Parkplatzbereich. Die Etappierung wird in den Untergeschossen

mit einer eigenständigen Vertikalerschliessung weitergeführt und wahrt damit die nötige Flexibilität

für eine spätere Nutzung.

Etappe I

Etappe II - Obergeschosse

a - II

a - I a - I

b

b

Haupteingänge in erster und zweiter Etappe

Nebeneingänge, weitere mögliche Eingänge

a

b

ETAPPIERUNG

Anschluss / Verbindung

Etappe II

sinnvolle Möglichkeit

für Splittung

mögliches Segment

Etappe II

Parkplatzzone

Parkplatzzone
Etappe I

Velo

Velo

Allee / Promenade
mit einheitlichem Element

Parkplatzzone

LUPOL

Anhänger

VETD

1

m
ögliches Segm

ent

Etappe II

Zwingeranlage

Hunde LUPOL

Velo

Velo

Aussenbereich

KITA

± 0.00
522.08 M.ü.M

EG Etapp II, EG & UG

Lisenen zum Hof filigraner

als Aussenlisenen

SITUATIONSPLAN ETAPPE I

UMGEBUNG M 1:200

STRUKTURPLAN MIT HOLZBALKENLAGE

Entwurfslayout; Etappe I & II

Hauptfassade zum Gleisraum

Visualiserung
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Anlieferung, Werkstatt, Postverteilung, Entsorgung

Tiefgaragenanteil LUPOL

Tiefgaragenanteil Mitarbeiter, DILV, VETD

Keller, Garderoben, Technik, Fitness, etc.

a

b

c

b

c

Einfahrt

AusfrahrtWald

über die Gleise

Etappe I

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL VETD

DILV / VETDSAAL MENSA

DILV

HT

VERKEHR / PP LUPOL

VERKEHR / PP

DIENENDE RÄUME ÖFFENTLICHKEIT, LUPOL (FITNESS, SCHIESSEN)

0

1

2

3

4

5

- 1

- 2

- 3

Treppen "hoch"

Treppen "runter"

0

1

2

3

4

5

- 1

- 2

- 3

nur EXIT

nur EXIT

nur EXIT

nur EXIT

Allg. / DILV / VETD

Haupttreppe

LUPOL

Nebentreppe

nur EXIT

LUPOL

Haupttreppe

nur EXIT

nur EXIT

nur EXIT

nur EXIT

Allg. / DILV / VETD

Haupttreppe

*

*LUPOL EINVERNAHME

Haupttreppe EG - 1. OG

Terrasse LUPOL Terrasse Allg. / DILV / VETD

PAUSE IM ZENTRUM

UMGEBUNGSGESTALTUNG
Einbettung in die Landschaft, Hof, Geleisraum

Der Baukörper steht im urbanen Brachland zwischen Autobahn und Bahn. Die Prägung ist

verkehrstechnisch und industriell. Die vorhandenen Grünflächen richten sich nach diesen

Gesichtspunkten, bieten Naturwerte und sind sekundär als Aufenthaltsflächen nutzbar. Aus den

nordwestlichen und östlichen Wald- und Vegetationsflächen des Umlandes wird in aufgelöster Form

der Gehölzbestand zum Gebäude hingeführt. Über die Parkplatzflächen verteilt entsteht so ein

visueller Zusammenschluss dieser Vegetationselemente.

Die geplante Promenade ist in hohem Mass öffentlich. Die Fassade ist Zwischenschicht und gewährt

Einblick ins Gebäudeinnere. Entlang der Fassade werden auf der Promenade grosse

Pflanzelemente gestellt. Diese  schaffen örtliche Aufenthaltsbereiche mit Sitzmöglichkeiten und

Abstellflächen für Velos.

Als Gegensatz zur öffentlichen Promenade ist der Innenhof eigentlicher Hortus Conclusus - ein

romantisches Idealbild der Natur. Im Sinne der Sicht von Künstlern wie Spitzweg, Richter oder

Friedrich wird ein romantisch geprägtes Naturbild überzeichnet dargestellt. Die Gegensätze Umland

- Innenhof sollen maximal sein und, damit einhergehend, der visuelle Effekt als Aussicht aus den

Büros. In der ersten Etappe eine saftige Hecken / Wiesenbergrünung mit dem Wald als Hintergrund

und in der zweiten Etappe einen "kleinen" Wald im Hof.

Für den Aussenbereich der KITA entsteht auf dem Vorplatz ein bepflanzter Spielbereich, welcher

konzeptionell in der Zweiten Etappe in den Innenhof 1. OG verlegt wird.

BIODIVERSITÄT
Vegetation Dachfläche 1. OG / Innenhof 2. Etappe

 

Das Schüttmaterial des Hofes besteht aus mineralischem Substrat gemischt mit Kies. Aus

Gewichtsgründen muss der Wasserdurchfluss und die Wasserhaltung des Materials quantifizierbar

sein. Mit flächigen Speicherelementen wird der Retentionsfaktor für Dach- und Hoffläche

errechenbar. Die Retention der gesamten Dach- und Hoffläche geschieht über den Innenhof.

Durch die hohe Verdunstungsleistung von Bodenmaterial und Bepflanzung wird das Hofklima

massgeblich bestimmt und trägt zur Kühlung im Sommer bei. Die für diesen spezifischen Standort

geeignete Bepflanzung setzt sich aus drei Stufen zusammen: Bodendecker / Kleingehölze /

Baummschicht. Die Bodendeckende Schicht wird von mehrheitlich tiefgrünen Pflanzenarten

bestimmt. Es sind dies verschiedene Farnarten, Efeu, Lungenkraut, Immergrün. In der Etappe I

kommen diese zur Geltung. Die Kleingehölze bestehen aus Zwergbirken, Weiden, Pfaffenhütchen

und Blasenstrauch. Immergrüne Arten wie die Oelweide bieten auch im Winter Sichtschutz.

Die Struktur der Baumbepflanzung besteht aus Erlen, Föhren, Weidenarten. Sie sind auf

flachgründigen, wechselfeuchten Böden konkurrenzfähig. Dies wird im Hof in der Etappe II gepflanzt.

Blaulichtfahrten

HELLE RINDE
2. STUFE

SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN

NUTZUNGSVERTEILUNG

Schemaschnitt

TREPPENHAUSKONZEPT LUPOL

Zuordnung der Nutzungen und Vertikalerschliessung

grüner Hof (Etappe II), Durchfahrtserschliessung, Lisenen

2

Velo

Allee / Promenade
mit einheitlichem Element

Parkplatzzone

LUPOL

Anhänger

VETD

Zwingeranlage

Hunde LUPOL

Velo

± 0.00
522.08 M.ü.M

WESENTLICHE ENTWURFSELEMENTE

Blick zum Wald ist "frei" (Etappe I) / Hortaussenraum im EG

Etappe II

SITUATIONSPLAN ETAPPE II

UMGEBUNG M 1:200

Hofvolumen ausgeschnitten  ->  grüner Hof

Atmosphäre, Beschattung, Biodiversität, Filter

Durchfahrtserschliessung  ->  gedeckte Annlieferung für alle

LUPOL, Einvernahme, Gebäudeanlieferung, Werkstätten, Entsorgung, Post, Küchenanlieferung

Lisene örtlich ausgeschnitten  ->  freier Ausblick

Fassadenprägendes Element mit Auskerbung für grösseren Blickradius im Sitzen

Der Bereich ohne Ausschnitt der Lisene dient der Verschattung der Fassade

Lisenen im Hof halb so tief -> luftiger

Gesamtkomplex Etappe I im Kontext

Visualiserung

Umgebungschema "Endzustand"

nach 2. Etappe
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Schwachstro
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aum
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L0702

Technik

40.5

L0508

Gard. Herren

93.0

Büro

Küche

Gruppenraum

Eingang / Garderobe

Rampe / Ruheräume

Abfahrt
Tiefgarage
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HAUPTERSCHLIESSUNGEN

Fussgänger und Verkehr
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LUPOL

GEMEINSAM

VEDT / DILV
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Durchfahrt, Mobilitätszone

Visualisierung

Haupteingänge

Nebeneingänge

Durchfahrt Anlieferung

Tiefgaragenerschliessungen
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Werkstatt

Nebeneingang

LUPOL Garage
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Haupteingang
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1. Etappe
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Lich
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nhänger

4.00 x 
1.75
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nhänger

4.00 x 
1.75

Semist. R
adaranh.

4.00 x 
1.75

Mess
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nhänger

4.00 x 
1.75

Autotra
nsp

orta
nhänger

6.70 x 2.45

Schlauchbootanhänger
6.50 x 2.30

Schlauchbootanhänger
8.25 x 2.55

15% N
eigung

18%
 N

eigung

Ausru
ndung 40m

Ausrundung 30m

Autotransportanhänger
6.70 x 2.45

Autotransportanhänger
6.70 x 2.45

Koffe
ranhänger

4.00 x 
1.75

Lift Lift

Lift

Lift

Lift

Semist. Radaranh.
4.00 x 1.75

Semist. Radaranh.
4.00 x 1.75

Standard
anhänger

4.00 x 
1.75

Standard
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4.00 x 
1.75

Standard
anhänger

4.00 x 
1.75

Standardanhänger
4.00 x 1.75

Semist. Radaranh.
4.00 x 1.75

Parkplätze (3.40 i.L)

70 PP Dienst PW
35 PP Lieferwagen (19 OD, 1 Einsatzzentrale)
20 PP MA-Piket

7 PP Töff

20 PP Anhänger

001 002 003 004 005 006 007 008 009 010 011 012 013001 016015 017 018 019 001 002 003 004 005 006 007

19 Lieferwagen Ordnungsdienst

Parkplatz
Anlieferung 014

001

7 Parkplätze Motorräder

Umschlagsplatz
Anlieferung

008

8 Lieferwagen

002 003 004 005 006 007 008 009 010 011 012 013 014 015 016 017 018 019 020 021 022 023 024 025 026 027 028 029 030 031 032

033 034 035 036 037 038 039 040 041 042 043 044 045 046 047 048 049 050 051 052 053 054 055 056 057 058 059 060 061 062 063 064 065 066

1 Einsatzzentrale

32 PP Dienst PW

Lift

Lift

Lift

Lift Lift

001 002 003 004 005 006 007 008 009 010 011 012 013 014 015 016 017 018 019

009 010

011 012 013 015

7 Lieferwagen

001

34 PP Dienst PW

19 PP Mitarbeiter Piket

1 PP MA Piket

001 002 003 004

4 PP Dienst PW

014
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zusätzliche Ausfahrtsm
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Warenlift
LUPOL

EXITEXIT

LUPOL

-4.00 -4.00

Luftraum Traforaum

Brandschutztor

Stellfläche / Lager

M
aterial LUPO

L

18% Neigung
Ausrundung 30m

-4.00

-4.00

ANLIEFERUNG

Raumhöhe
3.40 i.L.

M
ögliche Verbindung

m
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Mögliche Verbindung
mit Etappe II

Parkplätze (3.40 i.L)

18 PP KSR

L0202

Materialhalle 01

163.0

L0206

Staur. pers. Einsatzmat.

64.5

L0207

Staur. Korps-Eins.

52.5

L0204

Waffenlager

32.5

L0502

Toiletten

9.5

L0401

Trocknungsraum

52.0

L0402 Abst. für Hundeboxen

9.5

L0402 Abst. für Hundeboxen

19.5

L0402 Abst. für Hundeboxen

14.5
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14.5
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K
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32.5

K
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68.5
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59.5

KSR

Lager

10.5

Luftraum Fitnessraum

Lift Lift

Lift

Lift

Lift

Parkplätze (2.60 m i.L.)

11 PP DILV
25 PP VETD
115 PP LUPOL OD

+ 10 Besucher Lift

Lift

Lift

Lift Lift

001

115 PP LUPOL OD

002 003 004 005 006 007 008 009 010 011 012 013 014 015 016

001 002 003 004 005 006 007 008 009 010 011 001 002 003 004 005 006 007 008 009 010 011 012 013 014 015 016 017 018 019 020 021

073 074 075 076 077

11 PP DILV

Umschlagsplatz
Anlieferung
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033
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053

054

055
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066 067 068 069 070 071 072

107 108 109 110 111 112 113 114 115 116 117 118 119 120 121 122 123 124 125

078 079 080 081 082 083 084 085 086 087 088 089 090 091 092 093 094 095 096 097 098 099 100 101 102 103 104 105 106

059 060 061 062 063 064 065
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EXITEXIT
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VERKEHRSPLANUNG
inkl. Radien und Erschliessungsflüsse

Die Fahrzeuge sind ein wichtiger Aspekt dieses Projektes und werden mit dem Entwurf "Helle Rinde"

gezielt geordnet und simpel, dort wo nötig, voneinander getrennt.

Die Primäre Anlieferung für das Gebäude ist entwurfsprägend als Durchfahrt geplant und wird

nordwestlich im Einbahnverkehr erschlossen. Die Anlieferung erfolgt gedeckt durch das Gebäude

und erschliesst für die grossen Fahrzeuge, Autowerkstenätt, Entsorgung, Anlieferung mit

Rampenplatz, Polizei mit Zuführung Festgenommene etc. Der Anlieferplatz ist genug gross, damit

die Fahrgasse frei bleibt (speziell wichtig im Bereich Einsatzfahrzeuge).

Nordwestlich ist die Zu- und Wegfahrt in die Tiefgarage für die Polizei LUPOL. Auf dieser Seite ist

kein eigentlicher Personenverkehr und somit ein schnelles kommen und gehen ideal. Hier kann bei

Bedarf auf einfach Weise eine zusätzliche Fahrspur (Blaulicht) entlang der Grenze zum Kreisel

ermöglicht werden. Die Polizei hat eine eigene Rampe mit Spiraltor als Abschluss für die

Sicherheitszone (schnelles auf und zu). Die Rampe ist mit 15% Gefälle und 40 m Ausrundung

geplant für die Anhängern. Im 1. Untergeschoss ist die gesamte PP Struktur der Polizei. MA-Pikett,

Lieferwagen, OD Fahrzeuge, Einsatz-Zentrale und alle 20 Anhänger. Auch die 70 Dienstfahrzeuge.

Für den Notfall kann die Polizei auch die Besucherrampe nutzten (Möglichkeit).

Die Besucher des Gebäudes sowie die anderen Abteilungen haben eine eigene Rampe auf der

südöstlichen Stirnseite mit Tiefgarage im 2. UG. Mit vorgelagerten Pollern wird diese Einfahrt

gesichert und gekennzeichnet. Besucher und Mitarbeiter im 2. UG nutzen eine eigene Rampe. In

beiden Garagengeschossen ist ein grosser Anlieferplatz vis a vis vor dem Warenlift gedacht, um

einen einfwandfreien Betrieb zu gewährleisten.
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GRUNDRISS M 1:200

1. UNTERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

1

1.1

2

3

4

LUPOL

PARKPLÄTZE

GEMEINSAM

VEDT / DILV
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LUPOL

GEMEINSAM

VEDT / DILV

KSR

EG

1.UG

2.UG

2 PP

145 PP

161 PP

EG

VETD

1. Etappe (EG)

2. Etappe (UG)

36 PP

36 PP

ca. 25 PP

PARKPLATZVERTEILUNG

SCHEMATISCHE DARSTELLUNG

13 PP

3 Anhänger

LS 2

LS 1

LS 2

Q
S

Q
S

LS 2

LS 1

LS 2

Q
S

Q
S

Total: 385 PP

LUPOL: Wasserwerfer, LKW

LUPOL: 20 Anhänger, 35 Lieferwagen, 90 PW

VETD + DILV + Mitarbeiter

LS 1

LS 2
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BGKFORUMEINVERNAHME

Leitung ABF (BGK)
1 FTE / 1 HC

Leitung Stv. ABF (BGK)
2 FTE / 2 HC

PolizeiaspirantInnen (BGK)
30 FTE / 30 HC

PraxisbetreuerInnen (BGK)
10 FTE / 20 HC

Lift Lift

Lift Lift

LUPOL

FORUM

EXIT

Warenlift

+5.55 +5.55

Ablage
Büro

Ablage
Büro

Ablage
Büro

Luftraum
Erschliessung

L0110

Kaffeküche

36.0

L0406

Einvernahmeraum

28.0

L0406

Einvernahmeraum

24.0

L0406

Einvernahmeraum

29.5

L0405

Einvernahmeraum

24.0

L0405

Einvernahmeraum

29.5

L0405

Einvernahmeraum

28.0

L0303

Ausbildungsraum

90.5

L0502 WC

6.0

L0503 WC

6.0

L0101

Büro Leitung Stv.

21.0

L0306

Multifunktionsraum

28.0

L0306

Multifunktionsraum

28.0

L0110

Kaffeküche

29.0

F0407

Entsorg. dez.

26.5

L0703

Reinig.

9.5

L0107

Besprechung

22.0

L0101

Büro Leitung

21.0

L0107

Besprechung

13.5

L0309

Bespr. Zusatzbedarf
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5.5
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Besprechung

13.5
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Besprechung
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L0403 Abst.

5.0
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SIVPOL

Leitung Verkehrspolizei
FTE 2 / HC 2

Fachstelle Verkehr
FTE 1 / HC 1

Unfalldienst (Fachspezialisten)
FTE 26 / HC 26

Patroulliendienst
FTE 29 / HC 29

Verkehrssicherheit
FTE 41 / HC 41

Fachdienst Verkehr
FTE 19 / HC 21

Lift Lift

Lift Lift

LUPOL

LUPOL

EXIT

Warenlift

+12.75 +12.75

Forumsbereich
Besprechungsräume

L0103 Hotdesk L0103 Hotdesk L0103 Hotdesk

Ablage
Büro

Ablage
Büro

Ablage
Büro

L0110

Kaffeküche

29.0

L0110

Kaffeküche

44.0

L0308

SoKo- und Führungsräume

42.0

L0703

Reinig.

9.5

F0407

Entsorg. dez.

13.5

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

180.0

L0301

Aufenthaltsraum zentral

185.0
L0101

Büro Leitung

28.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze Open Space

153.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

238.5

L0101

Standardbüroarbeitsplätze Open Space

131.0

L0107

Besprechung

13.5

L0107

Besprechung

28.0

L0107

Besprechung

21.0

L0107

Besprechung

13.5

L0107

Besprechung

21.0

F0406

Elektro

10.0

F0406

Elektro

10.0

L0102

Fokusraum

10.0

L0109

SZ

11.5

L0102

Fokusraum

15.5

L0111

Ruheraum

10.0

L0111

Ruheraum

10.0

L0102

Fokusraum

15.5

L0109

SZ

11.5

L0108

Lounge

14.5

L0108

Lounge

14.5

L0108

Lounge

22.0

L0502 WC

6.0

L0503 WC

6.0

L0502 WC

6.0

L0503 WC

6.0

L0111

Ruheraum

10.0

Planung und Einsatz VEDT

Einsatzführung
5 HC

Verkehrsprävention
16 HC

Hundewesen
5 HC

Kriminalprävention
10 HC

Leitung SIVPOL + ZD
2HC

Leitung SIPOL Nord
3HC

Posten Rothenburg
3HC

Lift Lift

Lift Lift
VEDTLUPOL

Warenlift

+16.35 +16.35

Ablage
Büro

Ablage
Büro

Forumsbereich
Besprechungsräume

Luftraum
Aufenthaltsraum

L0103 Hotdesk

L0105 Gard. L0103 Hotdesk

L0103 Hotdesk

Tierschutz
8-10 HC

Zentrale Dienste
3-5 HC

Lebensmittelsicherheit
8-10 HC

Tiergesundheit
8-10 HC

Zentrale Dienste
6 HC

Ablage
Büro

SIVPOL

L0110

Kaffeküche

36.0

V0202

Technik

28.0

V0203

Hausdienst

13.5

V0107

Besprechung

21.0

V0111

Ruheraum

10.0

V0204

Postverteilung

13.5

V0106

Archiv

13.5

V0110

Kaffeeküche / Pausenraum

33.0

V0108

Lounge

22.5

V0201 WC

6.0

F0103

Empfang

29.0

F0104

Wartebereich Besucher

29.0

V0107

Besprechung

35.0

V0101

Abteilung 3

70.5

L0307

SoKo- und Führungsräume

42.0

F0407

Entsorg. dez.

13.5

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

173.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

58.0

L0107

Besprechung

13.5

L0107

Besprechung

28.0

L0107

Besprechung

21.0

L0107

Besprechung

13.5

L0101

Büro Leitung

35.0

L0101

Büro Leitung

28.0

V0101

Abteilung 2

54.0

V0101

Abteilung 4

54.0

V0101

Abteilung 1

42.0

V0203

Hausdienst

9.5

V0102

Fokusraum

13.5

V0102

Fokusraum

13.5

V0102

Fokusraum

13.5

V0102

Fokusraum

13.5

V0102

Fokusraum

13.5

L0107

Besprechung

21.0

F0406

Elektro

10.0

F0406

Elektro

10.0

L0102

Fokusraum

15.5

L0102

Fokusraum

15.5

V0109

SZ

11.5

L0109

SZ

11.5

L0108

Lounge

14.5

L0108

Lounge

29.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

50.5

L0109

SZ

11.5

L0502 WC

6.0

L0503 WC

6.0

V0201 WC

6.0

V0111

Ruheraum

10.0

DILV

Lift Lift

Lift Lift

EXIT

DILV
Warenlift

L0104 Q.A.L0105 Gard.

+19.95

Ablage
Büro

D0604

Büro Chromotographie

41.0

D0605

Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)

72.5

D0606

Labor Chromotographie Aufarbeitung

72.5

D0607

Büro allg. Analytik

Lehrlingswesen

23.0

D0608

Labor Nasschemie / Berufsbildung

43.0

D0609

Lab. Elementanal.

Aufber. + Aufschl.

29.5

D0610

Lab Elementanal.

ICP-MS, AAS / 2. ICP

29.0

D0611

Labor Ofen

Trockenschränke

17.5

D0307

Versuchtsk.

19.5

D0901

Labor Umweltlabor

26.5

D0306

Bespr. / Aufenthalt / Sanitätszi.

41.0

D0301

Bibliothek, Bespr.,

Ausbildung

63.5

D0111

Ruheraum

9.0

D0803

Labor Mikrobiologie Lebensmittel

45.0

D0804

Labor Mikrob. Wasser

43.0

D0802

Büro Biologie

35.0

D0703

Büro Wasser und

Badewasserinspektor

32.0

D0101

Standardbüroarbeitsplätze

162.5

D0110

Kaffeeküche

22.5

D0312

Postverteilung

12.0

D0108

Lounge

11.5

D0805

Labor Raum PCR

29.0

D0806

Labor Medienerstell.

29.5

D0308

Informatik IT

13.5

D0311

Hausdienst

14.0

D0704

Wasser Hauptlabor

72.5

F0105

Empfang

18.0

D0705

DOC-Labor

Badew.insp.

11.5

D0302

Probenlager

29.0

D0303

Kühlraum

29.0

D0305

Lager Verbrauchsmat.

29.0

D0313

Chemikalienlager

23.5

D0315

Zentralreinigung Labor

35.0

F0104

Wartebereich Besucher

24.0

D0310 WC

6.0

D0310 WC

6.0

D0204

Nebenräume ZD

32.0

D0106

Archiv

9.0

D0102

Fokusraum

9.5

D0109

Servicezone

5.0

F0407

Entsorg. dez.

13.5

D0109

Servicezone

5.0

F0406

Elektro

10.0

F0406

Elektro

10.0

D0102

Fokusraum

9.5

D0310 WC

6.0

D0310 WC

6.0

Lift

Warenlift

Lift

LiftLift

+24.47 +24.47

Dachgarten / Grillplatz
LUPOL

Dachgarten / Grillplatz
DILV / VETD

VEDT
LUPOL

DILV

D0304

Technik, Kompr.

13.5

D0314

Gaslager

24.0

D0316

Technik für Labore

121.5

F0406

Technik

461.0

D0316

Technik für Labore

40.0

D0316

Technik für Labore

64.0

Kommando + Stab Technik und Logistik

Informationsmanagement
16 FTE / 17 HC

Geschäftskontrolle
18 FTE / 23 HC

HRM

HRM
35 FTE / 39 HC

Kommandant
1 HC

Kommunikation
6HC

Finanzen und Controling
6HC

Stab
1HC

Rechtsdienst
2 HC

Sekretariat Kommando
5 HC

Leitung Technik + Logistik
1 FTE / 1 HC

Projektoffice
2 FTE / 2 HC

Lift Lift

Lift Lift

LUPOL

LUPOL

EXIT

Warenlift

+9.15 +9.15

Forumsbereich
Besprechungsräume

L0103 Hotdesk

Ablage
Büro

Ablage
Büro

Ablage
Büro

L0110

Kaffeküche

36.0

L0110

Kaffeküche

29.0

L0110

Kaffeküche

29.0

L0304

Ausbildungsraum

100.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

102.0

L0502 WC

6.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

102.0

L0109

SZ

11.5

F0407

Entsorg. dez.

13.5

L0703

Reinig.

9.5

L0101

Knowledge Marketplace

35.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

105.0

L0101

Büro Leitung

28.0

L0101

Büro Leitung

28.0

L0106

Archiv dezentral

99.0

L0101

Büro Leitung

13.5

L0101

Büro Leitung

21.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

105.0

L0102

Fokusraum

15.5

L0107

Besprechung

13.5

L0107

Besprechung

28.0

L0107

Besprechung

21.0

L0107

Besprechung

13.5

L0107

Besprechung

21.0

F0406

Elektro

10.0

F0406

Elektro

10.0

L0101

Standardbüroarbeitsplätze

133.0

L0102

Fokusraum

15.5

L0102

Fokusraum

15.5

L0102

Fokusraum

15.5

L0102

Fokusraum

10.0

L0109

SZ

11.5

L0101

Büro Rechtsdienst

24.0

L0108

Lounge

14.5

L0108

Lounge

14.5

L0108

Lounge

14.5

L0109

SZ

11.5

L0109

SZ

11.5

L0503 WC

6.0

L0502 WC

6.0

L0503 WC

6.0

H
O

L
Z

B
A

U
M

A
S

S
IV

B
A

U

Garagenstellplätze

Korr.

Garagenstellplätze

Zentrale Entsorgung Korr.

Korr.

Korr. Garagenstellplätze

Eingangsbereich

Probenlager Korr. Bibliothek, Bespr., Ausbildung

Technik

Ausbildungsraum

Büroleitung

SoKo- und Führungsräume

Besprechung Korr. Korr.

Korr. Korr.Besprechung

SoKo- und FührungsräumeKorr. Korr.Besprechung

Fz- Technik Anlieferung

Gard. Damen

Garagenstellplätze Lieferwagen

4.50

3.40

2.60

3.80

Garagenstellplätze

1. Obergeschoss
+5.55

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.75

4. Obergeschoss
+16.35

5. Obergeschoss
+19.95

Dachgeschoss
+24.47

Erdgeschoss
±0.00 = 522.08 m ü. M.

-1. Untergeschoss
-4.00

-2. Untergeschoss
-7.00

-3. Untergeschoss
-11.20 Zentrale Ent. HLKS-Raum Fittnessraum

Lager Hausdienst Garagenstellplätze

Rampe

Rampe

FZ- Wartebereich Toiletten
Betriebs-  und Schmierst.
Fz- Lagerfläche Fz- Werkstratt Korr.

Reifen
Fz- Lagerfläche

Zentrale Ent. Korr. HLKS-Raum

WC

Lager Hausdienst Garagenstellplätze Anhänger

3

1

1

1

2

1 3

3

Labore sind in erster Linie Arbeitsräume.

Analytische Labore, wie sie in der

Lebensmittelkontrolle üblich sind,

zeichnen sich durch einen hohen

Instrumentierungsanteil aus. Eine

Grundanforderung an solche Labore ist

eine grösstmögliche Flexibilität, die auch

nach der Ersteinrichtung noch

Änderungen und Umgestaltungen mit

möglichst wenig Eingriffen in Technik und

bauliche Struktur erlaubt. Der möglichst

unterbruchsfreie Betrieb steht an erster

Stelle.

Ein wichtiger Baustein für diese Flexibilität

ist die statische Konstruktion des

Laborgeschosses mit nur einer, geschickt

angeordneten Stützenreihe. Dadurch

werden der Einteilung der Labore kaum

Grenzen gesetzt.

HELLE RINDE
2. STUFE

SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN6

4

4

4

4

4

QUERSCHNITT

M 1:200

DACHGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

5. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

4. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

3. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

2. OBERGESCHOSS

GRUNDRISS M 1:200

1

2

3

4

LUPOL (GRILLPLATZ)

GEMEINSAM

VEDT / DILV (GRILLPLATZ)

KSR

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

DILV

KSR

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

VEDT

KSR

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

VEDT / DILV

KSR

1

2

3

4

LUPOL

GEMEINSAM

VEDT / DILV

KSR
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Technik Gard. Herren InformatikGard. Herren Gard. Herren Gard. Herren Gard. Damen

Umschlagsplatz
Anlieferung

Garagenstellplätze Lieferwagen
Umschlagsplatz
Anlieferung

Sicherheitszentrale Zw. Asservate Aktentriage Sanitätszim. Disporaum Aula (Konferenzraum) Postverteilung Abklärungsraum Korr. Küche Freeflow MensaEingang

Servicezone Nebenräume ZD Lager Verbrauchsmat. Probenlager Kühlraum Büro Chromotographie Büro allg. Analytik
Lehrlingswesen
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Lab Elementanal.
ICP-MS, AAS/ 2.ICP

Büro Biologie Labor Raum PCR Zentralreinigung Labor DOC-Labor
Badew.insp.

Chemikalienlager Hausdienst Servicezone

Technik

Standardbüroarbetsplätze Standardbüroarbetsplätze Open SpaceLounge Besprechung Besprechung Besprechung Besprechung Besprechung Kaffeküche

Standardbüroarbetsplätze StandardbüroarbetsplätzeLounge LoungeBesprechung Besprechung Besprechung Besprechung Besprechung Technik Archiv Fokusraum Lebensmittelsicherheit Postverteilung Empfang Wartebereich Besucher Besprechung Fokusraum Zentrale Dienste

Besprechung Lounge Standardbüroarbetsplätze Open Space
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Korr.

Einvernahmeraum Einvernahmeraum Einvernahmeraum Sanitätszimmer 1 Besprechung Lounge Kaffeküche Bespr. Zusatzbedarf Bespr. Zusatzbedarf Bespr. Zusatzbedarf Ausbildungsraum Büro Leitung Büro Leitung Stv. Lounge Standardbüroarbeitsplätze
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Anlieferungsbereich LUPOL LKW Anlieferungsbereich Müllfahrzeug Anlieferungsbereich DILV

Luftung MensaGard. Herren Gard. Herren Gard. Herren

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

Gard. Damen Korr.
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+5.55

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.75

4. Obergeschoss
+16.35

5. Obergeschoss
+19.95

Dachgeschoss
+24.47

Erdgeschoss
±0.00 = 522.08 m ü. M.

-1. Untergeschoss
-4.00

-2. Untergeschoss
-7.00

-3. Untergeschoss
-11.20

Anlieferungsbereich LUPOL

Garagenstellplätze

Technik Gard. Herren

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

KSR - 2.Etappe

Korr.

Garagenstellplätze Lieferwagen

HELLE RINDE
2. STUFE

SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG

OFFENER PROJEKTWETTBEWERB
KANTON LUZERN - DIENSTSTELLE IMMOBILIEN8

H
O

L
Z

B
A

U
M

A
S

S
IV

B
A

U

1. Obergeschoss
+5.55

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.75

4. Obergeschoss
+16.35

5. Obergeschoss
+19.95

Dachgeschoss
+24.47

Erdgeschoss
±0.00 = 522.08 m ü. M.

-1. Untergeschoss
-4.00

-2. Untergeschoss
-7.00

-3. Untergeschoss
-11.20

Garagenstellplätze

Garagenstellplätze Lieferwagen Garagenstellplätze

1. Obergeschoss
+5.55

2. Obergeschoss
+9.15

3. Obergeschoss
+12.75

4. Obergeschoss
+16.35

5. Obergeschoss
+19.95

Dachgeschoss
+24.47

Erdgeschoss
±0.00 = 522.08 m ü. M.

-1. Untergeschoss
-4.00

-2. Untergeschoss
-7.00

-3. Untergeschoss
-11.20

H
O

L
Z

B
A

U
M

A
S

S
IV

B
A

U

LÄNGSSCHNITT 2

M 1:200

LÄNGSSCHNITT 1

M 1:200

ANSICHT A

M 1:200

ANSICHT B

M 1:200



93

a

b

d

f

a

b

c

d

e

f

ARCHITEKTUR VON INNNEN
Einleitung

Das atmosphärische Konzept für den Innenausbau nimmt Bezug auf das Thema der

Fassade und ihrer Analogie des Birkenwaldes. Das Changieren der Baumstämme von hell

zu dunkel, von glatt zu rau, hart und weich. Die Wandkleidung in hellem Holz im

Erdgeschoss übersetzt ihrerseits diese Idee mittels einer verschiedenförmigen Struktur

der Hölzer und ihrer vielfältigen Oberflächentextur, der roh, geschliffen oder glänzenden

Holzlatten auf.

Wirkung nach Aussen & Atmosphäre --- In der atmosphärischen Wirkung nach Aussen

belebt zum einen die Möblierung den grosszügigen Gangbereich, sowie die dazwischen

gestreuten Stehleuchten mit ihrem sanften Licht das offene und transparente

Erdgeschoss. Dieses Stimmungsbild erleichtert den Eintritt in das grosse Bauwerk und

schafft einen Bezug zum vertrauten menschlichen Massstab.

Farb- und Materialkonzept --- Die Farb- und Materialwelt soll angenehm und freundlich,

wie auch seriös und solid wirken. Das helle Holz und die naturnahen Farbtöne der Textilen

ergänzen den Terrazzoboden im Erdgeschoss. In den oberen Geschossen stehen die

farbigen Möbel auf den textilen Bodenbelägen neben dem Sichtbeton und den

Holzstützen und Balken der Gebäudestruktur.

Lüftungskonzept (Auszug)
"Gesasmter Beschrieb im Erläuterungsbericht"

Die Lüftungsanlagen befinden sich im den Technikräumen im 3. Untergeschoss. Die

Aussenluft wird über einen baulichen Aussenluftschacht unter der Bodenplatte angesogen.

Somit reduziert sich der benötigte Installationsplatz an der Decke im 3.UG um ca. einen

Viertel. Von den Zentralen im 3. UG werden hauptsächlich die Räume in den

Untergeschossen und ca. Erdgeschoss/1.Obergeschoss belüftet (je nach Nutzung). Die

Fortluft der Lüftungsanlage im 3.UG wird über die Steigschächte über Dach ins Freie

geblasen.

Die restlichen Lüftungsanlagen befinden sich in der Dachzentrale. Diese saugen die

Aussenluft an Aussenluftgittern an der Fassade der Technikzentrale an. Die Zuluft wird

über die Steigzonen zu den jeweiligen Zonen geführt. Die Anlagen, welche sich in der

Technikzentrale im Dachgeschoss befinden, versorgen die Räume 5.Obergeschoss bis ca.

Erdgeschoss (je nach Nutzung).

HOLZTRAGWERK (AUSZUG)
"Gesamter Beschrieb im Erläuterungsbericht"

Grundgedanke des Entwurfes war es eine einfach Tragstruktur mit grosser Flexibilität in

der Grundrissgestaltung zu finden. Zudem soll die Lösung für die erste sowie in gleicher

Weise für die zweite Bauetappe angewendet werden können. Weiter sollen

Haustechnikinstallationen einfach zu montieren und jederzeit wieder zugänglich sein.

Die optimale Lösung dafür ist ein Skeletbau bestehend aus Balken, Unterzügen und

Holzstützen. Die Spanweiten der Balken und Unterzüge liegen mit rund 6.0m im für den

Holzbau optimalen Bereich. Dieser Raster wird vom ersten bis zum vierten Obergeschoss

durchgezogen. Im fünften Obergeschoss wird auf eine Stützenreiche verzichtet, um dem

grösseren Platzbedarf der Laborräume gerecht zu werden.

Die konsequente Umsetzung dieser Struktur ermöglicht es, das gesamte Tragwerk in Holz

mit nur fünf verschiedenen Bauteilquerschnitten zu erstellen. Dies ermöglicht eine

äusserst rationelle und somit wirtschaftliche Vorfertigung der Holzkonstruktion.

Einzig im ersten Obergeschoss ist eine Zäsur im Tragwerkskonzept notwendig. Im Bereich

über der Aula werden auf jeder Stützenachse die Lasten zweier Stützen mittels

Sprengwerks zu den Betonstützen im Erdgeschoss umgeleitet.

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ (AUSZUG)
Arbeitsplatzatmosphäre

Alle Glasflächen mit Ausnahme der Türen sind mit einem beweglichen Sonnenschutz

ausgerüstet, womit der nach Norm geforderte g-Wert erfüllt werden kann. Durch die

permanete Verschattung der vertikalen Lisenen wird der Wärmeeintrag im Sommer

zusätzlich reduziert, ohne den Tageslichteinfall wesentlich zu beeinflussen. Durch den

Einsatz eines Heiz/Kühl-Deckensystems kann das Gebäude im Sommer zusätzlich

gekühlt werden; in den Raum oder als Abstrahlung zur massiven Decke. Bei Bedarf

können die Fenster über die Nacht angesteuert werden und ebenfalls über die

Massivanteile der Decken auf natürliche Weise die Räume gekühlt werden. Die Lüftung

direkt unterhalb der Decke kann diesen Effekt zusätlich unterstützen. Die Energie wird

hierfür von Erdwärmesonden erzeugt.

Die helle Gebäudefarbe reflektiert einen Grossteil der Strahlung und erwärmt sicher daher

weniger stark. Dadurch hält sie das Gebäudeinnere und die Umgebungsluft kühl. Durch

die Kombination und korrekte Abstimmung aller Bauteile, wird ein Optimum zwischen

einem möglichst grossen Eintrag an natürlichem Licht und dem Verhindern einer

Überhitzung bei direkter Sonneneinstrahlung erreicht.

EG --- Die Empfangszone und der verbreiterte Gang wird durch die Möblierung in

Wartebereiche und Zirkulationsbereiche zoniert. Die beiden Empfangsmöbel entwickeln

sich, einem Felsen gleich in Terrazzo gearbeitet aus dem Boden heraus. Atmosphärisch

unterscheiden sich die zwei Empfangsadressen in Art, Materialität und Grösse der

Pendelleuchten. Zum einen mit eher technischer, zum anderen mit und wohnlicherer

Anmutung.

Aula --- Die Aula als grösster Raum im Haus wird in den meisten Fällen nur für

Spezialanlässe genutzt. Unser Vorschlag nutz die geforderte Unterteilbarkeit des Saales

als Chance und wir schlagen neuartige eine hybride Möblierung der Aula vor. Diese

ermöglicht die vielfältige Nutzung in der kleineren Säle im Alltag und kann einfach in die

klassische Vortragssaal Situation der Aula integriert werden. Die drei Säle können so

einfach und flexibel als Seminarraum, Workshopraum, zum informellen Arbeiten, sowie als

Co-Working Raum genutzt werden.

Je nach Bedarf der Nutzung erfolgt die Luftverteilung zu den einzelnen Räumen entweder

mit variablen oder mit konstanten Volumenstromreglern (bei sehr kleinen Luftmengen,

oder benötigter konstanter Luftmenge). Durch den Einbau von variablen

Volumenstromregler kann die Luftmenge der Nutzung, des Bedarfs (CO2, Temperatur),

der Präsenz oder einer Zeitvorgabe optimal und energieeffizient gesteuert werden. Die

Zuluft soll über spezielle Deckenauslässe oberhalb der Deckensegel sanft und zugfrei den

Räumen zugeführt werden. Bei Räumen mit hohen Luftwechsel wie z.B. Konferenzräume

werden voraussichtlich hocheffiziente Deckendrallauslässe verwendet. Die Abluft wird an

zentralen Stellen an der Decke abgesogen. Möglich ist der Einsatz von speziellen

Wandüberströmelementen, damit nicht jedes einzelne Büro/Sitzungszimmer mit separater

Abluft erschlossen werden muss.
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ANSICHT M 1:50

Fassadenstruktur

Fassade:

Dachrandtraverse aus Betonwerkstein eingefärbt, hell

glasfaserarmiert und Oberflächenbehandelt; wassergestrahlt

Vertikale Lisene aus Glasfaserbeton eingefärbt, hell

Oberfläche glatt, Ausschnitte für Licht am Arbeitsplatz

Ästhetisches Element in Kombination mit sommerl. Wärmeschutz

Lisene im Erdgeschoss; Betonwerkstein eingefärbt, hell

glasfaserarmiert und Oberflächenbehandelt; wassergestrahlt

Traverse über EG aus Betonwerkstein eingefärbt, hell

glasfaserarmiert und Oberflächenbehandelt; wassergestrahlt

Dach:

Dämmung aus Steinwolle

Flach verlegt, damit Wasserspeicher vorhanden

üppige Begrünung umlaufend um den Haustechnikaufbau

gute Zugänglichkeit gewährleistet für den Unterhalt

Haustechnikaufbau mit Photovoltaik:

Haustechnikaufbau aus Holz konstruiert. Verkleidung aus Faserzement

zurückhaltende Farbgebung

Metallkonstruktion als Überbau mit Photovoltaik belegt; gute Zugänglichkeit

Leitungsführung geschützt im Haustechnikaufbau

Brüstung und Fenster:

Brüstung hinterlüftet aus Glasfaserbeton eingefärbt, hell

Element mit Brüstung- und Sturzüberschlag

alle Fenster sind "kippbar" für Bürobezug nach draussen

Keine Absturzsicherung nötig

Fenster Aluminium mit Oberflächenbehandlung, farblich abgestimmt, matt

Geführte Markise, im Fensterraster integriert

Innenmaterialisierung Büro:

Sichtbare Holzkonstruktion prägen die Räume strukturell und atmosphärisch

Auf den Balken werden Deckenbetonelemente gelegt (ca. 6 cm) und

ein Überbeton betoniert (ca. 8 cm). Dies kann als gesamtes Paket die Nachtauskühlung

gewährleisten und ist in seiner Dimensionierung für den Luftschall ausgelegt.

Der Hohlboden, wo der Strom flexibel und zugänglich geführt wird, ist mit Teppich

belegt, welcher auch zum Schallkonzept gehört (Abdämpfung).

Die Brüstungen sind aus Holz und schützen die ArbeitnehmerInnen (Beinsicht)

Bei den Decken verläuft die Lüftung, jeweils hinter den multifunktionalen Deckenpanels

Diese Paneele dienen dem Heizen, dem Kühlen und absorbieren Schall.

Innenmaterialisierung Erdgeschoss:

Die Decke ist akustisch wirksam mit einer neutralen Gipslochdecke gestaltet.

Die Wandbeläge sind mehrheitlich mit Holz verkleidet.

Der Boden sowie die Receptionsmöbel sind als Beton geschliffen formuliert.

Leichtbaueinbauten Bürozellen:

Die Fronten sind filigran verglast und können mit einem Vorhang

visuell entkoppelt werden. Die seitlichen abschliessenden Wände

sollen in ihrer Erscheinung neutral gehalten werden

(z.B. Gips weisslich oder sanftes graualuminium)

c

e

Durchgehende Eingangszone

Visualisierung

KONSTRUKTIONSGRUNDRISS M 1:50

Durch Fenster und Lisenen / Stützen

Lisenengrundriss auf Augenhöhe

eines sitzenden Mitarbeiters

Lisenengrundriss "Standard"

Fassadenprägung, Schatten

ARBEITSPLATZSITUATION M 1:20

Fokus: sommerlicher Wärmeschutz

äusserer Sonnenschutz, Markiese (Beschattung Büro mit Durchsicht)

Lisene als natürliche Beschattung mit Aussichtskerbe / Lisene zum Hof 1/2 tief

Fenster öffenbar (kippen) mit nächtlicher Auskühlung (an Speichermasse) oder Lüften beim Arbeiten

Speichermasse Beton an Decke

Lüftung (in der Nacht kühle Luft) mit Abstrahlung an Decke

Kühldecke (im Winter Heizdecke)

Lüftungsschema

(Auszug)

Gesamtstatik

Schemaschnitt

Holzschichtung mit der Etappe II

"Auszug aus BIM Modeling"

Rohbaustruktur Holz und Ausblick "Lisenenausklinkung"

Arbeitsplatzatmosphäre

Lisene Hoffassade, 1. Etappe

gesamte Nordostfassade

KONSTRUKTIONSSCHNITT M 1:50

Holzrohbau mit Betonerdgeschoss
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06 KUBB

3. Rang / 3. Preis	 CHF 40 000.-

Architektur I Gesamtleitung
ATP architekten und ingenieure Zürich AG, Zürich
Landschaftsarchitektur
vb landschaftsarchitektur, Rüti ZH
Bauökonomie
ATP architekten und ingenieure Zürich AG, Zürich
Tragwerksplanung
ATP architekten und ingenieure Zürich AG, Zürich
Bauphysik l Raumakustik
BWS Bauphysik AG, Winterthur
Energiefachplanung
ATP sustain GmbH, Wien (AUT)
Gebäudetechnik HLKKSE
ATP sustain GmbH, Wien (AUT)
Sicherheitsplanung
4 Management 2 Security GmbH, Zürich
Brandschutzplanung
4 Management 2 Security GmbH, Zürich
Laborplanung
ATP health GmbH, Aachen (D)

Beschrieb Abgabe 2. Stufe 
Die Verfassenden entwickeln in der Überarbeitung 
ihr städtebauliches Konzept weiter und verbinden 
die beiden Gebäudekörper neu mit einem durch-
gehenden zweigeschossigen Sockel. Weiter wird die 
Geometrie des kleinen Volumens analog dem Haupt-
volumen angepasst. Dies erscheint auf dem Plan oder 
dem Modell morphologisch eigenartig, müsste jedoch 
in Realität funktionieren.

Die Etappierung sieht vor, dass der Sockel als Ganzes 
bereits gebaut und vorinvestiert werden muss, was 
nachteilig ist. Städtebaulich vermag die erste Etappe 
nicht ganz so zu überzeugen, wie der Endausbau. 
Gleiches gilt für die Flexibilität der letzten Etappe, die 
auf eine bereits bestehende Vertikalerschliessung als 
Teil der Empfangshalle zurückgreifen muss und nicht 
als eigenständiger Bau über alle Geschosse realisiert 
werden kann. Dies wird als Verschlechterung zur 1. 
Stufe beurteilt.

Die beiden Untergeschosse kragen gegen die Bahn, 
sowie gegen Westen über die oberirdischen Ge-
bäudelinien. Dies ist ein klarer Verstoss gegen den 
Bebauungsplan, der besagt, dass unterirdisch die Ge-
bäudegrundfläche eingehalten werden muss. Da der 
Platzbedarf der Untergeschosse nicht ohne weiteres 
reduziert werden kann, wird dies zu einer schwer 
tragbaren Hypothek. Das Projekt ist ohne Anpassung 
des Bebauungsplans nicht bewilligungsfähig, was zu 
Terminverzögerungen führen würde.

Die Organisation des Erdgeschosses und der Zu-
fahrten wird überarbeitet und erheblich verbessert. 
Über eine ausgeklügelte Rampenanordnung können 
die Nutzer getrennt ihre Räume und Einstellhallen 
bedienen. Die Ein- und Ausfahrten im Erdgeschoss 
sind folgerichtig zusammengefasst, so dass im Norden 
und Osten eine grösstmögliche, zusammenhängende 
belichtete Fassadenabwicklung für attraktive Betriebs-
räume geschaffen wird.

Im Vergleich zur ersten Stufe wurde der Prozess der 
Anlieferung, durch klar definierte Lagerflächen und 
einen Warenlift in unmittelbarer Nähe verbessert. Die 
Positionierung der Fahrzeugwerkstatt, sowie die An-
ordnung der einzelnen Arbeitsflächen überzeugt. Hin-
gegen ist der Zugang zur Fahrzeugwerkstatt, sowie 
zu den einzelnen Arbeitsflächen noch sehr eng und 
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müsste verbessert werden. Die Zufahrt des Gefan-
genenmanagements im UG ist optimal verortet und 
kann die geforderte Privatsphäre gewährleisten.

Die Empfangshalle entlang der Bahngleise wird in der 
2. Stufe präzisiert und übersichtlicher gestaltet. Die 
verschiedenen Empfangsbereiche werden in Nischen 
zur Empfangshalle getrennt angeordnet. Die Perso-
nenströme werden so zwar getrennt, jedoch ist die 
Auffindbarkeit der Empfänge nicht geklärt. Ebenso ist 
der Empfang, der für Kita und KSR geplant wird, zu 
präsent und zu wenig flexibel in Bezug auf folgende – 
noch nicht bekannte – Nutzer.

Die Überarbeitung macht deutlich, dass zwar die Idee 
einer gemeinsamen halböffentlichen Zone durchaus 
ihren Reiz hat, die Massstäblichkeit der vorgeschla-
genen zweigeschossigen Halle mit zusätzlich an die 
Halle angeordneten Empfangsbereichen fraglich oder 
gar übertrieben ist. Dies ist sicher auch eine Folge 
der Positionierung der Erschliessungskerne an der 
südlichen Längsseite. Sie sind zwar optimal in Bezug 
zur Erweiterung platziert, offenbaren aber auch die 
Schwierigkeiten des (zu) tiefen Gebäudekörpers. Um 
sie zu erschliessen, müssen Korridore aus der Halle 
in die Tiefe eingesetzt werden. Diese generieren 
einerseits räumliche, andererseits organisatorische 
Unklarheiten in der Raumdisposition. Ebenfalls ist die 
Organisation der Mensa mit der Positionierung der 
Küche nicht zufriedenstellend. Im Schnitt wurde zwar 
versucht die Mensa als Bindeglied von Erdgeschoss 
zum Hof einzusetzen. Diese Massnahme ist zu verhal-
ten und führt zu einer räumlich unattraktiven Positio-
nierung eines Grossteils der Sitzplätze. Das Potential 
die Halle räumlich mit der öffentlichsten Nutzung 
– der Mensa und Cafeteria – aufzuladen wird leider 
nicht ausgeschöpft.

Luzerner Polizei LUPOL
Die Gestaltung der Büroräumlichkeiten der LUPOL 
sind ansprechend gelöst, während die Räumlichkeiten 
der Ausbildungsformation weiterhin noch Potential 
haben. Unter dem Aspekt des Gebäudebetriebes, 
kann das Gebäude so funktionieren. Die definierten 
Nutzungssynergien wurden in anderen Projekten 
ebenfalls besser gelöst. Die vorhandenen Defizite 
wären aber gut korrigierbar.

Veterinärdienst VetD
Für den Veterinärsdienst (VetD) schlagen die Ver-
fasser einen Dreibünder mit Büroarbeitsplätzen an 
den Fassaden und der allgemeinen Nutzungen in der 
Mitte vor. Das Projekt hat die Thematik der verschie-
denen Abteilungen des VetD gut aufgenommen. Die 
Anordnung der Büroarbeitsplätze mit zu Sechsergrup-
pen geordneten Schreibtischen überzeugen bezüglich 
des Lärms und der Privatsphäre nicht vollends. Es sind 
nicht genügend Fokusräume vorgesehen. Die Abfolge 
von Schleuse - Reinigung/Waschplatz - Garderobe/
Duschen ist nicht optimal auf den Arbeitsprozess des 
VetD ausgerichtet und der Waschplatz ist nur über 
einen langen Korridor erreichbar. Begrüsst wird der 
Abtausch ins 2. Obergeschoss und die Anordnung des 
Aufenthaltsbereichs am Hof.

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Der Bereich der ‘Lebensmittelkontrolle und Verbrau-
cherschutz’ (DILV) ist sehr gut organisiert. Dabei sind 
die Räume des DILV auf zwei Geschosse aufgeteilt. Im 
6. OG sind die Laborräume inkl. Nebenräume und im 
5. OG die zugehörigen Büros verortet. Insbesondere 
die Anordnung des Laborbereichs auf einem Ge-
schoss wird begrüsst. Damit wird ein effizienter und 
effektiver Betrieb sichergestellt. Mit der gewählten 
Geschosshöhe im 6. OG ist genügend Raum für die 
Installationen vorhanden. Die Durchgänge und Durch-
sichten zwischen den Laborräumen sind vernünftig 
gelöst. Jedoch fehlt die Nähe vom Empfang zu den 
Labors für die Abgabe von Wasserproben. Generell 
sind noch nicht alle räumlichen Anforderungen für 
die Technik gegeben. Die Geometrie des Gaslagers 
ist nicht empfehlenswert und kann in der vorliegen-
den Form kaum sinnvoll genutzt werden und für die 
Leitungen zwischen dem Gaslager und den Labor-
räumen muss ein Steigschacht vorgesehen werden. 
Der Technikraum für die Laborräume ist bedeutend 
kleiner als gefordert und nicht geeignet verortet und 
der Kompressorraum ist nicht in der Nähe des Labors. 
Auch wenn der Laborbereich zwar betrieblich gut or-
gansiert ist, scheint er räumlich wenig attraktiv. Durch 
die grosse Gebäudetiefe wird eine unattraktive und 
kaum belichtete Erschliessungszone generiert, die zu 
labyrinthischen Situationen führt.
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Die Verfasser haben die Holzstruktur des Gebäudes 
in der 2. Stufe vereinfacht, was sich positiv auf die 
Flexibilität und die Anschlussdetails möglicher Sekun-
därstrukturen auswirkt. Die skulpturale Ausbildung 
der Stützen scheint nicht zwingend und relativiert die 
vorgängig genannten Vorteile. Die Erscheinung des 
Gebäudes wurde überarbeitet. Anstelle von Faserze-
mentelementen wird eine Verkleidung mit Kupferpa-
nelen vorgeschlagen. Die Materialwahl wird von der 
Jury nicht verstanden und bringt bezüglich Nachhal-
tigkeit keine Vorteile. Das Öffnungsverhalten wirkt zu 
statisch und das Verhältnis der einzelnen Elemente 
noch nicht ausgewogen.

Das Projekt KUBB bietet eine maximal mögliche frei-
räumliche Vielfalt mit einem ruderalen, nicht begeh-
baren Dachgarten, einem lauschigen Innenhof und 
einer eleganten Promenade auf Strassenniveau. Zu 
den Stärken des Projektes zählen die hohe freiräum-
liche Aufenthaltsqualität, die Erlebnisdichte, die klare 
und konfliktfreie Erschließung mit attraktiven Vor-
zonen, sowie die Anordnung der Aussenflächen von 
Kita und Mensa. Das Mass an veredelten Flächen ist 
angemessen, die Trennung von Velo- und Fussweg ist 
geschickt gewählt. Die Durchgrünung der Strassen-
räume mittels Bäume bleibt allerdings bescheiden.

Nachhaltigkeit
Das sehr kompakte Gebäude ermöglicht ein attrakti-
ves Arbeitsklima mit viel Tageslicht in den Arbeitsbe-
reichen, während viele Nebennutzungen keinen (nicht 
zwingend nötigen) Fassadenanteil aufweisen. Die 
Kompaktheit ermöglicht es, den Minergie-P Standard 
trotz hohem Glasanteil der Fassade zu erreichen. Im 
Sommer ist dank aktiver Kühlung durch Heiz-/Kühl-
Deckensegel und aussenliegender Beschattung ein 
angenehmes Raumklima möglich.

Für die Wärme-/Kälteversorgung wird Fernwärme/
Fernkälte vorgeschlagen, was nicht realistisch ist. Die 
erwähnte Option mit Erdsonden-Wärmepumpe mit 
vorwiegend erneuerbarer Energie kann umgesetzt 
werden. Dadurch ist die Kühlung im Sommer mit mi-
nimalem Energieeinsatz möglich. Die Lüftungszentale 
auf dem Dach ist optimal disponiert; dies reduziert 
den Flächenbedarf für die Steigzonen.

Die aufwändige Steuerung für die Deckensegel, sowie 
die aussenliegenden Rollo sind relativ kurzlebig und 
unterhaltsintensiv, was aus Sicht der Nachhaltigkeit 
nachteilig ist.

Das Projekt KUBB ist ein wichtiger Beitrag zur städ-
tebaulichen Diskussion innerhalb des Bebauungs-
planes. Die Überarbeitung hat aber gezeigt, dass 
die städtebauliche Disposition zu innenräumlichen 
Mängeln führt, die organisatorisch mit der übergros-
sen Gebäudetiefe nicht kontrolliert werden können. 
Leider scheitert der Versuch mehr Öffentlichkeit ins 
Innere zu transportieren an der Massstäblichkeit des 
Eingriffs. Dies gilt ebenso für das sehr überzeugende 
Freiraumkonzept, an dem letztlich einzig der sehr 
öffentliche Ausdruck der Promenade und der inneren 
Erschliessung kritisiert und als nicht passend beurteilt 
wird.
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IDEE UND STÄDTEBAU

Das neue Sicherheitszentrum Rothenburg KUBB auf  Parzelle 118, welches aus abgeschlossenen und in sich 
schlüssigen Baukörpern besteht, harmoniert mit der benachbarten Bebauung. Es orientiert sich an den Vor-
gaben aus dem Bebauungsplan und interpretiert diese mit Blick auf  eine Etappierung in zwei Schritten. Dabei 
bespielt der gemeinsame Sockel, durch den die Gebäudevolumen verbunden werden, die gesamte Fläche des 
Bebauungsplans. Dies sowohl nach Fertigstellung der ersten Etappe als auch einer möglichen Erweiterung für 
die dort verorteten Nutzungen und der Realisierung einer nutzungsneutralen Reserve in der zweiten Etappe. 
Ein urbaner Charakter wird geschaffen.

Etappe 1 (Umsetzung des vorliegenden Raumprogramms)
Der zweigeschossige Sockelbau gleicht sich dem Masterplan an und bildet mit dem darauf  aufgesetztem 5-ge-
schossigen, kompakten Riegel in Holzbauweise eine eigenständig funktionierende, städtebauliche Figur. Der 
Sockel schafft mit den im Erdgeschoss angeordneten öffentlichen Räumen und der Galerie im zweiten Oberge-
schoss, als Filter zwischen öffentlichen und privaten Bereichen mit erhöhter Sicherheitsanforderung, eine hohe 
Sicherheitsstufe und Privatsphäre in den darüberliegenden Geschossen. Die öffentliche Promenade wird räum-
lich gefasst und es entsteht ein fliessender Übergang zwischen Aussenraum und Erdgeschoss. Hauptfassade 
und Eingang orientieren sich zu ihr hin, eine konkrete Adressierung wird mit Etappe 1 vollständig geschaffen.

Etappe 2 (Erweiterungsflächen und Reserve)
Eine 5-geschossige Aufstockung auf  dem Sockelbereich, ebenfalls als Holzbau ausgeführt, ergänzt den be-
stehenden bahnbegleitenden Riegel zu einem geschlossenen Pentagon. Die Form des Körpers verstärkt den 
Aspekt der Sicherheit und gibt dem entstehenden Innenhof, welcher sich in Form und Grösse an den Innen-
höfen der Nachbarbaufelder orientiert, eine hohe Aufenthaltsqualität. Durch die gut platzierten Steigzonen in 
den betroffenen Regelgeschossen gibt es bei dem Bau dieser Etappe keine negativen Einflüsse auf  den bereits 
gebauten Teil. Der zusätzliche Baukörper auf  dem Sockel funktioniert als flexible Reservefläche, welche so-
wohl als Erweiterung als auch als Nutzung Externer dienen kann und wird ebenfalls in Etappe 2 gebaut. Durch 
die 900m2 Geschossfläche pro Ebene, stellt er ein Fünftel des gesamten Regelgeschosses dar und bietet auf  
Grund seiner Grösse, Erschliessung und Nutzungsmöglichkeiten ein gleichwertiges, flexibles Flächenangebot. 
Die Verteilung der zweiten Etappe schafft darüber hinaus einen direkten Bezug und eine damit verbundene 
Harmonie zu den Fassadenlänge der benachbarten Baufelder. 

Die Zufahrten für Fahrzeughalle, Anlieferung und Tiefgarage erfolgen von der Stichstrasse Ost aus. Die sepa-
rate Ausfahrt für Notfälle der LUPOL und die Ausfahrt der Einstellhalle befinden sich auf  der Westseite des 
Gebäudes. Dadurch erhält die LUPOL mehrere Möglichkeiten bei Einsätzen schnellst möglich aus zu rücken. 
Jegliche Zu- und Ausfahrten sind in dem Gebäudevolumen eingeschlossen, um einen klaren, starken Charakter 
zu erzeugen und ein geschlossenes Sicherheitssystem zu unterstützen. Dennoch bleibt die hohe Arbeitsplatz-
qualität durch Oberlichter und grosse Fassadenöffnungen bestehen.
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UMGEBUNG

Der Freiraum des neuen Sicherheitszentrums Rothenburg gliedert sich in zwei Ebenen. Auf  dem Sockel 
befindet sich der dschungelartige, ruhige Innenhof  und die ruderale Dachterrasse zwischen den Ge-
bäudevolumen. Im Erdgeschoss dagegen öffnet sich die öffentliche Promenade mit ihren grosszügigen 
Gesten und Aufenthaltsbereichen hin zu den Gleisen und schafft eine Verbindung zu den anderen Bau-
feldern. Auch der Bereich vor einem potentiellen Eingang im Norden bildet einen fliessenden Über-
gang zur Umgebung. Die Klaviatur der Freiraumgestaltung mit all ihren fassettenreichen Zwischentönen 
schafft den Spagat zwischen einem urbanen Charakter nach Aussen und gleichzeitig einer privaten Oase 
im Inneren des Gebäudevolumens.

PROMENADE
Die identitätsstiftende Promenade bilden freistehende, lineare Heckenkörper unterschiedlicher Höhe so-
wie Staudenmischpflanzungen unterbrochen von chaussierten Aufenthaltsflächen. Die Heckenkörper 
geben den Blick aus dem Gebäudeinneren auf  die Gleise frei und integrieren den industriellen Ort in das 
Gesamtkonzept. Gleichzeitig bilden sie einen Raum zwischen den Gleisen und den Aufenthaltszonen 
entlang der Fassade, welche durch die verschiedenen Höhen der Hecken jeweils eigene Privatsphären er-
halten. Für Velofahrer erstreckt sich eine grosszügige Fläche neben den Gleisen, um sich zügig über das 
Areal zu bewegen, ohne in etwaige Konflikte mit Fussgängern zu geraten. Die Promenade grenzt sich 
durch einen eingestreuten Asphaltbelag von den übrigen Bewegungsflächen ab und bekommt dadurch 
noch mehr Wichtigkeit.

Chaussierte Flächen werden mit unterschiedlichen Nutzungen bespielt. Sei es der Mensabereich unter 
Bäumen, der Spielbereich der Kita oder die Veloabstellplätze. Zwischen den Pflanzflächen unterstreichen 
grosszügige, urbane Sitzbänke aus Beton die hohe Aufenthaltsqualität. Alles wird im linearen, kompakten 
Körper untergebracht sodass eine starke, in sich zusammengehörige Freiraumstruktur entsteht, welche in 
der Lage ist die vielen Anforderungen an eine urbane Arbeitsumgebung zu erfüllen.

INNENHOF UND RUDERALER DACHGARTEN
Die dschungelgleiche Oase der Ruhe sorgt für ein gutes Mikroklima, Verschattung und somit angenehme 
Arbeitsatmosphäre in den angrenzenden Büros. Von den umliegenden Bürofenstern schweift der Blick in 
üppiges Grün und fördert eine freundliche, beruhigende Arbeitsumgebung. Die Treppe aus dem ersten 
Obergeschoss hinauf  in den Innenhof  bildet eine Blickbeziehung beider Aussenräume für die Mensa 
und bietet den Mitarbeitern diverse Aufenthaltsqualitäten. Die Oase wird nur zu einem kleinen Teil mit 
einem Hartbelag versehen. Grosszügige Ortbetonplatten lösen sich zum Dschungel hin auf. Die Grün-
fugen werden immer grösser, so dass der Belag mit dem Dschungel verschmilzt. Dadurch wird gewähr-
leistet, dass sich die Nutzer nicht auf  der gesamten Fläche aufhalten. Einzelne Betonbänke und freie 
Stühle bilden die einzigen Ausstattungsgegenstände. Der ruderale Dachgarten zwischen den Gebäude-
volumen hat ein komplett anderes Gesicht, als die Oase im Innenhof. Hier bilden ebenfalls einheimische 
Gehölze den Blickfang, jedoch werden diese nicht von einer dschungelarteigen Unterpflanzung begleitet, 
sondern von einer extensiven Dachbegrünung. Lesesteinhäufen und Altholz bilden das Hauptelement 
dieser Fläche und schaffen einen Lebensraum für Kleinstlebewesen. Von der Strasse aus gesehen, bilden 
die Gehölze einen grünen, nicht alltäglichen Eyecatcher. Dadurch dass die Bäume in der Lücke zwischen 
den Gebäudevolumen sichtbar werden, muss diese Gebäudefassade nicht auf  Gehölze verzichten und 
der Bezug zur angrenzenden Landschaft wird auf  einer anderen Ebene sichtbar gemacht.

In der ersten Etappe wird das Dach des kompletten Sockelgeschosses begrünt. Der Kernbereich, der Innen-
hof  der späteren, zweiten Etappe sowie die Gehölze des ruderalen Dachgartens, werden bereits von Anfang 
an gestaltet und können während des Baus der zusätzlichen Körper erhalten bleiben. Ausreichend dimen-
sionierte Substrathöhe ermöglicht es, grosse einheimische Bäume zu pflanzen. Der angrenzende Dachrand 
wird zoniert. Es gibt Bereiche mit extensiver Wiese abgelöst von noch ruderaleren Flächen bis hin zu Kies-
flächen mit Lesesteinhaufen für Kleintiere und Reptilien. Dadurch wird die gesamte Dachfläche inklusive 
Innenhof  ein ökologischer Trittstein zwischen Autobahn und Gleisareal.

Die Rückseite des Gebäudes öffnet sich frei zu der umgebenden Landschaft. Dies stärkt zum einen den 
urbanen Charakter der Promenade, fördert aber gleichzeitig die Verdichtung und Vernetzung der ökolo-
gischen Flächen. Trotz geringer Platzverhältnisse aufgrund der hohen infrastrukturellen Anforderungen 
wird so einer Verinselung der Landschaft entgegengewirkt. Die Parkplätze werden chaussiert und mit einem 
Baumdach aus einheimischen Gehölzen überstellt.

Entwässerung Umgebung
Aufgrund der vorhandenen Baugrundverhältnisse welche nur eine geringe Sickerfähigkeit besitzen ist eine 
Versickerung des anfallenden Meteorwassers nicht möglich. Um eine temporäre Überlastung des Kanali-
sationsnetzes zu verhindern und um die Spitzen der anfallenden Wassermenge zu reduzieren werden Re-
tentionsflächen mit einem Kieskoffer in den verschiedenen Grünflächen angelegt. Anschliessend wird das 
zurückgehaltene Meteorwasser ins Kanalisationsnetz eingespeist.

BETRIEBSKONZEPT

Das Layout erfüllt die Anforderungen des Raumprogrammes und des Betriebskonzeptes, mit seinen drei 
Abteilungen, LUPOL (blau), VETD (grün), DILV (rot) und gemeinsamer Nutzung (gelb). Diese sind sepa-
rat als Schema dargestellt und in den Plänen jeweils vermerkt. Im zweiten Untergeschoss befinden sich die 
geforderten Mitarbeiterparkplätze und Technikräume. Die Bereiche Führung und Einsatz mit Schiesskino 
und Schiesskeller sowie den Garderoben und den Parkplätzen für die Einstellfahrzeuge LUPOL sind im 
ersten Untergeschoss angeordnet. 

Der öffentliche Bereich im Erdgeschoss beinhaltet die Adressierung, den Eingang der Cafeteria der Mensa, 
den Haupteingang mit getrennten Empfangsschaltern, die Einvernahme Räume, welche bei Bedarf  auch 
als Besprechungszimmer fungieren und eine Kita für die Mitarbeiter im privateren Bereich. Im hinteren 
Sockelbereich sind diverse Funktionen, sowie zusätzlich die Einstellhalle, Hauptanlieferung und Werkstatt 
platziert. Die Einstellhalle, mit doppelter Höhe wird durch eine zentrale Erschliessungsachse mit der Ser-
vicezone des vorderen Riegels verbunden. Über zwei Kaskadentreppen im Erdgeschoss gelangt man in das 
Foyer der Aula, die Ausbildungsräume der LUPOL und den Mitarbeiterbereich der Mensa. Dabei spielt 
der Blickbezug zum Haupteingang eine grosse Rolle. Durch die Unterteilung der Mensa in zwei Bereiche 
kann den Mitarbeitern eine Zone mit mehr Privatsphäre angeboten werden, ohne dabei die Öffentlichkeit 
zu benachteiligen. Sie wird im ersten Obergeschoss, durch eine Schleuse und eine Treppe, mit dem Innen-
hof  verbunden. Des Weiteren gibt es einen zusätzlich abgetrennten Bereich für private Meetings inklusive 
Verköstigung. Die Aula neben der Mensa ist flexibel als ein, zwei oder drei Räume unterteil- und nutzbar 
und profitiert von der Nähe zur Mensa bei grösseren Veranstaltungen. Ebenfalls im ersten Obergeschoss 
findet man die Sitzungs-, Schulungsräume und Fitnessraum der LUPOL und das Besprechungszimmer des 
Kommandanten.

Die Regelgeschosse zwei bis fünf  sind so flexibel umgesetzt, dass sie nach Bedarf  genutzt und unterteilt 
werden können. Durch die Positionierung der Kerne an der Fassade gibt es auch nach der Umsetzung der 
weiteren Etappe keine Kreuzungen im Erschliessungsbereich. Der Kern ist strategisch so ausgebildet, dass 
er die getrennte, aber gleichzeitige Nutzung unterschiedlicher Nutzer zulässt und somit eine langfristige 
Flexibilität in der Gebäudenutzung gewährleistet. Die offene Grundrissdisposition sowie die Anordnung 
der vertikalen Erschliessungen erlauben trotz Sicherheitszonen einen guten und unkomplizierten Austausch 
zwischen den Abteilungen und über die Geschosse hinweg.

Die Abteilung LUPOL nimmt die gesamten Geschosse drei und vier sowie jeweils die Hälfte der Geschosse 
zwei, in dem sich die Ausbildungs- und Aufenthaltsräume befinden, welche mit einer Schleuse zum Innen-
hof  gelangen, und fünf  ein. Bei Bedarf  kann so einer der beiden Kerne als abteilungsinterne Erschliessung 
benutzt werden. Die ganze Abteilung VETD ist auf  dem Zweiten, um eine erwünschte Nähe zum Eingang 
und dem sich im Erdgeschoss befindenden Abklärungsraum, gewährleisten zu können. Durch die Positio-
nierung der DILV Labore im sechsten Obergeschoss können die geforderte Raumhöhe und die technischen 
Installationen effizient umgesetzt werden und grosszügige Arbeitsplätze gegeben werden können. Die Bü-
ros der Abteilung befinden sich auf  dem fünften Geschoss.

ANLIEFERUNG UND PARKIERUNG

Der bewusste Bau der kompletten Untergeschosse und dem Erdgeschoss in der ersten Phase bietet eine op-
timale Möglichkeit der Realisierung der geforderten Anzahl an Personenwagenparkplätzen und Lieferwagen 
(125PP) sowie Motorradabstellplätzen (15PP) der LUPOL Dienstflotte im ersten Untergeschoss und eine 
gute Erreichbarkeit und sichere Anordnung dieser. Die Einfahrt erfolgt über die östliche Stichstrasse und 
folgt dem erwünschten Schema. Die erste Einfahrt auf  der Ostseite des Gebäudes führt in die grosszügige 
Einstellhalle und Werkstatt im Erdgeschoss. Getrennt davon gelangt man über eine Rampe zuerst in das 
erste Untergeschoss der LUPOL und im zweiten Untergeschoss zu den 117 Mitarbeiterparkplätzen.

Auf  der Westseite befinden sich die Ausfahrten der Werkstatt und Einstellhalle, mit 25PP für Sonderfahr-
zeuge im Erdgeschoss und getrennt davon die Ausfahrt der LUPOL für Notfälle. Sämtliche Abstellplätze 
entsprechen mindesten der Anforderungen der REG Norm VSS 640 291a. Wie im Programm vorgeschrie-
ben, gibt es zudem grössere Parkplätze. Die Anlieferungsrampe befindet sich auf  der östlichen Parzellen-
seite und ist im Gebäude integriert. Die Anlieferung ist strategisch so platziert, dass sie auch im Falle einer 
Erweiterung optimal funktioniert und beibehalten werden kann. Die Anlieferung ist durch die zentrale Er-
schliessungsachse mit der Servicezone im Erdgeschoss verbunden, wodurch eine optimale Unterverteilung 
im Gebäude geboten und somit auch als Entsorgung dienen kann.

150 der geforderten Fahrradabstellplätze sind entlang der Promenade verteilt, die restlichen 60 Plätze für die 
Dienstvelos können im Erdgeschoss abgestellt werden. Weitere Mitarbeiter- und Pikettparkplätze befinden 
sich im umliegenden Aussenbereich, für Besucher der Mensa und Kita stehen Kurzparkplätze in direkter 
Gebäudenähe zur Verfügung.

NUTZENGSEINHEITEN

Flexibilitätskonzept _ Sicherheit & Brandschutz

Etappe 1
GEMEINSAME 
NUTZUNG

2.UG 

1.UG 

EG 

1.OG 

2.OG 

3.OG 

4.OG 

5.OG 

6.OG 

LUPOL 

VEDT

DILV

900m2 900m2900m2

900m2 900m2
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F0402
Hausdienstraum zentral / Werkstatt
108m2

V0301
Abklärungsraum
34m2

V0302
Hundeboxen
Abklärungsraum
22m2

F0501
Gruppenraum
87m2

F0502
Schlafraum
18m2

F0503
Garderobe
20m2

F0504
Ruheraum
18m2

F0506
Küche
12m2

F0507 WC
14m2

F0508
Garderobe
14m2

F0509
Waschküche
10m2

F0510
Abstellraum
20m2

*Spielen, Essen, Basteln, etc.

L0408
Sicherheitszentrale
28m2

D0314
Gaslager
19m2

F0201 Postverteilung
37m2

F0301
Restaurant + Cafe
91m2

F0403
Lager Hausdienst
57m2

F0404
Geräte für Hausdienst
23m2

F0408
Zentrale Entsorgung
111m2

L0506
Sanitäts-
zimmer 1
16m2

Logistik

F0302
Küche
147m2

F0303
Entsorgung
15m2

F0304
Reinigung
6m2

L0406
Einvernahmeraum
64m2

SIVPOL

L0406
Einvernahmeraum
63m2

SIVPOL

V0204 / D0312 Postverteilung
26m2

L0902
Zwingeranlage inkl. Nebenraum
42m2

Hundewesen

F0505
Büro
22m2

L0
60

4
Fz

-T
ro

ck
ne

n

62
m
2

ANHÄNGER
STANDARD

L0403
Abstand.
5m2

L0403
Ab-
stand
4m2

F0401
Büro FM / Hauswart
34m2

L0
60

9

Fz
-W

er
ks

ta
tt

W
ar

te
be

re
ich

25
m
2

L0502

WC D

4m
2

LKW

L0403
Abstand.
6m2

L0309
Besprechungsraum
17m2Putzr.

3m2 Schacht

Technik

TE
C

H
N

IK

Te
ch

ni
k

F0202
Anlieferungsbereich Externe (bei Rampe)
126m2

F0202
Dispositionsfläche /
Umschlagfläche
46m2

F0202
Dispositionsräume /
Zwischenlager
40m2

BUS

SCHLEUSE SCHLEUSE
SCHLEUSE

KSR

SCHLEUSESCHLEUSE
SCHLEUSE

KSR

F0304
Garderobe
D
12m2

F0304
Garderobe H
16m2

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
STANDARD

ANHÄNGER
AUTO-

TRANSPORTER

ANHÄNGER
AUTOTRANSPORTER

OD-
TRANSPORTER

SPERRGITTER-
FAHRZEUG

WASSERWERFER

ANHÄNGER

SCHLAUCHBOOT

ANHÄNGER

SCHLAUCHBOOT

LKW

L0503

WC H

4m
2

INNENHOF

KÜCHENAUFZUG

KÜCHBÜRO

KÜHLRAUM

KÜHLRAUM

GETRÄNKELAGER

F0101
Empfang
LUPOL
58m2

F0103 / F0105
Empfang
VETD + DILV
58m2

LUPOL VETD / DILV

L0601

Fz-W
erksta

tt

425m
2

L0601

Fz-W
erksta

tt

Fahrze
ugasse

rvate

105m
2

KSR

Empfang
KSR
38m2

EINGANG KSR
KITA

EINGANG LUPOL EINGANG
VETD / DILV

WINDFANG WINDFANGWINDFANG

RAMPE
WARENANLIEFERUNG

EINFAHRT LUPOL /
EIN-, AUSFAHRT PERSONAL

EIN
FA

HRT

LU
POL 

/ W
ERKSTA

TT

AUSFAHRT LUPOL

AUSFAHRT LUPOL / WERKSTATT

EIN
GANG

W
ERKSTA

TT
 / 

KSR

L0504
WC D
6m2

L0504
WC H
9m2

L0504
WC IV
3m2

F0407
Putzr.
3m2

L0504
WC D
6m2

L0504
WC H
10m2

Besucher Parkplätze
30 PP

Bes
uc

he
r P

ar
kp

lät
ze

48
 P

P

Kurzzeit Parkplätze
3 PP

+522.00 m

Einstellhalle LUPOL 24 PP
Durchfahrtshöhe 5.00m
1'020m2

18%

8%

18%

+522.00 m

+52
2.

00
 m

Staudenmisch-pflanzungen

Veloweg

Chaussierung

Asphalt

Einheimische Gehölze
(Carpinus betulus)

Einheimische Gehölze
(Carpinus betulus)

Einheimische Gehölze
(Salix alba, Quercus robur,...)

Retention

Asp
ha

lt

ein
ge

str
eu

t

Cha
us

sie
run

g

Chaussierung

Asphalt

Einheimische Gehölze
(Carpinus betulus)

Heckenkörper
mit Sitzbank
Beton

Mensabereich
Chaussierung

Mastleuchte

Asphalt

Einheimische Gehölze
(Acer campestre, Prunus
padus,..)

Retention mit
Kieskkoffer

Aufe
nth

alt

14
 Velo

PP

Hec
ke

nk
örp

er

Carp
inu

s b
etu

lus

H 50
-80

cm

Sitz
bä

nk
e

Beto
n

Mastleuchten

Retention mit
Kieskkoffer

IV PP Besucher

Extensive Wiese

Heckenkörper
Carpinus betulus
H 50-80cm

TrinkbrunnenEinheimische Gehölze
(Acer campestre, Prunus
padus,..)

14 Velo PP

Chaussierung

Heckenkörper
Carpinus betulus
H 50-80cm

Heckenkörper
mit Sitzbank
Beton

Einheimische Gehölze
(Acer campestre, Prunus
padus,..)

14 Velo PP

Chaussierung

Heckenkörper
mit Sitzbank
Beton

Spielbereich und
Aussenaufenthalt
Kita

Einheimische Gehölze
(Acer campestre, Prunus
padus,..)

Chaussierung

Kickboards und
14 Velo PP

Staudenmisch-pflanzungen

Mastleuchten

Extensive Wiese

Retention mit
Kieskkoffer

ERDGESCHOSS - HAUPTEINGANG  - KANTINE - KITA - WERKSTATT - ANLIEFERUNG  M 1:200

NUTZENGSEINHEITEN

GEMEINSAME 
NUTZUNG

LUPOL 
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L0
60

2

W
er

ks
ta

ttb
ür

o

66
m

2

L0302
Aula (Konferenzraum)
245m2

L0509
Sanitätszimmer 2
15m2

L0501
Fitnessraum
155m2

L0303
Ausbildungsraum
96m2

L0304
Ausbildungsraum
93m2

L0305
Ausbildungsraum (20 Plätze)
85m2

IM & GEKO

HRM HRM

F0301
Freeflow und Mensa
350m2

L0
50

3

W
C D

/H
7m

2

ServiceGEKO & HRM

L0306 / L0309
Ausbildungsraum (6-10 Plätze) /
Akteneinsichten +
Besprechungsräume
85m2

L0107
Besprechungsraum (öffentlich)
48m2

L0107 Besprechungsraum (privat)
36m2

Kommandant

Kommandant

L0309
Anzeigeerstattung + Besprechungsräume
80m2

INNENHOF

W01
Vorbereitung
Aula
12m2

W01
Lager
Aula
15m2

W01
Lager Mensa
12m2

FORUM

L0502
WC D
4m2

L0503
WC H
5m2

L0505
WC D
10m2

L0505
WC H
10m2

L0505
WC IV
4m2

F0407
Putzr.
3m2

F0407
Putzr.
4m2

F0407
Putzr.
4m2

F0301 Mensa (privat)L0504
WC D/H
5m2

L0504
WC D
10m2

L0504
WC H
10m2

L0504
WC IV
4m2

S
C

H
LE

U
S

E

S
C

H
LE

U
S

E

SCHLEUSE

ZUM INNENHOF

KSR
Technikraum
12m2

KÜCHENAUFZUG

BUFFET

BRETTER

BUFFET

L0110
Kaffeküche /
Pausenraum
14m2

L0
11

0

Kaf
fe

kü
ch

e

9m

2

L0
11

0

Pau
se

nr
au

m

25
m

2

L'

Q'

L

Q

+525.40 m

+52
5.

40
 m

TERRASSE

1. OBERGESCHOSS - AULA MULTIFUNKTION - KANTINE MIT. - FORUM LUPOL - EINVERNAHMEN -   M 1:200
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2. OBERGESCHOSS  - LUPOL  / VETD   M 1:200

V0201
WC D
11m2

V0201
WC H
13m2

V0201
WC IV
5m2

V0101
Tierschutz
9 AP

V0101
Tiergesundheit
9 AP

V0101
zentrale Dienste

V0101
Lebensmittelsicherheit
9 AP

L0301
Aufenthaltsraum zentral
200m2

L0101
Ausbildungsformation
Auszubildende und Praxisbetreuer
33 AP

L0101
Ausbildungsformation
Leitung
6 AP

ERWEITERUNG KSR

V0110
Kaffeküche/Pausenraum
(mögliche Synergie mit DILV)
140m2

V0106
Archiv
22m2

V0107
Besprechungsraum
52m2

V0108
Lounge
34m2

V0203
Hausdienst-
raum
16m2

V0107
Fokusraum
22m2

V0111
Ruheraum
13m2

V0102
Fokusraum
15m2

V0111
Ruheraum
12m2

V0102
Fokusraum
15m2

L0301
Aufenthaltsraum

L0102
Fokusraum
16m2

L0102
Ruheraum
12m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0505
WC H
13m2

L0505
WC D
11m2

L0505
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE SERVICE SERVICE

SCHLEUSESCHLEUSE

+528.80 m+528.80 m

L'

Q'

L

Q

m
ögliche Trennung Erw

eiterung / KSR

KSR

OASE

Flächige Schattenbepflanzung
(Farne, Gräser, Stauden)

Einheimische Solitärgehölze
(Pinus sylvestris, Prunus padus,
Acer campestre,...)

Betonplatten mit immer
grösser werdenden
Grünfugen

Betonsitzbänke
und freistehende
Stühle

Fassadenschutz

Einheimische Solitärgehölze
(Prunus padus, Acer
campestre,...)

Lesesteinhäufen und
Altholz als Habitate für
Kleinstlebewesen

Extensive Dachbegrünung

Fassadenschutz

AUSSENRAUMREFERENZ

FASSADE SÜDOSTEN  M 1:200

SCHNITT Q-Q‘  M 1:200

RAUMSTUDIE Eingangbereich - Kantine - Aula

EINGANGPROMENADE

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

1.UG
-4.00m =518.00m

2.UG
-8.00m =514.00mF0406 F0406 V0402 V0401

L0508

F0301 V0204 F0304 L0611F0202L0611 L0603

V0107 V0108 V0111 V0110

L0102 L0110

L0106 L0110

D0301 D0106 L0306

D0607 D0802

L0202 L0612 L0406 L0406 KSR L0406

L0402 L0407 L0507 L0508 L0406

F0501 F0505

L0304 L0303 L0309

F0301

V0107 V0102

L0108

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

1.UG
-4.00m =518.00m

2.UG
-8.00m =514.00m

D0205 D0301

D0604 D0703D0315 D0607

Kommandant

L U P O L V E T D / D I L V

M E N S A

F0301

L0301

V E T D / D I L V

SCHLEUSEF0301

Erweiterungspotenzial

KSR

TG
+28.00m =550.00m

TG
+28.00m =550.00m

L0111

L U P O L   A U S B I L D U N G 0 1 0 2 0 3

Wahligenstrasse

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL

DILV

DILV

VETD

DILV

DILV

LUPOL

LUPOL

VETD

LUZERNER
POLIZEI

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

EG:
+/-0.00m = 522.00m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

EINGANGPROMENADE

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

LUZERNER
POLIZEI

M E N S A C A F F E '

W E R K S T A T TR A M P EL I E F E R U N G

TG
+28.00m =550.00m

TG
+28.00m =550.00m

V E T D / D I L VL U P O L

Wahligenstrasse
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3. OBERGESCHOSS - LUPOL     M 1:200 5.OBERGESCHOSS - LUPOL / DILV BÜRO    M 1:200

4. OBERGESCHOSS - LUPOL     M 1:200 6. OBERGESCHOSS - DILV LABOR    M 1:200

L0101
Kommandant
Kommunikation
6 AP

L0101
Kommandant
Finanzen Controlling
5 AP

L0101
Kommandant
Kom, Offizeir, Stab
5 AP

SIVPOL
Leitung und zentrale Dienste
2 AP

L0101
Technik Logistik
Leitung
3 AP

L0101
HRM
24 AP

L0101
Einsatzführung
Koordination
5 AP

L0101
Einsatzführung
Hundewesen
5 AP

L0101
Prävention
Kriminalprävention
10 AP

L0101
Prävention
Verkehrsprävention
12 AP

L0101
HRM
6 AP

L0111
Ruher.
4m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0503
WC H
13m2

L0502
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0106
Archiv
22m2

L0106
Archiv
22m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0108
Lounge
56m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
29m2

L0107
Besprechung
22m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

ERWEITERUNG KSR

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

+532.20 m+532.20 m

L'

Q'

L

Q

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Patrouillendienst
25 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
30 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Unfalldienste
23 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Zentrale Dienste
5 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Leitung und Fachstelle
3 AP

L0101
SIVPOL - Sicherheitspolizei
7 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
5 AP

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0111
Ruher.
4m2

L0107
Besprechungsraum
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Lounge
47m2

L0107
Besprechung
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0106 Archiv
20m2

L0106 Archiv
20m2

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2 KSRERWEITERUNG

+535.60 m+535.60 m

L'

Q'

L

Q

D0315
Zentralreinigung Labor /
Dekontamination
36m2

D0303
Zentral Kühlraum
29m2

D0302
Probenlager/
Rückstellmusterlager
40m2

D0313
Chemikalienlager (inkl.
Chemikalientsorgung)
45m2

D0305
Lager Verbrauchsmaterial
40m2

D0605
Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)
73m2

D0606
Labor Chromotographie Aufarbeitung
73m2

D0608
Labor Nasschemie / Berufsbildung
50m2

D0610
Labor
Elementanalytik
(ICP-MS, AAS
oder 2. ICP)
23m2

D0609
Labor
Elementanalytik
Aufbereitung/
Aufschlüsse
24m2

D0705
Labor
DOC-Labor
20m2

D0611
Labor Ofen/
Trocken-
schränke
17m2

D0704
Labor Wasser Hauptlabor
73m2

D0901
Labor
Umweltlabor
43m2

D0804
Labor Mikrobiologie Wasser
55m2

D0806
Labor Raum
Medienerstellung
21m2

D0803
Labor Mikrobiologie Lebensmittel
55m2

D0805
Labor Raum PCR
23m2

D0309
Garderobe/Du.
D
13m2

D0802
Büro Biologie
85m2

D0109
Service
8m2

D0311
Hausdienst
dezentral
11m2

D0604 Büro Chromotographie
80m2

D0607 Büro allg. Analytik +Lehrlingswesen
55m2

D0703 Büro Wasser und Badewasserinspektor
55m2

Kommunikation- und Austauschzone
21m2

D0309
Garderobe/Du.
H
13m2

SCHLEUSE

SCHLEUSE

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
34m2

GERÄTERAUM
D0109
Service
7m2

Putzr.
4m2

KSRERWEITERUNG

+542.40 m +542.40 m

L'

Q'

L

Q

KSR
D0306
Aufenthaltsraum /
Sanitätszimmer
37m2

D0307
Versuchsküche
22m2

D0308
Informatik IT
22m2

D0106
Archiv
22m2

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
23m2

D0102
Fokusraum
16m2

D0108
Lounge
15m2

D0204
Nebenraum
zentrale Dienste
34m2

D0311
Haus-
dienst
11m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

SERVICE

L0102
Fokusr.
4m2

D0301
Bibliothek, Besprechung,
Ausbildung
67m2

D0205
Betriebsarchiv
30m2

L0106
Archiv
22m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0102
Fokusr.
4m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

L0107
Besprechungsr.
21m2

D0701
Besprechungsraum
52m2

D0111
Ruheraum
16m2

L0101
GEKO
15 AP

L0101
Informationsmanagement
15 AP

L0110
Kaffeküche /
Pausenraum
23m2

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
12 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
6 AP

D0101
Zentrale Dienste
3 AP

D0101
Leitung
6 AP

D0101
Inspektion
6 AP

D0101
Chemikaliensicherheit
4 AP

D0310
WC D
11m2

D0310
WC H
13m2

D0310
WC IV
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

SERVICESERVICE SERVICE

ERWEITERUNG

+539.00 m +539.00 m

L'

Q'

L

Q

L0101
Kommandant
Kommunikation
6 AP

L0101
Kommandant
Finanzen Controlling
5 AP

L0101
Kommandant
Kom, Offizeir, Stab
5 AP

SIVPOL
Leitung und zentrale Dienste
2 AP

L0101
Technik Logistik
Leitung
3 AP

L0101
HRM
24 AP

L0101
Einsatzführung
Koordination
5 AP

L0101
Einsatzführung
Hundewesen
5 AP

L0101
Prävention
Kriminalprävention
10 AP

L0101
Prävention
Verkehrsprävention
12 AP

L0101
HRM
6 AP

L0111
Ruher.
4m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0503
WC H
13m2

L0502
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0106
Archiv
22m2

L0106
Archiv
22m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0108
Lounge
56m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
29m2

L0107
Besprechung
22m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

ERWEITERUNG KSR

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

+532.20 m+532.20 m

L'

Q'

L

Q

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Patrouillendienst
25 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
30 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Unfalldienste
23 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Zentrale Dienste
5 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Leitung und Fachstelle
3 AP

L0101
SIVPOL - Sicherheitspolizei
7 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
5 AP

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0111
Ruher.
4m2

L0107
Besprechungsraum
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Lounge
47m2

L0107
Besprechung
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0106 Archiv
20m2

L0106 Archiv
20m2

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2 KSRERWEITERUNG

+535.60 m+535.60 m

L'

Q'

L

Q

D0315
Zentralreinigung Labor /
Dekontamination
36m2

D0303
Zentral Kühlraum
29m2

D0302
Probenlager/
Rückstellmusterlager
40m2

D0313
Chemikalienlager (inkl.
Chemikalientsorgung)
45m2

D0305
Lager Verbrauchsmaterial
40m2

D0605
Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)
73m2

D0606
Labor Chromotographie Aufarbeitung
73m2

D0608
Labor Nasschemie / Berufsbildung
50m2

D0610
Labor
Elementanalytik
(ICP-MS, AAS
oder 2. ICP)
23m2

D0609
Labor
Elementanalytik
Aufbereitung/
Aufschlüsse
24m2

D0705
Labor
DOC-Labor
20m2

D0611
Labor Ofen/
Trocken-
schränke
17m2

D0704
Labor Wasser Hauptlabor
73m2

D0901
Labor
Umweltlabor
43m2

D0804
Labor Mikrobiologie Wasser
55m2

D0806
Labor Raum
Medienerstellung
21m2

D0803
Labor Mikrobiologie Lebensmittel
55m2

D0805
Labor Raum PCR
23m2

D0309
Garderobe/Du.
D
13m2

D0802
Büro Biologie
85m2

D0109
Service
8m2

D0311
Hausdienst
dezentral
11m2

D0604 Büro Chromotographie
80m2

D0607 Büro allg. Analytik +Lehrlingswesen
55m2

D0703 Büro Wasser und Badewasserinspektor
55m2

Kommunikation- und Austauschzone
21m2

D0309
Garderobe/Du.
H
13m2

SCHLEUSE

SCHLEUSE

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
34m2

GERÄTERAUM
D0109
Service
7m2

Putzr.
4m2

KSRERWEITERUNG

+542.40 m +542.40 m

L'

Q'

L

Q

KSR
D0306
Aufenthaltsraum /
Sanitätszimmer
37m2

D0307
Versuchsküche
22m2

D0308
Informatik IT
22m2

D0106
Archiv
22m2

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
23m2

D0102
Fokusraum
16m2

D0108
Lounge
15m2

D0204
Nebenraum
zentrale Dienste
34m2

D0311
Haus-
dienst
11m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

SERVICE

L0102
Fokusr.
4m2

D0301
Bibliothek, Besprechung,
Ausbildung
67m2

D0205
Betriebsarchiv
30m2

L0106
Archiv
22m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0102
Fokusr.
4m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

L0107
Besprechungsr.
21m2

D0701
Besprechungsraum
52m2

D0111
Ruheraum
16m2

L0101
GEKO
15 AP

L0101
Informationsmanagement
15 AP

L0110
Kaffeküche /
Pausenraum
23m2

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
12 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
6 AP

D0101
Zentrale Dienste
3 AP

D0101
Leitung
6 AP

D0101
Inspektion
6 AP

D0101
Chemikaliensicherheit
4 AP

D0310
WC D
11m2

D0310
WC H
13m2

D0310
WC IV
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

SERVICESERVICE SERVICE

ERWEITERUNG

+539.00 m +539.00 m

L'

Q'

L

Q

L0101
Kommandant
Kommunikation
6 AP

L0101
Kommandant
Finanzen Controlling
5 AP

L0101
Kommandant
Kom, Offizeir, Stab
5 AP

SIVPOL
Leitung und zentrale Dienste
2 AP

L0101
Technik Logistik
Leitung
3 AP

L0101
HRM
24 AP

L0101
Einsatzführung
Koordination
5 AP

L0101
Einsatzführung
Hundewesen
5 AP

L0101
Prävention
Kriminalprävention
10 AP

L0101
Prävention
Verkehrsprävention
12 AP

L0101
HRM
6 AP

L0111
Ruher.
4m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0503
WC H
13m2

L0502
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0106
Archiv
22m2

L0106
Archiv
22m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0108
Lounge
56m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
29m2

L0107
Besprechung
22m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

ERWEITERUNG KSR

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

+532.20 m+532.20 m

L'

Q'

L

Q

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Patrouillendienst
25 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
30 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Unfalldienste
23 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Zentrale Dienste
5 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Leitung und Fachstelle
3 AP

L0101
SIVPOL - Sicherheitspolizei
7 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
5 AP

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0111
Ruher.
4m2

L0107
Besprechungsraum
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Lounge
47m2

L0107
Besprechung
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0106 Archiv
20m2

L0106 Archiv
20m2

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2 KSRERWEITERUNG

+535.60 m+535.60 m

L'

Q'

L

Q

D0315
Zentralreinigung Labor /
Dekontamination
36m2

D0303
Zentral Kühlraum
29m2

D0302
Probenlager/
Rückstellmusterlager
40m2

D0313
Chemikalienlager (inkl.
Chemikalientsorgung)
45m2

D0305
Lager Verbrauchsmaterial
40m2

D0605
Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)
73m2

D0606
Labor Chromotographie Aufarbeitung
73m2

D0608
Labor Nasschemie / Berufsbildung
50m2

D0610
Labor
Elementanalytik
(ICP-MS, AAS
oder 2. ICP)
23m2

D0609
Labor
Elementanalytik
Aufbereitung/
Aufschlüsse
24m2

D0705
Labor
DOC-Labor
20m2

D0611
Labor Ofen/
Trocken-
schränke
17m2

D0704
Labor Wasser Hauptlabor
73m2

D0901
Labor
Umweltlabor
43m2

D0804
Labor Mikrobiologie Wasser
55m2

D0806
Labor Raum
Medienerstellung
21m2

D0803
Labor Mikrobiologie Lebensmittel
55m2

D0805
Labor Raum PCR
23m2

D0309
Garderobe/Du.
D
13m2

D0802
Büro Biologie
85m2

D0109
Service
8m2

D0311
Hausdienst
dezentral
11m2

D0604 Büro Chromotographie
80m2

D0607 Büro allg. Analytik +Lehrlingswesen
55m2

D0703 Büro Wasser und Badewasserinspektor
55m2

Kommunikation- und Austauschzone
21m2

D0309
Garderobe/Du.
H
13m2

SCHLEUSE

SCHLEUSE

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
34m2

GERÄTERAUM
D0109
Service
7m2

Putzr.
4m2

KSRERWEITERUNG

+542.40 m +542.40 m

L'

Q'

L

Q

KSR
D0306
Aufenthaltsraum /
Sanitätszimmer
37m2

D0307
Versuchsküche
22m2

D0308
Informatik IT
22m2

D0106
Archiv
22m2

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
23m2

D0102
Fokusraum
16m2

D0108
Lounge
15m2

D0204
Nebenraum
zentrale Dienste
34m2

D0311
Haus-
dienst
11m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

SERVICE

L0102
Fokusr.
4m2

D0301
Bibliothek, Besprechung,
Ausbildung
67m2

D0205
Betriebsarchiv
30m2

L0106
Archiv
22m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0102
Fokusr.
4m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

L0107
Besprechungsr.
21m2

D0701
Besprechungsraum
52m2

D0111
Ruheraum
16m2

L0101
GEKO
15 AP

L0101
Informationsmanagement
15 AP

L0110
Kaffeküche /
Pausenraum
23m2

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
12 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
6 AP

D0101
Zentrale Dienste
3 AP

D0101
Leitung
6 AP

D0101
Inspektion
6 AP

D0101
Chemikaliensicherheit
4 AP

D0310
WC D
11m2

D0310
WC H
13m2

D0310
WC IV
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

SERVICESERVICE SERVICE

ERWEITERUNG

+539.00 m +539.00 m

L'

Q'

L

Q

L0101
Kommandant
Kommunikation
6 AP

L0101
Kommandant
Finanzen Controlling
5 AP

L0101
Kommandant
Kom, Offizeir, Stab
5 AP

SIVPOL
Leitung und zentrale Dienste
2 AP

L0101
Technik Logistik
Leitung
3 AP

L0101
HRM
24 AP

L0101
Einsatzführung
Koordination
5 AP

L0101
Einsatzführung
Hundewesen
5 AP

L0101
Prävention
Kriminalprävention
10 AP

L0101
Prävention
Verkehrsprävention
12 AP

L0101
HRM
6 AP

L0111
Ruher.
4m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0503
WC H
13m2

L0502
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0106
Archiv
22m2

L0106
Archiv
22m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0108
Lounge
56m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
12m2 

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
27m2

L0107
Besprechungsraum
29m2

L0107
Besprechung
22m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

ERWEITERUNG KSR

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2

+532.20 m+532.20 m

L'

Q'

L

Q

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Patrouillendienst
25 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
30 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Unfalldienste
23 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Zentrale Dienste
5 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Leitung und Fachstelle
3 AP

L0101
SIVPOL - Sicherheitspolizei
7 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Verkehrsicherheit
5 AP

L0307
SoKo- und Führungsräume
52m2

L0111
Ruher.
4m2

L0107
Besprechungsraum
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Lounge
47m2

L0107
Besprechung
23m2

L0102
Fokusr.
16m2 

L0106 Archiv
20m2

L0106 Archiv
20m2

L0102
Fokusraum
9m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0111
Ruher.
4m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

SERVICE SERVICE

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0110
Kaffeküche / Pausenraum
54m2 KSRERWEITERUNG

+535.60 m+535.60 m

L'

Q'

L

Q

D0315
Zentralreinigung Labor /
Dekontamination
36m2

D0303
Zentral Kühlraum
29m2

D0302
Probenlager/
Rückstellmusterlager
40m2

D0313
Chemikalienlager (inkl.
Chemikalientsorgung)
45m2

D0305
Lager Verbrauchsmaterial
40m2

D0605
Labor Chromotographie (GC, IC, HPLC)
73m2

D0606
Labor Chromotographie Aufarbeitung
73m2

D0608
Labor Nasschemie / Berufsbildung
50m2

D0610
Labor
Elementanalytik
(ICP-MS, AAS
oder 2. ICP)
23m2

D0609
Labor
Elementanalytik
Aufbereitung/
Aufschlüsse
24m2

D0705
Labor
DOC-Labor
20m2

D0611
Labor Ofen/
Trocken-
schränke
17m2

D0704
Labor Wasser Hauptlabor
73m2

D0901
Labor
Umweltlabor
43m2

D0804
Labor Mikrobiologie Wasser
55m2

D0806
Labor Raum
Medienerstellung
21m2

D0803
Labor Mikrobiologie Lebensmittel
55m2

D0805
Labor Raum PCR
23m2

D0309
Garderobe/Du.
D
13m2

D0802
Büro Biologie
85m2

D0109
Service
8m2

D0311
Hausdienst
dezentral
11m2

D0604 Büro Chromotographie
80m2

D0607 Büro allg. Analytik +Lehrlingswesen
55m2

D0703 Büro Wasser und Badewasserinspektor
55m2

Kommunikation- und Austauschzone
21m2

D0309
Garderobe/Du.
H
13m2

SCHLEUSE

SCHLEUSE

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
34m2

GERÄTERAUM
D0109
Service
7m2

Putzr.
4m2

KSRERWEITERUNG

+542.40 m +542.40 m

L'

Q'

L

Q

KSR
D0306
Aufenthaltsraum /
Sanitätszimmer
37m2

D0307
Versuchsküche
22m2

D0308
Informatik IT
22m2

D0106
Archiv
22m2

D0110
Kaffeküche/
Pausenraum
23m2

D0102
Fokusraum
16m2

D0108
Lounge
15m2

D0204
Nebenraum
zentrale Dienste
34m2

D0311
Haus-
dienst
11m2

L0107
Besprechungsraum
52m2

SERVICE

L0102
Fokusr.
4m2

D0301
Bibliothek, Besprechung,
Ausbildung
67m2

D0205
Betriebsarchiv
30m2

L0106
Archiv
22m2

F0407
Entsorg./
Reinigung
11m2

L0102
Fokusr.
4m2

L0102
Fokusraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

L0107
Besprechungsr.
21m2

D0701
Besprechungsraum
52m2

D0111
Ruheraum
16m2

L0101
GEKO
15 AP

L0101
Informationsmanagement
15 AP

L0110
Kaffeküche /
Pausenraum
23m2

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
12 AP

L0101
SIVPOL - Verkehrspolizei
Fachdienst
6 AP

D0101
Zentrale Dienste
3 AP

D0101
Leitung
6 AP

D0101
Inspektion
6 AP

D0101
Chemikaliensicherheit
4 AP

D0310
WC D
11m2

D0310
WC H
13m2

D0310
WC IV
5m2

L0502
WC H
13m2

L0503
WC D
11m2

L0504
WC IV
5m2

L0111
Ruheraum
12m2

L0102
Fokusr.
20m2

SERVICESERVICE SERVICE

ERWEITERUNG

+539.00 m +539.00 m

L'

Q'

L

Q
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LUPOL
LIEFERWAGEN

8

LUPOL
LIEFERWAGEN

9

LUPOL
LIEFERWAGEN

10

LUPOL
LIEFERWAGEN

11

LUPOL
LIEFERWAGEN

12

LUPOL
LIEFERWAGEN

13

LUPOL
LIEFERWAGEN

3

LUPOL
LIEFERWAGEN

4

LUPOL
LIEFERWAGEN

5

LUPOL
LIEFERWAGEN

6

LUPOL
LIEFERWAGEN

2

LUPOL
LIEFERWAGEN

1

LUPOL
LIEFERWAGEN

7

LUPOL

LIEFERWAGEN

14

LUPOL

LIEFERWAGEN

15

LUPOL

LIEFERWAGEN

16

LUPOL

LIEFERWAGEN

17

LUPOL

LIEFERWAGEN

18

LUPOL

LIEFERWAGEN

19

LUPOL

LIEFERWAGEN

20

LUPOL

LIEFERWAGEN

21

LUPOL

LIEFERW
AGEN

31

LUPOL

LIEFERW
AGEN

23

LUPOL

LIEFERW
AGEN

32 LUPOL

LIEFERW
AGEN

33

LUPOL

LIEFERW
AGEN

34 LUPOL

LIEFERW
AGEN

35

LUPOL

LIEFERW
AGEN

24

LUPOL

LIEFERW
AGEN

25 LUPOL

LIEFERW
AGEN

26

LUPOL

LIEFERW
AGEN

27 LUPOL

LIEFERW
AGEN

28

LUPOL

LIEFERW
AGEN

29 LUPOL

LIEFERW
AGEN

30

LUPOL

LIEFERW
AGEN

22

1

DIENST Fz.

31

DIENST-Fz.

32

33

34

35

1

PIKETT

2

PIKETT

3

PIKETT

4

PIKETT

5

PIKETT

6

PIKETT

7

PIKETT

8

PIKETT

9

PIKETT

10

PIKETT

11

PIKETT

12

PIKETT

13

PIKETT

14

PIKETT

15

PIKETT

16

PIKETT

17

PIKETT

18

PIKETT

19

PIKETT

20

PIKETT

DIENST-Fz.

DIENST-Fz.

DIENST-Fz.

DIENST-Fz.

36

DIENST-Fz.

37

DIENST-Fz.

38

DIENST-Fz.

39

DIENST-Fz.

40

DIENST-Fz.

41

DIENST-Fz.

42

DIENST-Fz.

43

DIENST-Fz.

44

DIENST-Fz.

45

DIENST-Fz.

46

DIENST-Fz.

47

DIENST-Fz.

48

DIENST-Fz.

49

DIENST-Fz.

50

DIENST-Fz.

51

DIENST-Fz.

52

DIENST-Fz.

63

DIENST-Fz.

62

DIENST-Fz.

61

DIENST-Fz.

60

DIENST-Fz.

59

DIENST-Fz.

58

DIENST-Fz.

57

DIENST-Fz.

56

DIENST-Fz.

55

DIENST-Fz.

54

DIENST-Fz.

53

DIENST-Fz.

64

DIENST-Fz.

65

DIENST-Fz.

66

DIENST-Fz.

67

DIENST-Fz.

68

DIENST-Fz.

69

DIENST-Fz.

80

DIENST-Fz.

2

DIENST Fz.

3

DIENST Fz.

4

DIENST Fz.

5

DIENST Fz.

6

DIENST Fz.

7

DIENST Fz.

8

DIENST Fz.

9

DIENST Fz.

10

DIENST Fz.

11

DIENST Fz.

12

DIENST Fz.

13

DIENST Fz.

14

DIENST Fz.

15

DIENST Fz.

16

DIENST Fz.

17

DIENST Fz.

18

DIENST Fz.

19

DIENST Fz.

20

DIENST Fz.

21

DIENST Fz.

22

DIENST Fz.

23

DIENST Fz.

30

DIENST Fz.

29

DIENST Fz.

28

DIENST Fz.

25

DIENST-Fz.

26

DIENST-Fz.

27

DIENST-Fz.

24

DIENST-Fz.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

MOTORRÄDER

ZUFÜHRUNG
ARRESTATEN /
FESTGENOMMENE

L0204
Waffenlager
34m2

L0203
Disporaum (Zwischenlagerung)
29m2

L0205
Zwischenlagerung
Asservate
28m2

L0402
Abstellfläche für
Hundeboxen
63m2

L0206
Stauraum für
persönliches-Einsatzmaterial
57m2

L0508   Zentrale Garderoben Herren (inkl. Dusche)  535m2L0507  Zentrale Garderoben Damen (inkl. Dusche)  200m2

L0407
Schiesskino
178m2

W01
Schiesskeller
262m2

L0207
Stauraum für
Korps-Einsatzmaterial
35m2

L0201
Aktentriage
50m2

Schacht

Technik

Te
ch

ni
k

F0406
Sprinklerzentrale
90m2

Te
ch

ni
k

L0401
Trocknungsraum
50m2

LUPOL

Einstellhalle LUPOL 125 PP
4'834m2

+518.20 m

SCHLEUSE SCHLEUSESCHLEUSE

EINVERNAHME

SCHLEUSE

18% 18%

18%

L0803
Lieferwagen
35 PP

L0801
Personenwagen
70 PP

L0802
Motorräder
15 PP

L0806
Personenwagen (MA-Pikett)
20 PP

L'

Q'

L

Q

1. UNTERGESCHOSS   EINSTELLHALLE LUPOL - GARDEROBEN - SCHIESSKINO    M 1:200

FASSADE SÜDWESTEN  M 1:200

SCHNITT L-L‘   M 1:200

EINGANGPROMENADE

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

1.UG
-4.00m =518.00m

2.UG
-8.00m =514.00mF0406 F0406 V0402 V0401

L0508

F0301 V0204 F0304 L0611F0202L0611 L0603

V0107 V0108 V0111 V0110

L0102 L0110

L0106 L0110

D0301 D0106 L0306

D0607 D0802

L0202 L0612 L0406 L0406 KSR L0406

L0402 L0407 L0507 L0508 L0406

F0501 F0505

L0304 L0303 L0309

F0301

V0107 V0102

L0108

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

1.UG
-4.00m =518.00m

2.UG
-8.00m =514.00m

D0205 D0301

D0604 D0703D0315 D0607

Kommandant

L U P O L V E T D / D I L V

M E N S A

F0301

L0301

V E T D / D I L V

SCHLEUSEF0301

Erweiterungspotenzial

KSR

TG
+28.00m =550.00m

TG
+28.00m =550.00m

L0111

L U P O L   A U S B I L D U N G 0 1 0 2 0 3

Wahligenstrasse

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL

DILV

DILV

VETD

DILV

DILV

LUPOL

LUPOL

VETD

LUZERNER
POLIZEI

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

EG:
+/-0.00m = 522.00m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

EINGANGPROMENADE

EG:
+/-0.00m = 522.00m

DG
+25.00m =547.00m

4.OG
+13.60m =535.60m

3.OG
+10.20m =532.20m

2.OG
+6.80m =528.80m

1.OG
+3.40m =525.40m

5.OG
+17.00m =539.00m

6.OG
+20.40m =542.40m

LUZERNER
POLIZEI

M E N S A C A F F E '

W E R K S T A T TR A M P EL I E F E R U N G

TG
+28.00m =550.00m

TG
+28.00m =550.00m

V E T D / D I L VL U P O L

Wahligenstrasse
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2. UNTERGESCHOSS EINSTELLHALLE - HAUSTECHNIK    M 1:200

1

DILV

2

DILV

3

DILV

4

DILV

5

DILV

6

DILV
IV

7

DILV

8

DILV
IV

VETD
REINIGUNG

VETD
REINIGUNG

9

DILV
IV

10

11

14

VETDIV

5

VETD

6

VETD

7

VETD

8

VETD

9

VETD

10

VETD

11

VETD

12

VETD

1

DILV
LIEFERWAGEN

2

DILV
LIEFERWAGEN

VETD
REINIGUNG

VETD
REINIGUNG

1 2 3 4

DILV

DILV
IV

15

VETD

16

VETD

17

VETD

18

VETD

3

VETD

AN
H

ÄN
G

ER

STAN
D

ARD

2

VETD

AN
H

ÄN
G

ER

LAN
G

1

VETD

AN
H

ÄN
G

ER

LAN
G

19

VETD

VERGRÖSSERT

20

21

22

23

24

25

25

26

VETD

1

PERSONAL
IV

2

PERSONAL

3

PERSONAL

4

PERSONAL

5

PERSONAL

6

PERSONAL

7

PERSONAL

8

PERSONAL

9

PERSONAL
IV

10

PERSONAL
IV

11

PERSONAL

12

PERSONAL

13

PERSONAL

14

PERSONAL

15

PERSONAL

16

PERSONAL

17

PERSONAL
IV

18

PERSONAL

19

PERSONAL
IV

20

PERSONAL

21

PERSONAL

22

PERSONAL

23

PERSONAL

24

PERSONAL

25

26

27

PERSONAL

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

69

70

71

72

73

74

75

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

MOTORRÄDER

L0612
Fz-Lagerflächen
ausgebaute
Fahrzeugkomponenten
60m2

F0405
Garderoben
39m2

D0304
Haustechnik /
Kompressor
14m2

V0202
Technik
32m2

D0603
Labor
Radioaktivität
32m2

L0202
Materialhalle
566m2

L0702
HLKS-Raum _ HKS
130m2

D0316
Technik für Labore _ Sanitär
58m2

F0406
Technik_HK und WW
158m2

F0406
Technik_Abwasseraufbereitung und
Trinkwasseraufbereitung
60m2

F0406
Wasserversorgung
47m2

F0406
Technik_ET + NSHV
180m2

Schleuse

F0406
USV
14m2

F0406
SWS
97m2

F0406
GM
54m2

ETAPPE 1
Disponibel

KSR
Technik_ET + NSHV

105m2

KSR
Technik_Abwasseraufbereitung und
Trinkwasseraufbereitung
30m2

L0702
HLKS-Raum _ ET
122m2

ETAPPE 1
Disponibel

KSR
HLKS-Raum / Reserve für
Erweiterung

60m2

L0
60

5

Fz
-T

ec
hn

ik

86
m
2

V0303
Reinigungsraum /
Waschplatz
20m2

V0304
Materiallager
66m2

V0305
Garderoben /
Duschen mit 20
Schliessfächer
37m2

L0701
Informatik IT
44m2

ETAPPE 1

Disp
onibel

164m
2

W01
Disponibel
100m2

V0402
Personenwagen
26 PP

V0401
Anhänger
3 PP

D1101
Lieferwagen
2 PP

LUPOL

KSR

KSR VETD / DILV

Einstellhalle
DILV / VETD / Personal 117 PP
4'451m2+514.00 m

VETD

VERGRÖSSERT

VETD

VERGRÖSSERT

VETD

VERGRÖSSERT

VETD

VERGRÖSSERT

VETD

VERGRÖSSERT

VETD

VERGRÖSSERT

VETD

VERGRÖSSERT

SCHLEUSE SCHLEUSESCHLEUSE

TECHNIK FÜR ALLE NUTZERLUPOL

18%

SCHLEUSE

F0406
NEA
83m2

VETD

DILV

KSR

Technik_HK und W
W

164m
2

L'

Q'

L

Q

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

PERSONAL

EG

1.UG 2.UG

1.OG 2.OG

3. - 4.OG 5.OG 6.OG

SICHERHEITSKONZEPT 

Das Gebäude wurde mit den vorgegebenen Sicherheitszonen, öffentlich (grün), halböffentlich (orange), Personal (blau) 
und erhöhte Sicherheit (rot) unterteilt. Dabei wurde darauf  geachtet, dass es zu keinen Durchmischungen zwischen 
dem Sicherheitsperimeter der LUPOL / VET / DILV und den restlichen Nutzungen kommt. Diese sind separat als 
Schema dargestellt und in den Plänen jeweils vermerkt. Die Entfluchtung der Einstellhalle der beiden Untergeschosse 
wurde so gelöst, dass kein Fluchtweg durch den Sicherheitsperimeter (blaue Zone) führt. Es wurden dazu drei separate 
Treppenhäuser vom zweiten Untergeschoss bis in das erste Untergeschoss eingeplant. Im Funktionsdiagramm wird 
die Einstellhalle Fahrzeuge der Mitarbeiterzone (blau) zugeteilt. Es wird jedoch zwischen der Einstellhalle, welche als 
potenziell unsicherer angesehen wird (z.B. Nachlaufen hinter Fahrzeugen) und dem Sicherheitsperimeter unterschie-
den. Die Trennung erfolgt durch Vereinzelungsanlagen. Die Eingangshalle im Erdgeschoss ist öffentlich zugänglich, 
die Abtrennung zwischen der Mitarbeiterzone und dem öffentlichen Bereich erfolgt über Vereinzelungen.
 
Weitere Standorte für Vereinzelungen sind der Zutritt aus der Fahrzeughalle im Erdgeschoss / Werkstatt und aus der 
öffentlich zugänglichen Mensa im ersten Obergeschoss. Es wird von einer Minimalkapazität von fünf  Personen pro 
Minute pro Vereinzelung ausgegangen. Deshalb wurden im Erdgeschoss und im ersten Obergeschoss jeweils zwei 
Vereinzelungen eingesetzt, um während der «Stosszeiten» genügend Durchsatz erreichen zu können. Der Zugang zum 
Innenhof  aus der Mensa bleibt dem Personal vorbehalten und ist über eine Schleuse abgesichert. Im weiteren Projekt-
verlauf  soll der Personenfluss zusammen mit dem Bauherrn noch optimiert werden.Die Anforderungen an die Verein-
zelungen (Einbruch, Beschusshemmung) müssen im weiteren Projektverlauf  mit dem Bauherrn definiert werden. Der 
Zugang zur halböffentlichen Zone (orange) ist ohne Vereinzelungen geplant, in diese Zone fallen die Rampe, Waren-
anlieferung und die Schulungsräume im ersten Obergeschoss.

Der westliche, dritte Kern wird im Moment noch so betrachtet als dass er an einen Drittmieter vermietet wird. In den 
Plangrundlagen ist er deshalb als Öffentliche Zone (grün) aus Sicht LUPOL dargestellt. Sollten die Anforderungen 
ändern und sich die LUPOL entschliessen, diesen Bereich ebenfalls zu nutzen, so kann der Sicherheitsperimeter analog 
erweitert werden. Die Zuführung erfolgt aus dem ersten Untergeschoss über den Warenlift mit einer Prioritätssteue-
rung für den Lift. Im Erdgeschoss sind die Abstandszellen und die Einvernahme Räume über einen in sich geschlos-
senen Korridor erschlossen. Die Postverteilung und die Sicherheitszentrale sind der Mitarbeiterzone (blau) zugeteilt 
und über einen eigenen Korridor erschlossen. Einzelne Räume in den Untergeschossen haben erhöhte Sicherheitsan-
forderungen (rot), dies sind beispielsweise der IT-Raum, die Technikräume oder das Waffenlager. Die aus Sicht Security 
untergeordneten Räume wie Hausdienst, Entsorgung, Garderoben sind der Mitarbeiterzone (blau) zugeteilt Die zwei 
Führungsräume im dritten und vierten Obergeschoss sind der erhöhten Sicherheitszone (rot) zugeteilt. Für LUPOL 
und VET / DILV bestehen unterschiedliche Zugänge zum Gebäude auch sind die Treppenkerne aufgeteilt, so dass es 
möglich ist, ohne eine Durchmischung das Gebäude zu betreiben.

FORUM

FITNESS

AULA

MENSA

LUPOL LUPOL

LUPOL

TECHNIK

EINFAHRT PERSONAL

AUSFAHRT PERSONAL
AUSFAHRT DIENSTFAHRZEUGE

EINFAHRT

 DIENSTFAHRZEUGE

EINSTELLHALLE LUPOL

INNENHOF

LUPOL VETD

VETD

DILV

TECHNIKLUPOL

MATERIALHALLE

EINFAHRT PERSONAL

AUSFAHRT PERSONAL

LUPOL

SOKO

LUPOL DILV

DILV

BUS

KITA

EINVERNAHMEN

HAUSDIENST

VETD / DILVLUPOLKITA / KSR

KÜCHE

WERKSTATT

AUSFAHRT DIENSTFAHRZEUGE

EINFAHRT DIENSTFAHRZEUGE / PERSONAL

AUSFAHRT PERSONAL

ANLIEFERUNG

SICHERHEITSZONEN

Öffentliche Zone 

Halböffentliche Zone

Personalzone 

Erhöhte Sicherheitsanforderungen 

PERSONEN UND WARENSTROME

Besucher 

Personal allgemein

Personal LUPOL

Arrestaten / Einvernahmen

Warenströme allgemein

Warenströme LUPOL

Sicherheitsperimeter 
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FASSADENSCHNITT M 1:50

GRUNDGRISS EG M 1:50

LUZERNER
POLIZEI

LUPOL

LUZERNER
POLIZEI

VET - DILV

Dachaufbau: Laborgeschoss U-Wert=0.13 W/m2K

- Photovoltaik Anlage
- Extensive Dachbegrünung 110mm
- Trennvlies
- Dichtungsbahn 2-lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 200 - 280mm
- Dampfsperre
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm

Bodenaufbau Promenade
- Asphalt

Bodenaufbau: Eingangsbereich

- Fugenloser Bodenbelag / Terrazzo   20mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Stahlbetondecke 360mm

Fassadenaufbau: U-Wert=0.13 - 0.15 W/m2K

- vertikales und horizontales Kupferpanelle      25mm
- Holz-Unterkonstruktion   80mm
- Holz/Dämmung 260mm
- Dampfbremse   10mm

Sonnenschutz

- elektromechanish angetriebenes
  Vertikales Aussenrollo  140mm
- Sturzdämmung hinter Sonnenschutz    60mm

Fenster: U-Wert=0.8 W/m2K

- Holzmetallfenster, Holz Fichte
  (Aluminium-eloxiert)   80mm
- 3-fach Verglasung

+25.00DG

+20.506.0G

+/-0.00EG

+17.085.0G

+13.664.0G

+10.243.0G

+6.802.0G

+3.401.0G

Bodenaufbau: Laborgeschoss

- Fugenloser Bodenbelag / Linoleum   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm
- Elektrotrasse

Bodenaufbau: Bürogeschoss

- Fugenloser Bodenbelag / Zementestrich   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm
- Elektrotrasse

Bodenaufbau: Sockelgeschoss

- Fugenloser Bodenbelag / Zementestrich   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Stahlbetondecke  300mm
- abgehängte Decke 300mm

-0.14
±0.00

+2.70

+3.31
+3.40

+6.40

+9.97

+20.23

+24.28

+16.81

+20.38
+20.50

+16.96
+17.08

+13.54
+13.66

+10.08
+10.24

+6.70
+6.80

+13.20

+13.20

+13.40

+16.63

+20.05

+24.10

+24.43

Labor

Dachaufbau: Laborgeschoss U-Wert=0.13 W/m2K

- Photovoltaik Anlage
- Extensive Dachbegrünung 110mm
- Trennvlies
- Dichtungsbahn 2-lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 200 - 280mm
- Dampfsperre
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm

Bodenaufbau Promenade
- Asphalt

Bodenaufbau: Eingangsbereich

- Fügenloser Bodenbelag / Terrazzo   20mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Stahlbetondecke 360mm

Fassadenaufbau: U-Wert=0.13 - 0.15 W/m2K

- vertikales und horizontales Kupfer Panelle      25mm
- Holz-Unterkonstruktion   80mm
- Holz/Dämmung 260mm
- Dampfbremse   10mm

Sonnenschutz

- elektromechanish angetriebene
  Vertikaler Aussenrollo  140mm
- Sturzdämmung hinter Sonnenschutz    60mm

Fenster: U-Wert=0.8 W/m2K

- Holzmetallfenster, Holz Fichte
  (Aluminium-eloxiert)   80mm
- 3-fach Verglasung

+25.00DG

+20.056.0G

+/-0.00EG

+17.085.0G

+13.664.0G

+10.243.0G

+6.822.0G

+3.401.0G

Bodenaufbau: Laborgeschoss

- Fügenloser Bodenbelag / Linoleum   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm

Bodenaufbau: Bürogeschoss

- Fügenloser Bodenbelag / Zementestrich   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm

Bodenaufbau: Sockelgeschoss

- Fügenloser Bodenbelag / Zementestrich   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Stahlbetondecke  300mm
- abgehänte Decke 300mm

Arbeitsplatzsituations 1:20 _ Schnitt und Grundriss

Fassadenschnitt 1:50 _ Schnitt, Ansicht und Grundriss
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FASSADENSCHNITT M 1:50 - INNENHOF

HOLZ - BETON VERBUNDSTRUKTURTRAGWERKSKONZEPT REGELGESCHOSS

ARBEITSPLATZSITUATIONS_SCHNITT UND GRUNDRISS M 1:20

KONSTRUKTION

Das statische Tragwerk ist als Hybridbau aus Massiv- und Holzbauteilen konzipiert. Die beiden Materialien 
Beton und Holz werden entsprechend ihren positiven Eigenschaften optimal eingesetzt, wodurch eine wirt-
schaftliche, nachhaltige und ressourcenschonende Tragkonstruktion mit raschem Baufortschritt resultiert. 
Die gebäudetragenden Bauteile werden auf  das absolute Minimum reduziert, und das Tragwerk und die 
Gebäu-detechnik möglichst systemtechnisch voneinander getrennt. 

Die Untergeschosse, das Erd- und das erste Obergeschoss werden hinsichtlich der Nutzung und statischen 
Beanspruchungen als Stahlbetonskelettbau mit Flachdecken, Stützen und Ortbetonwänden realisiert. Zur 
Minimierung der Stützenabmessung und Maximierung der Nutzflächen werden hochfeste Betonfertigteil-
stützen eingesetzt. Die optimale Stützensituation für die Verkehrs- und Parkflächen korreliert nicht mit der 
Stützensituation der oberen Geschosse. Aus diesem Grund werden ausgewählte Holzstützen der oberen 
Ge-schosse mittels Ortbetonunterzügen abgefangen und die Lasten auf  angrenzende Wände und Stützen 
abge-tragen. 

Die Bodenplatte im untersten Geschoss befindet sich in den Felsen der Oberen Süsswassermolasse. Diese 
Bodenschicht ist gut tragfähig und wenig setzungsempfindlich. Die Bauwerkslasten werden über Flachfun-
damente mit lokalen Vertiefungen in den Baugrund abgeleitet. Das Grundwasser kann gemäss geologisch-
hydrotechnischen Untersuchungen bis unter die Terrainoberfläche reichen. Die beiden Untergeschosse wer-
den als dichte Wanne, entsprechend den geforderten Dichtigkeitsanforderungen ausgebildet. Aufgrund des 
hohen maximalen Grundwasserspiegels und der daraus resultierenden Auftriebskraft ist das Gebäude mit 
Zugpfählen gegen Auftrieb zu sichern. Mit einer allfälligen Spitzenbrecherdrainage kann die Beanspruchung 
und die baulichen Massnahmen reduziert werden. 

Die Geschossdecken über dem 2. Obergeschoss werden als Holz-Beton-Verbunddecken auf  den Holz-
stützen erstellt. Die schlanke und leichte Konstruktion der Obergeschosse reduziert die Beanspruchung des 
darunter-liegenden Massivbaus. Die Abmessungen und Holzfestigkeiten der Holzstützen sind entsprechend 
der Be-anspruchung abgestuft und das grosszügige, regelmässige Stützenraster ermöglicht eine flexible Nut-
zung der Geschossflächen. Die Haupttragstruktur besteht aus Brettschichtholzträgern, welche im Verbund 
mit der Platte aus Recyclingbeton wirken und von Stütze zu Stütze spannen. Die Deckenflächen zwischen 
den Hauptträgern werden mit Brettstapelelementen realisiert, welche wiederum mit der Betondecke im Ver-
bund wirken. Durch die ebene Deckenuntersicht zwischen den Hauptträgern können die Gebäudetechnik-
leitun-gen flexibel verlegt werden. 
Die Holz-Beton-Verbundkonstruktion bringt gegenüber einer reinen Holzdecke folgende Vorteile: Es resul-
tie-ren schlankere Deckenstärken und entsprechend grössere nutzbare Geschosshöhen. Durch die Beton-
platte wird die statisch erforderliche Scheibe für den Horizontalkraftabtrag erzeugt, der Brand- und Schall-
schutz ist ohne Zusatzmassnahmen gelöst und die Deckenschwingungen werden massgeblich reduziert. 

Die Horizontalaussteifung zum Abtrag der Wind- und Erdbebenlasten erfolgt ganzheitlich über die Trep-
pen-haus- und Liftkerne in Ortbeton, welche auf  das Minimum reduziert sind. Dadurch können auf  Wände 
oder Wandverbände in der Fassadenebene verzichtet werden. 

Zur Erhöhung der Flexibilität und Verfolgung des klaren Tragwerkskonzept werden die Trennwände nicht 
gebäudetragend und als Leichtbauwände realisiert. Die Fassadenkonstruktion ist vom Tragwerk unabhängig 
und hat keine gebäudetragende Funktion. Aufgrund unterschiedlicher Lebensdauer der Fassadenkonstrukti-
on und des Tragwerks können Fassadenelemente problemlos ausgetauscht werden. 

Baugrube

Das Gebäude weisst zwei Untergeschosse auf. Entsprechend ist ein Aushub mit einer Tiefe von rund 8 m 
erforderlich. Aufgrund der Nähe zu sensiblen Werkleitungen, der SBB-Hauptlinie und der Nationalstrasse 
sind Deformationen oder Erschütterungen nicht akzeptabel und bei der Projektierung und Baugrubener-
stel-lung zu berücksichtigen. 
Sofern die Platzverhältnisse ausreichen, werden freie Böschungen mit etwaigen Sickerbetonverstärkungen 
realisiert. Wo dies nicht möglich oder aufgrund des grossen Aushubvolumens nicht wirtschaftlich ist, wer-
den vertikale Baugrubenabschüsse realisiert. Wobei dies tendenziell mit einer Systemverankerung (Spritz-
beton-schalen mit rückverankerten Ankern) oder abgespriessten bzw. rückverankerten Rühlwänden erfolgt. 
Bei setzungsempfindlichen Bereichen werden die Anker vorgespannt. Aufgrund des Grundwassers sind die 
Baugrubenabschlüsse zu perforieren. Spundwände mit Stützbermen gelten zwar als dichter Baugrubenab-
schluss, jedoch bestehen Risiken beim Einbringen (Erschütterungen, Erschwernisse wegen harten Findlin-
gen etc.), aber auch beim Ziehen der Spundwandbohlen (Erschütterungen, Setzungen etc.). Entsprechend 
wird von Spundwänden abgesehen. 
Die Wasserhaltung erfolgt mit Entwässerungsgräben und Pumpensümpfen und bestehende Drainageleitun-
gen werden temporär umgelegt. Aufgrund von möglichen Setzungsrisiken werden temporäre Grundwasser-
absenkungen möglichst vermieden. 

L0611
Fz-Lagerflächen

Dachaufbau: Laborgeschoss U-Wert=0.13 W/m2K

- Photovoltaik Anlage
- Extensive Dachbegrünung 110mm
- Trennvlies
- Dichtungsbahn 2-lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 200 - 280mm
- Dampfsperre
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm

Bodenaufbau: Einstellhalle / Werkstatt

- Industriebeschichtung
- Hartstoffestrich im Verbund
- Stahlbetondecke 360mm

Fassadenaufbau: U-Wert=0.13 - 0.15 W/m2K

- vertikales und horizontales Kupferpanelle      25mm
- Holz-Unterkonstruktion   80mm
- Holz/Dämmung 260mm
- Dampfbremse   10mm

Sonnenschutz

- elektromechanish angetriebenes
  Vertikales Aussenrollo  140mm
- Sturzdämmung hinter Sonnenschutz    60mm

Fenster: U-Wert=0.8 W/m2K

- Holzmetallfenster, Holz Fichte
  (Aluminium-eloxiert)   80mm
- 3-fach Verglasung

+25.00DG

+20.056.0G

+/-0.00EG

+17.085.0G

+13.664.0G

+10.243.0G

+6.822.0G

Bodenaufbau: Laborgeschoss

- Fugenloser Bodenbelag / Linoleum   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm
- Elektrotrasse

Bodenaufbau: Bürogeschoss

- Fugenloser Bodenbelag / Zementestrich   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Holz-Beton-Verbund-Deckenelemente 330mm
- Elektrotrasse

Bodenaufbau: Sockelgeschoss

- Fugenloser Bodenbelag / Zementestrich   10mm
- Estrich   60mm
- Trittschalldämmung   50mm
- Stahlbetondecke  300mm
- abgehängte Decke 300mm

+2.50

F0202
Dispositionsräume /
Zwischenlager

Wasserrinne Gefalle 2%

F0301
Freeflow
Mensa

Erschliessungsachse

Schleuse

TG

Einstellhalle
+5.00

O A S E

M E N S A

Gefalle 2%

Elektrotrasse ausreichend Wärmespeichermasse

aussenliegender Sonnenschutz, 
motorisiert und automatisiert
tiefer g-Wert
hohe Windwiderstandklasse

Kühldecke
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Elektrotrasse

ausreichend Wärmespeichermasse

Sonnenschutz
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03 Digue

4. Rang / 4. Preis	 CHF 25 000.-

Architektur
NYX ARCHITECTES, Zürich
Landschaftsarchitektur
USUS Landschaftsarchitektur AG, Zürich
Baumanagement
Jung Meyerhans AG, Rain
Bauingenieurwesen
SEFORB - Ingenieurbüro für Hochbauten, Uster
Bauphysik l Akustik I Nachhaltigkeit
CSD Ingenieure AG, Zürich
HLKKS und Fachkoordination
Gruenberg + Partner AG, Zürich
Elektro Engineering l Gebäudeautomation
R+B engineering ag, Baar
Sicherheitsplanung
R+B engineering ag, Baar
Brandschutzplanung
BIQS Brandschutzingenieure AG, Zürich
Laborplanung
Laborplaner Tonelli AG, Gelterkinden
Verkehrsplanung
TEAMverkehr.zug ag, Cham

Beschrieb Abgabe 2. Stufe 
Das Projekt Digue setzt die Auflagen aus dem Bebau-
ungsplan mit einem durchgehenden EG - Sockelbau 
und zwei voneinander losgelösten Baukörpern in den 
Obergeschossen um. Die erste Etappe bildet dabei 
ein bahnbegleitender langgestreckter Baukörper, die 
Ergänzung in der zweiten Etappe erfolgt durch einen 
von der ersten Etappe losgelösten, dreiecksförmi-
gen Baukörper. Im Endausbau entsteht eine durch 
2 Hochbauten definierte Figur, deren Hof sich stark 
in den Aussenraum respektive das Umfeld bezieht. 
Während die erste Etappe in ihrer Setzung eine klare 
Aussage macht, vermag die 2. Etappe und insbeson-
dere die resultierende Hofausbildung nicht zu über-
zeugen. Obwohl die geometrische Ausbildung der 2. 
Etappe im Innenraum gute Nutzungsmöglichkeiten 
bietet und auch eine gute Anbindung der Nutzungen 
an das Erdgeschossausbildung möglich wird, vermag 
die überarbeitete Setzung im Aussenraumbezug nicht 
zu überzeugen. Es entsteht ein mehr oder weniger 
linearer und räumlich nicht klar definierter Innen-
hof, diesem Umstand vermag auch die überarbeitete 
Hofgestaltung und dessen Zugänglichkeit nicht ent-
gegenzuwirken. 

Die Hauptzugänge im Erdgeschoss organisieren sich 
entlang den Geleisen in einer aussenräumlich aufge-
werteten Zugangsseite. Obwohl eine Adressierung zu 
den Geleisen hin als Ansatz durchaus nachvollziehbar 
ist, bindet die vorgeschlagene Lösung die Zufahrts-
seite, insbesondere in der ersten Etappe, zu wenig an. 
Auch entstehen teilweise unerwünschte Überschnei-
dungen zwischen dem Fuss- und dem Fahrverkehr. 
Die innere Erschliessungs- und Anlieferungsachse ist 
ein möglicher Ansatz, die Belichtung und auch Beein-
trächtigung der angelagerten Büroräumlichkeiten ver-
mag aber nach wie vor nicht zu überzeugen. Die An-
ordnung und Ausbildung der Mensa im Erdgeschoss 
ist funktional und auch räumlich attraktiv, hier könnte 
ein angenehmer Aufenthalts- und Freizeitbereich mit 
starker Aussenanbindung entstehen. Die aufgezeigte 
Aussenraumgestaltung und die Nutzung der Höfe 
wurden im Rahmen der Überarbeitung verbessert, die 
gesuchte Stimmung mit entsprechender Gestaltung 
ist aber nach wie vor nicht richtig erkennbar.

Die einfache Grundstruktur der Räumlichkeiten in den 
Obergeschossen der ersten Etappe sind sinnvoll und 
wurden auch gut weiterentwickelt, die Organisation 
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müsste aber nutzungsspezifisch überarbeitet und wei-
ter präzisiert werden. Leider weist das Brandschutz-
konzept z.T. beträchtliche Mängel auf, die Fluchtweg-
längen sind teilweise stark überschritten, auch führen 
viele Fluchtwege nicht direkt ins Freie. Die beiden 
Untergeschosse sind übersichtlich und gut organisiert 
und bieten auch gute Entwicklungsmöglichkeiten in 
einer zweiten Etappe. Die gewünschte Entflechtung 
der Nutzungen ist gut gelöst.

Luzerner Polizei LUPOL
Die Anmerkungen hinsichtlich der Synergiepotentiale 
von einzelnen Nutzungen wurden in der zweiten Stu-
fe korrigiert. Weiter gilt es hervorzuheben, dass der 
Einvernahmebereich und die Fahrzeugwerkstatt in der 
zweiten Stufe positiv verändert wurden. Insgesamt 
schneidet das vorliegende Konzept der Fahrzeugwerk-
statt gut ab. Ebenso gefällt das konzentrierte Mate-
riallager. Verbesserungspotential hat das Projekt aus 
Sicht der Luzerner Polizei hinsichtlich der Adressierung 
der Polizei am Gebäude. Ebenso sind die internen 
Wege bei einem Ordnungsdiensteinsatz wohl zu 
lange. Weiter weisen die Bürolandschaft sowie der 
ganze Forumsbereich Verbesserungspotentiale auf. 
Der Forumsbereich konnte im Vergleich zur ersten 
Stufe nicht massgeblich verbessert werden. Dies im 
Gegensatz zur Anlieferungsthematik und der internen 
Warenlogistik. Diese beiden Aspekte wurden eben-
falls stark überarbeitet und funktionieren nun deutlich 
besser.

Veterinärdienst VetD
Obwohl das Projekt die Räumlichkeiten auf einem 
Geschoss zusammenfasst, vermag es nicht richtig zu 
überzeugen. Die vier Bereiche des Veterinärdienstes 
sind in einem Grossraumbüro ohne Zonenbildung 
organisiert. Der Abklärungsraum und die Hundeboxen 
haben den gewünschten engen Bezug zueinander, 
diese sind jedoch neben dem Empfang im 4. Ober-
geschoss angeordnet, anstelle im Erdgeschoss und 
besser auch nicht auf dem gleichen Geschoss wie der 
VetD. Die Garderoben sind nicht geschlechtergetrennt 
geplant und die Anbindung an die Parkplätze fehlen. 
Die Aufstellung von zwei Tumblern und zwei Wasch-
maschinen sowie genügend Fläche für die Trocknung 
von Arbeitsmaterial ist nicht erkenn- und kaum reali-
sierbar. Der Waschplatz und das Materiallager im 4. 
OG sind ungeeignet verortet.

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Die Qualität des Projektes liegt in der betrieblichen 
Organisation der Labor- und Bürobereiche im 4. und 
5. Obergeschoss. Sowohl die Laborbereiche und die 
labornahen Büros wie auch die Büros und Neben-
räume sind grundsätzlich zweckmässig verortet. Die 
meisten Räume des DILV sind auf einem Geschoss 
zusammengefasst. Das Lager Verbrauchsmaterial, 
das Chemielager und die Zentralreinigung Labor / 
Dekontamination sind leider nicht auf dem Labor-
geschoss verortet. Die Quiet - Area direkt neben der 
Kaffeeküche und den WC-Anlagen ist nicht ideal. 
Die Verdichtung im Grossraumbüro mit 20 Arbeits-
plätzen auf einer Fläche von 135 m2 entspricht nicht 
den kantonalen Anforderungen. Die Garderoben sind 
nicht geschlechtergetrennt. Mit der Verortung der 
Zentrale im 1. UG resultieren lange Leitungen bis zu 
den Laboranlagen im 5. OG. Das Gaslager ist aus den 
Plänen nicht ersichtlich.

Der Vorschlag bietet verschiedene Freiraumtypolo-
gien, die scheinbar ohne Bezug zueinander angeord-
net werden und ohne Hierarchie den Raum bespielen. 
Beispielsweise fehlt dem Boulevard die Publikumsnut-
zung sowie das Ende oder das Wasserbecken steht 
verloren zwischen den Parkplätzen. Dem Freiraum-
konzept fehlt es an Schärfe und Klarheit und steht 
in ungenügendem Dialog mit den relevanten Grund-
rissen. Der Detaillierungsgrad der Dachterrasse bleibt 
vage und formal schematisch.

Die Fassaden wurden im Rahmen der Überarbeitung 
in technischer Hinsicht nachvollziehbar präzisiert, 
die entsprechenden Nachweise (z.B. sommerlicher 
Wärmeschutz, Reinigung, Verschmutzung durch 
Bahn, Ökologie, etc.) werden aufgezeigt. Die mit der 
Überarbeitung präsentierte Gesamterscheinung ver-
mag aber nicht mehr zu überzeugen, die in der ersten 
Ausarbeitung präsentierte Offenheit und Transparenz 
als Ausdruck einer modernen Verwaltung wird ver-
misst. Auch kann die gewählte Fassadenkonstruktion 
mit Aluminiumpaneelen insbesondere in ökologischer 
Hinsicht nicht richtig nachvollzogen werden. Die 
gewählte Bauweise als Hybridkonstruktion hingegen 
wurde gekonnt ausgearbeitet und wird als denkba-
re Lösung mit angemessenem Entwicklungspotential 
betrachtet.
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Nachhaltigkeit
Die Aufteilung der Räume in solche mit und ohne 
Fassadenanteil ermöglicht ein attraktives Arbeitsklima 
mit viel Tageslicht in den Arbeitsbereichen und ein 
kompaktes Gebäudevolumen. Zusammen mit einer 
optimierten Fassade mit relativ tiefem Glasanteil kann 
der Minergie-P Standards erreicht werden. Im Som-
mer ist dank aktiver Kühlung durch eine abgehängte 
Heiz-/Kühldecke und aussenliegender Beschattung ein 
angenehmes Raumklima möglich.

Die Wärme-/Kälteversorgung erfolgt durch eine 
Erdsonden-Wärmepumpe mit vorwiegend erneuerba-
rer Energie. Dadurch ist die Kühlung im Sommer mit 
minimalem Energieeinsatz möglich. Die Technikzent-
ralen und Steigzonen sind gut gelöst. Die aufwändige 
Steuerung für die abgehängte Heiz-/Kühldecke, sowie 
die aussenliegenden Rafflamellen sind relativ kurzle-
big und unterhaltsintensiv, was aus Sicht der Nachhal-
tigkeit eher nachteilig ist.

Nach wie vor macht das Projekt Digue insbesondere 
in der ersten Etappe einen ansprechenden Vorschlag. 
Obwohl die zweite Etappe in funktionaler Hinsicht 
viele Qualitäten hat, vermag die Setzung und deren 
Raumbildung nicht richtig zu überzeugen. Auch kann 
der Charakter und das Erscheinungsbild des neuen 
Verwaltungsbaus insbesondere in der Überarbeitung 
nicht mehr überzeugen.
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NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue - 2. Stufe

Situationsplan   1:500 5 10 25
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NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue - 2. Stufe

Architektonisches und städetbauliches 
Konzept

Das neue Sicherheitszentrum besteht aus zwei Gebäudekörpern, 
die durch ein volumetrisches Konzept miteinander verbunden 
und erschlossen sind. Die Baukörper dieses Ensembles bestehen 
aus einem eingeschossigen Sockelbau und einem mehrstöckigen 
Aufbau. Das volumetrische Konzept ermöglicht eine optimale 
innere Organisation und bietet kompakte, kostengünstige und 
effiziente Baukörper. Die vorgeschlagene neue Volumetrie verstärkt 
die Aspekte des Leitbildes Architektur. Dieses besteht aus einem 
Riegelbau für die erste Etappe und einem breiteren Punkthaus für 
die zweite Etappe, mit den darin enthaltenen Raumreserven des 
Kantons als mögliche Erweiterung.

Mit der ersten Phase entsteht ein langer Riegelbau entlang den 
Geleisen. Wie eine Deich (fr. «la digue») entlang der Geleise zeigt 
das neue Sicherheitszentrum sein neues Gesicht, mit öffentlichem 
Charakter und der Bedeutung seiner Nutzungen: eine repräsentative 
Fassade mit einer neuen Identität für das gesamte Areal.

Aus übergeordneter Sicht ist es entscheidend, dass das Gebäude 
zuerst entlang der wichtigsten Baufluchten realisiert wird. Bereits 
mit der ersten Etappe wird die städtebauliche Situation im Sinne 
einer Verstärkung geklärt. Die Priorität liegt in der Bildung einer 
Front an den Geleisen. Der Entwurf  bietet eine einfache Antwort. 
Er schlägt eine direkte Verbindung entlang den Geleisen bis zum 
letzten Baubereich (D) vor. 

Die wichtigste städtebauliche Geste wird zu Beginn fixiert. Das 
Gebäude will seine Präsenz hervorheben und nicht als Hintergrund 
wahrgenommen werden. Es versucht, sich mit der Vervollständigung 
der Front den Bebauungsbereichen der Nachbarschaft anzunähern.

Gleichzeitig greift das Projekt mit der Erweiterung bezüglich der 
strategischen Reserve des Kantons auf  einfache Art und Weise vor. 
Der Sockel gegen Norden, an der Schnittstelle mit der Erweiterung, 
ist mit einem gedeckten, aber zugleich offenen Bereich in einer 
«wartenden Haltung» gestaltet. Dort befinden sich eine Fahrgasse 
mit dem Zugang zur Werkhalle sowie Parkplätze für besondere 
Fahrzeuge. Aus Sicherheitsgründen wird dieser Bereich mit Gittern 

Digue geschlossen. Damit wird dem Gebäude Richtung Norden ein Gesicht 
bzw. eine Identität, gegeben, solange die Erweiterung noch nicht 
gebaut ist. Folglich funktioniert das Projekt aufgrund der sorgfältigen 
Gestaltung mit oder ohne Erweiterung.  Durch diese Geste wird auch 
die Erweiterung vereinfacht: die bauliche Schnittstelle ist auf  das 
absolute Minimum reduziert, sodass die Fassade erhalten werden kann 
bzw. nicht abgebrochen werden muss. Die Baustelle der Erweiterung 
wird somit die erste Etappe in keiner Weise beeinträchtigen.  

Der Sockel ist konzeptionell beweglich, fügt sich in die Baulinien des 
Bebauungsplans ein und integriert alle nötigen Eingänge des neuen 
Sicherheitszentrums. Im Süden wirkt er einladend und bietet eine 
grosszügige visuelle und physische Durchlässigkeit. Die Hauptzugänge 
für die drei Nutzungen LUPOL, DILV und VETD befinden sich im 
Osten Richtung Bahnhof, wo im Aussenbereich die Hauptparkplätze 
angeordnet sind. Der dazugehörige, für Fussgänger gedachte 
Gebäudevorplatz mit grossen Bäumen bildet die Hauptadresse des 
Gebäudes. Auf  der Westseite sind Zugänge für den Betrieb vorgesehen 
(Anlieferung, Mitarbeiter, Hauswart). Die Zufahrtsseiten sind somit 
angebunden. Im Süden wird der Boulevard entlang der Gleise von 
der Mensa aktiviert. Es entsteht ein attraktiver Raum mit weiterem 
Gestaltungspotential.

Auf  Grund der volumetrischen Anordnung ist der Freiraum im 
ersten Obergeschoss als offener Hof  konzipiert. Dies ermöglicht 
eine qualitätsvolle Nutzung des Daches, einerseits als Pausenraum 
für die Benutzer des Sicherheitszentrums und andererseits als 
Aussenaufenthaltsraum für die Kita. 

von denen aus die Mitarbeiter und Besucher die Aussicht in die 
Landschaft genießen können. Dieser attraktive Entspannungs- und 
Aufenthaltsort ist von einer extensiven Wildblumenwiese umgeben 
und wirkt, wie die Parkplätze, gleichzeitig als Retentionsfläche.

Insgesamt lässt das Freiraumkonzept ein diverses Angebot an 
Aufenthalts- und Rückzugsorte entstehen, welche in vielfältiger 
Weise durch die Mitarbeiter und Besucher des Sicherheitszentrums 
angeeignet werden können.   

Gebäudeidee, Typologien - funktional und 
qualitativ Architektur und Einpassung

Erdgeschoss
Das Erdgeschoss ist zweiteilig konzipiert:
Südlich in der Riegelbaustruktur befinden sich die gemeinsamen 
öffentlichen und repräsentativen Nutzungen: Empfänge, Freeflow 
und Mensa. Zwei grosse Kerne strukturieren die Grundrisse und 
verteilen die Personenströme. Auf  der Ostseite befinden sich der 
Empfang der LUPOL, der DILV und des VETD. Sie teilen sich den 
Kern auf  der Ostseite mit getrennten Erschliessungssystemen. Von 
hier aus werden auch die Kita sowie die Aula im 1. OG erreicht. 

Der Kern auf  der Westseite, der direkt mit der Anlieferung verbunden 
ist und wo sich der grosse Warenlift für die Labors befindet, ist für 
die interne Erschliessung der LUPOL reserviert. Die zwei grossen 
Kerne verfügen über die nötigen Fluchttreppenhäuser, erfüllen 
die Brandschutznormen und erschliessen die drei Nutzungen am 
effizientesten, wobei die LUPOL von den anderen Nutzern immer 
klar getrennt ist (eigene Lifte und Treppen).

Im nördlichen Bereich befindet sich die Welt der Fahrzeuge. Die 
Einstellhalle der LUPOL wird über die Wahligenstrasse erschlossen, 
und profitiert von den direkten Verbindungen zu den zwei 
Treppenhäusern der LUPOL. Die Anlieferung und die Fahrgasse bis 
zur Werkhalle werden ebenfalls von der Westseite her erschlossen. 
Auf  der Ostseite befindet sich nur der Zugang zur Tiefgarage für die 
Mitarbeiter der DILV und des VETD. Diese Grundrissorganisation 
erlaubt eine klare Trennung zwischen Fuss- und Fahrverkehr.

Regelgrundriss Gebäudetypologie, und Flexibilität
Die Organisation und die Verteilung des Raumprogrammes sind 
einfach und klar. Die Konzeption des Grundrisses ermöglicht zudem 
eine grosse Flexibilität. Die zwei Kerne erlauben nicht nur eine 
saubere Trennung der Funktionen, sondern gewährleisten auch die 
Möglichkeit einer horizontalen Verschiebung der Grenze zwischen 
den Nutzungen innerhalb eines Geschosses. 

Die Lage der Trennung zwischen den Nutzern kann problemlos 
verschoben werden. Beispielsweise besetzt der VETD die Hälfte 
des Grundrisses im 4. OG, während die LUPOL ca. 80 Prozent 
der Geschossfläche auf  dem 1. OG besetzt. Die Aufteilung des 
Raumprogramms kann somit ohne deren Veränderung angepasst 

werden. Die Labore (DILV) sind ganz oben im 5. OG platziert und 
verfügen durchgängig über eine grössere Raumhöhe. Die Labore 
sind zentral angeordnet und können vom Erschliessungsgang auf  
der Nordseite oder direkt von den Büros her erschlossen werden. 
Andersherum gesehen, sind die zwei Welten «Standard Arbeitsplätze» 
und «Labors» voneinander getrennt. 

Der Betrieb dieser Obergeschosse kann flexibel organisiert 
werden: Openspace von Fassade zu Fassade, kleine, oder grössere 
Büros mit zentraler Serviceschicht, usw. … Die Kerne beinhalten 
Treppenhäuser, Aufzüge, Schächte, Toiletten, Reinigungs- und 
Fokusräume. 

Der Regelgrundriss der Erweiterung ist mit einer zentralen 
Kerndisposition konzipiert. Dies ermöglicht eine maximale 
Flexibilität für die zukünftige Planung und Realisierung, da der 
Grundriss radial ist und beliebig segmentiert werden kann. So 
können pro Geschoss unterschiedliche Abteilungengrössen oder 
Mietflächen gebildet werden.

Untergeschosse
Die Untergeschosse sind pragmatisch organisiert und maximieren 
durch ihre Geometrie die Anzahl Parkplätze. Im 1. UG sind die 
Parkplätze der DILV und des VETD sowie Nebenräume der LUPOL 
(Garderobe und Fitness, Schiesskino, Lager) platziert. Dort sind 
auch Technikräume strategisch verteilt. Das 2. UG ist vor allem für 
die Einstellhalle der LUPOL reserviert. Die zwei Einstellhallen sind 
baulich und geschossweise getrennt, in dringenden Fällen kann aber 
die LUPOL durch die andere Einstellhalle fahren und die Rampe 
auf  der Ostseite benutzen. Die Organisation des Grundrisses stellt 
die Trennung der Nutzeinheiten (LUPOL, VETD, DILV) inklusive 
der dazugehörigen Technikräume sicher. Die Erweiterung kann 
lokal mit dem 1. UG verbunden werden und die gleiche Rampe wie 
die DILV und der VETD benutzen.

Konstruktion, Ausdruck / Materialisierung – 
Beton und Holz

Die Fassaden des neuen Sicherheitszentrums werden mit einer 
filigranen Haut aus Aluminium verkleidet. Durch die Materialien 
wird eine Verwandtschaft bzw. ein Dialog zwischen den neuen 
Gebäuden und dem Kontext (Leitbild) hergestellt. Die Gliederung 
der Fassaden ist so konzipiert, dass das zweiteilige volumetrische 
Prinzip «Sockel-Aufbau» von aussen ablesbar und einheitlich ist.

Das Erdgeschoss ist vollverglast offen gestaltet und zeigt sich 
folglich als öffentliches Geschoss. Die Materialisierung der Fassaden 
entspricht einer kostengünstigen, sowie langjährig wirksamen 
Schicht mit ausgezeichneten Eigenschaften der Dauerhaftigkeit. 
und einfachem Unterhalt. Die metallene Vorhangfassade ergänzt 
in Farbe und Textur subtil den inneren Ausdruck, der sich in einer 
warmen Atmosphäre der Holzkonstruktion des Gebäudes äussert. 
Silberglänzende Fenster aus eloxiertem Aluminium ergänzen diesen 
Dialog der Materialen.

Die Reduktion und die Direktheit der Fassade entsprechen der 
städtebaulichen Haltung, so einer robusten Gebäudestruktur, die 
durch das Spiel der Proportionen der Bänder eine eigene Identität 
schafft. Der Glasanteil ist sorgfältig dimensioniert, so dass optimales 
Tageslicht für die Arbeitsplätze gewährleistet und allfällige Überhitze 
im Sommer vermieden wird. 

Auf  pragmatische Art und Weise tragen die stärker akzentuierten 
Bänder über dem Erdgeschoss und über dem letzten Geschoss 
einerseits zum architektonischen Ausdruck bei und verstecken 
andererseits technische Installationen auf  dem Dach. Das Band 
über dem Erdgeschoss kragt auf  der Ost- und Westseite aus, 
schafft dadurch Vordächer für die Personeneingänge und dient zur 
Orientierung für den Besucher. Die Eingänge sind somit deutlich 
erkennbar. Die Fassade erhält durch ihre Haut einen repräsentativen 
Charakter, der natürlich beim Erweiterungsbau weitergeführt werden 
kann. 

Die 110 Meter lange Fassadenfront ist auf  einer zweiten Ebene 
durch die Vertikalen der Holzstruktur alle 7.2 m rhythmisiert. Ein 
Raster von 1.2 m ermöglicht eine einfache und flexible Teilung der 
Innenräume.

Tragkonzept

Unser Projektvorschlag besticht durch eine einheitliche und rationelle 
Bauweise. Die Obergeschosse werden als Holz-Skelettbau erstellt; 
die Untergeschosse und das verkehrstechnisch stark beanspruchte 
Erdgeschoss sind als Massivbau in Stahlbeton konzipiert. Die 
Stabilisierung erfolgt durch in die Untergeschosse eingespannte 
Stahlbetonkerne der Treppenhäuser und Liftschächte sowie die 
Deckenscheiben.

Die Geschossdecken der Obergeschosse bestehen aus 
vorfabrizierten Holzhohlkästen, welche in den Büros über ca. 7 
m in Gebäudequerrichtung spannen. Im Gangbereich beträgt die 
Spannweite ca. 3.5 m. Sie liegen auf  Unterzügen aus Brettschichtholz 
auf, die ihre Lasten auf  Holzstützen in der Fassade und entlang 
des Mittelgangs abgeben. Alle Stützen stehen übereinander und 
ermöglichen so eine effiziente Lastabtragung.

Die vorgefertigten Holzhohlkästen-Deckenelemente werden vor Ort 
auf  den Unterzügen versetzt. Dank des hohen Vorfertigungsgrades 
des Skelettbaus ergibt sich eine sehr schnelle Bauweise. Die 
Holzhohlkästen sind eine sehr materialsparende Bauweise. Sie 
integriert den Luft- und Körperschallschutz und sorgt, zusammen 
mit dem Betonestrich, für den sommerlichen Wärmeschutz. 

Die Anforderungen an den Feuerwiderstand können mit dieser 
Bauweise ebenfalls erfüllt werden. In den Hohlästen bzw. in der 
Fussboden-Schüttung können Haustechnikleitungen geführt werden. 
Es ist eine Systemtrennung von Tragwerk und Haustechnik gegeben. 
Die geringen Lasten der Decken reduzieren die Beanspruchungen der 
Gründung und die Anforderungen an die Erdbebenstabilisierung. 
Damit wird so eine auch kostenfreundliche Bauweise ermöglicht.

Die Geschossdecken über Erd- und Untergeschossen sind 
Flachdecken aus Ortbeton, welche auf  Stützen, Aussen- und 
Innenwänden aufgelagert sind. Dank der vorhandenen statisch 
verfügbaren Höhe für die Geschossdecke unter dem Dachgarten 
und dem Erweiterungsbau können die Lasten effizient abgefangen 
werden. Mit rund 1 m hohen Unterzügen spannt die Decke spielend 
zwischen den wenigen Innenstützen der Einstellhalle. Im Bereich 
des Erweiterungsbaus können die Unterzüge zur Aufnahme der 
Auflasten der Erweiterung vorgespannt werden. In den darunter 
liegenden Untergeschossen kann auf  eine unabhängige, auf  den 
Parkhausgrundriss abgestimmte Stützenanordnung übergegangen 
werden.

Konzept Städtebau - Front entlang den Geleisen

Die Benutzer der Aula können das Dach bei grossen Veranstaltungen 
ebenfalls mitbenutzen. Das Dach ist als begehbare Parkanlage 
konzipiert und lädt zum Verweilen und Erholen ein. Als ein wichtiges 
integratives und ökologisches Element ist diese differenziert 
ausgestaltet. Der Dachraum erfüllt dazu eine wichtige städtebauliche 
Funktion, indem allen Mitarbeitern des Sicherheitszentrums ein 
Ausblick auf  die begrünte Fläche ermöglicht wird. Eine Pergola 
erzeugt eine gedeckte, physische Verbindung zur Erweiterung.

Die Phase 1 beinhaltet sechs Geschosse, während in der zukünftigen 
Erweiterung (Phase 2) sogar sieben Geschosse realisiert werden 
können. Die Erweiterung kann über alle Ober- und Untergeschosse 
unabhängig von der Phase 1 realisiert werden, weil dieser Gebäudeteil 
autonom geplant ist. Ein fortlaufender Betrieb der Phase 1 ist 
dadurch garantiert. Falls erwünscht, können Passerellen im Rahmen 
der zweiten Phase zwischen den zwei Gebäudekörpern am dafür 
geeigneten Ort vorgesehen werden.

Umgebungsgestaltung

Das Freiraumkonzept basiert auf  einem engen Zusammenwirken 
von Innen- und Aussenraum und lässt mit seinem diversen 
Freiraumangebot vielfältige Aufenthalts- und Rückzugsräume 
für Mitarbeiter und Besucher entstehen. Durch seine naturnahe 
Gestaltung und Weiterführung vorhandener Waldstrukturen schafft 
das Freiraumkonzept einen fließenden Übergang in die von Wäldern 
und Bächen geprägte Umgebung.  Innerhalb des Sicherheitszentrums 
entstehen vier Freiraumtypologien. Der sich durch das Quartier 
ziehende Strassenraum mit Baumallee, die intimen Innenhöfe, die 
Dachterrasse und die Mensaterrasse in Richtung der Gleise. 

Der offen gestaltete Strassenraum verbindet die neu geschaffenen 
Parkplätze an der Wahligenstrasse mit dem Ostbahnhof  im Süden 
des Areals. Freie Baumsetzungen auf  dem Parkplatz unterstützen 
den Eindruck des vorgefundenen Waldbestandes. Der funktionale 
Strassenraum wird durch die von Quercus robur und Carpinus 
betulus geprägte Baumallee und ein raumprägendes Brunnenelement 
zu einem sicheren und einladenden Fussgängerraum. Zusätzlich 
verleiht ein heller Asphalt der Strasse einen attraktiven Charakter. 
Die Gestaltung reicht von Fassade zu Fassade und nur eine minimale 
Aufkantung des Randsteins dient als Führungslinie des Verkehrs. 

Die Mensa-Terrasse im Süden bildet einen Treffpunkt 
und Austauschort für die Mitarbeiter und Besucher des 
Sicherheitszentrums. Zwei Innenhöfe lassen intimere Aufenthaltsorte 
entstehen. Dort laden großflächige Rasenflächen zum Verweilen 
unter einem dichten Blätterdach, von Acer campestre und Prunus 
padus Bäumen ein und eine freie Bestuhlung kann von den 
Mitarbeitern und Besuchern beliebig angeeignet werden. Auf  
dem Dach des Sicherheitszentrums entsteht ein divers gestaltetet 
Dachgarten, welcher das Freiraumangebot abrundet. Es entsteht ein 
Netz aus kleineren Sitzecken, Spielbereichen und Bepflanzungen, 

Zugänge 

Haupteingang LUPOL

Eingänge DILV - VETD

Nebeneingang LUPOL

Landschaft und Blickbeziehungen

Adressen und Gestaltung ohne KSR

Statik - Holz und Beton
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LUPOL Besucher (Mitarbeiter)

VEDT Besucher / Mitarbeiter

DILV Besucher / Mitarbeiter

DILV
Anlieferung

DILV Anlieferung

LUPOL Anlieferung

LUPOL Mitarbeiter

LUPOL Einstellhalle, Mitarbeiter

DILV Einstellhalle

VEDT Einstellhalle

LUPOL Einstellhalle, Besucher

LUPOL Einstellhalle UG1 LUPOL Einstellhalle UG2

DILV Einstellhalle

VEDT Einstellhalle

LUPOL Einstellhalle, Besucher

VEDT Besucher / Mitarbeiter
DILV Besucher / Mitarbeiter

LUPOL Einstellhalle, Besucher

 LUPOL Besucher PP

LUPOL Einstellhalle UG2

LUPOL Besucher

LUPOL Besucher

VEDT Besucher

DILV Besucher

DILV
Anlieferung
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DILV Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Mitarbeiter und Personalzone

Erhöhte Sicherheitsanforderung

Erhöhte Sicherheitsanforderung

Erhöhte Sicherheitsanforderung

Erhöhte Sicherheitsanforderung

Erhöhte Sicherheitsanforderung

DILV

DILV

LUPOL

Halböffentliche Zone

Halböffentliche Zone

Halböffentliche Zone

Halböffentliche Zone

Halböffentliche Zone

Halböffentliche Zone

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL

LUPOL

VETD

Öffentliche Zone

Öffentliche Zone

Öffentliche Zone

VETD

VETD
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Werkstatt Arbeitsplätze für Reparatur
und Unterhaltsarbeiten aller Fahrzeugstypen
8-9 AP

Arbeitsplätze für
sichergestellte Fahrzeuge
2-4 AP

2

LW-A7+

SN640271A 1991 (CH)
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LW-A7+
SN640271A 1991 (CH)

(c) 2020 Transoft Solutions, Inc. Alle Rechte vorbehalten.

L0605
Fz-Technik
85

L0610
Fz-Lager
(B&S)
29

L0611
Fz-Lager
(Ersatzt.)
57

L0612
Fz-Lager
(Komp.)
57

L0606
Fz-Lager Reifen
72

F0301
Freeflow und Mensa
393

F0104
Wartebereich
Besucher
114

F0105
Empfang
34

F0401
Büro Hauswart
37

F0402
Hausdienstraum zentral/Werkstatt
130

F0404
Geräte
für H.dienst
28

F0304

L0403
Abst.

L0408
Sicherheitszentrale
23

F0101
Empfang LuPol
69

L0506
Sanitätszi. 1
15

L0601
Fz-Werkstatt
515

L0602
Werkstattbüro
69

L0603
Fz-Waschen
82

L0604
Fz-Trocknen
48

L0607
Velos-
Werkstatt
29

L0608
Velos-Lager
34

L0609
Fz-Wartebereich
17

F0202
Anlieferungsbereich (bei Rampe)
172

L0405
Einvernahmeraum
69

L0406
Einvernahmeraum
69

F0201
Postverteilung
41

F0403
Lager Hausdienst
60

F0302
Küche, Kühlraum, Abwasch, Küchbüro
150

F0303
Ents.
13

L0805
Anhänger (20PP)
- 16 x L:4.00 B:1.75 H:2.50
- 1 x Schlauchboot: L:6.50 B:2.30 H:2.10
- 1 x Schlauchboot: L:8.25 B:2.55 H:2.10
- 2 x Autotransporter: L:6.70 B:2.45 H:1.25

OD Transporter
L:7.00 B:2.40 H:2.80

Sperrgitterfahrzeug
ohne Gitter
L:5.91 B:2.00 H:2.55

Sperrgitterfahrzeug mit Gitter
L:6.20 B:2.42 H:2.55

Wasserwerfer/LKW
L:12.00 B:2.55 H:4.35

V0401
Anhänger (3PP)
L:4.5 B:2.2 H:2.5

L0502
WC
4

L0502
WC
4

L0504
WC
13

L0505
WC (BGK)
11

L0403
Abst.

L0403
Abst.

L0403
Abst.

Elektror.
9

Eingang Mensa

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

F0304
WC
13

F0304
WC
11

Eingang LuPol
522.00 m.ü.M

Eingang DILV / VetD / KG
522.00 m.ü.M

Eingang Mensa
522.00 m.ü.M

44 Provisorische Parkplätze

Tiefgarage
Zufahrt zum 1.UG

Tiefgarage
Zufahrt zum 2.UG
LuPol

Eingang Mitarbeiter LuPol
522.00 m.ü.M

Anlieferung

W
ah
lin
gen
str
ass
e Station-O

st

Boulevard

PP LuPol
2 PP

PP LuPol
1 PP

Halle LuPol

Halle LuPol

160 Velo-PP "Boulevard"

L0902
Zwingeranlage
64

60 Velo-PP
"Station-Ost"

L0302
Aula (Konferenzraum)
206

L0307
SoKo- und
Führungsräume
49

L0308
SoKo- und
Führungsräume
49

L0301
Aufenthaltsraum zentral
200

F0502
Schlafraum
27

F0506
Küche
13

F0509
WaKü.
10

L0509
Sanitätszi. 2
14

F0102
Wartebereich Besucher
114

L0304
Ausbildungsraum
100

L0303
Ausbildungsraum
93

L0309
Besp. Zus.
16

L0107
Besprechungsraum
(Normalbedarf)
Schulungsraum 40 Pers
100

F0000
Elektror.
9

F0501
Gruppenraum
90

F0503
Garder.
20

F0504
Ruheraum
23

F0505
Büro
30

F0508
Garder.
15

F0510
Abstellr.
23

L0504
WC
12

F0507
WC
15

L0504
WC
13

L0505
WC (BGK)
11

L0505
WC (BGK)
11

F0000
Elektror.
9

L0309
Besp. Zus.
16

L0309
Besp. Zus.
16

L0309
Besp. Zus.
16

L0309
Besp. Zus.
16

L0309
Besp. Zus.
16

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

Zugang Dachgarten
527.40 m.ü.M

Zugang Dachgarten
527.40 m.ü.M

Zugang Aussenraum KG
527.40 m.ü.M

Zukünftiger Zugang KSR
527.40 m.ü.M

Treffpunkt

Spiel

Treffpunkt

Beete

Beete

Beete

Beete

Beete

Spiel

Treffpunkt

Windfang Windfang

KSR
Open-Space
961

KSR
SiZi gross
38

KSR
SiZi gross
33

KSR
SiZi
21

KSR
SiZi
24

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

KSR
WC
12

KSR
Lager
37

KSR
Elektro 9

KSR
WC
12

KSR
WC
12

KSR
WC
12

Windfang

KSR
Reinig. 9

KSR
Werkstatt
297

KSR
SiZi gross
29

KSR
SiZi gross
32

KSR
WC
12

KSR
Lager
37

KSR
Warteb.
21

KSR
Elektro 9

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

KSR
SiZi
20

KSR
Open-Space
160

KSR
Open-Space
267

KSR
Open-Space
173

KSR
Eingangsbereich
73

KSR
Eingangsbereich
60

KSR
WC
12

KSR
WC
12

KSR
WC
12
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Personalbestand
Leitung Technik &
Logistik

Personalbestand
Projektoffice

Personalbestand
Flottenmanagement
7 HC

Kleine SiZi
Kommando und Stab

Personalbestand
Informationsmanagement
17 HC

Personalbestand
GEKO
23 HC

Personalbestand
HRM
39 HC

Grosses Sitzungszimmer HRM

Personalbestand
Kommunikation
6 HC + 1 L.

Personalbestand
Finanzen und Controlling
5 HC + 1

Personalbestand
Sekretariat Kommando
4 HC + 1

Grosse SiZi
Kommando und Stab

Personalbestand
Kommandant

Personalbestand
zugeteilter Offizier
Kommandant

Personalbestand
Stab

Personalbestand
Rechtdienst

Schulungsraum exklusiv
Technik & Logistik

Schulungsraum / Sitzungszimmer
Technik & Logistik

Technik und Logistik Kommando und Stab

Technik und Logistik HRM

2.OG

L0305
Ausbildungsraum
(20Pl.)
81

L0108
113

L0110
Kaffeeküche
/Pausenraum
81

F0000
Elektror.
9

L0109
Servicezone
21

L0111
Ruher.
11

L0201
Aktentriage
17

L0108
Lounge
12

F0102
Warteb. Bes.
17

L0110
Kaffeeküche
17

L0109
Servicezone
91

L0102
Fokusraum
22

L0503
WC 7

F0000
Elektror.
9

F0407
Ents. dez.
13

L0703
Rein.
8

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
13

L0703
Rein.
8

F0407
Ents. dez.
13

L0101
SAP
83

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
28

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
578

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
34

L0503
WC H.
13

L0502
WC D.
11

L0502
WC D.
11

L0503
WC H.
13

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

L0107
Besp.
52

L0107
Besp.
34

Personalbestand
Leitung SIVPOL
und zentrale Dienste
2 HC

Personalbestand
Leitung Sicherheitspolizei
Nord
3 HC

Personalbestand
Zentrale Dienste
Sicherheitspolizei
1 HC

Personalbestand
Posten Rothenburg
3 HC

Personalbestand
Leitung Verkehrspolizei
2 HC

Personalbestand
zentrale Dienste Verkehrspolizei
5 HC

Personalbestand
Fachstelle Verkehr
1 HC

Personalbestand
Unfalldienst (Fachspezialisten)
26 HC

Personalbestand
Patrouillendienst
29

Personalbestand
Fachdienst Verkehr
21 HC

Personalbestand
Verkehrssicherheit
41 HC

Personalbestand
Verkehrsprävention
16 HC

Personalbestand
Kriminalprävention
6 HC

Personalbestand
Einsatzkoordination
3 HC

Personalbestand
Hundewesen
5 HC

Prävention SIVPOL Einsatzführung

SIVPOL

3.OG

L0306
Multifunktionsraum
(6-10Pl.)
81

F0000
Elektror.
9

L0503
WC H.
13

L0110
Kaffeeküche
/Pausenraum
82

L0108
29

L0109
Servicezone
21

L0111
Ruher.
11

L0201
Aktentriage
17

L0108
Lounge
12

F0102
Warteb. Bes.
17

L0110
Kaffeeküche
17

L0503
WC 7

F0000
Elektror.
9

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
578

L0502
WC D.
11

L0503
WC H.
13

L0703
Rein.
8

F0407
Ents. dez.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
13

F0407
Ents. dez.
13

L0703
Rein.
8

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

L0502
WC D.
11

L0101
SAP
34

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0107
Besp.
11

L0107
Besp.
22

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
17

L0101
SAP
28

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
250

L0101
SAP
28

Personalbestand
Leitung Ausbildungs-
-information
1 HC

Personalbestand
Leitung Ausbildungs-
-information Stv.
2 HC

Auszubildende Polizeiaspirantinnen
und -aspiranten
30 HC

Schulungsraum Ausbildungsinformation Schulungsraum Ausbildungsinformation

Personalbestand
Praxisbetreuerinnen
und betreuer
20 HC

Tierschutz
inkl. Vet-Polizei
8 -10 HC

Tiergesundheit
8 -10 HC

Lebensmittelsicherheit
8 -10 HC

Zentrale Dienste
8 -10 HC

Multifunktionsraum
Ausbildungsinformation

Multifunktionsraum
Ausbildungsinformation

Multifunktionsraum
Ausbildungsinformation

Ausbildungsinformation

Ausbildungsinformation

4.OG

V0101
Standardbüroarbeitsplätze
260

V0106
Arch. d.
11

V0107
Besp. (Normalbedarf)
81

V0108
Lounge
12

V0109
Serv.
11

V0111
Ruher.
17

V0301
Abklärungsr.
34

V0302
Hundebox.
17

V0303
Waschplatz
17

F0103
Empfang VETD
21

F0104
Warteb. Bes.
17

V0304
Materiallager
53

V0202
Technik
34

V0203
Hausd.
17

V0204
Postv.
11

V0103
Hotdesk

V0104
Quiet Area

V0105
Garderoben

F0000
Elektror.
9

V0110
Kaffeeküche.
47

L0102
Fokusr.
13

L0108
Lounge
14

L0109
Servicezone
21

L0111
Ruher.
11

L0703
Rein.
8

L0201
Aktentriage
17

F0000
Elektror.
9

L0502
WC D.
11

L0503
WC H.
13

V0201
WC 4

V0201
WC
10

F0407
Ents. dez.
13

F0407
Ents. dez.
13

L0108
Lounge
13

L0110
Kaffeeküche
/Pausenraum
282

L0101
SBAP

18

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

L0503
WC 7

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
322

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

V0201
WC
10

L0101
SBAP

18

L0107
Besp.
39

L0107
Besp.
39

L0107
Besp.
22

L0107
Besp.
22

L0107
Besp.
22

5.OG

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

D0101
Standardbüroarbeitsplätze
135

D0102
Fokusr.
12

D0106
Archiv
dez.
12

D0108
Lounge
13

D0109
Serv.
8

D0111
Ruher.
8

D0110
Kaffeekü./Pausenr.
26

D0204
Büronebenraum
z.Dienst
38

D0301
Bibliothek, Ausbildung
72

D0302
Probenlager
32

D0303
Zent. Kühlraum
26

D0304
Kompr.
10

D0306
Besp. / Aufenthalt.
33

D0307
Versuchsküche
28

D0308
IT
25

D0311
H.dienst.
dez.
21

D0312
Postvert.
10

D0604
Büro Chromo.
40

D0606
Labor Chromo. Aufarb.
69

D0607
Büro allg.+Analytik
26

D0608
Labor
Nasschemie
+Bildung
47

D0609
Labor Analy
tik+Aufber.
22

D0610
Labor
AnalytikII
21

D0611
Labor
Ofenschr.
16

D0703
Büro Wasserinspektor
40

D0704
Hauptlabor Wasser
69

D0705
Labor DOC
13

D0802
Büro Biologie
40

D0803
Labor
Mikrob.
Lebens.
47

D0804
Labor
Mikrob.
Wasser
47

D0805
Labor
Raum
PCR
22

D0806
Labor Raum
Medienher
stellung
34

D0901
Labor
Umwelt
21

D0605
Hauptlabor Chromo.
69

D0103
Hotdesk

D0104
Quiet Area

D0105
Garderoben

D0101
SBAP
40

F0000
Elektror.
9

D0111
Ruher.
8

F0407 Ents.dez.7

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

F0407 Ents.dez.7

F0000
Elektror.
9

D0310
WC 7

D0310
WC
10

D0310
WC
10

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue - 2. Stufe
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Personalbestand
Leitung Technik &
Logistik

Personalbestand
Projektoffice

Personalbestand
Flottenmanagement
7 HC

Kleine SiZi
Kommando und Stab

Personalbestand
Informationsmanagement
17 HC

Personalbestand
GEKO
23 HC

Personalbestand
HRM
39 HC

Grosses Sitzungszimmer HRM

Personalbestand
Kommunikation
6 HC + 1 L.

Personalbestand
Finanzen und Controlling
5 HC + 1

Personalbestand
Sekretariat Kommando
4 HC + 1

Grosse SiZi
Kommando und Stab

Personalbestand
Kommandant

Personalbestand
zugeteilter Offizier
Kommandant

Personalbestand
Stab

Personalbestand
Rechtdienst

Schulungsraum exklusiv
Technik & Logistik

Schulungsraum / Sitzungszimmer
Technik & Logistik

Technik und Logistik Kommando und Stab

Technik und Logistik HRM

2.OG

L0305
Ausbildungsraum
(20Pl.)
81

L0108
113

L0110
Kaffeeküche
/Pausenraum
81

F0000
Elektror.
9

L0109
Servicezone
21

L0111
Ruher.
11

L0201
Aktentriage
17

L0108
Lounge
12

F0102
Warteb. Bes.
17

L0110
Kaffeeküche
17

L0109
Servicezone
91

L0102
Fokusraum
22

L0503
WC 7

F0000
Elektror.
9

F0407
Ents. dez.
13

L0703
Rein.
8

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
13

L0703
Rein.
8

F0407
Ents. dez.
13

L0101
SAP
83

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
28

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
578

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
34

L0503
WC H.
13

L0502
WC D.
11

L0502
WC D.
11

L0503
WC H.
13

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

L0107
Besp.
52

L0107
Besp.
34

Personalbestand
Leitung SIVPOL
und zentrale Dienste
2 HC

Personalbestand
Leitung Sicherheitspolizei
Nord
3 HC

Personalbestand
Zentrale Dienste
Sicherheitspolizei
1 HC

Personalbestand
Posten Rothenburg
3 HC

Personalbestand
Leitung Verkehrspolizei
2 HC

Personalbestand
zentrale Dienste Verkehrspolizei
5 HC

Personalbestand
Fachstelle Verkehr
1 HC

Personalbestand
Unfalldienst (Fachspezialisten)
26 HC

Personalbestand
Patrouillendienst
29

Personalbestand
Fachdienst Verkehr
21 HC

Personalbestand
Verkehrssicherheit
41 HC

Personalbestand
Verkehrsprävention
16 HC

Personalbestand
Kriminalprävention
6 HC

Personalbestand
Einsatzkoordination
3 HC

Personalbestand
Hundewesen
5 HC

Prävention SIVPOL Einsatzführung

SIVPOL

3.OG

L0306
Multifunktionsraum
(6-10Pl.)
81

F0000
Elektror.
9

L0503
WC H.
13

L0110
Kaffeeküche
/Pausenraum
82

L0108
29

L0109
Servicezone
21

L0111
Ruher.
11

L0201
Aktentriage
17

L0108
Lounge
12

F0102
Warteb. Bes.
17

L0110
Kaffeeküche
17

L0503
WC 7

F0000
Elektror.
9

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
578

L0502
WC D.
11

L0503
WC H.
13

L0703
Rein.
8

F0407
Ents. dez.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
13

F0407
Ents. dez.
13

L0703
Rein.
8

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

L0502
WC D.
11

L0101
SAP
34

L0101
SAP
17

L0101
SAP
17

L0107
Besp.
11

L0107
Besp.
22

L0107
Besp.
17

L0107
Besp.
17

L0101
SAP
28

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
250

L0101
SAP
28

Personalbestand
Leitung Ausbildungs-
-information
1 HC

Personalbestand
Leitung Ausbildungs-
-information Stv.
2 HC

Auszubildende Polizeiaspirantinnen
und -aspiranten
30 HC

Schulungsraum Ausbildungsinformation Schulungsraum Ausbildungsinformation

Personalbestand
Praxisbetreuerinnen
und betreuer
20 HC

Tierschutz
inkl. Vet-Polizei
8 -10 HC

Tiergesundheit
8 -10 HC

Lebensmittelsicherheit
8 -10 HC

Zentrale Dienste
8 -10 HC

Multifunktionsraum
Ausbildungsinformation

Multifunktionsraum
Ausbildungsinformation

Multifunktionsraum
Ausbildungsinformation

Ausbildungsinformation

Ausbildungsinformation

4.OG

V0101
Standardbüroarbeitsplätze
260

V0106
Arch. d.
11

V0107
Besp. (Normalbedarf)
81

V0108
Lounge
12

V0109
Serv.
11

V0111
Ruher.
17

V0301
Abklärungsr.
34

V0302
Hundebox.
17

V0303
Waschplatz
17

F0103
Empfang VETD
21

F0104
Warteb. Bes.
17

V0304
Materiallager
53

V0202
Technik
34

V0203
Hausd.
17

V0204
Postv.
11

V0103
Hotdesk

V0104
Quiet Area

V0105
Garderoben

F0000
Elektror.
9

V0110
Kaffeeküche.
47

L0102
Fokusr.
13

L0108
Lounge
14

L0109
Servicezone
21

L0111
Ruher.
11

L0703
Rein.
8

L0201
Aktentriage
17

F0000
Elektror.
9

L0502
WC D.
11

L0503
WC H.
13

V0201
WC 4

V0201
WC
10

F0407
Ents. dez.
13

F0407
Ents. dez.
13

L0108
Lounge
13

L0110
Kaffeeküche
/Pausenraum
282

L0101
SBAP

18

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

L0503
WC 7

L0101
Standardbüroarbeitsplätze
322

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
9

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

L0102
Fokusr.
13

V0201
WC
10

L0101
SBAP

18

L0107
Besp.
39

L0107
Besp.
39

L0107
Besp.
22

L0107
Besp.
22

L0107
Besp.
22

5.OG

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

D0101
Standardbüroarbeitsplätze
135

D0102
Fokusr.
12

D0106
Archiv
dez.
12

D0108
Lounge
13

D0109
Serv.
8

D0111
Ruher.
8

D0110
Kaffeekü./Pausenr.
26

D0204
Büronebenraum
z.Dienst
38

D0301
Bibliothek, Ausbildung
72

D0302
Probenlager
32

D0303
Zent. Kühlraum
26

D0304
Kompr.
10

D0306
Besp. / Aufenthalt.
33

D0307
Versuchsküche
28

D0308
IT
25

D0311
H.dienst.
dez.
21

D0312
Postvert.
10

D0604
Büro Chromo.
40

D0606
Labor Chromo. Aufarb.
69

D0607
Büro allg.+Analytik
26

D0608
Labor
Nasschemie
+Bildung
47

D0609
Labor Analy
tik+Aufber.
22

D0610
Labor
AnalytikII
21

D0611
Labor
Ofenschr.
16

D0703
Büro Wasserinspektor
40

D0704
Hauptlabor Wasser
69

D0705
Labor DOC
13

D0802
Büro Biologie
40

D0803
Labor
Mikrob.
Lebens.
47

D0804
Labor
Mikrob.
Wasser
47

D0805
Labor
Raum
PCR
22

D0806
Labor Raum
Medienher
stellung
34

D0901
Labor
Umwelt
21

D0605
Hauptlabor Chromo.
69

D0103
Hotdesk

D0104
Quiet Area

D0105
Garderoben

D0101
SBAP
40

F0000
Elektror.
9

D0111
Ruher.
8

F0407 Ents.dez.7

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

F0407 Ents.dez.7

F0000
Elektror.
9

D0310
WC 7

D0310
WC
10

D0310
WC
10

L0701
Informatik IT
35

L0206
Stauraum
für pers.
Einsatzmaterial
58

L0207
Stauraum
für Korps-
Einsatz-
material
31

L0204
Waffenlager
34

L0205
Zwischenlag.
Asservate
28

L0203
Disporaum
(Zwischenlag.)
34

L0202
Materialhalle
585

L0703
Reinig.
34

L0401
Trocknungsraum
58

L0106
Archiv dezentral
108

Anzahl Parkplätze LuPol
153 PP
davon:  4 behindertengerechte PP
  35 PP für Lieferwagen (3.10m breit)

9 MP

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

Elektror.
9

Elektror.
9

20 m10 m5 m

L0402
Abstellfläche für
Hundboxen
60

D0603
Labor
Radioakt.
19

F0408
Zentrale
Entsorgung
120

D0305
Lager
Verbrauchs
mat.
37

D0309
Gard. + Dusche
23

D0313
Chemielager
(+entsorgung)
29

D0315
Zentralrein./
Dekontamination
34

D0316
Technik Labore
201

L0407
Schiesskino
206

L0508
Zent. Garderobe H. (ink.Dusche)
572

L0507
Zent. Garderobe D.
(ink.Dusche)
277

V0305
Gard. +Dusche
34

L0501
Fitnessraum
131

F0406
Lüftungszentrale A2
Büro Sanität Mensa
100

F0406
Lüftungszentrale A1
Büro Nebenräume UG-PP
74

F0406
Heiz- & Kälterzebtrale
183

F0406
Sanitärzentrale
33

F0406
Sanitärzentrale
Gastro mit
Gew. Kälte
60

F0406
Sanitär-
zentrale
Fettab-
scheider
22

F0406
Elektrozentrale:
Spezialanwendung
40

F0406
Lüftungsz. A3
Küche
FOL WRG
35

F0406
Lüftungszentrale A4
Fitness/Küche AUL/
Fz-Lager/Werkstatt
76

F0406
Sanitärzentrale
33

F0406
Elektrozentrale
29

F0406
Lüftungszentrale B
76

F0406
Elektrozentrale:
HV & UV
ohne Spezial-
anwendung
39 (x2)

F0405
Garderoben
39

F0406
Heiz-
&
Kälte-
Unter-
station
9

Elektror.
9

L0505
WC (BGK)
11

L0505
WC (BGK)
11

Zugang für
Notfälle

Anzahl Parkplätze
65 PP
davon:  2 behindertengerechte PP
  11 PP DILV
  25 PPVetD

5 MP

F0406
Elektrozentrale:
HV & UV
ohne Spezial-
anwendung
39 (x2)

F0406
Heiz-
&
Kälte-
Unter-
station
11

Elektror.
9

K: 3.0x2.1
S: 3.4x3.5
3'500kg

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.4x1.4
S: 2.8x2.2
1'600kg / 21 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

Anzahl Parkplätze
2. Etappe
44 PP
davon:  1 behindertengerechte PP

KSR
Haustechnik
137

KSR
Haustechnik
59

KSR
Haustechnik
70

KSR
Lager
97

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

Anzahl Parkplätze
2. Etappe
44 PP
davon:  1 behindertengerechte PP

KSR
Haustechnik
137

KSR
Haustechnik
59

KSR
Haustechnik
70

KSR
Lager
97

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.

K: 2.1x1.1
S: 2.5x1.65
1'000kg / 13 Pers.
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Station-Ost

SZR

Phase I Phase II (KSR)

EG
+ 0.00 = 522.00 m.ü.M

LuPol/DILV/VetD

1.OG
+ 5.40
LuPol

2.OG
+ 8.90
LuPol

3.OG
+ 12.40

LuPol

4.OG
+ 15.90

LuPol/VetD

5.OG
+ 19.40

DILV

Dachrand
+ 25.00

1.UG
- 3.40

LuPol/DILV/VetD

2.UG
- 6.25
LuPol

Wahlingenstrasse

Ruheraum

FokusraumSitzungszimmer

Open-Space Open-Space

Sitzungszimmer

Wartebereich Besucher

Büro

Zugang
Aussenb.
+ KSR

Open-Space Lounge

Freeflow und Mensa Fz-Lager

Labor

Werkstatt Halle

Zent. Garderobe
Lüftungszentrale Elektrozentrale

Open-Space

Materialhalle

Technik

Technik

Phase I Phase II (KSR)

Büros Erschliessung

LoungeSitzungszimmerBüros Erschliessung

Büros Erschliessung

Büros Erschliessung

Büros Erschliessung

Büros

LoungeSitzungszimmer Büros

LoungeSitzungszimmer Büros

LoungeSitzungszimmer Büros

LoungeSitzungszimmer Büros

Büros Erschliessung LoungeSitzungszimmer Büros

Empfang - Wartebereich BesucherLager

Technik

Technik

EG
+ 0.00 = 522.00 m.ü.M

1.OG
+ 5.40

2.OG
+ 8.55

3.OG
+ 11.70

4.OG
+ 14.85

5.OG
+ 18.00

Dachrand
+ 25.00

1.UG
- 3.40

2.UG
- 6.25

6.OG
+ 21.15

Tech.Aufbauten
+ 26.50

Tech.Aufbauten
+ 27.00

Einstellhalle LuPol

Einstellhalle Einstellhalle

Einstellhalle

Abgehängte Decke: mit der richtigen Kombination aus
Lichtreflexion und -verteilung (Lichtdiffusion)

Natürliche Lüftung durch Fensteröffnungen

Elektro
-Bodenkanal

Winter
21.12
19.2 °

Sommer
21.06.
66.1°

Zuluft je Fensterachse

Abgehängte Decke: Heiz-Kühldecke, Akustik, Beleuchtung Vorhänge für die Loungeräume

Elektro
-Bodenkanal

Elektro
-anschluss

Zuluft variabel Zu- Abluft
Hauptkanäle

Kälte- Heizleitung

Querschnitt   1:200 2 5 10

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue - 2. Stufe

Ansicht Ost   1:200

Arbeitsplatzsituation   1:20

2 5 10

0.2 0.5 1



116

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue - 2. Stufe

Gebäudetechnik

Nachhaltigkeit 
Der  Neubau erfüllt dank kompakter Bauform hohe Ansprüche 
an Energieeffizienz und Behaglichkeit – die Realisierung nach dem 
Standard Minergie-P-eco ist vorgesehen. Das vorliegende Konzept 
zeichnet sich durch einen sehr geringen Endenergieverbrauch aus. 
Basis dieser Energieeffizienz bildet Geothermie und Sonnenenergie 
(Photovoltaik) als Energiequellen.

Wärmeerzeugung 
Das Herzstück des Energiekonzeptes ist die Nutzung von Geothermie 
über Erdwärmesonden. Die Erdwärme-Wärmepumpe erzeugt die 
notwendige Wärme für die Raumheizung und Warmwasser im 
Nieder-Temperatur-Bereich. Über Heizleitungen wird die Wärme 
verteilt und zu den Verbrauchern Lüftung und Raumheizung 
gebracht.

Warmwasser 
Das Warmwasser wird dezentral über zusätzliche Wärmepumpen 
erzeugt, welche nahe den Verbrauchern/Vertikalerschliessungen 
platziert werden können. Als Energiequelle dient ebenfalls die 
Niedertemperaturversorgung.

Kühlung 
Über den “Freie Kühlung-Betrieb” werden die Räume während den 
warmen Monaten weitmöglichst gekühlt und die Erdwärmesonden 
schneller, effizienter regeneriert. 

Sanitär
Vertikalerschliessung 
Die Trinkwassererschliessung und -verteilung erfolgt ab zentraler 
Verteilbatterie im Technikraum Untergeschoss. Das Warmwasser wird 
durch die Wärmepumpenanlage erzeugt. Die Vertikalerschliessung 
von Kalt-/Warm-/Schmutzabwasser erfolgt über die Vorwand-
Installations-Elemente direkt in den Nasszellen. Die Feinverteilung 
ist über UP-Verteiler in den Nasszonen sichergestellt. Das 
Schmutzabwasser und das Regenabwasser werden separat in die 
Kanalisation geführt.

Elektro

Zentrale Elektroversorgung
Die Erschliessung der Geschosse erfolgt generell ab neu 
geschaffenen Primärversorgungsbereichen im Untergeschoss. 
Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen 
sowie alle Schwachstromsignale und Systeme für Sicherheit und 
Kommunikation erfasst und aufbereitet und werden so verfahren, 
dass diese richtig sortiert und strukturiert in die Vertikalsteigzonen 
eingefahren werden können.
Die Vertikalführung in den zugänglichen Steigzonen erfolgt generell 
mit Ordnungstrennung richtig geordnet nach den jeweiligen Vorgaben 
und Standards unter Berücksichtigung der elektromagnetischen 
Aspekte (NISV).
Um den Stromverbrauch zu kompensieren (Eigenverbrauch 
optimiert) wird auf  der Dachfläche eine PV Anlage vorgesehen. 
Die Grösse der Anlage richtet sich nach der Energiebezugsfläche 

im Zusammenspiel mit dem Eigenverbrauch. Die Wechselrichter 
werden in der Nähe Module platziert, sodass die DC-Leitungen 
kurze Leitungslänge aufweisen und nicht durch das ganze Gebäude 
geführt werden müssen. 

Elektroversorgung Geschoss
Die Einteilung der Elektroversorgungszonen erfolgt in die vertikalen 
Hauptsteigzonen, welche sich in den jeweiligen Etagenräumen 
befinden. Mit diesem Konzept wird eine übersichtliche Einteilung 
und eine strukturierte Erschliessung der verschiedenen Räume 
erreicht.

Ausgangspunkt für die Geschosserschliessungen sind die zentral 
angeordneten Etagenräume, welche so konzipiert worden sind, 
dass alle Vorgaben, z.B. bezüglich Distanzen von Datenleitungen, 
eingehalten werden können und die notwendigen Platzreserven 
vorhanden sind. 

Ab dieser zugänglichen Steigzone und dem Etagenraum werden 
alle elektrotechnischen Medien (Starkstrom, USV, Automation, 
Schwachstrom, Sicherheit, UKV usw.) in die jeweiligen Räume und 
Bereiche verteilt.  

Die Erschliessung der Büroräume soll über Bodenkanal erfolgen, 
sodass die Nutzung der Räume flexibel bleibt und auf  Änderungen 
reagiert werden kann. Die Erschliessung der Laboreinheiten 
erfolgt wenn möglich von der Decke, sodass auch hier auf  allfällige 
Möblierungsänderungen reagiert werden kann. 

Gebäudeautomation 
Das Gebäudeautomationssystem hat die Aufgabe sämtliche 
gebäudetechnischen Anlagen der Gewerke HLKKSE in der 
ganzen Funktionalität gemäss Aufgabenstellung zu erschliessen. 
Die HLKKSE-Anlagen werden von dezentralen, autonomen 
Automationsstationen (AS-Station) in SPS (Speicher-
Programmierbare-Steuerung) geregelt, gesteuert und überwacht.

Alle Steuerung (AS-Stationen) der einzelnen Anlagen müssen 
über offene, sichere und genormte Kommunikationsprotokolle 
(z.B. BACnet/SC) ins Gesamtsystem verfügen, sprich in die 
Managementebene integriert werden können. 
Bei Ausfall der Datenkommunikation oder der übergeordneten 
Managementebene müssen die AS-Stationen unabhängig davon 
weiterfunktionieren.

Bei der Regulierung wird auf  einfache und verständliche 
Regulierung Wert gelegt, damit die FM zuständige Person einfach 
und benutzerfreundlich Einstellungen am System vornehmen kann. 

Nachhaltigkeit, Bauphysik, Akustik

Das Gebäude soll die hohen Nachhaltigkeitsanforderungen 
von Minergie-P-ECO und SNBS erfüllen und später zertifiziert 
werden. Die grössten Herausforderungen liegen in einer CO2-
armen Erstellung, einem energieeffizienten Betrieb und der Balance 
zwischen Sommerlichem Wärmeschutz und einer optimalen 
Tageslichtversorgung.

Erstellungsenergie (graue Energie) und Rezyklierbarkeit
Der Entwurf  ist als ressourcenschonende und äusserst kompakte 
Holzkonstruktion vorgesehen. Die beiden Untergeschosse und 
Treppenhauskerne sind aus RC-Beton mit einem CO2-armen Zement 
geplant. Die robuste, hinterlüftete Alu-Fassade weisst eine RC-Anteil 
von 75% auf. Gegenüber herkömmlichem Aluminium können so die 
CO2-Emissionen fast halbiert werden. Die Konstruktion und die 
Fassade werden zu einem grossen Teil vorfabriziert und lassen sich 
genauso gut wieder demontieren. Viele Bauteile sind mechanisch 
befestigt (Fenster, Fassade, Dämmung). So können viele Bauteile 
einem zweiten Lebenszyklus zugeführt oder recycelt werden.

Betriebsenergie und Behaglichkeit
Auf  den Flachdächern ist eine Kombination aus PV-Modulen 

mit einem Gründach vorgesehen. So kann die Biodiversität und 
der Wirkungsgrad der Module weiter gesteigert werden. Die 
Baukörper sind äusserst kompakt und weisen einen durchgehenden 
Dämmperimeter auf. Wärmebrücken werden auf  ein Minimum 
reduziert. 

Die Gebäudehülle erfüllt die strengen Primäranforderungen des 
Minergie-P-Standards (Nachweis liegt separat bei) und sorgt in 
Verbindung mit energieeffizienter Gebäudetechnik für einen 
niedrigen Betriebsenergiebedarf  und eine gute Behaglichkeit im 
Winter. Raumhohe Verglasungen mit Risiko von Kaltluftabfall 
werden konsequent vermieden.

Der Sommerliche Wärmeschutz wird durch einen der Nutzung 
angemessenen Glasanteil und einen aussenliegenden Sonnenschutz 
erfüllt. Durch die Grundrissgestaltung können speziell kritische 
Situationen am südlichen Gebäudeende vermieden werden. Ein 
Unterlagsboden sorgt dafür, dass trotz Holzbauweise ausreichend 
Speichermasse zur Verfügung steht, um die Raumtemperatur im 
Behaglichkeitsbereich zu puffern. Zur Unterstützung können 
zusätzlich Latentwärmespeicher (PCM) im Innenausbau eingesetzt 
werden. Die Heiz-/Kühldecken erlauben eine Temperierung der 
Räume im energieeffizienten Freecooling-Betrieb.

Tageslicht
Alle Tageslicht-relevanten Räume sind an den Fassaden angeordnet. 
Die Grenzwerte von Minergie-ECO sind bis zu einer Raumtiefe von 
ca. 6 m erfüllt (bis 4.5 m gut erfüllt). Ein entsprechender Nachweis 
liegt bei. Der Schallschutz gegen Aussenlärm, insbesondere 
von Bahnlinie und Autobahn, wird durch Fenster mit guter 
Schalldämmung und eine dazu passende Ausbildung der Holzfassade 
gewährleistet. Die Luft- und Trittschalldämmung zwischen den 
Geschossen wird durch die vorfabrizierten Holz-Beton-Decken 
zuverlässig sichergestellt. Innerhalb der Geschosse erlauben 
Leichtbauwände eine flexible Umsetzung des Schallschutzes im 
Einklang mit den Nutzeranforderungen. Für eine gute Raumakustik 
sorgen ausreichende Absorberflächen in allen Räumen, die zu einem 
wesentlichen Teil in die Heiz-/Kühldecke integriert sind.

Fazit
Mit den vorgeschlagenen Massnahmen kann ein äusserst effizientes 
und nachhaltiges Gebäude entstehen. Sowohl die Erstellungs- 
als auch die Betriebsenergie sind überdurchschnittlich tief. Die 
Kombination von effizienter Haustechnik, Fernwärmeversorgung 
und Eigenstromproduktion mittels Photovoltaik, sorgen für einen 
annähernd klimaneutralen Betrieb. Der hohe Nutzerkomfort, helle 
und flexible Räume mit bauökologisch einwandfreien Materialien, 
führen zu einer hohen Akzeptanz beim Personal, so dass die 
Grundlage für eine lange Lebensdauer gegeben ist.

Verkehr

Erschliessung MIV
Das Projekt hat zwei Anschlüsse an die Wahligenstrasse und 
die Wahligenpark Strasse. Für die Luzerner Polizei wird eine 
Tiefgaragenabfahrt ab der Wahligenstrasse angeboten. Diese 
führt in das abgesperrte 2. Untergeschoss. Die weiteren Nutzer 
erhalten ab der Wahligenpark Strasse eine separate Zu- / Wegfahrt 
zur Tiefgarage. Die Nutzung im EG (Innenhof, Garage) wird in 
einem Einbahnregime ab der Wahligenstrasse erschlossen. Die 
Aufstellflächen und Garagen können ab dem Innenhof  erschlossen 
werden. Die Waschanlage befindet sich an der Wahligenpark Strasse 
und kann auch Drittnutzern zu Verfügung stehen. 

Parkierung
Die Parkierung für die Besucher erfolgt auf  der Parzelle 2090 
über die Zufahrt bei der Opacc). Die restlichen Parkfelder sind 
auf  dem Gelände in der Umgebung (inklusive Abstellplätze für 
Ordnungsdienst) und in den UG’s angeordnet und stehen für 
Mitarbeiter und Dienstfahrzeuge aller Art zu Verfügung. Die 
Dienstfahrzeuge der Luzerner Polizei sind entweder im EG im 
Innenhof  oder in der separaten Tiefgarage im 2. UG angeordnet. 

Fuss-/Veloverkehr
Die Velofahrer können über den Wahligenpark zu den Veloständern 
zufahren (Mitarbeiter/Besucher) und von dort aus über die autofreie 
Alle zu den beiden Haupteingängen gelangen. Vom Bahnhof  
kommend können die Fussgänger entlang des Wahligenparks 
gehen und gelangen da ebenfalls zu den Haupteingängen. Die 
Nebeneingänge entlang der Wahligenstrasse sind für die Mitarbeiter 
reserviert. Der Haupteingang beim Wahligenpark ist für die 2. Etappe 
gerechnet und bietet vor allem für die auf  dem Besucherparkplatz 
ankommenden Personen eine kurze Verbindung. Zu den anderen 
Haupteingängen ist die Distanz grösser.

Öffentlicher Verkehr
In rund 300 m Fussdistanz ist der Bahnhof  Rothenburg mit den 
Bushalten der Linien 46, 60 und 70 zu erreichen. Der Zugang zum 
neuen Gebäude vom Bahnhof  her erfolgt über den Wahligenpark 
und die Allee zu den Haupteingängen.

Brandschutz

Als Grundlage dienen die aktuelle VKF-Norm und die entsprechenden 
Richtlinien. Aufgrund der vorliegenden Gebäudegeometrie und der 
Gesamthöhe über massgebendem Terrain gemäss Angabe Architekt, 
wird das Gebäude nach VKF als Gebäude mittlerer Höhe eingestuft. 
Des Weiteren liegen aufgrund verschiedener Nutzungsarten weitere 
Einstufungen wie Parking, Büro- und Gewerbenutzung vorgesehen. 
Die gemäss VKF notwendigen Schutzabstände zu angrenzenden 
Gebäuden werden eingehalten.

Der Feuerwiderstand des Tragwerkes beträgt mindestens R 60. 
Brandabschnittsbildende Wände werden mindestens in EI 30, die 
brandabschnittsbildenden Decken und vertikalen Fluchtwege in REI 
60 ausgebildet. Türen in brandabschnittsbilden Wänden werden in 
EI 30 resp. E 30 (zwischen Fluchtwegen) vorgesehen. 

Als eigene Brandabschnitte werden insbesondere Nutzungseinheiten, 
Technik- und Lagerräume, Lift- und Installationsschächte, 
horizontale und vertikale Fluchtwege und die jeweiligen Geschosse 
abgetrennt. 

Innerhalb der Nutzungseinheit führen die Fluchtwege über 
maximalen einen angrenzenden Raum zu einem horizontalen 
oder vertikalen Fluchtweg. Die max. Fluchtweglänge innerhalb 
der Nutzungseinheiten ist 35 m. Im weiteren Projektverlauf  ist 
mit den zuständigen Brandschutzbehörden zu klären ob in den 
Nutzungsbereichen auf  Dachflächen die zulässige Fluchtweglänge 
in diesen Bereichen auf  50 m erhöht werden kann.

Die Fluchtwege sowie die Fahrgassen des Parkings werden mit 
einer Sicherheitsbeleuchtung ausgestattet. Zwischen den Parkings 
und den vertikalen Fluchtwegen werden Schleusen vorgesehen. Die 
Parking-Flächen werden in Brandabschnitte < 3‘600 m2 unterteilt 
und mit einer Sprinkleranlage geschützt. Die Fluchttreppenhäuser 
werden jeweils mit natürlichen Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 
ausgestattet. 

Labore

Labortechnik, Gestaltungsprinzipien
Der Laborneubau soll dem Unternehmen eine ausgezeichnete 
Infrastruktur für Analytik, Forschung und Entwicklung bei 
gleichzeitig grosser Flexibilität und Anpassbarkeit auf  individuelle 
Bedürfnisse bieten können. Mit diesem Projekt bietet sich jedoch 
insbesondere auch die Chance, einen attraktiven Arbeitsort zu 
schaffen, welcher den Austausch zwischen den Labor- Mitarbeiter 
fördert und sich dadurch abhebt von herkömmlichen Konzepten 
von Laborneubauten. 

Beim Eintreten in den Laborneubau soll dem Besucher wie auch 
dem Labor- Mitarbeiter eine emotionale Attraktion und das Gefühl 
des Wohlbefindens vermittelt werden. Der Laborneubau wirkt sehr 

offen und transparent, so dass die weitblickenden Sichtbezüge eine 
einfache Orientierung im Gebäude zulassen. Visuelle und physische 
Verbindungen, horizontal und vertikal sind maximiert, um die 
Vernetzung innerhalb des Gebäudes und die Interaktionen zwischen 
den Büro- Mitarbeiter und den Labor- Mitarbeitern zu fördern.

Laboraufbau
Optimierte Arbeitsabläufe, Nutzung von Synergien, flexible 
Medienversorgungs-Systeme, eine schnelle Anpassungsfähigkeit der 
Raumaufteilung und eine modulare Laboreinrichtung – das sind 
die Bedürfnisse einer modernen Arbeitswelt. Mit einem flexiblen 
Laborsystem gewährleisten wir eine kontinuierliche Wertschöpfung 
und die nachhaltige Effizienz des Gebäudes. Das Gebäude, die 
Medienversorgung und die Einrichtung werden optimal aufeinander 
abgestimmt.

Der Laboraufbau entspricht in seiner Konstruktion dem heutigen 
Stand der Technik und allen relevanten Sicherheitsvorschriften. Er 
entspricht in seiner Konstruktion dem modularen Baukastenprinzip, 
dass mit genormten Verbindungsstellen eine grösstmögliche 
Variabilität erzielt. Die Anordnung der Laborgeräte wird zusammen 
mit der Laboreinrichtung geplant, um optimal funktionierende 
Arbeitsbedingungen und Prozessabläufe zu gewährleisten. Die zur 
Verwendung kommenden Werkstoffe entsprechen in der Qualität 
und Verarbeitung der hohen Anforderung der Labornutzung. 
Die Medienversorgung erfolgt über genau definierte Schnitt- 
bzw. Verbindungsstellen bei den Medienverteilpunkten an der 
Decke, so dass sich jeder Arbeitsplatz während laufendem Betrieb 
verändern und systematisch absperren lässt. Nachinstallationen 
und Umrüstungen lassen sich mit einem Minimum an zeitlichem 
und finanziellem Aufwand bewerkstelligen, ohne den Betrieb des 
angrenzenden Labors oder Arbeitsplatzes zu stören. 

Modulares Laborkonzept
Das modulare Laborkonzept soll einerseits die Planung der 
Haustechnik so gestalten, dass das Gebäude flexibel mit 
unterschiedlichen Nutzungen im Laborbereich geplant werden 
kann und dabei funktional und modular aufgebaut ist, dass sich die 
Arbeitsplätze während laufendem Betrieb einfach verändern lassen. 
Andererseits sollen sie dem flexiblen Nutzerausbau einen gewissen 
Gestaltungsrahmen vorgeben, um auf  die Planung der Haustechnik 
abgestimmt zu sein und gleichzeitig architektonischen Anforderungen 
gerecht zu werden. Die wesentlichen Vorteile der modularen Planung 
sind, Einheitlichkeit in der Laborplanung zu erlangen, Komplexität 
in den Planungsprozessen zu verringern und schlussendlich ein 
abgestimmtes und flexibles Medienversorgungskonzept zu erhalten.

In der Grundrissplanung sollen unterschiedliche Laborflächen 
möglich sein, um flexibel auf  die Bedürfnisse der Nutzer reagieren 
zu können. Wir unterscheiden folgende Laborarten:

Geschlossene Laborbereiche
Das Laborkonzept ist ausgerichtet auf  nutzerspezifische Tätigkeiten, 
die höhere Anforderungen an Raum, an die Haustechnik, wie auch 
an das Equipment stellen. Dieses Laborkonzept ist ebenfalls geeignet 
für Labors mit besonderen Sicherheits- und Hygieneanforderungen, 
wie Biosicherheit, Strahlenschutz, usw.

Offene Laborbereiche
Das Laborkonzept ist ausgerichtet auf  Grosslaborbereiche welche 
Offenheit, Transparenz und visuelle Kommunikation umsetzen. 
Zudem stärkt das Konzept die Nutzung von Synergien und der 
Erfahrungsaustausch. Ziel soll sein, dem Nutzer eine offene, 
uneingeschränkte und damit zeitgemässe Arbeitsatmosphäre zu 
bieten, die sich positiv auf  die Kommunikation und das Wohlbefinden 
auswirkt.

Geschosseinteilung Laborkonzept
Die roten Linien stellen mögliche Raumunterteilungen dar, so 
dass man den Laborbereich im Raster von 3.6 m zu beliebigen 
Nutzungsflächen aufteilen kann. 

Fazit
Die Laborflächen erfüllen die im Wettbewerbsprogramm/
Pflichtenheft formulierten Forderungen nach Flexibilität und 
interinstitutionellem Austausch. Mit den gegebenen Laborflächen 
lassen sich offene wie auch geschlossen Laborlandschaften realisieren, 
um die Bedürfnisse der Nutzer zu erfüllen und um eine erfolgreiche 
Arbeitsumgebung zu schaffen. 

Hygienekonzept
Aufgabe der Hygiene
Im Laborgebäude gibt es auf  den Laborgeschossen Zonen, 
die unterschiedlich genutzt werden. Es gibt Laborzonen, 
Nicht- Laborzonen und dazwischen Mischzonen, in denen die 
Anforderungen an die Hygiene, Sicherheit und im Umgang mit 
Kontamination unterschiedlich wichtig sind.
Ziel des Hygienekonzeptes 
Erfüllung der Hygieneanforderungen. Klar abgegrenzte 
Zonenübergänge. Vermeidung von Querkontamination im 
Laborgebäude

Hygienezonen
Hygienezonen sind im Laborbereich eindeutig abgegrenzte Bereiche 
mit weitestgehend gleichartigen hygienischen Bestimmungen. 
Die Definition der Hygiene- und Sicherheitszonen leiten sich 
aus den während der Nutzung zu erwartenden Gefahren ab und 
beinhalten jeweils die Mindestanforderungen an Arbeitshygiene und 
Arbeitsschutz. Ziel ist es, alle Personen im Laborgebäude bestmöglich 
vor den Gefahren einer Kontamination zu schützen. Hygienezonen 
dienen dabei als Planungsinstrument.
Um einen sicheren Übergang von der Nicht- Laborzone in 
die Laborzone zu gewährleisten, führt der Zugang über eine 
Hygienestation, wo sich die Labor- Mitarbeiter die entsprechende 
Personenschutzbekleidung an- und ausziehen können.

Logistikkonzept
Die Logistik befasst sich mit Organisation, Steuerung, Bereitstellung 
und Optimierung von Prozessen der Güter-, Proben- und 
Personenströme in einem Laborgebäude. Der logistische Auftrag 
besteht darin, die richtigen Mengen, der richtigen Waren, am 
richtigen Ort im Gebäude, zum richtigen Zeitpunkt und in der 
richtigen Qualität zur Verfügung zu stellen. Logistikzonen müssen 
für Personen einfach, schnell und sicher erreichbar sein!

Personenfluss
Büro- und Laborzonen müssen für Personen einfach, schnell und 
sicher erreichbar sein. Dabei gilt es eine klare Trennung zwischen 
der Laborzone, der Mischzone und der Nicht- Laborzonen, sowie 
klare Verkehrswege der Nutzer mit oder ohne Kittel zu beachten, 
um den Anforderungen an die Hygiene und dem Umgang mit 
Kontamination gerecht zu werden. Für die Verbindung der einzelnen 
Geschosse untereinander stehen Aufzugsanlagen und Treppen zur 
Verfügung. Der Personenfluss zwischen den Geschossen erfolgt 
über die Treppenhäuser, oder über die Personen- und Warenlifte. 
Der Transport von gefährlichen Stoffen in den Personenliften ist 
untersagt. 

Warenfluss
Die Anlieferung von Waren für die Labore erfolgt durch Dienstleister 
in die Anlieferungszone im Erdgeschoss. In der Anlieferungszone 
gibt es einen Bereich der als Pufferzone genutzt wird. Die Waren 
werden von dort an die entsprechenden Lagerstellen verteilt 
und wenn möglich entpackt, so dass das Verpackungsmaterial 
nicht auf  die Laborgeschosse geführt wird. Der Warenlift dient 
dem Warentransport. In den Laboratorien fallen bedingt durch 
die dort ausgeübten Tätigkeiten verschiedenartig einzustufende 
Abfälle an. Diese sind entsprechend ihres Gefahrenpotentials auf  
unterschiedliche Weise zu entsorgen. Laborabfälle werden in dem 
Entsorgungsbereich im 1. Untergeschoss zwischengelagert und für 
den Abtransport durch externe Entsorger bereitgestellt. Biologisch 
kontaminierte Abfälle der biologischen Sicherheitsstufe 2 werden im 
Labor autoklaviert und entsprechend entsorgt. 

Haustechnik - Hauptkanäle 
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Deckenaufbau (OG)

Teppichboden   
Zementestrich   80 mm
Trittschalldämmung  30 mm
Schüttung   70 mm
Vorfabrizierte Holzdecke (Lignatur) 320 mm
(inkl. Speichermasse)

Total   500 mm

Abgehängte Decke  300 mm

Deckenaufbau (EG)

Bodenbelag   10 mm
Zementestrich  70 mm
Trittschalldämmung  30 mm
Schüttung   70 mm
Betondecke   320 mm

Total   500 mm

Abgehängte Decke  1200 mm

Deckenaufbau (mittleres Feld)

Teppichboden   
Zementestrich   80 mm
Trittschalldämmung  30 mm
Schüttung   70 mm
Vorfabrizierte Holzdecke (Lignatur) 220 mm
(inkl. Speichermasse)

Total   400 mm

Abgehängte Decke  400 mm

Deckenaufbau (Halle)

Substrat extensiv begrünt  250 - 360 mm
Drainageschicht  20 mm
Bitumenbahn würzelfest
Wärmedämmung  100 mm
Wärmedämmung (1.5%)  20 - 130 mm
Dampfsperre
Betondecke   400 mm

Total   900 mm

Zuluft

Abluft

Zuluft

Abluft

ZuluftZuluft Zu- Abluft
Hauptkanäle

1.OG: Büros
(LuPol)

Erdgeschoss
(DILV/LuPol/VetD)

EG   +/- 0.00 m (= 522.00 m ü. M)

1.OG   +5.40 m

2.OG   +8.90 m

Technik ZuluftZuluftTechnik ZuluftZuluft Technik

ZuluftZuluft Zu- Abluft
Hauptkanäle

ZuluftZuluft Zu- Abluft
Hauptkanäle

Fassadenaufbau (Deckenbereich)

RC Aluminium-Fassadenpaneele (eloxiert) 10 - 50 mm
Luftraum (vertikale Unterkonstruktion) 50 mm
Wärmedämmung  180 mm
Vorfabrizierte Holzelemente 310 mm
(3-Schichtplatte, Wärmedämmung)
  
Total   550 - 590 mm

5.OG: Labore
(DILV)

4.OG: Büros
(LuPol/VetD)

3.OG: Büros
(LuPol)

Dachaufbau

Substrat extensiv begrünt  120 mm
Drainageschicht  20 mm
Bitumenbahn würzelfest
Wärmedämmung  200 mm
Wärmedämmung (1.5%)  30 - 150 mm
Dampfsperre  
Vorfabrizierte Holzdecke (Lignatur) 310 mm
(inkl. Speichermasse)
    
Total   760 - 880 mm

Abgehängte Decke  1000 mm

4.OG   +15.90 m

5.OG   +19.40 m

Fassadenaufbau (Fensterbereich)

Rafflamellenstoren
Holz-Metall-Fenster
3-fach-Isolierverglasung Uwert ≤ 0.6 W/m2K 

Dachrand
+25.00 m

Fassadenschnitt und Ansicht   1:50 0.5 1 2

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM ROTHENBURG Digue - 2. Stufe
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15 WALLANDER

5. Rang / 5. Preis	 CHF 15 000.-

Architektur
Franziska/Sebastian Müller Architekten, Zürich
Landschaftsarchitektur
Carolin Riede Landschaftsarch. BSLA/SIA, Dietikon
Gesamtleitung I Baumanagem. l Kostenplanung
Ghisleni Partner AG, Zürich
Baustatik Tragstruktur in Beton
wlw Bauingenieure AG, Zürich
Bauingenieurwesen - Spezialtiefbau/Baugrube
Gruner Berchtold Eicher AG, Zug
Holzbauingenieur
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See
Fassadenplanung
Reba Fassadentechnik AG, Chur
Bauphysik l Akustik
Gartenmann Engineering AG, Zürich
Energie I Nachhaltigkeit I HLKKS I Fachkoord.
Abicht Zug AG, Zug
Elektro Engineering
pbp ag engineering, Zürich
Sicherheitsplanung I Türengineering
Ingenieurbüro Janzi AG, Zürich
Brandschutzplanung
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See
Laborplanung
ARO Plan AG, Oberägeri
Baulogistik
Amberg Loglay AG, Zürich

Beschrieb Abgabe 2. Stufe 
Der Wettbewerbsbeitrag WALLANDER übernimmt 
den im Gestaltungsplan im Baubereich A definierten 
geschlossenen Baukörper mit einer durchgehenden 
Höhe von 25m. Im Unterschied zum Richtprojekt 
dieses Bebauungsplans wird jedoch dem Bauvolumen 
nicht nur ein Hof eingeschrieben, sondern deren 
vier, die das Gebäude strukturieren. Der prägnant 
formulierte Bau mit seiner horizontalen Fassaden-
bänderung erzeugt rundumlaufend hohe Präsenz zum 
Bahntrassee, wie auch zu den Strassenräumen der 
Wahligen- und der Station-Ost-Strasse und adressiert 
sich so allseitig. Das Erdgeschoss, mit den für die 
diversen Zugänge formulierten Einstülpungen, veran-
kert das Gebäude mit dem umliegenden Kontext auf 
dem Strassenniveau. Die vertikale Organisation der 
einzelnen Nutzungen, um ihre jeweiligen nutzungs-
spezifischen Innenhöfe, gliedert die unterschiedlichen 
programmatischen Anforderungen in sinnvoller Wei-
se. Diese städtebauliche und typologische Konzeption 
des Entwurfs ist für diesen Ort wie auch für die unter-
schiedlich geforderten Nutzungen sehr nachvollzieh-
bar und überzeugend.
 
Die obengenannten städtebaulichen und organisato-
rischen Leitmotive des Entwurfs, die schon in der ers-
ten Stufe formuliert wurden, verfolgen die Verfasser 
in der Überarbeitung konsequent weiter. Einige der 
vom Begleitgremium formulierten Kritiken werden 
in der Weiterbearbeitung verbessert, andere können 
jedoch nicht zur Zufriedenheit gelöst werden.

Die Verfassenden überarbeiten den Etappierungsvor-
schlag und vereinfachen die Geometrie der ersten 
Etappe dahingehend, dass diese nun städtebaulich 
ohne zweite Etappe selbständig funktioniert. Ebenfalls 
werden die erforderlichen Vorinvestitionen der ersten 
Etappe reduziert und optimiert.

Der Grundriss des Erdgeschosses mit den anspruchs-
vollen Anforderungen betreffend funktionierenden 
Zu- und Wegfahrten wie auch einwandfreien be-
trieblichen Abläufen können in der Überarbeitung 
leider nicht zufriedenstellend gelöst werden. So wird 
zwar beispielsweise die stark kritisierte, ungedeckte 
Rampe im Südbereich weggelassen. Die Alternative, 
die Ausfahrtsrampe im Bereich des Abzweigers der 
Station-Ost-Strasse von der Wahligenstrasse zu plat-
zieren, ist äusserst problematisch. Verkehrstechnisch 
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ungelöst führt diese Rampe nämlich direkt auf den 
Abzweiger und bedrängt die dahinter angeordnete 
Anlieferung, die nur durch ein äusserst kompliziertes, 
rückwärtiges Fahrmanöver angefahren werden kann. 
Der Anlieferungsverkehr tangiert zudem den Mit-
arbeiter- und Haupteingang der LUPOL und weist eine 
beträchtliches Gefahrenpotenzial auf. Eine zusätz-
liche Gefahrenquelle wird durch die Platzierung des 
Kita-Eingangs unmittelbar neben die Zu- und Ausfahrt 
der zweiten, im Gebäude integrierte Fahrzeugrampe 
geschaffen.

Durch den Entscheid, die Mensa und die Aula im 
Erdgeschoss zu platzieren, gerät das unter Druck 
stehende Zugangsgeschoss in zusätzliche Bedrängnis. 
Die ohnehin hohen Flächenanforderungen an dieses 
Geschoss sämtliche Zugänge, Empfangsräume, Anlie-
ferungen, Werkstätten etc. unterbringen zu müssen, 
werden dadurch unnötigerweise noch gesteigert. Da-
raus resultierten unschöne Raumkonstellationen wie 
z. B. die unattraktiven Bezüge der Eingangsräume zu 
den Liftanlagen oder die schmale und lange Verbin-
dung der Anlieferung zu den Warenflächen und zum 
Lastenlift. 

Die oberen Geschosse profitieren von den vier Höfen, 
die die unterschiedlichen Nutzungen gruppieren wie 
auch trennen. Die Höfe, die sich thematisch unter-
scheiden, erzeugen eine spielerische Vielfalt und klare 
Orientierungspunkte in der inneren Erschliessung. 
Die schmalen Gebäudetrakte ermöglichen attraktive 
Arbeitsräume mit viel Tageslicht und guten Möglich-
keiten zur natürlichen Belüftung möglichst vieler 
Innenräume. Ebenfalls entstehen schöne Sichtbezüge 
zwischen, wie auch in den einzelnen Abteilungen. 
Die vorgeschlagene Raumanordnung und das Layout 
mit den Büroeinheiten und den Infrastrukturräumen 
stellen einen interessanten Beitrag dar und bilden die 
Nutzung funktional ab. 

Luzerner Polizei LUPOL
Das Projekt setzt die beschriebenen Synergiepotentia-
le sehr gut um, indem die entsprechenden Nutzungen 
für die jeweiligen Betroffenen gut erreichbar sind. Der 
Tageslichtanforderung in der Fahrzeugwerkstatt wur-
de Rechnung getragen. Bei der Werkstatt sind aber 
die Zugänge zu den angrenzenden Räumen sowie die 
Rangiermöglichkeiten kritisch zu beurteilen. Allge-

mein ist das Erdgeschoss stark verwinkelt. Dies führt 
auch dazu, dass die Wege von der Warenanlieferung 
zu den Warenflächen und Warenlift zu lange sind. 
Dasselbe gilt für den Zugang zur Aula vom Empfang 
der Luzerner Polizei. Die Aula sollte bestmöglich in der 
Nähe des Empfangs der Polizei verortet sein. Die Posi-
tionierung der grossen Fahrzeuge der Luzerner Polizei 
ist deutlich verbessert worden. Ebenso wurde der 
Zugang zum Einvernahmebereich angepasst. Jedoch 
ist die Nähe zur Anlieferung nicht optimal. 

Veterinärdienst VetD 
Der zentrale, mit Tageslicht versehene Lichthof schafft 
angenehme und helle Arbeitsbedingungen. Die 
Arbeitsplätze im Open Space lassen viel Flexibilität bei 
der Zusammenarbeit zu. Die fünf Fokusräume sollten 
den Bürobereich auflockern und sind nicht zweck-
mässig angeordnet. Der Abklärungsraum kann nicht 
als Büro genutzt werden und die Hundeboxen haben 
kein Tageslicht. Der Reinigungsraum ist nicht in der 
Nähe der Fahrzeugabstellplätze angeordnet. Die ge-
plante Geometrie der Garderoben ist ungeeignet.

Lebensmittel und Verbraucherschutz DILV
Hauptmerkmal der Raumanordnung ist der zentrale, 
mit Tageslicht versehene Lichthof der schöne Sichtbe-
ziehungen schafft und dem Labor helle und ange-
nehme Arbeitsplätze ermöglicht. Die vorgeschlagene 
Raumanordnung und das Layout mit den Büroein-
heiten und den Infrastrukturräumen stellen einen 
interessanten Beitrag dar und spiegeln die Nutzung 
funktional ab. Die Nutzflächen sind über drei Ge-
schosse verteilt. Die Verteilung der Labore Chemie 1 
und 2 über zwei Geschosse unterstützen den Arbeits- 
und Materialfluss ungenügend. Durch die vorgeschla-
gene Geometrie des Gebäudetraktes entstehen nicht 
rechtwinklige Situationen, die für die Ausrüstung mit 
Labormöbel eine teure und ungeeignete Lösung dar-
stellen. Die Verortung des Gaslagers bei der Ausfahrt 
aus der Tiefgarage, wie auch des Technikraums ist 
unglücklich gelöst. 

Die Verfasser streben eine einfache und funktiona-
le Bauweise an, die zu einem einfachen und klaren 
architektonischen Ausdruck des Gebäudes führt. 
Die vorgeschlagenen Materialien sollen gemäss ihrer 
konstruktiven Verwendung eingesetzt werden, dies, 
um einen Bezug zu den umliegenden Gewerbebauten 
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und den prägnanten Silobauten herzustellen. Diese 
Absicht wird im vorliegenden Projekt gelungen umge-
setzt. Die robuste metallene, der Witterung ausge-
setzte Fassade mit den rundumlaufenden Bandfenster 
verweist auf die flexible Büronutzung im Innern. Die 
Holz- und Holzbetonverbundkonstruktion des Innern 
wird durch die grosszügige Befensterung von aussen 
sichtbar und geben dem Gebäude einen prägnanten 
Ausdruck.

Das Areal wird mit zahlreichen Bäumen dicht durch-
grünt. Die Setzungen der Bäume im Strassenraum 
definieren einen starken Rahmen, ohne allerdings 
stadträumlich auf die unmittelbare Nachbarschaft zu 
reagieren. Ebenfalls werden die Zugänge und deren 
Einschnitte in der Freiraumgestaltung nicht adäquat 
thematisiert. In den Höfen ist die Artenwahl nicht 
durchwegs plausibel und korrelieren nicht immer 
mit den Aufbaustärken auf den Gebäudeteilen. Mit 
durchaus interessanten Ansätzen vermag die Frei-
raumgestaltung im Zusammenspiel mit dem Gebäude 
und seinen komplexen betrieblichen Anforderungen 
insbesondere auf der Strassenebene nicht zu über-
zeugen. 

Nachhaltigkeit
Das optisch kompakt wirkende Gebäude hat infolge 
der Innenhöfe eine relativ hohe Fassadenabwick-
lung. Dies ermöglicht attraktive Arbeitsräume mit viel 
Tageslicht und Möglichkeiten zur natürlichen Lüftung 
gegen die Innenräume. Die Erreichung des Minergie-P 
Standards erfordert aufgrund des hohen Glasanteils 
Optimierungen des winterlichen Wärmeschutzes. Im 
Sommer ist dank aktiver Kühlung durch eine abge-
hängte Heiz-/Kühldecke ein angenehmes Raumklima 
möglich.

Die Wärme-/Kälteversorgung erfolgt durch eine 
Erdsonden-Wärmepumpe mit vorwiegend erneuerba-
rer Energie. Dadurch ist die Kühlung im Sommer mit 
minimalem Energieeinsatz möglich. Die Technikzent-
ralen und Steigzonen sind gut gelöst. Die aufwändige 
Steuerung für die abgehängte Heiz-/Kühldecke und 
die aussenliegenden textilen Storen sind relativ kurz-
lebig und unterhaltsintensiv, was aus Sicht der Nach-
haltigkeit nachteilig ist.

Das Projekt WALLANDER stellt in weiten Teilen einen 
gelungenen Beitrag zur gestellten Projektaufgabe dar. 
Die Setzung eines einfachen Volumens, das städte-
baulich auf alle Seiten mit der gebotenen Präsenz 
aufwarten kann, sowie die Gliederung dieses Volu-
mens mittels vier unterschiedlicher Innenhöfe, damit 
die verschiedenen Nutzungen organisiert werden 
können, verfügt über ein hohes architektonisches 
Potenzial. Die Absicht, mittels räumlicher Einbuch-
tungen im Erdgeschoss zwischen der Grossform und 
dem Strassenraum zu vermitteln, ist begrüssenswert. 
Leider gelingt es den Verfassenden nicht, die komple-
xen, funktionalen Anforderungen des Erdgeschosses 
zu erfüllen. Insbesondere wird die Erschliessung, die 
den motorisierten Verkehr und den Besucher- und 
Mitarbeiterstrom nicht zu trennen vermag, äusserst 
kritisch beurteilt. Ebenfalls weist die innere Organisati-
on im Erdgeschoss grosse Mängel auf, die bei der zur 
Verfügung stehenden Erdgeschossfläche bei diesem 
Projekt schwierig zu korrigieren sind. Letztendlich sind 
aber attraktive Zugänge zu den einzelnen Nutzungen, 
funktionierende Zu- und Wegfahrten wie auch be-
trieblich einwandfreie Abläufe im Innern unabdingbar 
für ein stimmiges Projekt. 



121

LUPOL

VETD/DILV

LUPOL

NUTZER NEU

VETD/DILV

LUPOL

W A L L A N D E R
N E U B A U    S I C H E R H E I T S Z E N T R U M    R O T H E N B U R G     S T U F E  2

WALLANDER

Das Projekt Wallander entwickelt in der einfachen Grundform des Gestaltungsplan eine im Inneren komplexe Gebäudestruktur, 
welche mittels Querverbindungen aus den ringartigen Bürogeschossen eine sehr flexible Struktur mit kurzen Wegen und einer 
Vielzahl von Erweiterungsmöglichkeiten gibt. Zwischen der netzartigen Erschliessung der Parzelle entwickeln vier Höfe eigene 
Identitäten und schaffen eine selbstverständliche Orientierung im Gebäude.

STÄDTEBAU

Die im Gestaltungsplan vorgesehene Volumetrie arbeitet mit mehreckigen Gebäudevolumen, welche entlang der Bahngleise 
aufgereiht sind und miteinander interagieren. Das Projekt WALLANDER entwickelt diese Grundidee weiter indem es die starke 
Grundform ohne äussere Einschnitte beibehält und die Komplexität im Inneren entwickelt.
Die im Gestaltungsplan entwickelte äussere Mantellinie wird übernommen und als Aussenform weitergedacht. Auf Vor- und 
Rücksprünge in der Fassade oder Abstufungen in der Höhe wird zugunsten des starken übergeordneten Gestaltungsplans 
verzichtet. Im Erdgeschoss hingegen differenzieren grossformatige Einschnitte das Volumen und unterteilen die langen 
Fassaden für die Fussgänger in angenehme Abschnitte. So vermag die Grossform mit der Umgebung zu interagieren. Die 
Einschnitte schaffen Orte für Eingänge und Zufahrten und bringen einen menschlichen Massstab in die Umgebung.
Im Inneren des Gebäudes entsteht eine netzartige Struktur aus Verbindungswegen welche die vier innenliegende Höfe bilden.

ERWEITERUNG

Durch den netzartigen Aufbau von WALLANDER lässt dich das Volumen gut in 2-3 Etappen unterteilen. Ausgehend von der 
städtebaulich wichtigen Ecke an der Station-Ost-Strasse entwickelt sich das Gebäude in Richtung der kleineren Ecke im Westen. 
Zur Station-Ost-Strasse hin vermag das Gebäude mit seiner ganzen Präsenz inkl. den Einschnitten für die verschiedenen 
Nutzungen zu bestehen. Als Gegenstück zu den Auskragungen zu Strasse und Bahn hin ragt das Erdgeschoss auf der Gegenseite 
über das Hauptvolumen hinaus und schafft einen adäquaten Abschluss bis zur weiteren Umsetzung des Gebäudes. Durch die 
Verwendung in sich geschlossener Ringe wirkt das Volumen bereits abgeschlossen und steht als fertiger Bau da. Auch 
funktioniert in dieser Phase bereits die innere Erschliessung sowie die natürliche Lüftung über die ruhigen Hoffassaden.

ARCHITEKTONISCHER AUSDRUCK

Mit WALLANDER suchen wir den Bezug zu einer einfachen und funktionalen Bauweise die sinnbildend für das Sicherheitszentrum 
steht. Materialien werden nach ihrer konstruktiven Verwendung eingesetzt. Eine ruhige Materialisierung wird angestrebt. Durch 
die Klarheit und Einfachheit im Ausdruck nimmt das Projekt Bezug zu den umliegenden Gewerbebauten auf, so auch zu den 
prägnanten Silobauten. Es vermag sich dem Gestaltungsplan unterzuordnen und trotzdem eine starke Eigenständigkeit zu 
entwickeln. 
Die Open-Space-Büros werden durch ein umlaufendes Bandfenster belichtet. Die tragende Holzstruktur ist so von aussen 
ersichtlich. Die Bänder werden mit eloxiertem Aluminiumblech verkleidet. Eine einfache Rippenstruktur schafft zusammen mit 
dem Wechselspiel des Lichtes im eloxieren Aluminiumblech ein sich stetig wandelnden Ausdruck. 
Das Erdgeschoss ist eher geschlossen gehalten. Präzis gesetzte Öffnungen für Eingänge und öffentliche Nutzungen zeigen den 
Passanten den Weg nach innen.

 

HÖFE

Die vier Innenhöfe bekommen jeweils eine eigene Identität, vier Höfe, vier Elemente: Wasser, Feuer, Erde und Luft.

Wasser: der kleinste Hof hat das Thema Wasser. Er macht die Regenwassermenge sichtbar, in Form einer grossen Pfütze im Hof. 
Diese füllt sich wenn es regnet und trocknet aus, wenn es lange keinen Niederschlag gibt. So entsteht ein Bereich, am tiefsten 
Punkt des Hofs, der öfter nass  ist als höhere Bereiche. Der Ortbeton Bodenbelag ist so beschaffen, dass er sich langsam mit der 
Feuchtigkeit verfärbt, so zeichnet das Wasser nach und nach eine Textur in den Hof. Zusätzlich werden um die Pfütze einzelne 
Bäume gepflanzt, die in chaussierten Baumscheiben stehen. So wird der mineralische Ausdruck des Hofs weiter unterstrichen. 
Die gewählte Baumart ist Fraxinus ornus, eine kleine Eschenart.

Feuer: Dem Polizeihof wird das Thema Feuer zugeordnet. Im Zentrum wird eine grosse Feuerschale installiert, die bei einem 
Sommerfest oder einem Betriebsanlass als grosser Grill aktiviert werden kann. Ein langer Betontisch wird zum Treffpunkt in der 
Mittagspause, ergänzt wird das Aufenthaltsangebot durch eine freie Bestuhlung und kleinen Bistrotischen die frei im Hof 
arrangiert werden können. Der Bodenbelag des Hofs ist ein Kies aus Basalt, der zu den Vulkaniten gehört und damit ein unter 
Feuer entstandenes Gestein ist. Seitlich im Hof werden Pflanzflächen angelegt, die mit Cortenstahlbändern eingefasst sind. Diese 
erlauben eine ausreichende Aufbauhöhe für die Pflanzung von Bäumen für die Beschattung des Hofs und einen Bruch des 
Massstabs innerhalb des Hofs. Gepflanzt wird Acer campestre mit Acer palmatum atropurpureum ergänzt. Der rote Ahorn nimmt 
noch einmal das Thema des Feuers mit auf. 

Luft: Im Hof ist ein grosses Windspiel installiert, es ist am Dach befestigt und hängt frei im Hof. Dies könnte in Kollaboration mit 
einem Künstler entwickelt werden. Ergänzt wird es durch drei Quercus pubescens, die Solitär im Hof stehen und den 
Bedingungen dort gut angepasst ist. Sie stehen inmitten des Kiesbelags, dieses nicht zugänglichen Hofs.

Erde: Dies wird der Grünste der vier Höfe, er mutet im Bereich der Pflanzung geradezu wild an. Es entsteht der Eindruck das Grün 
durchbricht den harten Asphalt Belag und die Erde kommt zum Vorschein. Bäume mit Unterpflanzung schaffen Nischen und 
schöne Aufenthaltsorte zum Verweilen. Die verwendeten Arten sind Prunus padus, Pyrus salicifolia, Malus tschonoskii und 
Fraxinus ornus. Als Unterpflanzungen werden folgende Leitarten verwendet: Ligustrum vulgare, Sambucus nigra, Cornus mas, 
Genista tincotoria.

In allen Höfen ist die Aufbauhöhe ausreichend um Bäume ohne Pflanztröge pflanzen zu können.

RINGFÖRMIGE ERSCHLIESUNG

Je ein Nutzungsbereiche (LUPOL und DIV/VETD) entwickelt sich ringförmig um einen zugehörigen Innenhof herum. Die 
Erschliessungstypologie bietet nicht nur eine gute Orientierung sondern auch ein Zusammengehörigkeitsgefühl der Abteilungen 
am gemeinsamen Hof, auch über die Geschosse hinweg. Die ringförmige Erschliessungstypologie kann mit der Erweiterung 
fortgesetzt werden. Dabei können neue Nutzer eingebunden ebenso wie bestehende erweitert werden. Das Gebäude ist somit 
sowohl als Einzelnutzer/Hauptnutzer- wie auch als Mehrnutzergebäude ausgelegt. Im Falle eines Hauptnutzers können so die 
Wege über den Innenhof hin kurz gehalten werden. Die Kommunikation und Vernetzung zwischen den Abteilungen wird 
gefördert.

KERN / FORUM

Ein Erschliessungskern trennt die beiden Nutzungszonen LUPOL und DILV/VETD im Schnittbereich der beiden 
Erschliessungsringe. Darin sind alle dienenden Funktionen wie Lifte, Treppen, WC’s und Putzräume untergebracht. Aus dem Lift 
oder Treppe kommend blickt man über einen Innenhof. Sollte in Zukunft nur noch ein Nutzer vorhanden sein, können durch einen 
Durchbruch beide Erschliessungszonen verbunden werden. An die Liftvorzone anschliessend befindet sich das Forum mit den 
abteilungsübergreifenden Besprechungs- und Schulungsräumen. Dieses ist für alle Besucher zugängig. Durch eine Tür gelangt 
man in den Mitarbeiterbereich.
 

OPEN SPACE
Das Open-Space-Büro kann aufgrund der gut positionierten Stützen und des Bandfenster flexibel möbliert werden. Aufgrund der 
unterschiedlichen Gebäudetiefen können zwei- und dreibündige Zonen miteinander kombiniert werden. Die 
Standardarbeitsplätze sind mit Aussicht an der Aussenseite angeordnet, Servicebereiche und Fokusräume in den Mittelzonen 
und die Gemeinschaftsbereiche (Lounge und Kaffeebereich) zu den Innenhöfen hin. Mit Pfosten im Abstand des Fassadenrasters 
können hofseitig alle 1.45 m Zwischenwände angeschlossen werden. Strassenseitig ist dies mit Reduktionsanschluss ebenfalls 
möglich. Eine flexible Bürostruktur lässt unterschiedliche Bürokonzepte zu, auch eine Zellenstruktur wäre umsetzbar.

FORUM

Der Rückseitige Überstand im Erdgeschoss schafft einen angenehmen Gegenpol zu den Strassenseitigen Auskragungen und 
zeigt dass hier das Gebäude nicht durch eine Strasse oder Baulinie begrenzt wird , sondern in Zukunft noch angebaut werden 
kann.  Das Volumen wurde in der 2. Stufe des Wettbewerbs vereinfacht und auf eine prägnante fünfeckform gebracht.

Schwarzplan 1:5000 In seiner Endform verfügt das Gebäude über zwei 'Enden' mit Eingängen. 

Ringförmige Erschliessung um die Höfe herum Halböffentliche Forumszone

VETD/DILV

LUPOL

Nutzung Etappe 1

Erweiterung durch weitere
DIensstelle LUPOL

Ganzes Gebäude ein Nutzer

Erweiterung durch zusätzlichen Nutzer

Sicherzeitszentrum Rothenburg 
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LUZERNER POLIZEI

Der Zugang für die die Polizei befindet sich an der Station-Ost-Strasse. Nach einer Eingangskontrolle betritt man die 
Eingangshalle mit Wartemöglichkeit, von wo Treppen und Lifte zu den Obergeschossen abgehen. Die Mitarbeiter betreten das 
Gebäude über den Mitarbeiterzugang.  Von Hier aus sind die Zentralgarderoben Damen (Erdgeschoss) und Herren 
(Zwischengeschoss) direkt erreichbar.
Direkt neben dem Haupteingang befindet sich der Bereich Einvernahme. Aula und Mensa sind allgemein zugängig im 
Erdgeschoss. Im 1. OG befindet sich ein grosszügiger Aufenthaltsbereich mit direktem Zugang zum Innenhof, ebenso der 
Polizeiposten Rothenburg. Die übrigen Abteilungen sind über die 5 Geschosse verteilt. Dabei wurde darauf geachtet, dass die 
einzelnen Abteilungen möglich zusammenbleiben und zugehörige Besprechungszimmer im Forum auf der gleichen Etage 
vorhanden sind.
Die interne Treppe im Mitarbeiterbereich dient dem schnellen Wechsel zwischen den Geschossen. Im Untergeschoss befinden 
sich Lagerräume und weitere Funktionsräume (z.B. Schiesskino).

 DIENSTSTELLE LEBENSMITTELKONTROLLE UND VERBRAUCHERSCHUTZUND VETERINÄRDIENST

Die beiden übrigen Dienststellen werden ebenfalls von der Stations-Ost-Strasse her über einen Gebäudeeinschnitt am Gleisfeld 
betreten. Nach einer separaten Schleuse betritt man den gemeinsamen Wartebereich. Die Open-Space-Büros der beiden 
Abteilungen befinden sich im 2. respektive im 3. Obergeschoss. Die Büros sind analog der Luzerner Polizei aufgebaut.

LABORE

Die Labore und die entsprechenden Nebenräume sind im 4. + 5. Obergeschoss angeordnet. Die Schreibarbeitsplätze an der 
Aussenfassade und die Laborflächen hin zum Innenhof ergeben attraktive, helle und ergonomische Arbeitsplätze. Die kompakte 
Anordnung ermöglicht einen optimalen Arbeitsablauf. 
Mit klar definierten Schnittstellen der Gebäudeausrüstung, der bedarfsgerechten Medienerschliessung über den Deckenbereich 
und der modularen Laboreinrichtung wird eine hohe Einrichtungsflexibilität erreicht und die Möglichkeit der einfachen 
Nachinstallation geschaffen.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

HOLZBAU 

Um eine flexible Leitungsführung der Haustechnik im Sinne der Systemtrennung zu ermöglichen, werden als Primärtragsystem 
durchlaufende Unterzüge eingesetzt, welche die Richtung der Leitungsführung vorgeben. Als Standard Deckentragsystem wird 
eine Hybridbau-Rippenplatte verwendet. Durch die ökologische Variante des Überbetons kann die hier besonders anspruchsvolle 
Scheibenausbildung, sowie die hohe Spannweite materialgerecht und Minergie-P tauglich realisiert werden. In den 
Laborbereichen wird unter demselben Aspekt eine klebstofffreie Brettstapeldecke eingesetzt, um zusätzliche Raumhöhe zu 
gewinnen. Die vertikale Lastabtragung erfolgt über Holzstützen, welche im Querschnitt Geschossweise reduziert werden, um 
Material und damit Graue Energie einzusparen. Grundsätzlich wird gänzlich auf einheimische Rohstoffe gesetzt.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

KONZEPZT ENTWÄSSERUNG

Das Schmutzabwasser wird im Gebäudeinnern zusammengefasst, im nordöstlichen Teil des Grundstücks in den bestehenden 
Kontrollschacht eingeleitet und über die bestehende Schmutzabwasserleitung der öffentlichen Kanalisation weggeführt. 
Das gefasste Regenabwasser wird über eine neue Retention der bestehenden Metorwasserleitung zugeführt und über die 
vorhandene Leitung in den Buzibach abgeleitet. Das Oberflächenwasser des Daches wir direkt auf demselben retensiert. Die 
bepflanzten Flächen in den Höfen des OG 1 sowie die begrünten und befestigten Flächen im EG werden in ein unterirdisches 
Retentionsbecken geleitet und an die bestehende Regenabwasserleitung angeschlossen. 
Die rund um das Gebäude verlaufende Objektschutzleitung wird an die bestehende Meteorwasserleitung angeschlossen und 
dem Buzibach zugeführt. 
In der Umgebung wird, wo es möglich ist, über die Schulter entwässert und das anfallende Wasser versickert.
Detaillierte Ausführung s. Booklet
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Situation 1:500 0 5 10 20

RESTAURANT UND KITA

Die öffentlichen Nutzungen sind vom Gleisfeld her zugängig. Das Restaurant hat eine attraktive Lage mit Blick über das Gleisfeld 
und sonnigem Aussenbereich. Die Kita befindet sich im 1. OG und hat einen separaten Eingang und Erschliessung.

TRAGSTRUKTUR

Die geplante Gebäudetragstruktur wird vom 2. UG bis und mit Decke EG als Massivbau konzipiert. Die Geschossdecken vom 2.OG 
bis zum Dachgeschoss sind als Holz-Betonverbunddecken geplant. Diese werden jeweils an die Stabilisierungskerne aus Beton 
angeschlossen.  Sämtliche Stahlbetonflachdecken liegen auf einem regelmässig angeordneten Stützenraster aus vorfabrizierten 
Betonstützen auf, welche konsistent über sämtliche Geschosse bis zur Bodenplatte durchlaufen. Einzig im Bereich der 
Fassadenrücksprünge im EG sind zur Abfangung der Obergeschosslasten teils vorgespannte Unterzüge notwendig. Die 
Nutzlasten entsprechen den jeweiligen Nutzungen (Bürogeschosse 300 kg/m2, Erd- und Untergeschosse richten sich jeweils 
nach den entsprechenden Nutzungen).
Die Tragstruktur beschränkt sich auf die wesentlichen Elemente, weist im Grundriss durch das grosszügige Raster eine hohe 
Flexibilität auf und stellt durch den direkten Lastabtrag eine sehr wirtschaftliche Lösung dar. Die Gebäudestabilität wird durch die 
Wände der Erschliessungskerne gewährleistet. 
Da die die Fundationsebene im Bereich des verwitterten Molassefels liegt, kann eine einfache Flachfundation, mit Verstärkungen 
unter den Stützen, umgesetzt werden. Auf teure Spezialfundationen (Pfählungen und dergleichen) kann dadurch verzichtet 
werden.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

BAUGRUBE

Die Lage der Tiefgarage wurde optimiert und damit die Baugrube und der Aushub Aushub reduziert. Insbesondere wurde bei der 
Etappierung auf eine Minimierung der Baugrube geachtet um die Kosten und Vorleistungen der ersten Etappe minimal zu halten.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.
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Erschliessungsschema mit Dringlichkeitsausfahrten. Eine zusätzliche Spur für 
Polizeiautos entlang des Gebäudes auf der Wahlingerstrasse kann verhindert 
werden wenn die Ausfahrt über die Bussspur direkt auf die Dringlichkeitsspur zum 
Wahlingerkreisel hin erfolgt.
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Fassadenansicht Wahligenstrasse  1:200
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HYBRIDDECKE 
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AUFBAU WARMDACH  STANDARD

PHOTOVOLTAIK-ANLAGE
EXTENSIVE BEGRÜNUNG 100 MM
SPECIHERMATTE / DRAINAGE
PBD-BAHN 2-LAGIG
DÄMMUNG MINERALISCH IM GEFÄLLE 300 MM
DAMPFSPERRE
BETON ARMIERT 140 MM
HOLZRIPPEN                                 160×400 MM
HYBRIDDECKE 60   MM

FASSADE

METALL-FENSTER
3-FACH VERGLASUNG

SONNENSCHUTZ
SENKRECHTSTOREN TEXTIL

FASSADENBEKLEIDUNG   30   MM
HINTERLÜFTUNGSLATTUNG   40   MM
FASSADENBAHN
MINERALWOLLE   80   MM
HORIZONTALLATTUNG   80   MM
MINERALWOLLE 240   MM
STÄNDER / STÜTZE
OSB-PLATTE   25    MM
DAMPFBREMSE
INSTALLATIONSHOHLRAUM / MINERALWOLLE 40   MM
GIPSFASERPLATTE TYP F   15    MM

BODENAUFBAU  STANDARD

ANHYDRID 60   MM
TRITTSCHALLDÄMMUNG 20   MM
WÄRMEDÄMMUNG 20   MM
ÜBERBETON ARMIERT 140 MM
HOLZRIPPEN  SICHTBAR                        160×400 MM
HYBRIDDECKE 60  MM

BODENAUFBAU zu EG

ANHYDRID 60    MM
TRITTSCHALLDÄMMUNG 20    MM
WÄRMEDÄMMUNG 20    MM
BETON ARMIERT                      360 MM
PUTZ 15     MM

BODENAUFBAU zu UG

ZEMENTÜBERZUG 20   MM
UNTERLAGSBODEN 70   MM
TRITTSCHALLDÄMMUNG 20   MM
WÄRMEDÄMMUNG 20   MM
BETON ARMIERT 340 MM
DÄMMUNG 200 MM
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METALL-FENSTER

SONNENSCHUTZ
SENKRECHTSTOREN TEXTIL

GIPSKARTONPLATTE 2×12.5 MM
MINERALISCHE DÄMMUNG 180     MM
BETON ARMIERT 400     MM

FENSTER MANUEL ÖFFENBAR FÜR QUERLÜFTUNG (NACHTAUSKÜHLUNG)
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KONZEPT SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ
KÜHLUNG

KONZEPT WINTERLICHER WÄRMESCHUTZ
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Ansicht Fassade 1:20 Schnitt Fassade 1:20 / Konzept sommerlicher und winterlicher Wärmeschutz

Sprinklervollschutz

Fluchtweg horizontal
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Kommando und Stab

Forum

Human Resoures Management

D0607
Büro allg. Analytik/Lehrline
39.3

D0604
Büro Chro.
38.5

F0102

Wartebereich Besucher

27.8

L0110

Kaffeeküche/Pause

58.0

D0611
Ofen/Trockenschr.
20.0

D0610
Elementaranalytik 2
21.9

D0608
Labor Nasschemie/Berufsbildung
42.9

D0609
Elementaranalytik 1
22.1

D0605
Labor Chromotographie
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D0606
Labor Chromotographie
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L0107Besprechung
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L0109Service
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L010Archiv dezentral
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L0101

Quiet A
rea

15.9

L0102Fokus10.5
F0406

Kommunika
tio

n

9.8

L0502

WC D

8.0
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Ansprechende Arbeitsatmosphäre durch die Präsenz des Baumaterial Holz. Funktionaler und pragmatischer Ausbau. 
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F0407

Ents./Rein.

11.8

L0402

Hundeboxen

24.4

L0204

Waffenlager

33.8

L0207

Korps Mat

27.0

L0206

Einsatzmaterial

56.7

L0202

Materialhalle

572.1

L0608

Velo-Lagerung

28.0

L0701

Informatik IT

33.6

L0607

Velo-Werkstatt

28.8

L0401

Trockenraum

56.8

L0402

Hundeboxen

38.5

F0406
Elektro
6.7

F0406

Elektro

7.7

F0406

Elektro

5.7

15%

Tor

TOR

Anzahle Parkplätze siehe Schema

Parkplätze Lieferwagen:
3.10 x 6.20

Parkplätze Lieferwagen:

3.10 x 6.20

Parkplätze Standard:
2.70 x 5.00

Parkp
lätze

 Standard:

2.70 x 5
.00

Parkplätze Standard:

2.70 x 5.00

Mororrad

Mororra
d

Mororra
d

Mororrad

Fahrgasse
 6.62

Absperrung Zufahrt Rampe durch Barriere im 2. UG 

bei Dringlichkeitsausfahrt LUPOL

Rampe 15 %

Rampe 15 %

V0305

Gard  / Du

36 .2

F0406

Zen . SS
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F0406
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F0406

Hauptverteilung  NSHV
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Elektro
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11.8
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El.

7.7
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Elektro

5.7

RH = 4m i. L. 

RH = 4m i. L. 
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Zen . Druckluft  

29.7
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NACHHALTIGES GEBÄUDEKONZEPT

Das Nachhaltigkeitskonzept basiert auf den Grundsätzen nach DGNB/SNBS sowie den Anforderungen nach Minergie-P Eco. Die 
Resultate unseres Projektes zeigen das Erreichen des Goldstatus und erfüllen die Kriterien der SNBS-Bereiche Gesellschaft, 
Wirtschaft und Umwelt.
Die Materialisierung mit einer Kombination von Holz und Beton (Hybrid) sorgt für einen geringen Aufwand an Grauer Energie und 
bindet CO2. 
Der generelle Einsatz von erneuerbaren Energien senkt den Treibhausgasausstoss. Optimierte Fensterflächen ermöglichen eine 
gute Tageslichtnutzung. Aussenliegende Verscattungselemente sorgen für einen guten sommerlichen Wärmeschutz. 
Lüftungsflügel zur Nachtauskühlung und Querlüftung garantieren eine gute Luftqualität und hohe Energieeffizienz. Das 
gesammelte Regenwasser wird zur Toilettenspülung, Umgebungsbewässerung und Pflanzenbewässerung im Aufenthaltsbereich 
wiederverwendet.
Mit den Investitionen wird achtsam umgegangen und möglichst viele Synergien genutzt, wie: Kälte- und Heizverteilsysteme, 
natürliche Retention und Bewässerung, usw. Jedoch wurde insbesondere den Lebenszykluskosten hohe Beachtung geschenkt.
Effiziente und logische Erschliessungen und gebäudeinterne Logistik reduzieren den Aufwand zur Wartung und Unterhalt. Die aus 
dem BIM Model zur Verfügung stehenden Informationen werden so aufbereitet, dass das Facility Management nach der 
Erstellung daraus einen grossen Nutzen generieren kann.
Die Systemtrennung der kompletten Gebäudestruktur ist auf dem Grundsatz der Primär- Sekundär- und Tertiärsysteme aufgebaut.
Die bewusst angeordneten Begegnungszonen wie die unterschiedlich gestalteten und thematisierten Innenhöfe (Feuer, Wasser, 
Erde und Luft) erzeugen eine starke Individualität für sozialen und interdisziplinären Austausch. Die Gartenterrasse sowie 
Aussenbereiche unterstreichen den urbanen Charakter und wirken durch eine durchdachte Begrünung parkartig und naturnah.
Die ÖV-Güteklasse erfüllt den Standard B. Die gute Bahnverbindung in Richtung Luzern trägt zur allgemeinen Verkehrsreduktion 
bei und ermöglicht den Mitarbeitenden einen nachhaltigen Arbeitsweg. Genügend Velo-Abstellplätze sind dezentral bei den 
Gebäudeeingängen angeordnet. Besucher-Parkplätze sind in der Einstellhalle und Aussen vorgesehen. Somit unterstützt das 
Gebäude die nachhaltige Entwicklung und das städtebauliche Konzept des "Areals Rothenburg Station Ost" optimal und 
nachhaltig.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

SMARTES ENEGIEKONZEPT

Das Energiekonzept des neuen Sicherheitszentrums erfüllt die hohen Ziele klimaneutral zu sein und damit die geforderten Labels. 
Die Gestaltung der Gebäudehülle ist dafür massgeblich verantwortlich. Die optimale Symbiose der Volumetrie, Materialisierung, 
opaken Elementen, Massenbildung, Beschattungssysteme, Nachtauskühlung und vielem mehr generiert einen tiefen Bedarf und 
damit tiefe Investitionen.
Ein Grossteil des Energiebedarfs wird als Umweltenergie durch eine Erdsondenanlage bereitgestellt. Im Sommer zur teilweisen 
freien Kühlung und im Winter mittels einer hocheffizienten Turboverdichter-Wärmepumpe zur Beheizung. Während der 
Sommermonate wird die Wärmepumpe als Kältemaschine zur Klimatisierung genutzt. Die draus entstehende Abwärme wird 
wieder in das Erdsondenfeld zurück gespiesen werden und dient der Regeneration des Erdreichs. Als Synergieeffekt werden die 
Investitionen doppelt genutzt und massiv reduziert. Der Strombedarf wird weitgehend lokal mit der PV-Anlage auf dem Dach 
abgedeckt. Das Lastmanagement in Kombination mit Speichereinheiten optimiert den Eigenverbrauch. Sämtliche 
Haustechnikkomponenten sind über ein Gebäudeleitsystem vernetzt, was die Energieeffizienz und den Nutzerkomfort erhöht.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

 
HAUSTECHNIK / FLEXIBLES INSTALLATIONSKONZEPT

Das gesamte Haustechnik- und Installationskonzept folgt einer konsequenten Logik und ist auf maximale Flexibilität ausgelegt. Die 
zentralen Steigzonen, welche um die Treppenhauskerne angeordnet sind, stellen die Versorgung der Nutzflächen mit den 
notwendigen HLKSE-Medien sicher. Die Grösse und Anordnung der Steigzonen erlauben jederzeit einen flexiblen Ausbau der 
Nutzflächen. Notwendige Reserveflächen sind bereits eingeplant und sich verändernde Nutzungsbedürfnisse können einfach 
umgesetzt werden. Bei der Anordnung der Technikzentralen und der Steigschächte wurde auf kurze Versorgungswege und gute 
Zugänglichkeit geachtet. Die Gebäudetechnik kann als Tertiärsystem durchgängig gewartet und nach ihrem Lebenszyklus ersetzt 
werden. Die vertikal durchgängigen Schächte sind zugänglich und verfügen über Reserveplatz, um nach zu rüsten.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

ELEKTROINSTALLATIONEN

Bezüglich der beabsichtigten Nutzungen, ist eine erhöhte Verfügbarkeit der elektrischen Versorgungsanlagen unabdingbar. Die 
geplanten Elektroinfrastrukturanlagen entsprechen einem optimalen Ausbaustandard, der alle gesetzlichen und 
sicherheitstechnischen Anforderungen sowie die durch die Bauherrschaft geforderte Funktionalität an das Gebäude erfüllt. Die 
aktuellen Richtlinien und Vorgaben bilden die Grundlage für die Planung und Auslegung der elektrotechnischen Anlagen. 
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

BAUPHYSIK

WINTERLICHER WÄRMESCHUTZ / MINERGIE-P-ECO

Die thermische Hülle sieht eine hinterlüftete Holzfassade mit 32 cm Dämmung kombiniert mit einer optimierten 3-fach Verglasung 
mit aussenliegendem Sonnenschutz vor. Die Kompaktheit des Gebäudes ist ein Kompromiss zwischen den energetischen 
Anforderungen gemäss Minergie-P und dem Nutzerkomfort gemäss den ECO Kriterien. Die vier Innenhöfe gewährleisten eine 
optimale Nutzung des natürlichen Lichts. Die Lage ist zudem vor dem Umgebungslärm des Zuges und der Autobahn geschützt. 
Die Erfüllung der diversen Minergie-P Anforderungen wird durch die Verwendung von erneuerbaren Energien für Heizung und 
Warmwasser ermöglicht. Eine PV-Anlage auf dem Dach ist ebenfalls vorgesehen. Die Beleuchtung der Innenräume wird mit LED 
geplant und Präsenzmelder und Tageslichtsensoren sind vorgesehen. Die kontrollierte Lüftung mit Wärmerückgewinnung im 
Gebäude optimiert den Energieverbrauch und gewährleistet eine optimale Luftqualität in den Räumen.
Es werden umweltfreundliche Materialien verwendet und die Menge an Material für die Erstellung wird wo möglich reduziert. Die 
vertikale Linearität des Baukörpers und die grossen Räume sind gute Beispiele hierfür.
Detaillierte Ausführung s. Booklet.

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ

Optimierte Fensterflächen, eine Verglasung mit einem ausgewogenen Energiedurchlassgrad und aussenliegende 
Sonnenschutzelemente (g-Wert tot < 0.08( ermöglichen einen guten sommerlichen Wärmeschutz. Die Nachtauskühlung wird 
durch querpositionierten Lüftungsflügel gewährleistet. Gleichzeitig werden durch die thermische Speichermasse des Bodens 
und der grosszügigen Höhe der Räume starke Temperaturspitzen gebrochen.

SCHALLSCHUTZ UND RAUMAKUSTIK

Die Aussenfassaden entsprechen den SIA 181:2020 Anforderungen und können die Lärmeinwirkung von Eisenbahn und Autobahn 
minimieren. Der Lärm im Anlieferungsbereich im Erdgeschoss wird in einer frühen Phase berücksichtigt. Der Innenlärm wird sich 
nach den Empfehlungen der Norm SIA 181 orientieren. 
Die Raumakustik im Open Office und Einzelbüro wird die SUVA Anforderungen erfüllen. Akustische Deckenelemente und eine 
korrekte Möblierung werden den akustischen Komfort optimieren.

 BRANDSCHUTZ

Auf Grund seiner Höhe wird das Objekt als «Gebäude mittlerer Höhe» eingestuft. Im gesamten Gebäude sind keine Räume mit 
grosser Personenbelegung (> 300 Personen) vorgesehen.  Auf Grund der Sprinkleranlage können das Tragwerk, die 
Geschossdecken sowie die horizontalen Fluchtwege über Terrain mit 30 min und unter Terrain mit 60 min Feuerwiderstand 
ausgeführt werden. Die vertikalen Fluchtwege werden mit 60 min Feuerwiderstand ausgeführt.  Das Gebäude ist über sechs 
vertikale Fluchtwege erschlossen, welche im Erdgeschoss unabhängig voneinander direkt ins Freie führen. Aus dem Kita-Bereich 
im 1.Obergeschoss wird die geforderte Fluchtweglänge von maximal 20 m einhalten.    Auf Grund der Grösse der Brandabschnitte 
in den Unter- (Parking) und Obergeschossen (Büros) und der Holzbauweise wird eine Sprinkleranlage als Vollschutz 
vorgesehen.    Die Feuerwehrzufahrten werden gemäss FKS-Richtlinien vorgesehen. 
Detaillierte Ausführung s. Booklet.
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Sicherheitszentrum Rothenburg - Wallander
Prinzipschema Wärme und Kälte
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Gruppenbürostruktur / Open Space Zellenstruktur Kombibürostruktur 1 Kombibürostruktur 2

28 Lieferwagen
70 Personenwagen

20 Anhänger 
 13 MA Pickett 

11 DILV Betrieb 

3 VETD Anhänger
28 LUPOL OD bei Einsatz

25 VETD Betrieb
2 DILV Lieferwagen

43 Mitarbeiter (alle Dienststellen)

35 Lieferwagen
70 Personenwagen

20 Anhänger 
20 MA Pickett 

11 DILV Betrieb 

3 VETD Anhänger
24 LUPOL OD bei Einsatz

25 VETD Betrieb
2 DILV Lieferwagen

1 Mobility
13 Besucher

3 LKW

104 Mitarbeiter (alle Dienststellen)

33 LUPOL OD bei Einsatz

1 Mobility
9 Besucher

3 LKW
88 LUPOL OD bei Einsatz

7 Lieferwagen
7 MA Pickett Total 50 PP EG/Umgebung

Total 112 PP EG/Umgebung

Total 131 PP UG1

Total 112 PP UG1

44 LUPOL OD bei Einsatz

Total 189 PP UG1

Total 169 PP UG1

Total 355 PP Etappe 1 Total 408 PP Etappe 2

LEGENDE

RW Regenwasser
GW Grauwasser
RE Retention
KA Kanalisation
BWW Brauchwarmwasser
SP Sprinkler

RW

ABL

Erdsondenfeld

WP/KM
LM

PV-Anlage PV-AnlageAULLA

FOL

HK
ZUL

BWW

RK

ABL HK
ZUL

ABL HK
ZUL

ABL HK
ZUL

ABL HK
ZUL

REGW
TW
KA

AULLA

FOL

ZULZULZUL ABL ABLABL

ZULZULZUL ABL ABLABL

KD

KD

KD

KD

KD

KD

ABL

ZUL

ABL

AULLA

FOL

ZUL
HK

ABL ZUL
HK

ABL ZUL
HK

ABL ZUL
HK

ABL ZUL
HK

Netz

ABL

ZUL

KDKD

LA Lüftungsanlagen
(nach Nutzung)

FOL Fortluft
AUL Aussenluft
ZUL Zuluft
ABL Abluft

WP/KM Wärmepumpe/Kältemaschine
HK Hybr. Heiz-/Kühldecken
KD Kühldecken statisch
RK Rückkühler
PV Photovoltaik
LM Lastmanagement

FOL

ABL

ABL

SP

SP

Reserve KSR

Sicherheitszentrum Rothenburg - Wallander
Sytemschnitt HLKS

LUPOL P
räventio

n LUPOL   Ausbildungsformation

DILV Labor Chemie 2 / Biologie / Umwelt

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

Schiesskino

Technik

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

Restaurant

LUPOL/Aula

LUPOL

Anlieferung

LUPOL

Werkstatt

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

Einvernahme / Posten Rothenburg

LUPOL Te
chnik & Lo

gistik
LUPOL Einsatzführung

 K
IT

A

Fitness

Aufenthalt zentral

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

LUPOL

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

LUPOL S
IVPOL

LUPOL SIVPOL

VETD allgemein / Open Space

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

LUPOL K
ommando/Stab

LUPOL   HMR

DILV Labor Chemie 1

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

LUPOL S
IVPOL

LUPOL SIVPOL

DILV allgemein / Open Space

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

LUPOL

LUPOL

VETD
DILV

Allgemein

Nutzung 5. OG

Nutzung 4. OG

Nutzung 3. OG

Nutzung 2. OG

Nutzung 1. OG

Nutzung Zwischengeschoss

Nutzung EG

Nutzung 1. UG

Nutzung 2. UGParkplätze Etappe 1: Total 355

Erdgeschoss

Untergeschoss 1

Untergeschoss 2

Parkplätze Etappe 2: Total 408

Die Nutzungen verfügen über jeweils eigene Innenhöfe für Anlässe und Pausen
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